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Kurzabgefaſtes

Garten

LEXICON,
înwelchemnichtallein

diein und ausländiſchen

Blumen,Gewächſe,Stauden,
WBäameundKräuter,

nch.ihrer

Geſtalt,Natur,Erzichung,Vermeh-
rung,Wartungund Erhaltung,

gründtichbeſchriebenwerden;

findernauch

von audernzurGartnereidienlichenWi
ſchaftenundVerrichtungenhinlängli

untenicht-z0nden.

Mit einem”Ubzlichei

cusgefertiget
von

Johann ChriſtophRiedel.
Mit KöniglichPohlnſchenund ChurfäürſtlichSachſiſchen

UN

alleronadigſtenPrivilegio.
-

“Kordfauién,

verlegtsJohannHeinrichGroß.1751,





Detn

WohlgebohrnenHerrn,

CKarkhart,
Sr. KöniglichenMaieſtätinPreußen

Hochbeſtalten

KriegsundDomainenRaht,

MeütemhochgeehrteſtenHerrn,
und hocdgeneigrenGönner.



WohlgebohrnerHerr;

HochgeehrteſterHerr
Kricgsraht,

HochgeneigterGönner,

>

D

FriebeſondereGeivogen-
Ra heitund Güte,wel-

cheEw. Wohlge-
hohrnenicderzeitge-

genmichſchenlaſſen,erlaubetmir

den hochgeſchäztenNamen Ety.
Wohlgehohrnenvor dieſemeine
Arbeitzuſezzen.Jh gründemich
aufdieLiebeund Freundſchaft,wel-

che



he Ew. Wohlgebohrnettwäh-
rend Dero Aufenthalts in Nord-

hauſenmichtvürdigten,und welche
Dieſelbenauch.abweſend:bewieſen.
DieſelicbreicheGeſinnungverurſa-
chet,daßich.mich.erkühne,da ich.
dieſesGartenLexiconan das Licht
tretenlaſſe,daſſelbeals.einôffentli-
chesZeugnismeinertiefenHoch-
achtungund unſterblichenDankbar-
feitSw.Wohlgebohrnenzu wid-

men, hoffend, daßdaſſelbeeiney
hochgeneigtenAufnahme,nah.Dero
bekantenLeutſeligkeitgewvürdigetwer-

den wird. Jchüberreichees mit

dem herzlichenWunſche, daßder
AllerhöchſteEw.Wohlgebohrnen
mit allerGnade und Segenbeibe-
ſtändigemhohenWohlſeinüberhäu-
fen,und alleDeroſelbenUnterneh-

a 3 mungen



mungen beglükkenwolle. Ubrigens
bitte gehorſamſtDerohohenGetwo-
genheitund Freundſchaftauchins-

künftigeunverrüktmirgenüßenzulaß
ſn, und zuerlauben,daßichmich
inſchuldigſterEhrerbietungbeſtäns
dignennen darf

WohlgebohrnerHerr,
HochgeehrteſterHerr
Kriegsraßt,

HochgeneigterGönner),

Ew.Wohlgebohrnen

Nordhauſen
den 3.May, 175r;

gehorſamſterDiener

JohannChriſtophRiedel.



Z [Fnterdenen nüzlichenWiſſenſchaf:
e eilaDten , welchedie Menſchen.zu

VT erlangenſichbemühen, ifdie
À Gartenwiſſenſchaftnichtdiege-

ringſte.Wüſteman nicht,wie diezum Kú-
chengakttengehörigenGewächſeteilsdurchden
Samen zu erzichen, teilsdur<hdas Fort-
pflanzenzu erhalten;wúſteman nicht,wie
in dem BaumgartendurchKerne,Steine
und Ausſchößlingevon der Wurzeliunge
Bâumezu erziehen,und durchoculiren;pfrod-
fen,‘undaufandereArten mehrzu verbe
kernwären,igwüſteman nicht,wieeinhei-
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Vorrede.

miſcheund ausländiſcheBlumen Uünd andere

dergleichenGewächſemüſengepflanzet, ver:

mehretund erhaltenwerden ; ſowürdeſichan
hdchſtndtigerZukoſt, am wohlſchmekkendem
Obſte,und an Beluſtigungeder menſchlichen
Sinnen eingroßerMangelereignen.

Die ungemeineNeigung,ſoih von Ju-
gendaufzudieſeredlenWiſſenſchaftbei mir

verſpúret,hatmichangetrieben,derſelbigen
einigeBemühungzuwidmen. Die Garten-
bücherſoltendieLehrerſeyn, die mir eine

hinlänglicheWiſſenſchaftvon dieſerKunſt
beibringenſolten;alleinda ichbeidem emſi-
gen Nachſchlagenbefand, daß einige, von

denen Gewächſen,von welchenichNach-
richt:verlangte,entwedergarkeine,oderdoch
nichtzureichendeNachrichterteileten:ſoent-
{losi<michaus beſagtenBüchernzu mei-
nem Gebrauchedasienige, was ichvon ei-
nem Gewächſein denenſelbenfindenwürde,
nebſteigenenAnmerkungenund Verſuchen
nachdem Alphabetzuſammenzu tragen.

|

Ehe ih aberzu der Ausarbeitungeſelb
ſchrit,ſodachteichaufdieOrdnunge,welche
beider Beſchreibungder Gewächſebeobach-
tenwolte:und weilichfolgendevor die na-

turlichſte



Vorrede.

türlich�tein dieſemWerke hielt,ſoerwählete
ichſie.

1. Wolte i< die Wurzeln,Stämme,
Stengel, Zweige, Blätter, Blumen und
Samen derGewächſebeſchreiben.

2,Die ArtenoderGattungeneinesGe-
wachſesanzeigen.

3. Die Erziehung,Fortpflanzungund
Vermehrungabhandeln.

4. DasihnenzuträglicheErdreich,und

5. derſelbenWartungund Erhaltungim
Sommer und Winteranzeigen.

Als nun einesmalsbei ereignenderGele-
genheitgegenden HerrnVerlegervon dieſer
alſoeingerichtetenAusarbeitungederGarten-
gewächſeetwas vernehmenlaſſen,er ſieauch
geſchen,ſvwurde ichvon ihmaufgemuntert
dieſelbezuerweitern,und unter dem Titelei-
nes GartenLexici,weildamalsnochkeinalſo
abgefaſtesGartenbuchzum Vorſcheingekom-
men war, derPreſſezuüberlaſſen.Jchlies
miresgefallen,und ſovieles moglichgewe-
|
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Vorrede.

ſen.it, habeichoben angezeigteOrdnung
durchdas ganzeWerk beobachtet.

Bei derFortſezzungedieſerArbeitereignete
ſchinAnſehungder mir unbekantenauslän-

diſchenGewächſeoftmalseinigeSchwierig-
feit,welcheteilsdieunterſchiedenenBeſchrei-
bungen,teilsdieÜberhäuftenmancherleiBe-

nennungen verurſachten, weilder einedas

Gewächsſo,der andere andersbenamte,

ch faſtedeswegenden Schlus,dem Ge-

wächſeden Namen beizulegen, welchendie
méehreſtendemſelbenbeigelegt; weilichver-
meintè,daßeineſolcheBenennungdiebekan-
teſteund gewöhnlichfſteſey.

Die lateiniſchenNamen der Gewächſe
habenichtalleinzu denen deutſchenTiteln

hinzugetahn,ſondernauchin das Alphabet
miteingerukket,und nachden deutſchenNa-

men gewieſen; dieſesaberiſtdarum geſche-
hen,damitdieienigen,welchedie-inlateini-}

ſherSpracheherausgegebenenLeipzigerund

andereVerzeichniſſedererGartengewächſebe-

ſizzen,und ſolcherSpracheunerfahren,ders

ſelbenBedeutunghierfindenmögen.

Ih



Borrede.

ch habe auch die fremden Benennungen
der Gewäch�e, wie ſiean einigenOrten ge-

bräuchlichſind,beigebracht,damit niemand

vergeblichnachſchlagenmöge, Die beieini-

genGewächſenbefindlichenNamen: Cornu-

tus, Robinus,Theophraſtusetc. zeigenan,
daß dieſeMâûner das Gewächsentweder
am erſtenbeſchriebenoder hekantgemacht
haben,

Was dieGewächſeſelbund derenUnter-
ſchiedbetrift,ſoſind

I. Plantaeannuae, zaſiheSommer oder

Samengewächſe,deren Kraut und Wurzeln
im Wintervergehen,und im Frühiahrewie-

derum aus dem Samen gezogenwerden múfß
ſen,davon habenetliche

x. einendauerhaftenSatnen,welcher,
wenner ausgefallen,im Winterunverlezzet
liegenbleibet, undim Frülingeaufgehet:

dergleicheniſtderSame der Aurikeln,Bor-
ragen , Primeln,Ringelblume,Ritter
ſporn2c.

2. Einen.zaxtenund weihli<henSa»
men, welcher,weilex dieKältenichtertra-

gen



Vorrede.

gen kan , abgenommen , bis in das Frúh-
iahr aufgehoben,und alsdenn wieder ausge-
ſäetwerden mus. Dergleicheniſtder Same
der Baſilie, JndianiſchenKreße, Lupinen,
des Wunderbaums 2c.

IL.Plantaeperennes, bie einigeJahre
dauern, DieſeſindinAnſehungeihrerWur-
zeln

1. Fibroſae,die zaſiheWurzelnhaben,
Solcheſindwieder

a. Perennesradice reſtibili,ſolche,derer

Kraut im Winter vergehet,ihreWur-
zelnaber bleiben, und im Frühlinge
wiederaustreiben,als: Akelei,Leber-
blume1c.

b. Perennes ſempervirentes,derenKraut
und Wurzelnauchdur<hden Winter
dauern,als: Aurikeln,Lavendel, Maß-
lieben, Mutterviole, Nelken,Raute,
Salbei:c.

2. Bulboſe , dierunde zwieblicheWur-
zelnhaben,als:Tulpen,Fritillarien,Hya-
cinten,Safran,

3.Tube-



Borrede.

3. Tuberoſáe,diefnolligeWurzelnha-
ben,als: Anemonen,Aphodillen,Aron.

Die Zeitzu ſäenundzu pflanzeniſtbeſon
dersbeiiedemGewächſeangezeigetwordenz
welcheaber bisweilendur die anhaltende
falte,oderſonſtdarzuunbequemeWitterun=
ge verrukketwird,

Was einigeAuctoresbeiPflanzungeder

Rosmarinſtengel,Güldenlak,Levcoien,Nel=

fenſproſſen:c.angegeben,daßwenn ſieWur-
zelnſchlagenſollen,man in deren Spalt
dreiHaberkdrnerſtekken,oder unten das

diffeTeil zerknirſhenmüſſe, ſolchesiſ
Torheit3; teilsweildieWurzelndes Ha-
bers nichtan diegeſtektenPflanzenanwach=
ſen,ſolcheauchnacheinigerZeitwiederver-
gehen; teilsveilaus dem zerknirſchtenkeia

ne Wurzelnwerden , ſonderndaſſelbeviel
mehr verfaulet."Da hingegendieWurzelit,
wie man bei dem AusnehmenſolcherPflan=
zenoftwahrgenommen,an und zwiſchende-

nen Augen,auchunten an beidenEnden
des Spaltesauszuſchießenpflegen.

Es iſ eineTorheit, wenn man dieBlu-
menkünſte,ſoman in einigenGartenund
andern Büchernaufgezeichnetfindety oewahr



Borvede.
wahr hält ,

weil viele nur erdacht , einige
mehr ſchádli6, als nuzli<h;und einige
alznungereimtherausfommen.Vonder
erſtenGattungeiſtdieſesKunſiſtük: aus

weißenNelkenund Tulipanenblauemit ge-
dórretenund pulveriſirtenKornblumen,
grúnemit Rautenſaft, ſchwarzemit der

kleinenFrucht,ſoan dem Erlenbaumegefun-
den wird, zu machen.Von dex andern

Gattungeiſt: den GeruchderNelkendurch
das Eúiſtekkender Würznelkeninden Spalt
der Abſenkerzu verbeſſern,Die Wirkung
derſelbenaber iſt,daßihrebeiſichhabende
Schärfenachund nachdurchfriſt,Und folg-
lichverurfachet, daß die Abſenkerverderben.
Vonder drittenGattungeiſ: einenApfel-
baum durchèinendabeigepflanztenrohten
Roſenſtokdahinzu bringen, daß er rohte
Aepfeltrage.Das einigeKunſtſúk,nem-
lich: einund ander Gewächs, teilsdurch
dieWärme , tkeilsdurchdas Verſezzendas
hinzu bringen, daß es zeitigeroder ſpäter
blûhe,alsgewdhnlichiſt,hatman vor rich
tigbefunden. |

Lezlichaber iſestohrigt,was von eini-

gen Gärtnernvon der Wirkungedes Mon-

Des, der Sterneim Tierkreiſe

,

und dev

Aſpecteit



Vorrede.
Asſpectenbeidem Pflanzen, Pfropfenund Be-

ſchneidenderBäume , wie auchbeidem Pflanzen
derBlumen und Küchengewächſenvorgegeben
wird.DieſefalſcheMeinungalhierzuwiederle-

gen,halteichvor unnötig,weildiegeſchikteſten
GártnerinFrankreich,undinunſermDeutſchlan-
deaus derErfahrunae,alsdem beſtenGrunde,dar-

getahnhaben, daßdieGeſtirneund Planetenin
dieGewächſekeinenEinflushaben.

Mons de laQuintinie,einerderallergelehrte-
ſtenund erfahrenſtenGärtnerin Frankreichſchrei-
betim 23.KapitelſeinerReflexionenalſo:

Fh verſichere, alseinehrlicherMann,daßich
binnenmehralsdreißig.Fahren, allenerſinnli-
chenFleisund Bemühenangewendet, um recht.
gewisdahinterzukommen,ob dennalleMond-

brüchebeiderGärtnereimüſteniuObachtges
zogenwerden; damitichdoh auchdereinmal
eingeführtenBewohnheit,und zwaraufsgenaus
eſtefolgenmöchte,wofernichſiewürderichtigbes
finden: alleindèrAusganghaterwieſen,daß
nachlangenund ofrernVerſuchenichnichtsans
dersgelernet,alsdaßdergleichenNedenſchlechs
terdingsnur bloſſeRedenvon ungeſchiktenGárte
nern ſind,

6 Weis



Vorrede.

Weiter unten ſagter: Jchhabealſodemienigen
gefolget, welchesihgutbefunden;hingegenver-

worfen,was mirnichtſoiſtvorkommen:dieMonds-
brúchefindenſichunter derlebtenSorte.Denn
verſichert, pfropfetzu welcherZeit,dem Monde

nach,ihrwollet,nur machetes recht,und brauchet
diezu iedemPfropfreiſegehdrigenund einerieden

ArtderFrüchtezukommendenStämme,ihrwers
detſchonſehen,daßes euchgelingenwird.

Er fáhretfernerfort: Gleichergeſtalt.ſäetallers
handSamen , inwelchemVierteldesMondes ihr
wollet,ih wileuchgleichmáßigenAusſchlaggewis

gewähren.Der erſteTag desMondesiſtebenſs
gut,alswie derlezte.

Es würdezu weitläuſtigwerden, woenn ichdie
gründlichenUnterſuchungenund Wiederlegungen
des erdichtetenEinfluſſesderGeſtirnein dieGes

wächſeunſererdeutſthenGelehrtenund erfahrnen
Gärtneraus ihrenBüchernund Schriftenauch
ausſchreibenwolte;habealſoderſelbeneinige,dar-

innenbeſagteUnterſuchungennachgeleſenwerden

Ednnen, hiehergeſezzet, alsda ſind:

ArnoldFriedrihvon HartenfelsNeuerGar

tenſaal,in8,Franckfuxtam Main 1745,Part. I.

PAg-



Vorrede.
PEN PRT

pag. 1. ſeqq.Pag.217. Part. IL pag. 172. 268-

327.ſegg.

F.C. WebersgründlicheEinleitungzum Gar-
tenbau,und inſonderheitBaumzuhéin4, Ham-
burg1727.Þ-58.193.ſeq.

Kerneines auserleſenenVorrathscurieuſerund

nüblihgeſamleterWiſſenſchaften, in 8.Erfurt
1745. Part.II.pag. 2. ſqg.pag.19.

Woherkomtesdenn,ihrliebenMondſüchtigen?
daß,wenn man beidemAusſäendesNelkenoder
Leveoienſamens, nacheurem gegebenenUnterricht
den Mond,dieHimmelszeichenund dieAsſpecten
wohlbeobachtethat,dennochvieleeinfacheBlua

men ſichdarunterbefinden?HättedasGeſtirndie

WirkungevolleBtumenzumachen,ſomúſtenſols
theallegefülterſcheinen.

Es kommtvielmehran:
1 aufvolkommenreifenSamen.
2. AufeinwohlzugerichtetesgutesErdreich.
3.AufnöhtigenSonnenſcheinund Luft.
4.AuffruchtbareRegen, oderin Ermangeso
lungederſelben,aufmäßigeBewáſſerungemit

weichemWaſſeraus einem Fluſſe,Teiche,
odexagufbehaltenemRegenwaſſer,

Hiex-



Vorrede.

—Hiernäch�thalteih vor nötigzuerinnern,daß
beiAusarbeitungedieſesFurzabgefaſtenGarten-
Lexici,mich,0 vielmöglichgewelen,

x Der Kürzebefliſſen,iedochalſo,daßmitVorx-
faznichts, daßzu-wiſſennötigiſt,ausgelaſſen
worden.
2, Der Deutlichkeit,welcheeinigeAu&oresi
¡ihrenherausgegebenenGartenbüchernvielmals

nichtbeobachtethaben,oderinBeſchreibungeei-

nesHandgriffesund Vorteils,vieleichtaus Mis

guriſtnichthabenbeobathtenwollen.

ZumSchluſſeſezzeihdieWorte descompen-
giöſengelehrtenLexici , wer rerlanget,daßnan

gufeinemſoweitenund ungleichenWegekeinen

Pehltrittuhnſolle,dergiebtzuerkennen,daßer nicht
verſtehe, was zu einemſolchenBucheerfordert
werde,

vlbel-



Pbelmoſch.Biſamkornecr.Abelmoſch

B/ Aegyptioruin.AlceaIndica.Belmuſcus.
Ÿ

Ketmia Aegyptiaca,ſemine moſchato.

WMoſchalcee.Es iſ dieſesGartengewoächs
einGeſchlechtderKetmia,fogeradeúberſich
woâchſet, einenrunden und rauchenStengel,
groſſe,breite,grúneud raucheBlätterhat,
die wie Sammet anzugreiffenſind.Es trägt
breitegelbeBlumen,dereniedeaus fünfBlättern
beſtehet.,dienahean den Stielenpurpurrothe
Flekkenhaben;nachwelchenBlumendreiekkis
ge,auswendigbrauneund inwendigweiſſeHÜl-
ſeneinesFingerslangfolgen, in welchenklei-
ne ſchwarzgraueund äuſerlichrauheKörner,wie
kleineNieren, zu finden,derenGeruchgleich-
ſamaus Biſamund Ambergemiſchetiſt.

Aus dieſemSamenwird esjährlichgezogen,
denman im Frühlingein ein Miſtbeetleget,
und hernachdieerwachſenenPflanzeningute
und lufkereErdeverſezzet, beitrukënemWet-
terkegieſſet, ſokan es wohlbeiuns zurBlüte,
zum reiſenSamenaber ſchroerlichgebrachtwero

en.

Abendviol.CTachcviol.Hesperis.Violanoct’s,
toremaculato.Sie iſtzwareineunanſehnliche

A Blu-



Aben

Blume , die aber wegen ihres vortreflichenGe-
xuchs, den ſienur zur Abend und Nachtzeit
von ſichgiebt,hochzuachteniſt.Die Wutzel
iſtetwas langund weis,dieBlätterſindläng-
lich,ſpizzigund dunkelgrün.Sie treibetingu-
ten ErdreicheeinenStengeleinerElenhochmit
vielenAeſtgen, die wie der Hauptſtengel
rauchſindund vieleBlätterhaben. Ak den

SpizzenderStengelkommenim Juniusdie
Blumen herfúr.EineiedeBlumebeſtehetaus
vierBláâtgen, dieganz ſchmal,an Farbegelb
mit vielenbraunenAdern durchzogenund ein

wenigrúkwertsgebogenſind.Es dauertdie-

ſesGewächsim Ländebeſſerals inGefäſſen,
éedochpflanzetman es auh in Blumentöpfe,
damit man daſſelbezurAbendzeit, um deslieb-

lichenGerucheswillenin einZimmerſezzenkan.
Es willnichtalzufeichtgehaltenſeyn, weilvon

der vielenNáſſeihreWurzelflekkigwirdund
verdirbet.

Es wirddaſſelbefortgepflanzet
1)durchden Samen, der braunund lánglichiſt
und in langenund runden Schôtgenverſchloſ-
ſenlieget, den man im MárzoderAprilentwe-
der in TöpfeoderaufeinBeet , in einezube-
reiteteErde,o dinnealsesmöglich, entweder
nur ſohinſtreiet, oderreihenweiſeausſäet.Sol-
cheTópfeoderBeetehâltman von Upkraute
xein,damit derauſgehendeSame und diefol-
gendeniungenPflanzendarunternichtverderben.

Wenn nun die iungenPflanzenetwas er-

wachſenſind,ſonimtman ſieaus,ſchneidetie
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die Spizze der Wurzel hinweg , damit ſienicht
gar zutiefeinſchlage, und pflanzetſiean,belie-
bigeOrte,begieſſetfieund lltſiefernervom
Unkraurerein. Man kanfolcheAusſatauchim
Septemberund Octobervornehmen, und die

Pflanzenim Frühlingeverſezzen, au< was
éeztiſterinnertworden,dadeiinachtnehmen.
Solcheausdem Samen erhaltenenPflanzenge-
benerſtim folgendenFahreihreBlumen,und
ineinemwarmen Sommer reifenSame

2, DurchdieZexteilungderPflanzen,damit
man alſoverfähret:Wenn dieverſezteuiungen
Pflanzenzween JahregeſtandenundgroſſeBúz
cheworden , ſo nimt man im Máärzeoder
SeptembereinGrabſcheidund hebetmit demz

ſelbeneinenBuſchaus, reiſſetoderſchneidet,
wie es ſicham beſtenſchikket, cinStk nach
dem andern ab,iedochſo,daßan einemieden
StüúffeeinigekleineWurzelnbleiben.Hierso
aufmachetman mit dem PflänzeroderGarten-z
Felleau den Orten,wo ſieſollenſtehenbleiben,
Löcher, und ſtektiedePflanzebisan dasKraut,
oderſodieWurzelgar kurziſ, etwas tiefer
hinein, drukketdieErdeeinigermaſſenan,damit
ſiedeſtobeſſerWurzelſchlagenundbegieſſetſie.

Es wirdauchvermehrt
3.durchdieBlumenſtengel,dieman nachabge-
blühetenBlumen unten am Buſcheabſchneidet
und inStúkgenteilet, dereniedesvierbisfünf
Augenbehält; dieſeſtekketman ſvtiefingute
Erde,daßan einemjedenzweiAugenüberder-
ſelbenbleiben; nachdemgfnſteffendruftman2 ic
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die Erde etwoas an, begieſſetſieund machtil-
nen ohngefehrachtTageSchatten; Pflanzet
man ſieaberin Töpfe, � kan man ſieim
Schattenſvlangeſtehenlaſſen,bisman ſiehet,
daßſolcheaustreiben.Die Vermehrungdie-
ſesGewächſesdur denSameniſtdieleichte-
ſteund gewiſſeſte, Und daherdenbeidenleztern
vorzuziehen.

Aberraute,ſieheLbecraute.
Abies , ſucheTannenbaum
Ablactiren,dieſeswirdſowohlbeiausländiſchenáls

inländiſchenBäumenaufeinerleiWeiſeverrichtet,
dieStämmeaberderſelbenzuunterſchiedenerZeit
eingeſezzet.Die Stámme derOrangenbáume
verſezzetman im Monat Maientwederinbeſon-
derefleineGefäſſe,damit mandieſelbenzuden
groſſenBäumen, von welchenman ablactiren
will,ſezzenkan; Oder man pflanzetſieneben
dieBâumein dieKübeloderKaſten,undab-
lactiretſolcheim folgenden, oderaucherſtim
andern JahrenachihrerVerſezzungeim ge-
dachtenMonate Mai.
Die Stämmeaber derinländiſchenBäume,

welchedreiSchuhe, auchwohlhöherſeyn,ſez-
zetman im Septemberoder-Octoberbeieinen

fruchtbaren,iedochniedrigenBaum, von wel-

chenman die Art habenwill,und zwoar glei-
cherArt , als zu Aepfeln, Apfelſtámme, zu
Birnen, Birnſtámme, zu Kirſchen, ſüſſe
Kirſchoder Zwieſelbeerſtámme,zu Abricos
‘fenund Pfirſchen, Pflaumen,Zwetſchenund

Noßpflgumenſiámme, und zwax alſo, daß
man
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man den Stam mit einem Zweigedes Bau-
mes wohl erreichen kan. Solchen Stam,
wenn er zween Jahre geſtandenund wohl ge-
wachſenhat, ſchneidetoderſägetman imMárze
geradeoderſchrat, wie ein Rehfuß,ab,doh
nichtnachdem Reiſe,wo ſolchesſolleingeſez-
zetwerden,ſondernvorwärts,ſpaltetdenſelben,
wenn man vorherdas Reisdarangehaltenund

gemeſſenhat,wie grosderSpaltſeynmüſſe.
DonſolchemReiſeſchneidetman einwenigvon
derRinde und dem Holzehinweg,aufdieArt,
wie man dieNeiſerzum Pfropfenbeſchneidet,
man ſchneidetaberdaſſelbevon dem Aſtenicht
ab,ſondernlegetſolchesindenSpaltdesStam-
mes und zwoaralſo,daßdieSchaledesReiſes
anfdieSchaledesStammes treſſe,und das

eingelegteNeisgeradeindieHöheſtehe,wiecin

Pfropfreis; Man verſtreichetſolchesmit
Baumwoachs, verbindetes mit Hanf oder

Baſt,oderverſchmieretdaſſelbemit záhenLei-
men, und verbindetes mitMoos oderLeinwand
wie ein Pfropfreis, bindetſvulchesan einen

Pfal,,damitderWind daſſelbenichtabbreche,
und laſſetes ſvlangeſtehen, bisſolchesſatſam
aufdem Stamme angewachſeniſt.Alsdenn
ſchneidetman einOrangenreisim Mai , ein

Obſtreisaberim Frühlingeoder Herbſteglat
an dem Stammeab , beſtreichetden Schnit
mitBaumwachſe, und verſezzetſolchenablac-
tirtenStam aneinen beliebigenOrt , iedoch
alſo,wie er zuvorgeſtandenhat,nemlichdie
Mittagsſeitewiedergegen Mittag, und die

A 3 din-
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dinſchälichemitternächtigewiedergegen Mit-
ternacht, woecilſonſtdas Reis,wenn die din-

ſchälicheSeitegegenMittaggebrachtwird,den
Brand bekomt , folglichverdirbetoder doh
am Wachotumeſehrgehindertwird. Zwiſchen
dem Ablactirenund.PfropfenbeſtehetdexUn-

terſchiednur darinnen, daßbeidem Pfropfen
dieReifervon deu Bôumen abgebrochenoder

abgeſchnittenund indieStämmeeingeſezzet, bei
dem AblactirenaberdieZiveigenichtabgeſchnit-
ten und dochwie Pfropfreiſereingefezzetroer-

den. Dex Vorzug,den das Ablactirenvor
dem Pfropfenhatiſdieſer, daßdas Anwach-
ſengewiſſeri|t,und man dadurchviekeſchdne
Báume , ſowohlinländiſcheals ausláudiſche
ziehenfan.

Ableczender Bäume , ſuchePfropfen.
Ablegender LrTelken,ſieheLTelken.
Abrahamsbaum,ſucheAgnuscastus.
Abraute,ſieheŒberraute.
Abricoſenbaum.Apricoſenbaum.Barillen,
Wiarellen,VJarillen,Morillenbaum.
Malus Armeniaca. Es halteneinigedieſen
BaumovoreinGeſchlechtdesPfirſchenbaumes,
weildeſſenFruchtderPſirſcheähnlichiſt,wie-
wohlſievielſüſſeralsjeneiſt,auchderKern
derFrycht, dieBlätter,Rindeund Blútevon
dem Pſirſchbaumedarinnen unterſchiedeniſt,
daßdeſſenLaubgrúnerund runder, dieNinde
braun und dieBlúte weis iſt.Er blúhetſehr
frühzeitig,nemlicham Ende des Märzmona-
tes,daherauchoftmalsſeineBlütedurchNeif
undkalteWinde verdorbenwird, Von
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Von der FruchtdieſesBaumes, dieinsge-
mein im Juliusreifwird , hatman unterſchie-
dene Gattungen,als

n

frühzeitige, | groſſeUngariſche,
frühzeitigegroſſe, ſpate,
gelbe, | weiſſe.
groſſelange, oder:

Mala Armeniaca maiora,Abricoſenvon gelb
und roterFarbe,verſchiedenerArten.Mannen-
net ſiedieBrodaiſchen,und ſinddiegröſtenund

tragbareſtenunter allen.
:

Mala Armeniaca minora, � Fleineralsdié

vorigenfind,
Die Oranienabricoſen, mit roten Tüppeln,

Gedemichtgros,
abervom Geſchmgkkediebeſten

ind.

Die weiſſenAbricoſen,fonichtwohlſchmek-
Fendſind.

laPrincesse,diePrinzeſſin,ſodieſhmal-
hafteſte,aber nichtallzutragbariſt.

Es wird dieſerBaum vermehrt
1,durchdieKecnen,dieman vonden beſten

Abricoſennimt , und entweder gleichfriſch,
wenn die Fruchtgegeſſenworden,oderimHerb-
ſte,ehedasErdreichzufrieret, an einenbelic-
bigenOrt ſtekket.Oder,ſoman eineBaum-
ſchulehat, dieſelbenReihenweiſeetwa vier

Zolltiefund vierZollweitvon einanderin ſol-
cheodérauchin einenKaſten, odergroſſeTöpfe
einleger.Solchefülletman mit Erdeau,und

ſtektineineniedenvierbisſehsKernen. FenSintexübexſtellecman dieſelbenan einen Ort,
À 4 w0
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wo es nichtfrieret, da ſiedenn beiherannahen-
den Frúhlingeauswachſen.Jn ſolchenTöpfen
láſſetmanſie ſolangeſtehen,bisſiezum Ver-
ſezzenſtargenugſind.Bei dem Einlegengiebt
man acht,daßdieKernenaufdieSeitezu lie-
genkommen,eineSpizzenachderrechten, die
anderenachderlinkenHand, weil ſieſolcher-
geſtaltbeſſerkeimenund Wurzelſchlagenkdn-
nen. Wenn nun dieaus den Kernengewach-
ſeneReiſereinoderzweenJahrealtſind, #0
hebetman ſieim Frühlingeaus, ſchneidetdie

Spiz oder Pfalwurzel, weilſieſonſtnicht
gernetragen, und andereunnúzzeWurzelnhin-
weg, und ſezzetſiean denOrt, da dieBáume
ihrenStand habenſollen.DieſeBáumebrin-
gen zwarviele aberkleineFrüchte.

2. DurchPfropfenin denSpalt„dabeiman

dieſeVorteilein achtzu nehmen hat, erſtlich,
daßman darzuſoïchePfropfreiſernehme, wel-
chenur Laubaugenhaben, weildieienigen, an

welchenzugleichBlütaugenoder Tragknof-
pen ſizzen,gemeiniglihverderben.Hernach,
daßman, weildieſerBaum frühzeitigtreibet,
auchfrühzeitig,ſobaldes dieWitterungzu-
láſſet, das Pfropfenvornehme.

3. DurchOculiren,beſondersaufdasſchla-
fendeAuge,nemlichim ZuliusoderAuguſtus,
auchwohlſpäternemlichim September; weil
man angemerkethat,daßdas frühzeitigeOcu-
lirenaufdas treibendeAugeim Mai und Ju-
niusgefährlichſey, erſtlich, weildervieleSaft
*aucheinGummi oderHarzausſtd}ſet, welasi
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ſichum das eingeſezteSchildleinoderAugeher-
um ſezzet,

und daſſelbeam Wachstumeverhin-
dert; Da man hingegenbeiFm ſpätenOculi-
ren,da dermeiſteSaftvergangeniſt,ſichdeſ-
ſennichtzubefürchtenhat. Hernachweil das
eingeſezteAugeentwedervor dem Driebewegen
des vielenSaſteserſtikket,oderdochnachdem
Austreibenſehrzartbleibet, und mehrenteils
im folgendenWinterdurchdas Eisund Kälte
zuGrundegehet; Da im Gegenteildas ſpät
eingeſezteAugevor dem Winter nurbekleibet,
und ſichfeſteſezzet, im nachfolgendenFrühlin-
ge abererſttreibetund alſovor derKältegeſis.
chertbleibe.Die Augennimt man vonden

iungenHolze, und muß der Stam , darein
das Augeſollgeſezzetwerden, auchnichtzu alt
ſeyn,weil diediffeRindedas cingeſezteAuge
nichtgernannimmet. Daherman diezum Ocu-
lirenzu altſeyendeStämmezwei bisdreiZoll
Überder Erdeabſäget,glatſchneidet,und den

Schnitmit Baumwachſeüberziehet, da ſie
denniungeZweigeaustreiben, dieman einFahr
ſtehenläſſet,damitſieetwas ſtarkwerden,als-
denn dieAugenin ſolcheiungeRindeeinſezzet.

4.DurchAblactiren,wieſolchesabergeſchie-
het, ſieheunter dem Worte ablactiren.
Die beſteZeitzum abſäugendesAbricoſen-

baumesiſt im AnfangedesMárzes.
Zum Pfropfen, Oculirenund Ablactirender

Abricoſennimt man entweder die Marellen-
mme, dieaus den Kernengezogenworden,

zu derenErziehungeNam. 1. völligeAnweiſunge
A5 ges
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gegebenworden ; Oder Pflaumenſtämmevon

den ſchroarzenDamaſcenernoderZwetſchenund

Ouittenſtámie,aufdenen die Frúchtegros,
aufden Zwetſchenſtámmenaberzugleichfüſ-
ſe,und dieeingeſeztenAugenund Neiſeram be-

ſtenantreten; Oder auchPfirſchenſtäâmme,
wiewohlſieaufdieſenlezterno grosund #ús
nichtwoerden, wie aufdenieztgemeldtenStäm-
men. Die Abricoſenwerden auchſúſſe, und
bekommen einenſúſſenKern,wenn man ſolche
aufiungeMandelſtámme,dienur eineshal-
benZollesdikſind,oculiret, weilſiewegender
geringenWurzel, dieſiehaben,unddertrukke-
nen und leichtenErde,dieſieam meiſtenlieben,
nichtzu vielNahrungziehen.Weil aberdie

Früchteauf den Mandelſtämmen, wegen
kaum angeführterUrſachen,kleinbleiben,ſvkan
man ſiewieder aufZwetſchenſtämmeablacti-

xen, da ſiedenngröſſerwerden,auchdieSúſ-
ſigkeitdesFleiſchesund desKerns behalten.

Die VerpflanzungdieſesBaumes geſchiehet
an tiefenundfeichtenOrcenim Hornunge,oderſs
dieKältenochzu grosiſt,im Márz,ambeſten
aberim Herbſtim Weinmonat. Man ſezzet
ihn ſotief,wieer vorhergeſtandenund fonſtnicht

fibervierZolltiefÜbere Wurzel,ſonſtnich

Mehrenteilspflanzetmanihnan dieMauern,
Wände und Planken,an einSpalier,daswe-
nigſtenseinenhalbenSchuhvon der Mauer

abſtehet, wo er dieSonne vom Morgenbis
zum Mittagehat,damitſeineFrüchtedurchden
Wiedexſcheindeſtobeſerxeiffenmögen,und er

von
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von den ranhen Winden befreiet iſt.Man
pflanzetihnauchwohlim freienGartenan ein

Spalierin allevierGegendendeſſetben, aus

Urſachen,wenngleichdieſchädlichenFrühlings-
winde aufeineund dieandereGegendſtoſſen,
und diefrühzeitigeBlüteverderben, dènnoh
wvoohlZweioderwenigſtenseiner von denſelben
auſſerGefahrbleibet,und denVerluſtderúbriz
gen mitreicherFrechterſezzet.

Er wächſetgern in einemgutenund lukkern
Erdreiche,das zuvor, echederſelbehineingeſez-
zetwird,tiefgegrabenworden , weilſeineWur-
zel,beſondersdesienigen, der aus dem Kern

gezogeniſt,wie des BirnbaumesWurzelties
fenGrund ſuchet.Zu ſeinemWachstume
trágtauchdieſesvielesbei,wenn man biswei-
lendieErde um den Stam aufhakket, beſon-
derszu derZeit, da es regnen will, und das
Gras hinwegnimt,damitdurchdas eineder
Baum Nahrungebekommen,und durchdas an-

dere,dieſelbeihmnichtentzogenwerden möge.
Im ſandigtenErdreichebringtex kleineFrüch-
te,es ſeydenn,daßes mit verweſetenKüh-
miſtewohlgedüngetwerde.‘Dexſchwereund lei-
nigeBoden iſtihmauchnichtzutráglich,indemer
indemſelbenentwedergarkeine,oderdochwenige
und unſchmakhafteFrüchtebringet.Hat man

aberkeinbeſſerLand, dareinman ihnpflanzen
kan,0 machtman an dem Orte,da er ſtehen
oll,eineweiteund tief€Grube,fúlletdieſelbe
wit guterund ihmangenehmcxErde an, und
ezzetihnhinein,Bei exeignendenfaltenWin-ex
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ter ohne Schnee, legt man um ſeinenStam
ohngefehrzweiSchuheim Durchſchnitfriſchen
Pferdemiſt, ſvſchadetihm die Kälte nicht.
Oßenn man dieſenBaum tit verweſetenKüh-
miſtedúnget, oderdeſſelbenabgefallenesLaub
an einenOrt ſchüttetund verfaulenláſſet, das

verfaulteLaubmitkurzenKüh oderRindsmiſte
vermengetund an ſeineWurzelleget, ſobrin-
geter groſſeFrüchte.Andere nehmenKüh
“undPferdemiſt, das Laub von Weinſtökken,
und laſſenes zuſammenrechtverfaulen;wenn

ſolchesgeſchehen, tuhnſiedarzuetwas von

guterErde,machenim Jenner,Hornungoder
Márze,nachdemes dieWitterungzuláäſſet,die

WurzeldesAbricoſenbaumesblos,legengemel-
deteMiſchungdarneben, und bedekkenſiewie-
der mit ſeinervorigenErde,da er denn durch
dieſesMittelungemeintragenſoll.
Wasdie FigurdieſesBaumes betrift, #0

muß derſelbe,weiler an cinSpalieroderGe-
lándergepflanzetwird, breitgezogen, und ihm
die GeſtalteinesoffenenFechersdurchden
Schnitgegebenwerden. SolcheFigurgeben
am füglichſtendieiungenBáume , derenAeſte
derWurzelnaheſtehen: denn der Stam éi-

nesſolchenBaumes muß niedrigund nichtüber
neun ZolllangúberderErdebisan dieAeſteſeyn,
damitdas unterſtederMauer oderPlankemit
ſolchenbedekketroerde. Überhauptmuß man

dieſenBaum nichtgarzuhoh wachſenlaſſen,
weildadurchſeineFrüchteum einziemlichesver-

gröſſertwerden, SeineAeſtemüſſenaidenti
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lih , und ‘wenn es müglich, an einer Seite ſo
vielwie an derandernſtehen,und nichtcreuz-
reiſeúbereinanderliegen,zwiſchenzrooFrucht-
ziveigenmußallemahleinHolzzweigſeyn, und
insgeſamtmit BaſtoderiungenWeiden ange-
bundenwerden.

‘DasBeſchneideneinesAbricoſenbaumes
wirdohngefehrum den 15.Märzvorgenommen.
Eheman anfängetzuſchneiden,ſomachtman
alleangebundeneZweigean denEſpalierlos,und
ſchneidetdiedürrenundkrummenZweigehinweg.
"Die Holzáſteſchneidetman nichtgar zu kurz,
ohngefehrauffünfAugen,weildieſerBaum ſehr
lebhaftiſt.Die Fruchtzroeige,welcheman an

den doppeltenKnospenerkennet, láſſetman al-
leſehen, und láſſetſieziemlichlang.Trägt
ſichszu,daßan einerSeitedes Baumes lau-
terFruchtzweigeſind, ſoſchneidetman eini-

ge der dikſtenkurz, damit ſiehalbHolzzwei-
ge geben,und alſvden zu beſorgendenLükken
vorgekommenwird. FindetſiheinWaſſer-
reis„undſindkeineguteHolzáſteda,o ſchneidet
man denſelbenaufzehenbiszwölfZolllang,
damit gleichfallsdadurchdieLúkkeausgefúllet
werde ; Dabei dieſeszu merken,daßman an

derSpizze,wo der Schnitgeſchiehet, einen
kleinenZweigſtehenlaſſe,damit derſelbeden

Saftherbeiziehen, und alſogute Holzund
Fruchtzweigegebenmöge. Wenndie Früch-
le angeſezzethaben, und derenmehrſind,als
ber Baumernáhrenkan , ſonimt man im Mai
und Juniusdiegeringſtenab undláſſetdiebeſocn
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ten unten am Zweigeſizzen,woelchealsdenngrödſz
ſexund beſſerwerden ; abſonderlichnimt man

ſieab,wo derſelbenvielan einanderhangen,
weilfonſtdieLuftund Sonne zwiſchendieſe
Früchteuichtdringen,unddaherleichteineFául-
nißan denſelbenſichuſernkan.
Es fúhretdieferBaumein Gummi oderHarz

beiſich, welches,wenn es denGang desSaf-
tes hindert, den Baum in Gefahrſezzet; ab-

fonderlich,wenn es an dem Orte, wo das

Pfropfreisoder:Auge eingeſezzetiſt,ausbricht,
da denn dem Baume ſchwerlichzu helfen‘iſt.
Brichtaberdas Harznur an einexSeiteeines
Aſtesaus,ſoſchuecidetman es aus,verſtreichet
die Wunde mit Kühmiſte,ſchlägteinTuch
darum und verbindetſolchesmit Baſt.

Abrotanum Africanum]
foliotereti, | ſucheCypreſſenkraut.

Abrotanumfoemina, |
Abrotanum mas, ſieheKberraute.
Abrus,die{önenZinnoberrotenJudianiſchenErb-
ſen,mit ſchroarzeuFlekken,ſucheŒrbſe.

Abſaugen ſieheablactir
Abſgugeln) ) acttren,

|

Abſenkender Bäume,ſiehePfropfen.
Abſenkender LTelken,ſucheLIelke,
Abſinthium Ponticum”, ficheRömiſcher

VYOVermurt.
|

Abſtekken,geſchiehetvon denGärtnernmitSchnli-
xen und Pfálen,wenn ſieeineAlée,Feld,Quar-
tiere,Beeteund dergleichenaulegen,undeinteilen
wollen,

|

Abu-
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Abutilon Avicennæ. Malva Theophraſti.Gam-

metpappel.Welſchgelbepappeln.Es iſtdie-
ſeseinzaſihSommergewächs, deſſenSten-
gel,ſorauh undlind-ſind,anderthalbElen

hoch,auh wohlhdherwachſen.Die Blätter
ſindrund „ vorn zugeſpizt,grün und weich, wie-
Sammet anzugreiſen, davon es auchdenNah-
men Sammetpappelbekommen hat. Die
Blumenſindklein,von Farbegoldgelb,auf
welcheeinſchwarzerSame folget, ſoinviel-
fachenHúlſeneingeſchloſſeniſt.

Es wird dieſesGewächsdurchermeldtenSa-
men fortgepflanzet, welchenman im Frühlinge
entwederaufein Miſtbeetoder in das Land
ſáet,odervoelcherauch,wenn man es einmal

gepflanzethat,aus den Hülſen,wenn ſieſich
dfnen,ausfáället,und alſoſichſelbſtſäetund
aufgehet.Nachdemdie Pflanzenerwachſen,
verpflanzetmanſolchein guteund lukkereErde
und begieſſetſie,da ſiedenn wohlwachſenund
ihreBlumen bringen.

AbutilonAmericanum,reptans , floregiluo.
Es iſtgleichfalseinSamengewächs, welches
wachsgelbeBlumenträgt.

Acacia.Schotendorn.Es ſindderſelbenun-

terſchiedeneGattungen, nemlich:
AcaciaAmericana Robini,Cornuti.Pſeudo

Acacia,o denTitelLaburnum, florealbo,

bekommen.Esiſ dieſedieerſte,dieaus Ame-
ricagekommeniſt, welcheJoh.Robinusinden
KöniglichenGartenzuParisgebracht, undJas
cobCornutuszuerſtbeſchriebenhat,DieBlétscy
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ter derſelben.ſindlänglih, und ſtehenan der
Nibbe parweiſe, forneabernur eines. Die
Blumen ſindweis,und ſehenwie Trichtergen
aus, hangenwie Träáubgenan dem Baume,an
langenStielen,und gebeneinenGeruchvon ſich,
der dem Gerucheder Jaſminenblumenfaſt
gleichiſt.Aus dem Boden derBlumen wäch-
ſeteinStielgen,darauseineSchotewird,in
welcherder Same wieWikkenkörnerliegt.

Es wirddieſeAcacia gezogen
1, aus dem Samen, welcherim Aprilinein

MiſtbeetoderineinGefäs,dasmitguterErdean-
gefülletiſt,geſäetundfleißigbegoſſenwird.Erliegt
fünfbisſechsWocheninderErdeehe eraufgehet;
dahereinige,aufdaßereheraufgehe,rahten,
daßman denſelbenvorhereinenTaginWaſſer
oderwelchesbeſſer,inlaulichWaſſer,das mit
Brandweinvermiſchet, oderinwelchenSau-
erteigzerlaſſenworden , einweichen, hernah
wiederetwas abtruknenlaſſenſoll,damitman
ihnbequemerausſáenkönne.

“

Nachdemer aufgegangenij,und dieiungen
Pflanzenziemlicherwachſenſind, ſvverſezzet
mandieſelbeninGefäſſeinguteErde, begieſſet
ſieund ſezzetſieeinezeitlanganeinenſchattigen,
dochluftigenOrt , als8dennwiederan dieSon-
ne, darausdenn erſtlihStaudenwerden , die
im andern FahreBlumen bringen; hernach
aber,wennſieindiefreieEkdegeſezzetwerden,
hoheBâume werden,dieauchim Winter oh-
ne Schadeninderſelbenbleibenkönnen, diein

Gefáſſenaberbeygeſezzetwerdenmüſſen.
2, Wird
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2. Wird dieſesGewächsgezogenvon den

jungen, dieausderWurzelausſchieſſen, wel-

cheman geméeiniglichim Frühlingeausnimmet,
und verpflanzek.
Fn groſſenBartenwerdendieAlleendavon

gemacht, ingleichendieBoulingrinsodergroſ-
ſenRaſenpläzzedamitbeſezzet,auchvor dieLuſt-
háuſer,wegen ihresſchdnenLaubesundange-
nehmenGeruchsderBlütegepflanzet.

Acaciavera, folioſcorpioidisleguminofſae.
KMgyvrtiſcherSchotendorn. Es iſtdieſeſtach-
licheStaude,ſonichtvielúbereinerElehoch
voird,,mitzartenkleinenund parweiſeſtehenden
Blätternverſehen, welcheſichbeikalterWits-
terungzuſammenziehen.Die Blumen ſind
klein, gelbund roohlriehend.DieſeStaude
roirdaus dem Samen gezogen , mit welchem
manalſo, woiebeidervorherſtehendenAcacia.

gemeldetroorden, verfähret.Wenn ſolcher
Samegar zu altiſt,pflegter im nachfolgenden
KSahreerſtaufzugehen.Es ſinddererAcacien
nochmehrereGattungen, welcheaber,weildie
Auctoresin derenTitelnund Beſchreibungen
nichtübereinſtimmen, auchmir unbekantſeyn,
bisnacherlangterſichererNachricht, zu úber-
gehengenöthigetroerde.

Acanthussativus,ſicheBärenklau,
Acetabulum,ſucheLTabelkraut,
Acetosa,ſieheSauerampfer.
Acetosella, ſucheSauerklee.
ALerſchnallen,ſicheKornroſe,
Alei,ſucheAklei,

Qu

dt.

Aconi-
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Aconitum hyemale. Aconitum unifolium lu-
teum bulbosum. Aconitum luteum minus,
YWinterwolfswurzel. Es hat dieſesgiftige,
und deswegengefährlicheGewächseineknolli-
ge underdfarbneWurzel, welcheſehrfrühim
Fahreetlicheeiner,oderanderthalbenSpan-
nen hoheStengeltreibet, aufdereniedennur
eingewundenesundausgeſchnittenesBlatwäch-
ſet, aus deſſenMittezuAnfangdesFrühlings
einegelblicheBlume zumVorſcheinkommet,
aufwelchedreioder vier in dieHöheſtehende
Samenſchötgenfolgen.
Die VOurzelvermehretſichſtark,roelcheman,

wenn dieStengeltrukkenworden , oderbeſſer
im Juniusausnimmet, und wie derAnemonen
Wurzelnteilet.Man musſieabernichtlang
aus derErdelaſſen, weilſieſonſtwelkwerden,
und nachdem Einſezzenleichtverfaulen.Wil
manſieabererſtim Herbſtewiedereinlegen, ſo
mus manſiebisdahinin friſchenSande ver-

wahren. Manleget ſiean einem beſondern
Orte ineinmittelmäßiggedüngtesund zuberei-
tetesErdreich.Es bedarfdieſesGewáchsauſ-
ſerdem , was gemeldetworden, keinerbeſon-
dernWartunge.

Aconitum, luteum,Iycoctonum,maius.
Napellus,graſſeWVolfswurzel.Esiſtdieſes,
wie diefolgenden,ein zaſichWintergewächs.
Die Wurzeliſtſchwarz, und mitvielenZaſern
verſehen.Die Stengel,derenohngefehrviere
oderfünfeaus eineraltenWurzelherfürwach-
ſen,ſindzweiElenhoch,undbringenimMuteich
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bleichgelbeſpizzigeHütgen; aufdieſefolgen
Schöôtgen, inwelcheneinſchwarzerekkigerSa-
me iſt.
ALonitom,florecoeruleo.Napellus,flore

maivre. Kiſenhütgenmit blauenBlumen,
Aconitum florealbo.Napellus.Æiſenbüt-

gen mit weiſſenBlumen,
Aconitum,flore variegato.Napellus,Æi-

ſenhuütgenmit bunten Blumen,ſoblauund
weis ſind.

|

'

Aus ihrenWurzelnwoachſenhohemitZweis
Jen uud tiefzerkerbtenBlätternbeſezteStengel,
an denen oben vielenachder Reiheſtehende
Knöpfgenerſcheinen, darausdieBlumen {wers

den,fveinemHelm oderSturmhaubegleichen,
daherfieau< denNahmen bekommenhaben.
NathdenBlumenwachſenaufrechtſtehendehole

iden; darinneneinſchwarzerSame ſich
ndet.

Sie werden fortgepflanzet:'

|

1.DurchdenSamen, welchenman,o bald
ex reifiſt; vder im Auguſtus,ausfäenkanu.
2. DurchdieVurzeln,welcheman imFrühs
lingeoderSeptemberteilenundvexſezzenkan.
Sie ſolleninsgeſamteinenſtarkenGiſtbeiſich

haben, daheroangerateñwird,daßman dieſe
Gewächſe,wenn man ſieim Gartenhabenwil,
an einenbeſondernOrtpflanzenſolle,damitkein
Kind nochandere,denen ihreEigenſchaftunbe-
Tantwáre,dabeifommen fönten,indemdurch
dasbloſſeAnriechenan dieBlumen,cinemeine
Ohnmachtzugezogenwürde,welchesithaberbei

B 2 dem
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dem blauen Eiſenhütgennichtalſobefundenha-
be. Von einemgewiſſenAuctare wird ieztbe-
ſagteblaueGattungeauhZiegentodbenahmet;

ch kanaberbezeugen, daßeineswehrtenNach-
barsZiege,wenn ſolcheunvermutetindenGar-
ten kommen,gleichnachdieſemabſeitgeſtande-
nen Gewächſegelaufen,und ſolchesbisaufdie
Murzel.begierigabgefreſſen, welchesihraber
wedereineKrankheit, vielwenigerdenTod zu-
gezogen;Es hatauchdievondieſerZiegeerhal-
teneund verbrauchteMilchniemandgeſchadet.
Aconitumualutiferum;Anthora.Giftheil,

Heilgiftr.DieWurzeldieſesheilſamenGewách-
ſesiſtrund, und ſizzenderſelbenallezeitzwei,
zuweilenauchdreizuſammen, ſoausroendig

Owarzeraun,inwendigaberweis,und einesſehr
itternGeſchmaks.ſind,AusſolchenWurzeln
wáchſeteinrunder,fteiferundanderthalbSpan-
nen hoherStengel, welchermitzarten, undtief
eingeſchnittenenBlätternvon unten an beſezzet
iſt,Oben am StengelwachſennachderReihe
bleichgelbeBlumen , ſodenBlumendesEiſen-
hütgensähnlichſind.NachdenenBlumenfol-
getinkleinenHülsgeneinſchwarzgrauerSa-
me, ſodem Nardenſamengleichet.

Es wird gleichfalsdur denSamenfortge-
pflanzet,iedochkomtmaneherdarzu,rvenn man

esgrúnund friſchmitderWurzelverſezzet.Es
iſtdieſes-eineArzneiwiederdievorigen,undſicher
in denGartenzuhaben.

-

Aconitum pardalianches, ſicheGemſenwurzel.
Acrifolium,ſucheSrcechpalme,

Acri-
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Acriviola, ſieheJndianiſcheKreſſe.
:

Adamsapfel,PomumAdami. Malus aurantia.
EsiſtdieſeseingemiſchtesGewächſe,deſſenBlât-
terden Limonien,dieBlútedenCitronen, und
deſſenFruchtden Pomeranzengleichet,,welche
aberwohl nocheinmahlſogros, alsdieſeiſt.
Die Schaleiſtvon auſſennichtandersanzuſe-
hen,alsobmitdenZähnendarein gebiſſenwä-
re; daheroderPöbelinJZtalien,wieauchdie
Judend-fürhalten,daßdieſerderApfelſei,von

welchendieEva und hernachAdam im Para-
dieſewiederGOttes Verbot gegeſſenhâtten.
Das Markiſ ſaftig,und am Geſchmakden Li-
monienähnlich,dochnichtſolieblich.
Von den KernendieſerFruchtziehetman

glatteStämgen,aufdieman nachgehends,wenn

ſieFingersdikſind,im Mai und Junius,da der
Baum im beſtenSafteiſ,und dieNindeſich
gernabldſet

,

Pomeranzen,Citronen,oderLimo-
nienſezzetoderoculiret, weil,abſonderlichdie
beidenleztern,aufſolcheWeiſeleichtbekom-
men , beſſertragen,und derKältedeſtofüglicher
wiederſtehenkönnen.Die Wartungehatdie-

 ſerBaummitdemPomeranzenbaumegemein.
Adenes canadenses,ſieheLrdâpfel.
Adenes virginiani,ſucheTarcuffeln,
AderlaſſenderBäume. Solchesgeſchiehetauf
zweierleiArt:

1.DurchSpaltungederWurzel,dasauffol-
SendeWeiſeverrichtetwird: im Novemberent-
ldſetmaneine dikeWurzeleinesunfruchtba-

rei Baumes,und ſpaltetdieſelbemitVorſich-
B 3 tigkeit
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tigkeitnah und nach , damit dieſelbeaufkeiner
Seiteausbreche,mit einem ſcharfenMeiſſel,
und treibeteinen Keikvon friſchenHagedorn,
Hagebuttenholz,oderinErmanglungdeſſenvon

jungenEichenoderHagebüchenin denSpalt,
und verſtreichetvon oben dieganzeOefnung
mit BaumwaHs, oderverſchmieretſolchemit
Schweinsmiſt,wenn es einBirnbaum iſt,oder
mit Schafmiſt,wenn es einApfelbaumoderan-
dereBáume ſind.Alsdennbeſchüttetman die

MurzelwiedermitguterErde,undtritſiefeſte,
aufdieArt,wie man ſonſteinenBaum einzuſez-
zenpflegt.

2. DurchdieterebrationoderAnbohrunge.
Dieſegeſchiehetalfo:Man bohretmit einem

ſcharfenBohrerim Märzim Mittagean dem

Fuſſedes Stammes eines altenundunfruchtba-
ren Baumes an der Seitegegen Abend oder

MitternachteinLochbisan den Kern,und zroar
von unten auf,damitderSaft.deſtobeſſeraus»

laufenkönne,und láſſetſolchesohngefehxvier

Wochen offenſtehen, hernachſc{hlägetman ei-
nen Flokvon Hagedornhinein, undverſtreichet
es mitBaumwachs. Der Nusbaum aberwird

zu Ende des Márz angebohret.Der Nuz-
‘zenſowohldeserſternalsdes lezterniſt,dafda-
durchderúberflúßigeSaft dem Baume entzo-
gen , und folglichfruchtbargemachetwird,oder
auchdaerFrüchtebringet, dieſelbennichtourm-
ſtichigwerdenund vor derZeitabfallen,wieauh
wohlſchmekkendwerden.DennwieeinemMen-
ſchendasüberflúßigeGeblütenichezuträglichif:ie



Ade Ado 23

Mie ein WeinſtokohneSchnitentwedergar
FeineTraubenoder dochHárlingebringet,nah
dem SchneidenaberdjeunreineFeichtigkeitvon

ſichſtôſſet,undſchöneTraubengiebt; alſoſcha-
detdieúberflúßigeNahrungedenBäumen.

Admirabilis,ſucheFlosadmirabilis.
Adonis.Eranthemum. FlosadonisAdonisrés-

gen. BrauneMädgen,Brunette,Corallen-
bluúmgen,Feierrösgen,Ft einzaſichSom-
mergewächs,deſſenKrautdemFenchellaubegleis
chet.DieBlumen ſindinwendigmitſchwarzen
Sterngengezieret.NachdenenBlumenfolgen
Tſeinelängliche,dreifacheund ſpizzigeKnöpfgen,
in welchendexkleinedunkelgrüneSame verbor-
gen liegt.

Es ſinddieſesBlumengewächſeseinigeGat-
kungen, als:

Adonis hórtenfis,floreminore, atro ru-

bente,mit ſhwarzrotenBlumen.
- - floreminiato,mitMennigfarbnen

Blumen.
- - fore aurantiomit Pomexanzen-

farbnenBlumen.
* = floreniveo,mit Schneeweiſſen

Blumen.
|

IztbeſagteGattungenwerden jährlichvom
Samen gezogen,welchenman im März,April,
auchnochim Mai um deſtolängerBlumen zu
haben, ineinlukkexErdreich.ſäet, hernachder
jungenPflanzendreibisvierzuſammenſezzet;

oderan den Ort, daſieſtehenſollen,dreiauch
VierKörngenineinLochſtekket, dgrgusdenn

V4 gleich
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gleichſameineStaude wird,an welcherdie
kleinenBlumenbeſſerindieAugenleichten.
Adulterium.Æhebruch,nennet man inderBärt-
nerei,wenn man beidem Pfropfennichtallein
von derArt abgehet,da man z.E. Borſtorfer
aufBaleiner,oderBaleineraufBorſtorfer2c.
pfropfet;ſondernauchgar von dem Geſchlechte
abgehet,da man z.E.AepfelaufBirne, Bir-
ne aufAepfel2c.pfropfet.Wiewohlwenn man

keineGleichheitderNatur beobachtet,derglei-
chenBáume,wenn ſieauh im Anfangeantre-
ten,dochverderben,odernichtrechtwachſen.
Folgendeadulterialaſſenſichpracticiren,wenn

man Birne aufOuittenaepfel, Abricoſenauf
Pflaumen, PfirſchenaufPflaumen,Meſpeln
aufHagedorn2. pfropfet.

AegyptiſchesMauskraut. Corcorus Pliniï,
Corchoruss. Melochia Aegyptiaca.Olus ju-
caicum avicennae.Moluchi arabum. Esif
einzartesGewächs,welchesdieReifenicht
wohlausſtehenkan. Das Laubdeſſelbeniſt
dem Laubeder auriculaemuris faſtgleich.

Es ſinddeſſelbenzweiGattungen,als:
AegyptiſchMauskraut mit purpurfarbnen

Blumen.
- mithochOranienfarbnen
Blumen.

Es wirdjährlichaus dem Samengezogen,
denman frühzeitigaufeinMiſtbeetſáet, fleißig
begieſſetund vom Unkrautereiniger.Die er-

wachſenenPflanzenverſezzetman inTöpfein
guteErdemitHolzerdevermengetundvegieſſaie
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ſiefleißig,Der SamewirdhierzuLandealler
angewendetenMühe ohngeachtet, ſeltenreif,
daherman ihnanderwertsverſchreibenmus.

Acthiopîs,ſicheMohrenkraut,
A�odil,ſucheAphodil,
Affodillilis,ſicheAphodillilis.
AfricaniſchesUJohrenkrauc,ſuheMohrenkrauc,
Ageratum,ſieheLeberbalſam.
Aglei,ſucheAklei.
Agnuscastus. Vitex s. Salixamericana,Keiſch-

baum. Keiſchlam.Schafmüllen.Es hat
dieſerBaum vielezäheund ſchlankeAeſte.Sei-
ne Blätterſoinfünfauh mehrereTeilewie
Fingerzerſpalten, ſindobendunkelgrün,unten
aberaſchenfarbig, dieer im Herbſtefallenläſ-
ſet,im Frühlingeaberneue herfürbringet.Im
Juniusſchiebter ſeineBlüte,welchegleichder
Lavendelblüteauſwertsſtehet,ſoabervielſtärker,
alsſolcheiſt.Aufdieſelbefolgetderrunde und
hwarzbrauneSame, welcherúber dieHelfte
in grauen Häutgen, wie dieEichelnſizzen.

Es giebteinigeArten,als
Agnuscastusflorecoeruleo,Keiſchbaummit
blauerBlúte.

- - florealbo. Keiſchbaummit

weiſſerBlúte,welcheim Juniuserſcheinet.
- - florepurpureo nigro,Keiſch-

baum mitpurpurfarbnenund mitſchwar-
zenStreifendurchzogeneuBlumen,ſo.im
SuliuszuinVorſcheinkommen.
Die Vermehrunggeſchiehet

x, durchden reiſenSamen, den man im
Bs5 Frühe
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Frühlingauf ein Miſtbeetſäet,hernachdiejun-
gen Bäumgen inGefäſſeverpflanzetund fleißig
begieſſet. . :

2. DurchdieSchöslintte,dieaus derWur-
zelausſchlagen, welcheman im Frühlingeda-
von abſvndert.

3.DurchÆinlegungder Zroeige,dieman
entwederin dieErdedesGefáſſes, darinnenex

ſtehet, oderineinenSpalttopfeinleget.
4. DurchabgeſchnirteneFroeige, dieman

im FrúhlingeinerSpannen langabſchneidet,
und ſieineinGefás,roelchesmitguterErdean-

gefúlletijt,ſteËfet,und andrufkfket, das Gefás
an einenſchattigen,iedochluftigenOrtſezzet,#0
ſchlagenſieWurzeln.
Es erfordertdieſesGewächseinfettes, feich-

tes und etwas lukkeresErdreich, und wird im

Herbſtemit andern Gewächſenbeigetragen.
Ím úbrigenbrauchtes keinergroſſenWartung.

'Agrifolium,ſieheStechpalme,
Aizoon, fucheZausrours.
Atkkerſchnalle, ſieheKornroſe.
Aklei,Aglei,Glokkenblume,aquilegia,aquilina.
Es iſein zaſichWintergewächs, welchesim
Frühlingneue Blättertreibet, welcherund und
etlichemaleingekerbetſind.Zwiſchendenenſel-
ben wachſenElenhoheStengel,ſvmitAeſtgen
beſezzet,an deren Enden dieBlumen herfür
Fommen.

Von dieſenBlumen hatman vieleGattun-
gen,ſowohleinfachealsgefülte.Weil aberdie

einfachennichtvielgeachtetwerden,ſoübergeheoE
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ſolche,und machenur eineAnzahlderergefül-
ten nahmhaft,als;
Akleimit gefültenblauenBlumen.

mit dlau in weisgeſprengtenBlumen
mit blasblauenBlumen,

|

mit weiſſenBlumen.
mitroteuBlumen. :

mitrotinweis geſprengtenBlumen.
mitvioletinweisgeſprengtenBlumen,

Sternakleimitroten Blumen.
e 7 - mitweiſſenBlumen.

mit blauenBlumen.
e e - mit PurpurfarbnenBluten.
Die Akleienwerdenfortgepflanzet

1. Durchden Samen. Man zeichnetdie
beſtenundgefülteſtenBlumenaus, und láſſetſie
Samentragen.SolchenSamen,welcherláng-
lichrund , ſchwarzund glänzendift, ſäetman
entwedernochim Septemberganz dinngçingute
Erde,an einenOrt , den dieSonne beſcheinen
Tan: Die jungenPflanzenläſſetman überWin-
terdaſelbjtſtehen, werden aberim folgenden
Srühlingeverpflanzet.Oder man ſáetihnauf
beſagteWeiſeim MárzoderApril,ineinMiſt-
bect, oderindiefreieErde,játetdas Unkraut

fleißigaus , und wenn dieErde trukkenwird,
befeichtetman ſie.Die Pflanzen,welcheauf
dem Miſtbeetegezogenworden,verſezzetman,
ſobaldſietauglichdarzuſind;diejenigenaber,
ſoman auſerdem Miſtbeetebekomt, láſſetman

bisindenHerbſtſtehen.So wohldieerſtern
ais lezternblühenerſtim folgendenJahre.

a
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Obdie jungenPflanzen einfache,gefülteoder
bunte Blumen bringenwerden, ſolcheserkennet
man andem Laubeund Stielen.Dieeinfachen
habeneingrobesund rauhes, diegefültenaber
ein zartesLaub,und diebuntenhabenbunte
Stiele.

2. Werden dieAkleienvermehretdurchAb-
ſezlinge,welchemän-frúhzeitigim Herbſteab-
lóſet,und verſezzet.Abſonderlichtuhtman ſol-
chesbeidenenſchönſten,weilman alsdennver-

ſichertiſt,daßſieſchónſind;wiewohldasSáen
bequemerund beſſeriſt,weilman dadurchneue
Sortenbefommet.Es wachſendieAkleienſehr
wohlineinemgutenund fettenErdreiche, und

wollen,wenn es andersſeinkan , nichtzuviel
inder Sonne ſtehen.

Alant,Alantwourzel,Grobwourzel,Bruſtwour-
zel,Inula et Enula campana, Helenium.,Die
Alantwurzeliſtlänglich, ziemlichdike,vonauſ-
ſengelbbraun, inwendigweis,wenn man ſie
aufſchneidetfettig,einesbitterichenaromatiſchen
Geſchmakkesund nichtunangenehmenGeruchs.
Sie treibetim Aprilbreiteund raucheBlátter,
deneneinrauher,hoherund mitdergleichenBlât-
tern beſezterStengelfolget, aufwelchengelbe
geſtirnteBlumenſichzeigen.Siewirddurchden
Samen „unddurchdiejungenSchöslingefort-
gepflanzet, welcheman von denaltenWurzeln
abreiſſetund in ein gutesund wohlgedúngtes
Erdreich, welchesnichtzufeichte, jedochſchat-
tigiſt,verſezzei.DieſeWurzelwirdimFrüh
lingezum Gebrauchausgenommen.

Ala-
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Alaternus, Phylica, if einfeiner iedochnicht
groſſerBaum, welchermitvielenzähenund lan-
gen Arſten,ſvin vieleZweigeſichteilen, beſez-
zetiſt.Die Blätter7,ſvdikund von dunkler

Farbe„ſtehenunordentlicheines um das andere,
und dauern âuchdurchdenWinter.Die Blu-
men , ſoim Frúhlingezuweilennoh im Win-
terzum Vorſcheinkommen , ſindweis,etroqs
ausgehölet, hangenTraubenweifean langen
Stielen, und gebeneinengutenGeruchvon fich.
NachdenenBlumenfolgeninwarmen Ländern
{woarzeBeere, indenen diebefindlichenKör-
ner aufeinerSeiteplat, aufderandernaber
rund ſind.

Es ſindvon dieſemBaumeeinigeArtenbe-
Tant,als :

Alaternushispanica,foliolatiore,derSpa-
niſcheAlaternmit breitenBlättern.

- - latifolia,Celastrusdicta,ſicheCe-
laſterbaum.

- - Africana,Laurîíserratae folio,
der AfricaniſcheAlaternmitausgekerbten
Blättern.

|

- - Argentea,seu foliisex albovariis,
Alaternmit verſilbertenBlättern.

- aurea, foliis €&x aurcovariis.

Alaternmit vergüldetenBlättern.
Sie werden fortgepflarizet.

1, Von demaus warmen Lndernerhaltenen
Samen,welchentnan in mildeErdeeinleget
Und beſfeichtet.

:
|

2, DurchdieAusſchöslingequsderWares0
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ſoman im Frühlingeim halbenAprilvon der-

ſelbenabnimmetund verpflanzet.
3.Durh Kinlegender Froecige,wie auch

durchabgeſchnittenejährigeZweige, an denen
etwas altesHolziſt.Die buntenGattungen
Fan man ambeſtendurchablactirenundoculiren
aufdieStámme der grúnenArt©ermehren.
AlleSortendesAlaternswerden inGefäſſe,

in eingutesmit MiſterdevermiſchtesErdreich
gepflanzet, undimSommer im Garten aneinen
SonnenreichenOrt geſezzet,wohlbegoſſen,und

überWinterbeigeſezzet.
Man kan dieſenBäumen mit der Garten-

ſcheerebeliebigeFigurengeben,da ſiedenn,wenn
manſie unterandereGewächſeſtellet,einrecht
feinesAnſehenmachen.

AlceaAcgyptiacavilloſa,ſicheAbelmoſch.
AlceaAmericanaarborescens,.Esiſtdieſes

BaumgewächſeeinGeſchlechtderRosaesinensis
oderSineſiſchenRoſe,ſoeinem Feigenbaume
nichtvielungleichiſt.Das Laubdeſſelbeniſt
breitundvollhellgrünerFarbe,esſtehetordentlich
an denenZweigen,undſiehet

,

alswenn einBlat
fünfBlätterwären,da esdochnur einesiſt.Sei-
ne Blumen,ſoahdenäuſerſtenTeilenderZwei-
ge dreibisvierezuſammenimJuliusherfürkom-
men, biszuEndedesAuguſtusdauern,und an

denStengelnwelkwerden,ſindbund,vonroter,
weiſſerundgelberFarbe,ſindwieeineRoſe gefült
undihreBlätterdikke,welchezwarhöônausſehen,
aberkeinenGeruchvonſichgeben,

'

Es
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Es wird dieſesBaumgewáchsfortgepflanzet
DurchdieimFrühjahreabgeſchnitreneZwei-

ge,welchemancreizweiſeſpaltet,inGefáſſeinei-
ne leichteundlukkereErdepflanzet,ineinMiſtbeec
ſezzet,und mitFenſternbedekket,daſieinwenigen
Rochen Wurzelnbekommen,und inandereGe-
fáſſeverſezzetwerdenkönnen. ,

Es wirddieſerBaum ineinemKaſtenoderKü-
belineinegute,fette,ausgeſiebteundetwasſan-
digeErdegepflanzet.SollerſeineBlumenbrin-
gen,ſvmus erauchim Sommerin einemTreib-
hauſeſeinenStandbehalten, weilerauſſerdem-

ſelbenſchwerlichzurBlútewirdgebrachtwerden
Tonnen.Im Sommer musex oftbegoſſen, im
Winterabernur etwas befeichtetwerden.
Alcea arborescensSyriaca,KetmiaSyrorum.
Baumalcee, SyriſcherPappelbaum. Der
holzigeStam dieſesanſehnlihenBaumes iſk
aſchenfarbig, und hatvieleknotigeAeſte.Seine
Blätterſindſtarkgekerbet,und ſtehenunordent-
lich,ſieſindobengrún,unten aberbleich,imWin-
terfallenſieab,undim Aprilfommenandere her-
für.AndenGBipfelnderZweigeſchiebeter teils
im Junius

,

teilsin denfolgendenMonatendie

Blumen,ſo ausfünfBlätternbeſtehen,undden

einfachenRoſengleichen, inwendigmitgelben
âſergenund weiſſenKnöpfgenverſehenſind.

NachdenBlumenfolgetderSame,welcheraber
nur ineinemheiſſenSommerreiéwird.
Es ſinddeſſelbeninAnſehungderBlumenei-

Uge Gattungen,als :
|

Alcea,Syrorum,flore coeruleo, Alceemis
blauenBlumen, Alcea,
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Alcea, Syrorum. flore purpureo- violaceo,
Alceemit purpur-violetenBlumen.

-
- flore albo, Alcee mit weiſſen

Blumen.
- - florerubro , Alceemit roten

Blumen.
- - florepleno,Alceemitgefúlten
Blumen, ſonochrariſt.

Es wirddieſerBaum fortgepflanzet
x,DurchdenSamen, welchenman imFrüh-

lingeineiaMiſèibeetoderin einezubereitetegute
Gartenerdeſtreiet.Die aufwachſendenjungen
Mlanzenverſezzetman in Gefäſſeund in das

Land,und begieſſetſie.Gegenden Herbſthebet
mandiejenigen,ſoim freienLandeſtehen, aus,
ſezzetſieinGefäſſe,berwahretſieüberWinter
vor derKälte,und befeichtetſiebisweilenmit
lauwarmen Waſſer,daraufſie,wenn ſieſtark
wachſen,im drittenJahre, ſonſtaberim vier-
tenJahreihreBlumen bringen.

2. Wird er vermehretdurchdieLTebenſcho-
ſe,ſvausderWurzelhervorwachſen, welche
man im Frühjahre,eheſieBlätterbekommen,in
dieErdeeinleget.

3. Durch abgeſchnirrteneFroeige.Man
ſchneidetnemlihim Frühlinge,eheſiedasLaub
gewinnenjährigeZweigemitetwas altenHolze
ab,undpflanzetſieinTöpfeinguteGartener-
de,ſezzetſieachtbiszehenWochen an einen

ſchattigenund luftigenOrt , und begieſſetſie,#0
oftes nôtigiſ. NachſolcherZeit,ſezzetman ſie
andieSonne,daßdasHolzhartwerde,undAAct
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ſetſiezweenJahreunverpflanzetſichen; Nach
VerflieſungeaberbeſagterFahre,kan man ſie
entwederinaúdereGefáſſe,oderineinBeet,das
nichtalzuvielSonnehat,verſezzen,undgegenden

Herbſtausheben,ein-undbeiſezzen.
Es ſagenzwar einige,daßihnen,wenn man

ſieim Winterim Landeſtehenlieſſe,jungdar-
zu gewöhnte,und nux mitStrohwohlverbän-
de,dieKältenichtſchadete; Alleinesijnichrzu
trauen, weilandere,dieſvlchesunternommen
haben,um ihrejungeBáume kommen ſind.
EsbewáächſetdieſerBaum leichtmit Moos,

welcherihnimWarchstumeſehrverhindert,daher
man ihn, wenn es regnet,mit einem wollenen

Tucheabreibenmus. Er wilinguterErdeſte-
hen,und wollbegoſſenwerden.

Alceacannabina,fruticosa.AlceemitZanf-
blättern,iſteinſtaudigesGeroáchs,ſvdurchdas
Feilenvermehretwird.

Alcea veneta

)
. | >

. . LVetterroscten.
- = Vvesicaria ſiche I

Alceavulgaris,Selcis.Sicgmarskraut,Eswächs
ſetzwarwild,dochwirdesum derfeinenBlumen
willenindenenGärtengepflanzet.Die lange
weiſſeWurzeltreibeteinigerunde Stengelmit
Aeſtgenund tiefzerſchnéttenenund zerkerbten
Blättern,zwiſchendenen am obernTeileder
StengeldieBlumenherfürwachſen,nachdenen
einSame,wiean denHaſenpappeln,folget.Es
ſindzweiGattunaen,als :

|

|

Alceavulgaris,floreroseo. Sigmarskraut
mitRoſenfarbnenBlumen.

C Alcea
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Alcea vulgaris, candidiore flore, Sigmars-
Fraut mit weiſſernBlumen.

BeideArtenwerdendurchdenzeitigenSamen
fortgepflanzet.

Alchymilla,ſieheLówenfus.
Alkekengi.Halicacabus.Solanum vesicarium.
Boborellen.Júdenkirſchen.Jüdendokgen,
Jüdenhúütgen,Schluccen,roter LTachrſchar-
ten. Es hatdieſesGartengewächseineweiſſe
und zarteWurzel,einenweichenund zartenSten-
gel,an welchemdieweiſſeBlütezuerſtim Junius
zwiſchendenBlätternherfürkommet, ſohernach
durchden ganzenSommer ſichzeiget.Aufdie
BlútefolgtdieFruchtin roten Blaſeneinge-
ſchloſſen, welchewie eineKirſchegeſtaltet, und

anfangsgrüniſt,hernachaberrotwird.
Es ſindnochmehrereGattungen,als :

Halicacabusfoliisvariegatis.Súdenfirſche
mit buntenBlättern.

- virginianus,fructuluteoSúdenkirſche
aus VirginienmitgelberFrucht.

- Indicusmaior, groſſeIndianiſcheJú-
denkirſche.
-Indicusminimus fructuvirescente,Flei-
ne JüdenkirſchemitgrünlicherFrucht.
- Curassauicus,FúdenkirſcheausderIn-
ſulCuraſſau.
Die Fortpflanzunggeſchiehet

1, Durchden Samen, damites aberſehr
langſamzugehet.
2, DurchdieWurzeln,welchewieQuekken
hinund wiederkriechen; ſolchelegetman an ei-

nem
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nem ſchattigenOrteineinfeichtesErdreich,darin-
nen ſiegutwachſen,undſichſehrvermehren.

Alléen indenenGärten,ſindwieStraſſenindenen
Städten,welcheeinen bequemlichvon einemOr-
tezumandernführen.SieſindnebſtderAnnehm-
lichkeitundBequemlichkeit,dieman darinnenfin-
det, aucheine von denengröſtenSchönheiten
derGärten,wennſienemlichgutausgeteiletund

wohlangelegetſind.Es werdendieſelbeneinge-
teiletin bedekte, offene, einfache,gedoppelte,
weiſſeund grüneAlléen.
Die dedekten beſtehenaus Bäumen oder

Spalieren,welcheman nichtſoweit, als die
andernmachenmus , damit ſieſichdeſtoeher
obenalſoſchlieſſenkönnen, damitman zurMit-
tagszeitbeigroſſerSonnenhizzeimkühlenSchat-
ten gehenfan.
‘DieoffenenAlleenbeſtehenaus hohenSpa-
lieren,welchemman einegewiſſeHöhegiebt,und
obenofenláſſet; oderaus Báumen,welcheman
an beidenSeitenausáſtet,damit man von oben
hereinerfriſchenLuftgenieſſenkan.
Die einfachenAlleenbeſtehennur aus zwei

ReihenBäumenoder Spalieren.
Die <ctedoppeltenAlleenhabenvierReihen,

und formirendreian einanderhangendeAlleen,
von denendie mittelſtediebreiteſte, dieaufbeis
denSeitenaber,ſvContre- Alléen genennet
werden,ſchmälerſeinmüſſen,Die mitleren.
zweiReiheumúſſenaus freiſtehendenBäumen,
Um welcheman herumgehenkan,dieanderezwei
cihenhingegenaus Spalierenbeſtehen.

C2 Die
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Die weiſſenAlleenſinddiejenigen,welchemit
ganzkleinengeriebenemSandebeſtreietſind;die
grünenaber,derenBoden faſtmitlauterGras
bewachſenſind.
Fernerhatman derGeſtaltnachunterſchie-

deneAlleen, alsda ſind: diegeradeAllee,die
Quer- Allee,dierundenah dem Cirkeleinge-
richteteAllee,dieſeitwärtsaus dem Winkel be-

ſtehendeAllee,unddiein das Creizſichdurch-
ſchneidendeAllee.Einmehreresvon denenAlleen,
und ihrerAnlage,auchwas ſonſtdabeiwoht in

achtzu nehmen,findetman im Mathematiſchen
Lexico, und in dem Buche,fodenTitulführet:
Die Gärtnereiſowohlin ihrerTheorie als

Praxi etc. beſchriebenvon Alexander Blond.

Augſpurg,1731.8vo.

Alleluia,ſieheSauerklee.
Allermannsharniſch.Siectwourzel.Victorialis

herba.Victorialismas. ‘DielánglicheZwiebel
iſtrauchlich,miteinergroſſenMengebraungelber
Faſen,ſofaſtdenHarengleichkommen , úberzo-
gen,aus ſolcherwáchſeteingeſtreifter,von unten

aufpurpurbraunerund obengrünerStengel,#0
einerEllenhochundeines Fingersdiffeiſt.Die
am beſagtenStengelbefindlichenBlätterſind
gros,breitundrauch,DieBlumen,welchein
Glökgenbeſzehen,machendurchihreFarbeneinen
UnterſchieddieſesGewächſes,alsdaiſt,
Allermannsharniſchmit leibfarbnenBlumen.
2 2 e mit roten Blumen.
- - - mit ſilberweiſſenBlumen.

DieVermehrungegeſchiehetdurchdieSiebelwelche
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welcheman im dritten oder vierten Jahre nah
ihrer Einlegung im Auguſtmonatausnimmet,
und um Michaelstag,auchwohletwasſpäteran
einenſonnigenOrt in guteErdezweibisdreiZoU
tiefwiedereinſezzet.

Allium,ſicheKnoblauch,
Alliumursinum,ſieheBZärenknoblauch.
Aloe,iſteinesderfürnehmſtenund berühmteſten
unterdenenausländiſchenGarten-undBlumen-
gewächſen,welchesingroſſerHerrenundanderer
wohleingerichtetenLuſt-und Blumengärtenan-

zutreffen.Es erfordertdieſesGewächs,eheeszur
Blütegebrachtwerden kan , einegeraumeZeit,
vieleKoſtenund eineerfahrneAufſicht.Benebſt
denengroſſenAlvenabergiebtesauchkleine,wel-

chefeinergroſſenKoſten,nochbeſondernAbwar-
tungebedürfen;daheroſolcheauchinvielerLiebs
haberLuſtgärtengefundenwerden.

Es ſinddieſesfremden, nunmehroaberin
DeutſchlandſehrbekantenGewächſesverſchie-
deneGattungen,als:
Aloe,vulgarisimilis,máäior,maculisalbis
picta,Succo foetidiore,vera vulgaris.

- Vera, minor;succotrinaangustifolia,
spinosa,florepurpurco,

- americana,muricata.
- americana,muricata,foliorum mar-

gineluteo.
- - americana,foliovirid!,rigidissimo,
foetido;zPiet dicta.

- americana,folioYuccae,arborescens.
- Zzeylanica,pumila,foliovariegato.

Cz Aloe
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Aloe africana, caulescens, foliis glaucis,
caulem ambientibus spinosis.
- - caulescens, folio crasso, obscure

viridi , spinis ad latera , et in dorso
armato.

_

«- caulescens, maculata, spinosa ma»
ior,

= caulescens, perfoliata, glauca,non

SsPÍnosa.
« - «- arborescens, montana, non spino-

sa, folio longissimo,plicatili flore rubro.
- margaritifera maior, folio in sum-

mitate triangulari, flore subviridi.
- margaritifera minor.
- margaritifera minima.

- - humilis, spinis inermibus, et ver-

rucis obsita.
- - folio brevissimo, crassissimo, flo-

re subviridi.
- sesSilis, foliis carinatis, verrucosis.

- humilis, arachnoides. '

- -

-
minima, atroviridis, spinisherba-

ceis numerosis ornata.
- humilis, triangularis, folio ex albo

et viridi variegato.
- - - ab utrague parte albicantibus ma-

culis notata.
- flore rubro, folio plano, verrucis,
ab utraqgue parte albicantibus notata.

- erecta, rotunda, folio parvo, et in

acumen rigidissimumexeunte.

Aloc
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Aloe africana, folio triangulo, longissimo,
floribus luteis, foetidis; Iris uvaria, vul-

go dicta.
- africana, humilis, folio ex albo et viri-

di variegato, forum Petalis rcflexis, ru-

bris.
'

- africana, caulescens,foliis magis glau-
cis, caulem amplectentibus,etin mucro-

nem obtusiorem desinentibus.
- Guicneensis.

Alle benahmteArten der Aloe werden von

den Schöslingen , ſojährlichzwiſchenden
Wurzelnherfürſproſſen, vermehret, welche
man im ApriloderMai , nachdemdieWitte-
rung bequemiſt,von derMutterabnimmet,und
inGefáſſeineinereineſandige, guteHolz-und

Dermrdeverpflanzet,undin Sommer fleiſig
egieſſet.

‘SoltenſieaberkeineAbſezlingetreiben, �v
mus man dieErde um dieWurzelauflukkern,
und indieſelbeeinigezarteRizzemachen,durch

welchesMittelman zu jungerBrutgelangen
wird.
WenndieſeGewächſean einemOrteanfau-

len,ſoſchneidetman das Faulemit einemOcu-
liermeſſerbisaufdasFriſcheheraus,und beſtreiet
denſchadhaftenOrt mitgeſchabteroderzartge-
ſtoſſenerKreideoderAſche,und úkterziehetnah
dem Einſtreiendenſelbenmit Baumwoachs, da-
mit im SommerdasRegenwaſſernichteindrin-
gen könne; oderman ſchüttetheisgemachten

C 4 Sand
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Sand in die Wunde, und umwindet ſiemit ei-
nem trukkenenwollenenLappen.
Nochvor Michaelis,wenn ſievorherowohlab-

getruknet,werdenſiein das Gewächshausge-
bracht,undúberWinterganz trukkengehaltenz;
Im Fráhlingeabernichtvor dem Mai inden
Gartengetragen,weildierauhenWindeihnen

gar baldSchadenzufügenkönnen,
Alpranken.Alfranken.Bitcerſus.ZHzinſchkraut.
“Jelängerje lieber.Amara dulcis.Dulcamara.
Solanum lignosumscándens.Vitissylvestris,
oſ ein-Gewächs,welchesinderMedicinſeinen
Nuzzenhat,unddeswegen,wieauchum derfei-
nen Blumenin denGärtengepflanzetwird. Es

hateine zaſicheWurzel,langeund holzigeRan-

Een,damitesſichan einembeigeſeztenPfalebe-
Feſtigetund daran in.die Höheſteiget.Die
Rindean denenjungenRanken iſtgrún, an den

altenaberaſchfarben',und ſindinwendigmit
einemſ{wammigenMarkverſchen.Die Ninde
derAeſteiſtim Kauenanfänglichbitter, nach-
mahlsaberimmer ſüſſer,daherauchdieſesGe-
wächsdenNahmen Bitterſsbekommenhat.
Die Blätterſindlänglich,ſpizzigunddunkelgrün.
Die Blumenzeigenſichim Fulius, und.hangen
Draubeniweiſebeiſammen.

ManhateinigeArten,als:
AlprankenmitſchönenviolblauenBlumen.
- - witweiſſenBlumen.
- #7 mitgefültenBlumen.
5 « mic buntenLaube,davon dieeinfachen

aus fünfkleinenBlätternbeſtehen,zwiſchen
denen
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denen inder Mitteein gelbesZäpfgenſizzet,
nachwelchenlänglicheund beiihrerZeiti-
gung CorallenfarbneBeere,vollSaftes,
abereineswiedrigenBeſchmakkesfolgen.

Es wáächſetgern anfeichtenOrten, und ver-

mehretſichſehrdur dieWurzel,welcheviele
jungeausſidſſet.DieRebendeſſelben,wennſie
nochzartund jungſind, werdenwieSpargel
angemacht, und zurSpeiſegenoſſen.

Alraun.Zundegäpfel.Schlafäpfel.Mala cani-

na. Mandragora.Jfeine perenuirendePflanze,
derenman zweierleiGattungenhat,nemlich.das

WMüúngenund VWWeibgen.
Die Wurzeldes erſterniſt lang,dikke,woeis-

lich,unterwertsinzweiziemlichſtarkeund über
einandergeſchrenkteAeſtegeteilet,welchemitdin-
nen undkurzenZäſergenbedekketſind.Gleichaus
derWurzelroachſenlange,breiteundglatteBlât-
ter,zwiſchendenenkurzeStieleherfürkommen,
aufdereniedeneinweiſſes,aufpurpur Farbezie-
lendesund etwoasrauhesBlúmgen,inGeſtalteis
ner Klokkeſtehet,welchesordentlichinfünfTeile
geſpaltetiſt.
AufdieBlumen folgenkleinerunde,fleiſchi-

ge und gelblichgrüneAepfel,inderGröſſeeiner
Miſpel, worinnen einweiſſerSameiſt.
Alraunvoeidgeniſtvon dererſtenArtdarin-

nen unterſchieden,daßdeſſelbenWurzelauswen-
digſchwärzlich,inroendigweis,mit einerdikken
Ninde überzogen, und zweiauchdreiſpaltigin
einandergeſchrenketiſt; Daß eskleinere,ſchmäs
lere, Frguſcreund duntlereBlätterhat,ee4e ‘
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che auf der Erde ausgebreitet liegen, und ei-
nen ſtarkenſtinkendenGeruchvon ſichgeben;
‘DaßſeineBlumen violblauund ſeineFrüchte
Fleiner,bleicherund nichtſorund,ſonderneiner

Birn ähnlich, auchdieSamenkörnerſchwärz-
lichſind.
BeidewerdendurchdenSamenfortgepflan-

zet,den man im Frühlingausſäet, dieerhalte-
nen Pflanzenan einenfreienſonnenreichenOrt
ingutesErdreichbringet, welcheabernachdrei

odervierJahrenerſtihreBlumen und Frúchte
geben.
Die Wartung dieſesGartengewächſesbe-

ſtehetdarinnen,daßman das Erdreichbisweilen

auflukkereund mit nôtigerBefeichtungerfriſche,
im Winter mit Pferdemiſtbedekke, over wel-

chesbeſſeriſt,in das Gewächshauseinbringe.
Althaeca,ifteinwohlgeſtalterBaum,ſo zurLuſtim
Gartengehaltenwird. Es ſinddeſſeneinige
Arten, als:

AlthaeafrutescensLufſitanica,foliorotun-
diore, undulato ad solem micante. Althee
aus Portugal,mit rundlichen, gewäſſertenund

gegendieSonne ſichkehrendenBlättern.
- - - frutescensfolioBryoniae,ftaudige

AltheemitGichtoderZaunrübenblättern.
- - - peregrina,erecta,flore purpureo,

ftriato,althaecafrutex.Fremdeſtaudige
AltheemitpurpurfarbnengeſtreiftenBlu-
men.

- maritima,arborea, veneta. Die

venetianiſcheBaumalthee,ſoan derSee
wächſet, Die
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‘Die VermehrungbeſagterArtengeſchiehet
1, DurchdenSann,den man im Márzoder

Aprilausſáet, und mit nôtigerFeichtigkeitver-

ſiehet.Die etwaserwachſenenPflanzenverſez-
zetman in Gefäſſeineinehierzuzubereitetegute
Erde,undbewahretſieüberWintervor derKál-
te. Im drittenoderviertenJahrenah derAus-
ſatſchiebenſiegemeiniglichihreBlumen.

2,GeſchiehetdieVermehrungauchdurhLin-
legungder Zweige.Sie bewachſengarleicht
mit Moos , welcherderenWachstum ſehrver-
hindert,dahermanſiebeiereignendenRegenmit
einemwollenenLappenbefreienmus.

Althee.Libiſch.Jbiſch.Althaea. Bismalva.
Ibiscus.Malvabiscus. Malvibiscus.Sf ein

Geſchlechtvon derMalva. Die Wurzelndie-
ſesauhim Winter daurendenGewächſesſind
lang,weis und vollerFeichtigkeit, welchehohe
und rundeStengeltreiben,an welchenwolliche
und weicheBlätterſizzen,diefahlgrúnu,und ein

weniggekerbetſind, zwiſchendenenund den
Stengelnim JuliusundAuguſtusGlokkenfor-
migeBlumen wachſen.
IchfindehiervondreiGattungen,welcheſind
Althaeavulgaris,foliomolli,florecarneo,
Altheemit leibfarbenenBlumen.

- - purpurascenteflore,mitpurpur-
rötlichenBlumen.

- - albicanteflore,mit weislichen
Blumen.

Es wird dieſesGewächsvermehretſowohl
durchdenSamen, welchererſtimOctoberzei-

tig,
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tig, uud aneinen feichtenOrt geſäetwird;als
auchdurchdieLTeber®drut,welchedieWurzel
jáhrlichaustreibet.
Die Altheewoâchſetzwar ineinem ieden, ie-

dochambeſtenineinemfettenund feichtenErd-
xeiche.Die Stengel,welcheman denSommer
Úberan Pfäáléanheftet, ſchneidetman gegen
den Winter „ eheſiegarabdorren,an derErde
ab, und bedekketdieWurzelmit abgefallenem
LaubeoderHeu,daraufſieim Frúhlingandere
austreibet.

|

Amara dulcis,ſicheAlpranken,
Amaracus, ſucheMutterkraut.
A marant. Sammetblum, Tauſendſchon.Ama-

ranthus. Es iſtderAmarant wegen ſeiner{d-
nen Blüteund derſelbenzweibisdreimonatli-
chenDauer , einſehrangenehmesSommerge-
wáchs,davon man verſchiedeneſchdôneGattun-
gen hat,welcheſowohlam Kraute,alsauhan

derFarbeund GeſtaltderBlüteunterſchieden,
und nachſtehendeſind,als:
Amaranthus cristatus,florerubicundissi-

mo, Amarant, der obenbreitiſt, wie ein
Kam, von ſattroterFarbe.

- - - cristatuscolorepurpureo, purpurfarb-
ner Amarant.

- - - cristatuscolorecoccineo,Carmeſinro-
terAmarank.

- - - cristatus colore aureo, goldgelber
Amarant.

-

= cristatuscoloreluteo,gelberAmarant.
Ama-
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“

Amaranthus cristatus colore ex rubro et lu-

teo vario,bunterAmarantvon rotex und gel-
ber Farbe.

- - Cristatus flore rubro, roter Amarankt.
- - - gpicatus sericeus Iuteo Virescens, A-

marant, ſowieAerenſiehet,und wie Sam-
met und Seideanzufſülen,und gelbgrün-
lichij.

- - Spicatusflammeo colorelucens,Ama-
rant von einerglänzendenEierſarbe.

- - - spicatusaureus et igneus,Gold und

feierfarbnerAmarant.
|

- - - spicatuspurpureus , purpurfarbner
Amarant.

- - - flavescens,gelblicherAmarant.
- - - tricolor,Blitumfolispictissivevaríe-

gatis,Herba Papagalli,ſogelb,rotundgrún
von Farbeiſt,und daheroder dreifarbige
Amarant oder Papegeienfedergenennet
wird.

- - - maximus, spicatus,florerubro,folio
obscuriore,purpurascentibusmaculis,
semine nigro;Blitum indicum. Der
grôſteAmarantmitroterBlüte,dunkelgrú-
nen undmitpurpurfarbnenFlekkenverſehes
nen Blättern,und ſchwarzenSamen.

- - maximus, paniculislongis,nodoſis
propendentibus,rubris,semine rubello,
Der grôſteAmarant mit herabhangenden
langenknotigenAerenund rötlichenSamen.

- - - simplicipanicula,totus purpureus.
GanzPurpurfarbnerAmgxagntmit einfa-
chenAexeoderKolbe, /Ina=

cy
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Amaranthus Indicus, spinosus, spica et cau-

libus subinde purpurascentibus. Der
FndianiſcheſtachlicheAmarant,mitbeſtán-
digpurpurrötlicherAereundStengelx.

AlleGattungendes Amarants werdenjähr-
lichaus dem Samen, welcherklein,faſtrund
und glänzendiſt, gezogen.Manſáetdenſelben
frúhzeitig,nemlichim FebruariusoderMárz,
damitman auchzeitigBlüteund gewiſſerreifen
Samen bekommen mdge. Manſáet aberdie-

ſenSamenentweder aufein Miſtbeet, oderin
mitguterErde angefülteBlumentöpfeinflach
gemachteStricheganz einzeln, bedekfetihnmit
deraufgeſtrichenenErde, und befeichtetihnmit
Behutſamkeit,damiter nichtaus derErdewie-
derausgegoſſenwerde.

 DiebeſáetenundbefeichtetenTöpfeſezzetman

ineinwarmes Miſtbeet, bedekketſiemitFen-
ſtern,und láſſetes ihnenannötigerFeichtigkeit
nichtfehlen.DenenzweibisdreiZolhochauf-
gewachſenenPflanzengiebtman Anfangs-nur
wenigeLuft,damitſiederſelbengewohnetwer-
den,nah und nah abermehrere.
m Monat Mai hebetman die Pflanzenmit

etwas Erdeaus , und pflanzetſieentweder in
Blumentöpfeingutemit Miſterdeund klarem

SandevermiſchteErde,undzwärin iedenTopf
nur einePflanze,begieſſetſiefleißig,und reini-

getſievom Unkraut; Oderman verſezzetſiein
dieBlumenbeete, oderNabattenauchingute
zubereiteteErde Reihenweiſedur einander,
welchesſehrroohlausſiehec, undwartetſiero1e
iezterinnertworden, Man
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Mankan auch etwas von dieſemSamen im

ApriloderMai, um ſpäterBlútezuhaben,in
Gefáſſeſáen,ſolcheam Tagean dieSonneſe-
zen , und des Abendsſvlangees des Nachts
Faltiſt,beitragen;Die erhaltenenPflanzen
abernachſechsverfloſſenenWochen mit der
anhangendenErdeausnehmenund verſezzen.
Der dreifarbigeAmarant oderſogenante

Papageienfederiſtunter allenAmarantender
zärteſte.Es wird zwar deſſenSameaufgleiche
Weiſeund zugleicherZeitmitdem Samender
‘andernAmarantengeſäet, jedochabererfordert
er,wenn ſeinStengelundſeineBlättereinebe-
ſondereGrôſſeerlangenſollen,eine genauere
Wartung,welchedarinnenbeſtehet: Wenndie
PflanzenohngefehrzweiZolerwachſen, ſvhe-
betman ſiemit derErdeaus, und pflanzeteine
iedein einengeraumlichenTopf,in guteund
fetteErde, und ſezzetſie,nah vorhergemachten
Löchern, wiederindasMiſtbeet,giebtihnennd-
tigeFeichtigkeit,und láäſſetſie,bisesrechtwarm
wird,darinnen ſtehen; alsdennſezzetman ſie
im Gartenan cinenSonnenreichenOrt, und

begieſſetſienah Nohtdurft.
Sn ErmanglungeinesMiſibeetsfülletman

einerElen hoheund weiteKörbemit friſchen
Pferdemijkan , ſtelletſolchegegen Mitragan
eineMauer oderWand, ſezzetin iedenKorb
einenTopfbisan den Randein , und befeichtet
#0wohldieErdeindenTöpfen,alsauchden
Miſt,damiter erhizzetwerde. Durchwelchen
ZwangdiePflanzenaucheineſonderbareHôheexlan-
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erlangen , ſonſtaber,wenn es aucheinheiſſer
Sommeriſt, nichtalzuhochwerden.
Wenn derSameder ſpätgeſäetenAmaran-

ten wegenderim Herbſteſichereignendenkal-
ten WitterungnichtzuſeinerVolkommenheit
gelangenſolte,ſoſezzetman diejenigenPflan-
zenſvinTöpfenſtehen,ineinnur laulichwarm

Zimmer,dariunener zurReifekommet; ſoaber
der Same ſchonvorhandeniſ, und es ihmnur
an derFarbemangelt,ſoſchneidetmandie gan-
zePflanzeab,und hángetſieineinernichtalzu
warmen Stubeverkehretauf,da denndie Kraft
des Stengelsin den Samengehet,und den-

ſelbenvolkommenreifmachet.
Amarellenbaum. Amorellenbaum. Ammer-

baum. Esiſt derſelbeeineGattungderzahmen
Kirſchbäume, deraberan ſichnichthochwird.
SeineAeſteſindſchwach, undwachſenmehr
gegendieErdealsindieHöhe.Wenn aber

deſſenReiſeraufZwieſelkirſhſtämme,oderauf
Stämme,ſoaus Herzkirſchkernengezogenwor-
den , gepfropfetwerden , ſowerdenſolcheBáu-
me vielhöher,breitenſichauchnachund nah
ziemlichaus. DieBlütedieſesBaumes iſweis,
und gröſſeralsdieBlüteder andern Kirſchbu-
me, und diedaraufkommende Fruchtetwas
hartháutig,daherſieauchcerasum duracinum

heiſſet.
Es ſindderAmarellenoderderRheiniſchen

KirſchenderFarbenachdreierlei, als:

GanzroteAmarellen.
GanzgelbeAmarellen,

Halb
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Halb rote und halb gelbe Amarellen.
ZFhrFleiſchiſtGoldfarben,hateinenlieb-

lichenWeingeſchmakundharteSteine, darin-
nen bittereKernen ſind.

Es wird dieſerBaum fortgepflanzet
x. DurchdieKernen , welcheman im Herb-

ſteetwa vierZoltiefund ſechsZolweit von

einanderingutesErdreichReihenweiſecinleget.
2. DurchdieAusſchóſſevon derWunzel,

von welchenman im Frühlingunten dieáäuſere
Rindebis auf-diegrúneſchálet, mitErdeeiner
Spannenhochbeſchüttet, und im Herbſtedes
folgendenFahresablöſetund verſezzet.

3.Durchoculirenund pfropfen.Es wäch-
ſetderAmarellenbaumbeſſerin den Gründen,
alsaufden Bergen,er verlangetgutErdreich
undwillumden Stam aufgehakket, alr nicht
gedüUngetſein.

Amberkraut,ſichetnerum Syriacum.
Ambretta,ſucheBiſamblume.
‘Ambriferâ,ſiehéMarum Syriacum,
Ambrosía ] ‘|

AmbroſienkraucſucheTraubenkrauc.

Ameiſe.Es habendieAmeiſendenen Liebhabern
derGärtenjederzeitvielVerdruserwekket,daher
ſieaufMittelgeſonnen,dadurchſiedieſelbennicht
nur vondenBäumen und Blumentöpfenabhal-
ten,ſondernauchganzund garaus ihrenGäxten
vertilgenmöchten.

x. Mittel durchwelchedieAmeiſenvonden
Bäumen könnenabgehaltenwerden,ſindnach-
ſtehende:

D Man
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ManſolldieErdeum dieBáume oftumgra-
ben,und fetteErdedaraufſchütten,vor welcher
aufgeworfenenund friſchenErdeſieſichſcheien
und zurükgehenfollen.
Soll man einenBaum ringsherumeinen

Schuhhochvon derErdemitRindesgalleoder
WVogelleiribeſtreichen,oderSchuſterbehumles

gen,damitdieAmeiſennichthinauflaufenkönnen.
Man ſolldenBaur mit OlivenoderNusôl

beſtreichen,und mitKohlenſtaubebeſtreien.
ManſezzetaucheinmitWaſſerundMilchan-

gefúltesGefäsunten an einenBaum,inwelches
fieſichbegebenund erſaufen.
Die Ameiſenwerdenauh mitkleinenum den

BaumageſtreieteneichenenoderandernSáägeſpä-
nen verjaget: denn wenn ſi dieſeSpäne unter
ihn bewegendvermerken,fliehenſiezurük.
Im Frühlingeſollman dieBäume mitgrünen

Raſenodermit jungerWermutreiben,weilde-

ren Bitterkeitihnenzuwiederiſt.
ManſolleineStreifeeinerHandbreitvon eis

nem Schaffelleum denStam einesBaumes fe{t
nehen,und mitTeeroderWagenſchmierebeſtreis
chen,daraufſieklebenbleiben.
Wenn dieAmeiſenſichan derWurzeleines

Baumesbefinden,ſoſollman dieErdehinweg
ráumen,undan dem Ort , wo ſieſichaufhalten,
BranteweinmitRus aus dem Schornſteinever-

miſchetgieſſen.WelchesMittelinſolchemFall
auchſicheran denenCitronenund andernauslán-
diſchenBäumen zugebrguchen.

2,Mié
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2. Mittel die Ameiſenvon denBlumentdp-
fenabzfthalten,ſindfolgende:
Manſol weiteGläſermitengenHälſenin-

wendigmit Honigbeſchmieren, bei dieTöpfe
legen,welchesauchbeidenBäumengeſchehen
Fan, und diedarinnenbefindlichenAmeiſenex-
fáufen.

WennindenBlumentöpfenAmeiſenvorhan»
denſind,ſoſezetman dieſelbenbisanden Rand
insWaſſer,dadurchſieſichbaldverlieren.

An denFuseinesiedenBlumentopfesſollman
einenholenRand machenlaſſen,und mitWaſſer
anfüllen, dadur<dasAufſteigenvermehretroer»

de.Man kan auchbeſondereirdeneGefäſſemit
einem ausgebogenemRande beieinem Töpfer
verfertigenlaſſen’,und dieſelben, nachdemdie
Doópfedareingeſezzetworden,mitWaſſeranfüls
len;eskandieſesmitangehenderFlorgeſchehen,
nachderſelbenaber,und nacherhaltenenreifen
Nelkenſamenunterlaſſenwerden.

3.Mirrel,dieAmeiſenganzundgarausdem
Gartenzuvertilgen.
ManſolbeikühlenWetter,undzuderZeit,da

dieAmeiſenihreEierhaben,einenHúnerkorbüber
einenAmeiſenhaufenſezzen, jungeHünerdarun-
terſteëken,welchedieAmeiſenmitdenEiernhins
weg freſſen.

|

Wenn man ſiedendheiſſesWaſſeraufihre
Haufengieſſt,ſoſterbenſiedavon.
Wenn manungelöſchtenKalkindieAmeiſen-

haufenundNeſterſtreiet,undWaſſerdaraufgieſ?
ſet,ſowerdenſieentroederverbrantodexerſtikket.|

D232 Wenn
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Wenn man im Wintermonate bei feichten
Metter im Neumonde, die Haufenanit ſtarken
Stampfenniederſtoſſenläſſet, und ſolchesim

SrBe,
wenn manſiewiederſpúret,wieder-

olet.

AmericaniſcherLorbeerbaum,ſicheLorbeer-
baum.

Ammerbaum, ſucheAmarellenbaum.
Amomum Plinúü,ſieheCorallenkirſchbaum,
Amygdala ]
AmyedalusJſucheMandelbaum,
Anñacampseros,ſieheRoſenwourzel.
AnagallisLusitanica.Gauchheilaus Portugal,
iſteinſchônesund hochſteigendesGewächs,wels
chesvomSdamengezogen wird,denman imFrüh-
lingein eingutesfettesErdreichſäet,da esdenn
im Auguſtusund Septemberfloriret.

Anagyris,ſicheBohnenbaum derſtinkende.
Ananas. Ananas,iſeinzartesJndianiſchesGe-
wáchs,welchesnunmehrauchinDeutſchlandin

groſſenLuſtgärtengefunden, und fortgepflanzet
wird.a ſinddeſſelbenverſchiedeneGattun-
en, als :°
Ananasaculeatus,fructu pyramidato,car-

ne aurea. StachlicheAnanas,derenFruchtei-
ner rundenPyramide, oderTannzapfenglei-
chet,und derenFleiſchan Farbegoldgelbiſt.
ZwiſchendenlangenBlätternwächſeteinStrunk
etwoan einerElenhoh , aufwelchembeſagte
länglicheFruchtmitweichenundſaftigenSchup-
pen ſichzeiget, welcheeinenvortreflichenGe-

{mat
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ſhmak,alsmit Wein und Zukkerangemachte
Erdbeerenhaben,und einenanmutigenGeruch
vonſichgiebet.

Ananas aculeatus,fructupyramidato,carne
rubra,iſtdervorſtehendenan BlätternundGe-
ſtaltderFruchtgleich, nur darinnenunterſchie-
den,daßihrFleiſchrotiſt.

-

- SylveſtrisBrassiliana;Kerbita.Wilde
BraſilianiſcheAnanas.

- - Americanasylvestris.Wilde America-
niſcheAnanas. TreibeteinenniedrigenStam,
mit einigendiſtelformigenBlättern, dereneine

ziemlicheAnzahlweiterunten am Stammenebſt
denen Früchten, wie kleineCitronenſichbe-
finden.

- - non aculeatus,Pittadictus.Ananasoh-
ne StachelnPittagenant.

- - folioVix serrato,lucidevirens,Ananas
mit ſehrzartausgekerbtenhellglänzendengrün-
lichenBlate.

- - aculeatus folio rubescente.Stachliche
Ananas mit rôtlichemBlate.

- - foliisper ma:ora intervalladispositis.
Ananasmitweitvon einandergeſeztenBlättern.
In IndienbringendieAnanaſſenreifenSa-

men, woraus ſie,wenn man ſolchenqusHolland
Úberkommen, aufnachfolgendeWeiſegezogen
werden : Man ſtekketdenſelbenim Frühlinge,
nachdemereinenTaginlaulichenWaſſergewei-
chetundwiederetwas abgetruknetiſt,dreiZolltief
ingroſſemit guterlukkererund ſandigerErdean-

gefülteTöpfe,damitdiePflanzen,welcheſichnicht
D 3 voohl
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wohlverſezzenlaſſen,eineZeitlangdarinnenſte-
henbleibenkönnen. SolcheTöpfeſenketman
ineinheiſſesMiſtbeetein,begieſſetſiefleißig, und
bedekketſiemitFenſtern,damit dieSonne das
indenTöpfenbefindlicheErdreichdeſtobeſſerer-

wärmenmöge,daraufdiejungenPflanzenimfol-
gendemMonate mit ſchmalenBlätternherfür
Tommen.
Wenn nun ſolhePflanzenfoſtarkworden,daß

ihnendieTDópfe,darinnenſieſtehen,zu kleinſind,
ſokan man fïe im MaioderJuniusmit derErde

ausnehmen, diedurchgewachſenenWurzelnet-
vas beſchneiden,undſieinfriſcheErdeundgröſſe-
reGefäſſe,ſotiefwieſievorhergeſtanden,wieder

einſezzen,begieſſen,einigeZeitan einenſchattigen
Ort,undwoenn ſiewiederroachſen,denSommer
hindurchan einenrechtroarmen Ortſezzen.
Die EinbringungdieſesGewächſesin ein

Dreib-oderGewächshausmus nochvor Michae-
listaggeſchehen,weildieallergeringſteKälteihme
ſc{ädlihiſt.
Im Winterhältmanes,ſo vielmöglich,truk-

ken,musmanes aberbefeichten,ſvſchonetman

derBlätterund desStammes. Jm Frühlinge
bringtman daſſelbeim halbenMaimonat,auch
wohlſpäter,nah BeſchaffenheitderWitterung,
an diefreieLuft,und ſezzetesim Gartenrechtge-
genMittag,undzwar,wenn esmöglichiſt,alſo,
daßes vor demſchädlichenOſt-und Nordwinde
befrejetiſ, ManbegieſſetesoftmitWaſſeraus
einemTeiche,Graven,oderdasdieSonne erwoár-
met hat,AllezweenJahremus man von dieſem

Ges
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Gewäch�e,zu der Zeit,da es wiederin den Garten
gebrachtworden,die obere Erde bis auf die Wur-
zel hinwegnehmen,undfriſchegeben.

Anbinden. Man mus ſowohldieSpalier, als

auchſchwacheBáumeundwachſendePfropfo
reiſeranbinden,damitſiegeradewachſen,und
von den ſtarkenWindenichtzerbrochenwerden
können. ‘DiebequemſteZeitzum Anbindeniſk
wohlderFebruarius,weilindieſemMonate der
SaftnochnichtindieBáumegetreteniſt,und
felglichdieAugennochkleinſind,daßman ſolche
nichtabſtoſſenkan.Manbindetaberauffolgen-
deWeiſe,und zwar

1. Die Spalierbáumean denHauptaſt,wel-
cherderStam desBaumes ſeinſol,bindetman
geradeindieHöhe;hieraufbreitetman dieúbris
gen Aeſtevon beidenSeitenordentlichwie Fin-
Her eineroffenenHand aus, und nachdemein
Aſtſtarkoderſchwachiſt, bindetman ihnweit
odernahebeiden andern. Hiebeihatman in

achtzu nehmen, daßman keinenZweiggar zu
ſehrbiegeoderkrumzuſammenziehe,weildadurch
derSaftinſeinemGangeverhindert, und dem

ZweigeeinenwildenSchöslingbeiderKrúmme
auszutreiben,Gelegenheitgegebenwird,welcher
denAeſtendieKraftbenimt, und folglichſieinih-
xen Wachstumverhindert.

2. DiejungenBâäumgenwie auchdiePfropfs
reiſerbindetman an eichcneoderaus andernfe-
ſtenHolzegemachtePfále,welchenahean die
Stámmegeſezzetworden.

3,Die Bâumgen,dieinGefäſſenſtehen,Nel-
D 4  Fenſtdfe
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Fenſtdkke,dieStengelder blühendenTubero-
ſen2c. bindetman an gemahlteStäbe. Zum
Anbindeniſtdas angefeichteteBaſtvon denen

geflochtenenMattenam bequemſten,man bedie-
net ſihauchhierzuderſchmalenRiemen , des

Bindfadens,wiewohlichdenſelbenzum Anbinden
derReiſernichtdienlicherachte,weilerdieScha-
lederſelbendurhſ<neidet, und durhdas Ein-

ſchneidenKnotenverurſachet,esſeidenn,daßman
einStúkgenBaumrindedarzwiſchenlege, durch
welchedas Einſchneidenverhütetwerde ; Man
bindetabernichtalzufeſt,eswäredenn,daßman
einkrumwachſendesBáumgengeradehabenwolte.

Andwien,ſicheLndivien.
Anemone. Anemonenrosgen.Windblume.
VWindrôsgen.Anemone. Die Anemonen ha-
bentuberoſiſcheWurzeln, das Kraut derſelben
iſtderkrauſenPeterſielieähnlich,dieBlumen ſind
teilseinfach,teilsgefült.Esgiebteinfarbige,als;

GanzweiſſeAnemonen.
Ganz violblaueAnemonen.
CarmeſinroteAnemonen.

PurpurfarbneAnemonen.

HellpurpurfarbneAnemonen mit einemweiſ-
“

ſenBoden.
BreitblätterichemitcinemgelbenBoden.

Und ſchattirre,als:

HochrotundCarmeſin,
Weis und rot. ,

Fleiſchfarbund gründurcheinanderſpielen-
dezc.derenjedeSorteihrenbeſondernNahmen
führet,als; l’admi-
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l’admirable.
l’admiral.

Adonis.

l’agreable.
l’albertine.

Aibigois-
Alexandre.
Amarante.

Apolle.
l’archeveque.
Belle d'afrique.
Belle de Paris.
Belle blanche.
Belle bizarre.
Belle brunette.
Belle de Bruxelles.
Belle Comtesse.

Belle compresse.
Belle Salarie,
Belle Sylvie.
Bellissima di Siena.

Bersebea.

Peste vvitte.

Biszance Royale,
Blauwe Held.
Brabanthon.
Camelon.

Cardinal Barberin.
Cardinal d’Espagne.
Cardinal de france.

Cardinal Mazartn,
Cardinala Rome.

y

Cesarine,

Clement.
Colombine.
Colosse.

Conſtantinople.
Conguêtegrisedelin.
Daphne.«

Donna Olympia.
Duc de Guise.
Duchesse de Bourgo-

ne,

- deBrabant.
- de Crequi.

EnglischeDame,
Extravagant.
Felicité,
F’eude Bruxelles.
Fontaine de laReine.
Gratiosa.

. Gravetta.

Groote Rote.

Groote Witte.
Infantde Turin.
Incarnata diSiena.

Kayserin,
Lavendel geflammt.
leRoyd Italie.

Macedonica,
laMignardise,
laMonarchie.
Passí turchini gran-

dissím:1i.

D 5 Pauo
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Pauo. Rose aimable.

Percilgeflamméf. Rose belle blanche.

Persiana, Roy double.
Philomele.
Pipinus. Royale.

Polenburg. Triumphante.
Prelat. Venus.

Princesse d’orange.

|

Violette double.

Ringate ourlet. Virginelle,
Es werden die Anemonen vermehret

1x. Durch die jungen Abſezze, dieentweder
beidem AusnehmendergroſſenWurzelnabbre-
chen,oderdieman am andernoderdrittenTage
nachdem Ausnehmeneheſiehartwerden,mit
Fleisabbricht; man mus abernichtzu vielab-

brechen,weilman ſieſonſtamblühenverhindert.
2. DurchdenSamen, welchenman entwe-

deraus Ftalienkommen lájt,odervon den einfa-
chenBlumenſelbſtabnimt.Man erwáhlethier-
zuſolche, dieſchöneFarbenund breiterunde
Blátterhaben.Aus derMitteſolchereinfachen
Blumen wächſteinStielgen,darauseinelâng-
licheFruchtund aufderſelbeneinKnotewieeine
Nus wird,inwelchemder Sameſichbefindet.
Fſ�ſolcherSame volkommen reif,welchesman
daranabnimt,wenn er ſichlosgiebt,abfallen
odergardavon fliegenwil,ſonimt man ihn ab,
und láſtihnin einemluftigenZimmerrechtab-
truknen,Damit aberſolcherzeitiggewoordene
Samevon demWinde,weil erwollichundleicht
iſt,nichthinweggeführetwærde, ſoſezzetman

wenn erzureifenangefangen,Glasglokkendrlber,(2
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—————

_ Gegendas Ende des Monats Auguſtusoder
im Anfangedes Septewmbrisſáetman denſelben
entwederaufeinBeetvon guter Erde,welche
mit Miſtund WeidenerdeundzartenSande
vermiſchetworden,oderin einen langenKaſten,
ſomit ermeldterErdeangefülletworden,

Das-Ausſâengeſchiehetalſo: Mantuht den
Samen ineinenledernenBeitel, ziehetdenſel-
bennurſo weitzuſammen, daßnureine ſolche
Oefnung,dareinman drei zuſammengedrukte
Fingerſtekkenfan , bleibe;hieraufnimtman
denBeitelinbeideHóndeund drufketihnwie
einenBlaſebalg, ſoführetderWind denSa-
men heraus.Den Beitelführetman aufdem
ganzenBeeteherumin dieLängeund indieQuer,
aufwelcheWeiſederSameaufdemganzenBeet
oderKaſten,und auchfeindinneausgeſtreietwird.

Nachdem Ausſáennimt man einengesSieb
und ſiebeteinenhalbenZolhoh, von gedachs
ter Erde darúber. JFder Same- bedekt, #0
nimt man gut lang Stroh und legetes etwa
einenhalbenZolldikkeüberdasganzeBeet,oder
Kaſten,ſchlichtetes mitderHand,daßes úber-
aigleichwerdeund begieſſetesdas erſtemalſtark,
nachdieſemaberweniger, damit dem wollichen
Samen durchalzuvieleNäſſenichteineFäulung
zugezogenwerde. Nach verfloſſenenvierzehen
TagenoderdreiWochen,nimmet man dasauf-
gelegteStrohab,inwelcherZeitderSameauf-
gegangen,ſo es abernochnichtgeſchehen,erden-
nochbaldhernachaufgehenwird.

Man
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Man ſâetihnauh roohlim Fanuagriusin ei-
nen langenKaſten,und ſezzetdenſelbenineinem
Zimmeroder Gewächshauſealſo, daßerluftig
ſtehe;ſobaldes dieWitterungzuláſſet,,ſezzek
man den Kaſteninden Gartenan diefreieLuft.
Man kanihnauchim Monat MárzineinenKa-
ſtenſäen,denſelbenaberan einenſolchenOrt
ſezzen, da der aufſchieſſendeSamedurchdas
Brennen der Sonne an dem Wurzelſchlagen
nichrverhindertwerde.

Die aus dem Samen erhaltenenjungen
Pflanzenläſtman im Sommer indem Beete
oderKaſtenſolangeſtehen,bisihrKrautdürre
worden; alsdenngräbetman das Beet, darin-
nen ſieliegen,derLängenachohngefehrdresquer
Fingertiefum,legetdiejungenWurzelnſolan-
ge ineinleeresGefás,bisman mit dem Umgra-
benfertigiſt; Hieraufzerreibetman dieumge-
grabeneErde,tuhtſolcheineinrechtengesSieb,
und ſiedetſiean einenOrt desBeetes,vonwel-
chemmandieſelbehinweggenommen hat,auf
welcheWeiſeman die zurükgebliebenenjungen
WurzelnderAnemonen,die ſogroswie Erbſen
ſind,vollendsbekommet.Hat man ſiebeiſam-
men, ſolegetmanſie ineinem luftigenZimmer
aus einander,damit ſievdlligabtruknen.5m
AnfangedesSeptembers,nachdemdas Beet
oder Kaſtenzugerichretworden,legtman die
kleinenWurzelndreiZolweitvon einander,und

zweiZoltiefwiederein; verfähretman nunal-

ſodamitbisin das dritteJahr,ſowird man

hóne
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ſchôneſowohleinfache, alsauchgefülteAne-
monen bekommen.
Die groſſenWurzelnderAnemonenpflan-

zetman ſowohlin ein Gartenbeetals auchin
Dópfe. Legtman ſolchein denGarten,ſoer-
wáhletman darzueinen Ort,welchenderNord-
rvoindnichttreffenkan,uemlichan einerMauer
oderBlankegegenMittag.
Die beſteZeitdieWurzelnderAnemonenin

einGartenbeetzu legen, iſtvon derMittedes

SeptembersbisindieMittedesOctobers.Vor
dem Einſezzenweicherman ſieentrocdereinen
halbenTag inlaulichWaſſerein,und láäſſet.ſie
einwenigwiederabtruknen, oderlegetſietruk-
Ten ein.

|

Die Erde,dareinman ſiepflanzet, mus gut,
lukfker,mitWeidenerde, klaremWaſſerſande
vermiſchet,auchdurcheinengesSiebgeſchlagen
ſein.UnterſolcheErdelegetman auchwohl,
wenn es gefállig.,einenFus.tiefhalbverzehrten
Pferdemiſt,damitdieſelbendurchdeſſenWärme
deſtobeſſerwachſenmögen.
NachdemdieErdedesBeetesalſozubereitet

worden, ziehetman dieſelbemit einemHarken
feingleich;alsdennnimmetman eineSchnur,
ziehetſolcheerſtlichderLängenachvon einemEn-
dedesBeetesbiszum andern,und machetda-
mit einenStrich,daraufbleibetvierbisfünfZol
weitNaum, dann wiedereinenStrich,und o
fortbisan das Ende;hernachziehetman die
Schnurauch aufgemeldteWeiſequerúberdas
Beet,undmachetinebenſolcherWeiteStichei
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bis zu Ende , daß es wie nachſtehendeFigur
ausſiehet..

Hieraufnimmet man eindarzuverfertigtes
rundesHolz,ſounten platund einſolcheswei-

tesLochmachet, als zu derGrôſſederWurzel
nôtigiſt,und machtdamitallezeitaufdasKreiz
einLoch, und legtin iedesLocheineWurzel
zweiZoltief;Um abereinLochfotiefwiedas
anderczumachen;ſokanman das ieztgemeldte
Mas entwederan das Holzſchneidenodermit

Rôtelzeichnen,und ſichdarnachrichten.
Bei dem EinlegenderAnemonenwurzelngiebt

man acht,daßdieAugenobenkommen , weil
manſichſonſtleichtdarum briugenkan. Nach
dem Einlegenbegieſſetmanſienur eineinzigmal,
es ſeidenn,daßes eintruknerHerbſt, und das

Begieſſennocheinmalnôtigwäre;wennes hin-
gegenzuvielregnenſolte,ſomus mandie úber-
flúßigeFeichtigkeitentwederdurhStrohdekken,
welcheman wie ein TachüberdasBeetzuſam-
men ſezzet,oderdurcheinſtarkleinenTuch,wel-
chesmanwie einGezeltüberdasBeetausſpan-
net,oderaufanderebequemereAxtundWeiſe,
abzuhaltenſuchen.'

Drâgt
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FTrágtes ſichzu, daßeinigevon deneneinges
legtenAnemonenwurzelnnachdreivergangenen
Wochen ihrKrautwie dieübrigennichtaus-
treiben,ſomus man ſolchenichtgleichausneh-
men, ſondernnohachtTagewarten,weilſolche
Werzögerungnichtallezeitvon derFáulnis,ſon-
dern oftdavon herrühret, daßesihnenan be-
hôrigenSaftegemangelt,und ſienichtquellen
Eönnen,oderauchaus einerandernverborgenen
Urſache;Dieſeshatman auchbeidenenAnemo-
nenwurzeln,foinTöpfenliegeninachtzunehmen.
Bei einfallenderKálte, obgleichdieſelbeden

Anemonenwurzelnnichtleichtſchadet, bedekket
man ſie dennochum mehrererSicherheitwillen
mittroknemMoos oderHeu,ohngefehreinenhal-
benFushoch,und legetReiſeraufdaſſelbe,daß
es derMind nichthinwegwehet, welchesman
im Frühlinge,wenn keinFroſtmehrzu befürch-
ten,wiederhinwegnimmet , und das Landrei-

niget,daraufdenn der Anemonenwurxzelnindere

Mittedes Aprilsoder im AnfangedesMaimo-
natesihreſchóneBlumengeben.
DiejenigenAnemonenwunzeln, foman in

Döpfeneinlegenwil,roeichetman aucheinen
halbenTag ein, und nachdemman dieTöpfe
mitobbeſagterErdeangefüllethat,ſolegetman
zum erſtenmalim Monat FanuariusſovielWur-
zelnein, alseseinembeliebet; Manlegtaberin
einenTopf1.2 3.bis4.Stükke,indemmanſich
nachihrerGröſſerichtet.UberdieErdelegetman
einenZolhochfetteMiſterdeoderTaubenkoht,
und bdegieſſetſiegleichmit(gulichenWaſſer,rbur
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durchſieſowohlNahrung,als auchden Trieb
bekommen, hernachaberbegieſſetman ſieauſer
Noth nichtwieder.Die Töpfeſezzetman in ei-

nem warmen Zimmeran dieFenſter, damit ſie
nihtalzuwarmſtehen,und das ausgetriebene
KrautdurchdiedurchdringendeLuftſeingrüner-
haltenwerde.
Fm Hornung,Merz,Aprilund Mai fähret

manfortaufgemeldteWeiſeeinzulegen,davon
man iniedemMonat blühendeAnemonenhat.
Die frühzeitiggelegtenbringtman , ſobaldes
dieWitterungzulaſſenwil, an diefreieLuft,
ſezzetſieſo,daßſiedie Sonnewohlbeſcheinen
Fan , und begieſſetſiewohl, jedochauchnicht
úberflúßig,ſolangeſieblühen: NachderenAb-
blúhungaberbegieſſetman ſieuichtmehr, ſon-
dern legtdieTöpfeentwederaufdieSeite,oder
ſezzetdieſelbenan einenluftigenOrt,alwo der

Regennichtdarauffallenkan. Die ſpâtgeleg-
ten aberſezzetman alſo,daßſienur Vormit-
tagdieSonne beſcheinenkan, weilſonſtdie
WurzelninderErdedurchalzuvieleWárme welk
werden, und entwederkeine, oderdochunvol-
fommene Blumen bringen.
Anbeihatman dieſesnochzu merken, wenn

das KrautderAnemonenzu derZeit,da ſienoch
in ihremWachstumeſind, gelbwird,ſolches
einegewiſſeAnzeigeſei,daßentwederdieWur-
zelnangefauletſein,oderWürmeſichdabeibe-
finden;deswegenman ſieausnehmenund das

verfaulteganz abnehmenmus, den gereinigten
Ort mitgeſchabterKreidebeſtreien,odex

e den
ur
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Wúrmenreinigen und einige Tage wieder ab-
troknenlaſſen,nachherowiederginlegenmus,dar-
aufſieſicherholen, fortwachſenund blúhen.

Es geſchiehetauchoft,daßeinigeAnemonen-
wurzelnzwarBlätteraberkeineBlumentreiben:
Solcheskomt erſilidaher,wenn manzu viele
Fleinean den groſſenWurzelngelaſſenhat,da
ſiedern desSalzesderErden,und desSaftes
nichtrechttheilhaftigwerden können, deshalb
man ſieausnehmen,ihnendieübrigeBrutbeneh-
inen und ſieſodannwiedereinlegenmus. Zer-
nach,wenn dieWurzelnzu altund hohlwoor-
den,welchesman gewahrwerden kan,wenn
man mit einemFingerdarwiderſchnelt.Findet
man, daßſiehohlodernur kleineLöcherdarin-
nen ſind,ſoſchneidetman das Verdorbenebis
aufdas Gutefeinglataus,láſſetſieabtruknen,
reibetdiebeſchnittenenOrte mitgeſchabterguter
Kreide,oderbeſtreichetſiemitHarz, darunter
etroas Wachs gemiſchetworden , und legetſie
wieder ein , daraufſie,nachdemſieſicherholet
haben,dieBlumen treiben.Lezlich,wenn der
Triebgarzuſtarkiſt,ſonimtman dieum ſie
herliegendefetteErdehinweg, und umlegetſie
mit magererErde.
Wil man dieBlumengröſſerhaben,ſoſchnei-

detman dieStengelmit den Knöpfenbisauf
zweiodèrdrei,wie auchdieienigenſounförmlich
herfúrfommen , an der Erdehinroeg.
Wenn nun dieAnemonenabgeblühet,unddas

Krautnebſtdem Erdreicherechttrukkenworden,
ſonimtman dieWurzelnwiedergus , und leget

E ſolche
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ſolcheohngefehrachtTagean einenluftigenOrt5
inſolcherZeinimtman, wie obenſchongemel-
detworden,diejungenAbſäzzeund dasverfaul-
te ab. Sind dieWurzelnrechtabgetruknet,ſo
legtman ſieineineSchachtel, ſezzetfolche-bis
zur Widerfortpflanzungan einenluftigenOrt.
Sie haltenſicheinganzesJahrehefieunbrauch-
barwerden,wenn man damit verfähret,wieiczt
gemeldetworden.

‘Anethum hortense,ſicheDik.
AngelicaLuſitanica,ſucheAngeliaus Portugal.
Angelik,Engelrourzel,Luftrourzel,Angelica

sativa.Es iſtdieGartenangelikzwar ein be-
kantesGewächs, wegen ihresgroſſenNuzzens
aberlohneteesſichwohlderMühe,daßſieinalle
Gártengepflanzetwürde.Sie wächſetzwax an

ſchattigenOrten,beſſerabexan ſolchen,welchedie
Sonne beſcheinet.
Sie wird gezogenaus dem Samen , welchen

man im September, wenn mandenſelbeneini-
ge Stundenvorhereingeweichethatineingutes
Erdreichſtreiet,nachdem Ausſäenbefeichtet,und
vom Unkrautereinhált.Die aus dem ausge-
ſtreietenSamenerhaltenenPflanzennimt man

in dem fünftigenMonat.Mai aus , verſezzetſie
ineingutesErdreich, und láſſetzwiſchendenen

Pflanzenallezeiteinen und einenhalbenSchuh
Raum. Im drittenJahrenachdem Ausſäen
ſchiebenſieihreFnöpfigeund hohleauh über
zweiElen hoheStengelmit länglichen,am

Randegekerbten,ſatgrúnenBlättern,im Ju-
liusgbexgelbedoldenweiſebeiſammengelezte7
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Blumen,und im Auguſtusdenkleinenlinſenfor-
migenSamen, und alsdenngehendieWurzeln
zu Grunde;daherman diejenigen, diezurArzo
neidienenſvllen,imandernJahreihresWachs-
thums,und zwarim Frühlinge,weilſiezu der
Zeitam beſtenſind,ausgrabenund an einem

ſchattigenOrteaustruknen,dieaber,welcheSas
men tragenfollen, liegenlaſſenmus. |

Angelikaus Portugal,AngelicaLuſita-
nica, Sie treibeteinenniedrigenStengel,das
Laubifeingekerbt,glänzendund kleinerwieder

vorigenLaub,ſiebringetweiſſeDolden.
Sie wird wie dievorige,aus dem Samen ge-

zogen,welchenman ‘aberim Frúhlingeausſäet,
Und hernachdiejungenPflanzeninguteErde
verſezzet.

Angurien.Citrullen.Anguria.Citrullus.Jh-
xe Rankenbreitenſichweitan derErdeaus,die
Blätterſindrauch, zerkerbt, und tiefausge-
ſchnitten.Die Blüte iſgoldgelb„dieFrucht
gros, rund und glat, grünerFarbeund bisweis
lenflekfig, das Fleiſchweis,woáſſerig,an einis
genús, an einigenaberſäuerlich.Der Same
iſtentroederrötlichoderhwarz,aſchenfarben,
länglichrundund ziemlichbreit.

SolchenSamen leget man im Frühlingein

einMiſibeet, und verſezzethernachdiejungen
PflanzenwiedieMelonenundGurken,jedochum
ihrerGröſſewillen, ziémlichweitvon einandexin

eingutesErdreich, welcheszugleichdieSonne
wohlbeſcheinenkan,undbegieſſetſieoftbeigutem
Wetter.

E 4 Wenn
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Wenn die Früchtereifſind, ſonimt manſie
ab,und nachdemſieeinenTagabgetruknet,ſvle-
getman ſiean einentemperirtenOrteaufBreter,
und berúretſienichtviel. BeieinfallendenFroſ-
teverivahretman ſie,daßſievon demſelbennicht
gerüretwerden, weilſieſonſtverderben.Weil
aberdieſeFruchtdenenMelonenbei weitemnicht
gleichkommet,ſvachtetman ſolchehierzuLande
nichtſvhoch,alsinFrankreich.

Anis.Bnis. Anisum,iſteinbekantesGewächs,
roelchesſoroohlim Küchengarten,alsauchan ei-

nigenOrtenvielinFelderngebauetwird.Ertrei-
beteinenrunden,etwan anderthalbbiszweiFus
Hohen,holenund invieleZweigeauslaufenden
Stengel.DieBlätterſindgekerbt, und eines

lieblichenGeruches.Oben an denenSpizzen
desStengelsund derZweigebekomter im Mo-
nat JuliusſeineBlüteninbleichgrúnenund weiſ-
ſenDoldenoderKronen,ſv einesſúſſenund dem
HonignichtungleichkommendenGeruchsſind.
Der Same,welcheraufdieBlutefolget,iſtklein,
lánglich,einergrauen mitgrünmelirtenFarbe,
einesangenehmenGeruches, und einesaus #8,
ſauerund bittervermiſchtenGeſchmakkes.Be-
ſagterSame wirdimMonat Märzineinenluk-
Ferenund wohlgedüngtenBoden, welchexzwei-
mal darzugegrabenodergeakkertworden, ent-
weder alleinoderUnterdieMöhrengeſáet.“Man
pflegetaufeinenAker, wennſolcheralleinda-
mitbeſtelletwird,ohngefehrzweiPfundSamen
zuwerfen,und woenn ſolchervdlligreifiſt,denſel-
benabzuſchneidenundwiedenRübſgmenauszu/
Elopfen, Anſez/
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Anſezzen,iſteineArtderFortpflanzung,dadurch
man ſowohldieeinheimiſchen, alsauchdieaus-
ländiſchenBáumeundStaudenſichervermeh-
ren kan;iedochgehetesmitdenenjenigen,welche
nachArt derSyringeein weichlichMark haben,
nichtſogut,alsmit andernan.
Es wirdaberdasAnſezzenauffolgendeWeiſe

verrichtet:

Im Frühjahre,ehedieAugenausſchieſſen,ſus
<etman an einemBaume,an dem man denAn-
fazmachenwil,einenwohlgewachſenenZweig
aus; daraufnimmet man entwedereinendarzu
verfertigtenSpalttopf,geflochtenenKorb oder
vierekkigesKäſtgen,ſoaus zwo Stükkenbeſtehet,
bindetſolchesGefäsentwederan einenPfahl,
oderwenn derZweigzuhochſtehet,aneineStan-
ge,oderſoes ſichſchikkenwil,an einenſtarken
Aſt,daßderAnſazindemSefrlſedurchdenWind
nichtbewegetwerde. Hieraufrizzetoderbehak-
Fetman einwenigmit einem Gartenmeſſerden
TeildesZweiges,derinderMittedesGefäſſeszu
liegenkommet,legetihnein, und fülletdaſſelbe,
nachdemmanetwas vor dieSpaltegeleget,mit

guterErde,dietnitWeidenerdevermiſchetwor-

den,an, drukketſiefeſte,und begieſſetſieoft.
NachVerflieſſungeeinesoder zwoeenJahren,
ſchneidetman denZweigmiteinerBaumſägeun-
terdem Gefáſſeab,nimtdas Báumgenheraus,
und verpflanzetes an einenbeliebigenOrt.

Anthora.Giftheil,ſieheAconitum salutiferum.
Antirrhinum,ſucheLowoenmaul,
Apfelbaum,Malus,n Der guteoderzah-

3 mée
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me Apfelbaum,vonwelchemhierdie Redeiſt,hat
ſeinerGröſſeundäuſerlichenGeſtaltnachzweier-
leiSorten,und iſtentwedereinhochſtämmiger
odereinZwergbaum.
Die Wurzelndeshochſtämmigenſindlang,

gehenabernichttief,ſondernlaufenobenfaſtder
Erdegleich,undbreitenſichnur inderFlächeaus.
Die Rindedeſſelbeniſtglatund dicht,undſein
Stam treibetdieAeſtemehrindieBreitealsin
dieHöhe. DieBlätterſindbreit,länglichrund,
und teilsſtumpf,teilsetwas zugeſpizt, und am

Randeherumetivaszerkerbt,auchvon unterſchie-
denerGröſſe,nah dem UnterſchiedderArten.
Die Blúten,welcheaus fünfBlätterninGeſtalt
einereinfachenRoſezuſammengeſezzetſind, und
einenlieblichenGeruchvon ſichgeben, findweder
voneinerleiGröſſe,nochvoieinerleiFarbe,ſon-
dernweis,rohtoderleibfarben.AufdieBlúte
folgendieFrúchteoderAepfel,derenvielerleiAr-
ten ſind,welcheſichteilsdurdenGeſchmak,teils
durchihreGröſſe,teilsdurchihreFigurundFarbe
“voneingnderunterſcheiden.

Was dieBenahmungderſelbenbetrift,ſowird
einApfelimmeran einemOrteanders,alsam an-

derngenennet, welchesdieUrſacheiſt, daßman
nochkeinHauptverzeichnisvon allenAepfelnha-
benfönnen,undſichnur mitSpecialverzeichniſſen
begnügenlaſſenmüſſen,dergleichenauchdasmit-
geteileteiſt,

AchieesApfel.
Baleiner.
BelleJeanne,ſhóneJohanna.

Bors-
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A

—

Borsdorfer.
|

Calvile blanche,weiſſerSchlotterapfel, deſ-
ſenKerneninwendigſchlottern,wenn manihn
{hüttelt.

Calvilerouge, roterSchlotterapfel
Carlined’Angleterre,EngliſcheCaroline,
Citronenapfel.
Cour pendurouge,roterHangapfel.
Ekapfel.
EisleberApfel.

EngliſcheRabauen.

Herbſtapfel,#Fenouilletd’automne, Herbſtapfel,ſoeinen
Fenchelgeſchmakhat.

Fenouilletd’hiver,Winterapfel,welchex
dergleichenGeſchmakhat.
Fürſtenapfel.
Güúlderlinggelb.
Gúlderlingrot.

GülderlingweisEngliſch.
Hennegau.
Knakriegen.
KöniginFrankreih,leRoy de France.

Monſtreuse,Apfelvon ungemeinerGröſſe.
Passe calvileblanche, frühzeitigerweiſſer

Schlotterapfel.
Passe pomme blancheclaire.
Passe pomme blancheDorat.
Passe pomme rouge, frúhzeitigerroterApfel,

dexkeineKernenhat.
Pepingd’Angleterre.
Peremens,
Pommed’amour, Siebesapfel.

E 4 Fom«
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Pomme d’api, Muscatellerapfel.
Pomme de Cardinal, Cardinalapfel.
Pomme de Cyrus, Cirusgapfel.
Pomme d’Egredau,
Pomme’ d’ Etoile, Sternapfel.
Pomme de Livre, Pfundapfel.
Pomme de Monsieur, Herrnapfel.
Pomme noire, ſchwarzerApfel.
Pomme dePigeonblanc,weiſſerTaubenapfel.
Pomme de Pigeonrouge,roterTaubenapfel.
Pomme de têtemadau.

Pomme de vin,Weinapfel.
Pomme violette,BiolblauerApfel.
Pomme Leopold rouge,roterSeopoldapfel.
Quittenapfel.
Rambouellet.
Rambour d’orleans.
Rambour rouge.
Rambourverd.
Renette blanche,weiſſeRenette.
Renette d’angleterre,EngliſcheRenette.
Renette d'automne,Herbſtrenette.
Renette coulere.

Renette dorée,goldgelbeRenette.
Renette grise,graue Renette
Renettegriseplate,plattegraueRenette.
Renette jaune,gelbeRenette,
Renette deRochelle,Renettevon Roſchelle.
Renetterouge,rote Renette,
Renette rousseau,RenettederenFarberotem

Haargleichiſt.
Renette Weer.

Ro-
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Robillard.
Rousseau d’hyver.
Stetinerapfel.
Ungerapfel.

Die Vermehrungdes hochſtämnigenApfel-
baumesgeſchiehet, ,

x.DurchdieKernen,welcheman imHerbſte
ſowohlalsimFrühlingeſet,unddieaus denen-
ſelbenerhalteneReiſer,wennſieeinesFingers
dikworden,verſezzetund aufwachſenláſſet,her-
nachpfropfetoderoculiret.Ein mehrereshier-
von findetman unter dem Worte Baumſchule.

2. DurchdiewoildenStámme , welcheman
imHerbſtean beliebigeund hierzubequemeOrte
einſezzet, und nachdemſieangeroachſenſind,
pfropfet.

Die Pfropfreiſerdes Apfelbaumes, an wel-

chendieAugennahezuſammenſtehenmüſſen,
werden teilsin den Spalc eingeſezzet, dabei
man wohlachtunggebenmus, daß beidesdas

Pfropfreisund derStam nichtsſchwarzesinſich
haben,und daßman den Stam nichtdurchden
KernoderMark ſpalte, weilſolcheReiſerden
Wurm oderBrand leichtkriegenſollen; Teils
auchindieRindeeingeſezzet, weilſolchezäher,
als an denBirnbaumeiſt,welchesEinſezzenbe-

ſondersbeiſtarkenStámmenund dergleichenab-

SeſhuittenenAeſtengroſſerBäume zvgeſchehen
pfleget.

Es wächſetdieſerBaum gernineinem guten
Boden,jedochnimmeter ehermiteinemmittel-
tnâßigenetwas ſandigen, dochnichtzurauhund

Es trufs
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Fruffenem, als einem alzufettenGrunde vorlieb,
weil ihme dieſerſowohl,alsderwarme undhizzi-
ge Miſt, unddasWaſſeraus einerMiſtgrube
{ádli<iſ.
Sn einemdürrenund ſandigenErdreichewer-

den dieFrüchterourmſtichigund abfällig,und die
Überbliebenenbleibenklein.Der leimigeGrund
iſtdieſemBaume auchnichtzuträglich, weilerin

ſolchemgemeiniglichuiedrigbleibet; daheroman
einenſolchenGrund zuvor,ehemandergleichen
Baum hineinpflanzet,durchguteErdeverbeſſern
mus.

EinemApfelbaume,ſoineinemetwas ſchleh-
tenErdreicheſtehet,kanman dadurchhelfen,wenn
man denſelbenim Frühlingeund Herbſteum den

Stam, ohneVerlezzungederWurzeln,aufgrä-
bet,und im Herbſteentwedermitwohlverweſetem
Kühmiſte, oder gebrauchterAſcheund alten

Schafmiſtebeleget,unddenMiſtmitguterErde
bedekket,dergleichenDüngungaberimnachfol-
gendenFahrenichtnöhtigiſt.

Es treibetderApfelbaumúberflüßigeAeſte,
daheromaneinige, beſondersdiejenigen,ſoein-
anderreiben,oderſichan einanderflechten,glat
am Stamme abuehmenmus „ weil ein ſolcher
Baum, derzuvielHolzhat,geringeFrüchtebrin-

get,und mooſigwird.FindetſichMoos an ei-
nem ſolchenBaume, wie denneinigeGattun-
gen der Apfelbáumevon Natur darzugeneigt
ſind,ſomus manes entwederbeinaſſemWet-
termiteinem wolienenLappenfleißigabreiben,
odexdenBaum rizzen,undwenn ſolchesaidehelſeu
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helfenwil, ſviſtdasbeſteMittel, daßman ſol-
cheBáumeausrotte , und an derenStellebeſ-
ſereSortenpflanze.

Die AmeiſentuhndieſemBaum oftmalsgroſ-
ſenSchaden,deswegenman Schweinsmiſtin
Urin zerrieben, und um den Stam deſſelben
{cüttenlaſſenſol,daducchermeldtesſchädliches
Ungeziefervertriebenwerdenſol.MehrereMittel
dieAmeiſenvon denenBäumen abzuhalten,ſie»
heunterdem Worte Ameiſe.
Der ZwergoderFranzapfelbaum,iſtdem

hochſtämmigenzwar an Rinde,Blättern,Blüte
und einigenFrüchtengleich, darinneabervont
demſelbenunterſchieden,daßerkeinenStam in
dieHöhetreibet,ſonderngleichúberderWurzel
ſichinZroeigeausbreitet, und entwederzueiner

kugelformigenGeſtaltgeſchnitten, oderam Ge-
länderzum Spalierbaumegezogen wird. Man
oculiretoderpfropfetdieſeArtBáume. Die
hierzudienlichenStámme müſſenzweibisdret.
jährigeQuittenápfeloder Paradiesápfelſtámme
ſein,unddarfſowohldasOculiren,alsPfropfen
nichthöher, alsetwandrei bisvierZolvon der
Erdegeſchehen.Em mehrereshiervonfindet
man unterdem Worte Zroerckbaum.

Aphodil.A�odil»sAphodilwurzel.Aſphodil-
vourzel,Goldwourzel,Asphodelus.Hastula
regia,FSein ſchónes,auchim Winter dau-
erndesGartengewächs,,welchesaus ſeinerkno-
tigenWurzellangeund vorn ſpizzigzulaufſfende
Blätterund zwiſchendenenſelbeneinenhohen
Stengel,mit,auchohneAeſtetreibet,vonfeacn
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ſenMittebisan dieSpizzevieleBlumen ge-
meiniglichim Juliusſichzeigen, dereniedeaus
einem einzigenStükkebeſtehet, das etlichemal
zerteiletiſt, indeſſenMitteeinStielgenſtehet,
daraus einKnopfwird,inwelchemeindreiefki-
gerſchwarzerSamelieget.

Es ſinddeſſelbendreiSorten,als:
Asphodelus,nonramosus florealbo,striato,

Es wirddieſeSortehastularegiagenant,weil
ſolchein ihrerBlüteeinem königlichenScepter
gleichkommen ſoll.Die Blumenſindweis,und
auswendigderLängenachmiteinempurpurfarb-
nen Strichebezeichnet.

- - albusramosus maior,groſſerweiſſer
Aphodilmit Aeſten.

- - luteusetfloreet radice.Aphodilmit
gelberWurzelund dergleichenBlumen.

Die Aphodillenwerden vermehret
1. Durchden ſchwarzendreiekkigenSamen,

welchernachdenenBlumen inrundenSchoten
zeitigworden;womit es aberetwas langwäh-
ret,ehedergleichenPflanzenihreBlumengeben.

2. Durchdie YOurzeln,welcheman entweder
im Frühlinge,oderim Herbſteteilet, oderauh
nur diejungen,wenneinigeda find,davonab-
nimmet,dreiZoltief,undeineSpannevon ein-

ander,wie diealteneinſezzet, auh wenn man

ſolchezwiſchenandereBlumengewächſeeinleget,
ihnenihrengehötigenRaum giebet.Solches
Teilenaberwird,wenn ſiezweenoderdreiFahre
gelegen, vorgenommen.

'

Es wachſendieAphodilleniniedem
Erdreich,edo
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jedochbeſſerin guter,lukkererund etwasfetter
Erde, SieliebendieFeichtigkeit, daherman
ſiebeitrukkenemWetterfleißigbegieſſenmus,
durchwelchemitgeteilteFeichtigkeitihreWur-
zelnſichnichtnurſehrvermehren,ſondernauh
ihreStengelſchönereBlumen ſchieben.
Wenn die Stengeldürreworden ,  ſchneiz

detmanſiean derErdeab,und lukkertdieſelbige
auf,damitdieWurzelſichwiedererholenkan.

Aphodillilie.A�eodillilie.Liliasphodelus.Lilio-

asphodelus.Es hatdieſesBlumengewächseine
EnotigeWurzel,diedenWurzelndervorherbe-
ſchriebenenAphodillengleichkommet , auchſol-
cheBlátter, ſvaberbreiterund ſtärkerſind.Die
OBurzeltreibeteinengeradenund rundenSten-
gel mic etlichenBlumenknöpfen, welcheim
Mai und Juniusnachund nachaufblühen,nnd
voiedieweiſſenLiliengeſtaltet,aberkleinerſind.

Es ſindderenzweierleiGattungen, als:

Die gelbeAphodillilie,welche.einenGeruch,
wie Jaſminvon ſichgiebt.

Die rot pomeranzenfarbneAphodillilie,welche
ohneGeruchiſt,Hiervonblühettäglicheineauf,
undverwelketauchwiederan demſelbenTage,
daherſieauchHemerocallis,Tagliliebenamet
worden.

Sie werdenvermehret
x. Durchdas Teilen derWurzel, welches

am beſtenimHerbſtegeſchiehet,denn woenùinan

ſolchesim Frühlingvornehmenwolte,manſie
am blúhenverhindernwúrde.Man musſieauch
nichtalzuſehrzerteilen,weilſiealsdennueic
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vieleWurzeln , aber keine Blumenſtengeltrei-
en.

2. DurchSchöslinge, dieman entwederim

Frühlinge,oderim Herbſteabnehmen, und wie

die
altenPflanzendreiquerFingertiefeinſezzen

an.

3.Durchden Samen, den abernurdiegelbe
giebt, welchenachabgefallenenBlumeneinige
rundeSchotenſchiebet,welche,wennſiereifſind,
ſichobenaufthun,und ſchwarzeglänzendeKör-
ner zeigen.SolcheKörnerſtekketman im Frúh-
linge,und háltdas Erdreichfeichte, da ſieaus-
treibenund jungePflanzengeben,dergleichen
man auchvon denen ausgefallenenKörnern
erhált.
Iſtman nun mit dergleichenPflanzengenug

verſehen, ſoſezzetman diealten entwederalle
dreiJahrum, oder láſſetſieunverrukketſtehen,
nimmet nurdie Abſezlingeab, und beſchúttetſie
nachausgezehrterwiedermit guterErde.Müſ-
ſenſieaberwegen ſichereignenderUmſtändever-
ſezzetwerden,ſvnimtman ſolcheVerſezzungzu
obbemeldterZeit,nemlichim Herbſtevor.
Sie wolleneingutesErdreichhaben,und bei

trukkenemWetterbegoſſenſein,auſerdieſemſie
FeinerbeſondernWartung bedürfen.Sie ver-

mehrenſichin beſagterErde, beſondersdierot
pomeranzenfarbnein Ueberflus.

ApiosAmericana. JndianiſcheÆrdnúſſe.Zſt
einBlumengewächs,welchesman ſowohlindem
GartenimLande,alsauchinGefäſſenhaltenkan.
Die Wurzeliſwie eineOlivegeſtaltet,aber

gröſſer,



Api 79

grö��er, und bekommet Zä�ergen,welcheauchwie-
der zu Wurzeln werden,und deren ſichbisweilen,
wenn ihnendas Erdreichanſtändig,in einem

Fahreúberzwölfeanſezzen,diehernachunterder
Erdefortkriechen,an unterſchiedenenOrtenaus-

ſchlagen,undſichalſyſchrvermehren.Damit
aberdenenweit auslaufendenWurzelnEinhalt
geſchehe,ſoverwahretman dasBeet,dareindie-

ſesGewächsgepflanzetwoorden„um und um mit

Ziegelſteinen.Bei das Kraut ſtekketman in

FormeinerPyramide,etlichedreibisvierElen
hoheáſtigeStekken,unterdenender mittelſteder

lángſteſeinmus, an denenes,úberſichmitvie-
lenhinund wiederkriechendenAeſtgenſteiget,
daranmeiſtensſiebenBlätterinderOrdnung,
wie am Jaſminſtehen.Zwiſchendenenſelben
hangenkleine,bleichpurpurrotemitweisgeſpreng-
te abhängigeBlúmgen,inGeſtaltderErbſenblú-
te,traublichbeiſammen, welchedergleichenan-

genehmenGeruch,wie diegelbenVeielnvon ſich
geben, und durchden ganzen Sommer blühen.
Sie laſſenhierzu Lande keinenSamen hinter
ſich,daherdas Gewächsnux von denenrund-
kEnolligenWurzelnmus vermehretwerden.

Es wildaſſelbeeinegutelukkereetwasſandige
Erde,und einenſonnenreichenStand haben,
auchim Sommerbei trukkenemWetteroftbe-
goſſenſein.UeberWinterbleibetes im Lande,
und mus nur mitLaube,Heu oderTaunenlau-
be,woſolcheszuhaben,

vox dexKältebedekket
werden.

Apium,ſicheLppich,
Api
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Apium dulce [ .

|

Apium hortense latifolium|[ſuche
Seleri.

Apium sativum,ſichePeterſilie.
Apocynum.Milchkrauc,iſteinzartesGewächs,
ſoeinenziemlichenStengelmitlangenſchmalen,
und zum TeilbreitenBlätterntreibet, an wel-

chemdieBlumen im Monat Juliuserſcheinen.
Es ſinddeſſelbenunterſchiedeneArten,als:
Apocynum Americanum folioandrosaemi

maioris,floreliliiconvallii suave rubente.

AmerxicaniſchesMilchkraut, deſſenBlätterdem
groſſenMansblut,unddie lieblichrotenBlumen
denMaiblumengleichſind.

- crectum fruticosum,foliosubrotun-
do,glauco.Aufrechtſtehendes,ſtaudigesMilch-
TrautmithalbrundengraufarbigenBlättern.

- - erectum Africanum,salicisfolio,flo-
ribusalbidis,fructu villoso.Aufrechtſtehendes
AfricaniſchesMilchkraut, ſoBlätter, wie eine
Weidehat,weislicheBlumen,undharigeFrüch-
te bringet.

- - Americanum, aut Syriacummaxi-
mum, latifolium,glomerosofloreroseo, odo-

rato, in umbella, Das gróſtebreitblátterige
AmericaniſcheoderSyriſcheMilchkraut, mit

xoſenfarbenenwohlriechendenBlumen,ſokro-
nenweiſewieam Fenchel,zuſammenſtehen,ſiche
YWolfsmilch. |

- - erectum,angustifolium,florerubro,
radicetuberosa,ſoauchvon einigenApocynum
Canadense,ingleichenApocynum Novae-An-

gliaebenametwird,AufrechtſtchendesCanE,en}!
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denſiſches,auchNeuengländiſchesMilchkrautmit
einerknolligenWurzel,ſchmalenLaube,und roten
Blumen.

' '

Apocynum humileAfricanum(*)Aizol--
des,siliguiserectis.DasniedrigeAfricaniſche
mit aufrehtſtehendenHülſen.Zwiſchendeſſen
AeſtendieBlumen,welchedenenFrittillarienfaſt
gleichſehen,an langenStielenherfürkommen,
aufwelchelangeSchotenmitSamenfolgen.

- - humile Africanum Aizoidesmaius;

longioribusfoliis,floremaiore pilosissimo.
Das gröſſereniedrigeAfricaniſche, mitlängern
Blättern,undgröſſererſehrharigerBlúte.

- - Africanum Aizoides monſtrosum,
Das AfricaniſcheungeſtalteApocynum.

Es werden beſagteArtenſowohldurchabge»
ſchnitteneZwoeige,alsauchdurcherhaltenenSa-
men fortgepflanzet; aberdas Apocynum mit
derTnolligenWurzelwirddurchdasTeilender-
ſelben,und dasApocynum humile Africanum

durchdieim Mai abgenommenenund eingeſezten.
Blätter,wieauchdurchdenzeitigenSamenvera
mchret.
AlleGattungendieſesGewáchſes,quſſerApo=-

cynum Syriacum,werden inGefáſſeineinegu-
te mitetwasklaremSande vermiſchteErdege-
pflanzet,imSommerbei trukkenemWetteroft,
imWinterabernur na< Nohtdurft, und ohne
Berührungedes Stammes befeichtet.Nach

Michge-

(*)Aizoides,einGewäch8,dasdem Hauslaudenit
“

-ſogaxunähnlichſiehet. 2
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Michaelistagwerdenſiebeigeſezzet,und im nah-
folgendenMai wiederindenGartengebracht.

Apoſtemkraut,ſicheScabioſe.
Apricoſenbaum,ſucheAbricoſenbaum.
Aquifolium,ſieheStechpalme,
Aguilina,ſucheAklei,
Aracusaromaticus. Flosniger.Das Krautdie-
ſesWeſtindiſchenGewächſesiſ eineArt der
Minden,trágtſchwarzeBlümgen,daheresauch
fos nigergenennetwird, woraufdieSchoten
folgen,welcheinderLängeſechsauchmehr Zol,
inderBreiteabereinenZolhaben,undgleichſam
wieeineMeſſerſcheideanzuſehen, dieauswendig
und inwendigſchwarzbraunund glänzend, vol
Blumenködrner,wiedieFeigenſind.

NrborJudae,ſicheJudasbaum,
Arbor mortis,ſucheTaxus.
'Arborvitae,ſieheBaum des Lebens,
Atbusculacorallii,ſucheCorallenbaum,
Arbutus,ſicheUTeerkirſchbaum.
Archityrsus,ſucheKaiſerkrone.
Argemone,ſieheNJohn dornichten.
Ariſtolochia,ſucheOſterlucei,
Armeniacamalus,ſieheAbricoſenbaum,

Armerialos |e Carthäuſernelke,
Armoracia,ſicheMeerreccich.
Aron. Aronkraut.DeucſcherJngberc.YIagen-
vourzel.Zehrwourzel.Arum vulgarenon ma-

culatum. GemeinerAronohneFlekken.
Es hatderſelbeeineweiſſeablangeundknolli-

geWurzel;diemitvielenhaxigenZäſergenbeſesze
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zet iſt.Zwiſchenſeinendreiekkigenoderherzfors
migenund glattenBlättern,derenjedesallein
aufſeinemStieleſtehet, wächſeteinſpizziger
Stengel,einerSpannenhoch,wie eineFrucht
Aehrein ihrerKrautſcheideherfür, in welcher,
wennſie ſichim Aprilauftuht, einpurpurotes

Zäápfgenzuſeheniſt,welchesſeineBlúteiſt,Sol-
chesZäpfgenwirdnachundnachgröſſer, und bes

eztſichringsherummitgrünenKörnern,woieeine
Traube,welcheim JuliusoderAuguſtusreifund
corallenrotwerden. Die Blätterverroelkenam

Ende desMonates Mai , daßman davon im

Herbſtenur das bloſſeTräubgenſicher.Es
wirddieſesGewächsvermehretdurchdieknollige
YOurzelnoderBollen,welcheman nachvergans
generBlüteabnimmet,und weiterverpflanzet.

UeberdieſesſindnocheinigeArten,als :

Arum macuhitum maculisnigris.Aronmit
{warzeuFlekken,welchesdem ieztbeſchriebenen
inallemgleichiſt,auſer,daß es mit ſ{hwarzea
Flekkenbeſprengetiſt.

- - venis albis.Aron mitweiſſenStrichen.
- - Africanum,florealbo,odorato,moscha-

to. AfricaniſcherAronmitweiſſen, demMoſch
odexBiſamgleichriechendenBlumen.
rthanita,ſicheSchweinbror.
Arthritica,ſuchePrimul,
Artifi,ſicheZaberwurzel.
rtiſchokte.Carduusaltilis.Carduushortensis.
Cinara. Scolymus.S3ein bekantesGewächs,
welchesindenKüchengartengezogenwird,deſſen
dreierleiGattungenſind,als; x

F 2 Ginara
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Cinaranon aculeata, die gemeineglatte Ar-

tiſchokfe.
-

- maxima Anglica,diegroſſeEngliſcheAro
tiſchokke.

- - aculeata,diegemeineſtachlicheArtiſchokke.
JFeztgemeldtedreiArtenhabenfaſteinerlei

Kraut,welcheseinerhalbenbisdreiviertelElen
lang,breit,tiefausgeſchnitten, und grúnauf
Aſchenfarbſichziehend,oderweislichiſt,auchteils
wedermitStachelnnochSpizzen,teilsabermit:
dergleichenbeſezzetiſt.Aus derMittebeſagten
KrautesoderBlätternſteigeteinziemlichſtarker
und hoherStengelempor , welcherſichinetliche
Zweigeausbreitet, dereniederobeneinHaupt
mitgrünenſtachlichenSchalenbekommet,ſvdie
Fruchtiſt,undeigentlichdieArtiſchokkebenahmet
wird. Ausdieſerentſpringetim Juliusund Au-
guſtusdieBlúte,welchegros,und wieeinBuſch
von vielenpurpurfarbnenBlúmgeniſt,nachwel-
cherderSamein ablangenund obengleichſam
mitFederbüſchenverſehenenKörnernkommet.

UnterobgemeldetendreiGattungeniſtdieEn-
gliſcheoderBononiſchediegrôjteund vombeſten
Geſchmakke; nah welcherdieglattevor der

ſtachlichendenVorzughat,welchevon denbei-
denerſterndarinnenunterſchieden,daßſiebráun-
licheſtachlicheBlätterund härtereSchalen,von

herbernoderſchärfernGeſchmakkehat. Sit
wirdvon einigennochum deswillengepflanzet/
weilſievieleFrüchtebringet, und derenBöde"!
oderSchwämme könneneingemachet,und zu!
Winterszeitgenoſſenwerden,

ont
|
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Alle drei Arten können auf zweierleiWeiſeer-
zogenwerden.

1, Durchden Samen. Weildieſeraberbei
uns zu keinervehtenVolllommenheitgelanget,
es ſeidenn,daßman ihn durcheinübergeſtülp-
tes Glas zwinge;ſomus manzuſehen,daßman
entwedervon derEngliſchenArtiſchokkeSamen,
derkurz,bräunlichund difkeiſt; odervon der

glattenArtiſchokke,oder anderswoherſolchen
bekommenmöge. |

DieſenSamenweichetman um dieMittedes
AprilsetwoaneinenTag oderNachtinlaulich
Waſſerein,läſſetſolchenetwas wiederabtruk-

nen, machethiernächſtineingutes, tiefumge-
grabenes, und mit altenMiſtwohlgedüngtes,
müúrbesund dabeietwas feichtesErdreich, nach
derSchnure,Grübgen, allemahlzweiguteFus
breitvon einander, legetiniedeszweibisdrei
Samenkörnerwie ein Kleeblat, etwoan drei

Zoltief,dochſo,daßdieSpizzenderſelbenoben

zuſtehenkommen,bedekketdieſelbenmitalterMiſt-
erdeauseinemMiſtbeete,undſtektbeiiedesGrüb-
gen einStökgen, daßman beidem Begieſſen,
welchesoftgeſchehenmus, deſtobeſſerfinden
Fan. NachvergangenenachtTagen,gehetder
Same,wenner gutgeweſen,auf.Wenn nun

in einem GrübgenſichmehralseinePflarize
zeiget, #0läſtman diebeſteund gröſteſehen,
dieandernpflanzetman in andereBeete,gleich-
falszroeenSchuhebreitvon einander,begieſſet
und bedekketſieetlicheTagevor derSonnen-
hizze,daßſienichtwelkwerden,ſotragenſiegé-

F 3 mei-
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meiniglih, wo nichtalle, iedochetliche,nochim

HerbſteihreFrüchte.SolchejungeStökkemüſſen
im erſtenFahre,weilſienoch.einezarteWurzel
haben,und leichtlichfaulenkönnen,au8gegraben
und imKellerinSand geſezzetwerden;Ïm April
aberwiederindenGartengepflanzet, und wegen
derReiffe,bisſolchevorbeiſind,bedekketwerden.

2. Von den jungenLTeben- oderAusſch08=-
lingen,welcheman im Maivon denbeſtenund
ſtárfſtenStókken, mitſovielWurzel,alsman
immer habenkan, mit einemMeſſerabſchneidet,
und dreiFusweitvon einanderineinegute,fette
und etroastiefgegrabeneErdeeinſezzet,undwohl
begieſſet.DieſeVermehrungiſ}vielbeſſer, als

dieaus dem Samen,weilman gewisweis,obes
eineguteoderſchlechteArtiſt.Im Sommer
mus manetlichemal,beſonderswenn es regnen
vil,das ErdreichzwiſchendenStökkenumhak-
Tenoderumgraben, ſievom Unkrautereinigen,
und fleißigbegieſſen,dennjemehrdieArtiſchokken
begoſſenwerden,je gröſſereundſchönereFrüchte
ſiebringen, und könnenſieniemahlszu feichte
gehaltenrverden. SolcheabgenommenePflan-
zenkanman im erſtenFahreaufdreierleiArc
glúFlichdurchdenWinterbringen.

1. Wenn manſie im Herbſteaushebet, und
im KelleroderGewächshauſeim friſchenSande
bisindas Frühjahrverwahret,ſokönnenſieim
andernJahrewegenihrerStärkedeſtoeherden
Winterüberim Gartenſtehenbleiben.
2. Nachdemman zujeztgemeldterZeitim
GarteneineGrubeeinexSpannetief,und ſo

weit
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iveit als.nöhtigiſt,gemachet,diejungenStbkke
ausgehoben,unddas Krautbis aufzweiZolab-
geſchnittenhat, 0 ſezzetman einenStok nach
demandern dochſohinein,daßdiedaraufgewor-
feneErdedarzwiſchenfallenkan,undhâufetſol-
chealſoobenher,alswenn ſiedarubergewodlbet
wáre,daßdasWaſſerdeſtobeſſerabſchieſſenkan.
Im Frühjahre,wennkeineFröſtemehrzubefürch-
ten,ſonimmt man ſiewiederaus derGrube, und
verpflanzetdieſelbengn.einenbeliebigenOrt.

3. Wenndie Fröôſteſicheinfinden,ſoſchneidet
man das Krautſvweitab,daßes nur zweiZol
ÜberderErdean denStökkenſtehenbleibet;als-
denn háäufetman ringsum dieStökkedas Erd-
reich,und bedekketeinenjedenHaufenmitcinem
Tragkorbevolfriſchenund leichtenPferdemiſte,
welcherkaumaus denStällengekommeniſt.Jm
Frühjahre,wenn man keineFrôſtemehrvermu-
tet,ſonimmt man ſowohldenMiſt,alsdiegehäuf-
ceErdehinweg,und bringetdenMiſtzum teilauf
andere.Länder,zumteilgräbetman ſolchen,beſon-
ders den kurzen, zwiſchendenStökkenmitdex
Vorſichtunter, daßdieStökkenichtgehoben
werden. Weil nun jährlichſovielMiſtliegen
bleibet, alszurDúngung.einesſolchenLandes
nöhtigiſt,auchÚberdieſesdieBeſſerungvon dem

MiſtedenWinterüberſichnachund nacheinge-
3ogen,ſobrauchtes keinerweiternDüngung.
EinigeGärtnergrabendieWurzelnderStök-

Fe etwas blos,beſtreuenſolche,dieMáuſeabzu-
halten,mitzweibisdreiHändevolausgeſiebten
Scháben,beháufenſienahgehendsmit Erde,

T4 ver-
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verfertigenStüzzen von Rokkenſtrohe,undſvbald
dieKálteankomt, bedekkenſieiedePflanzeda-
mit,umlegendieStüzzenmitfriſchenund langen
Pferdemiſte,worunterſievor denMäuſennicht
alleinunverlezzetbleiben,ſondernauchvor dervon
vielenRegenentſtehendenFäulunggeſichertſein.
Mas nun in dem vorhergehendenvon der

Wartungeim Sommer:und iezund, wie auch
No.3. von derErhaléungderjungenStöfkege-
ſagtworden,daſſelhehatman auchbeidenalten
zu beobachten.
Wenndie Artiſchokkenzum Gebraucheabge-

hnittenworden,ſomüſſendienochſtehenden
Stieleſolangehinund wiedergebogenwerden,
bisſieunten an denWurzelnabbrechen: teils
weildieStieleohneFrüchtenichtwohllaſſen,
teilsauchdenenStökkendieNahrungbenehmen,
indem diemehreſtengrúnbleiben,und wiederum
FleineuntauglicheArtiſchokkentreiben...Auch
múſſendiealtengelbenBlätter,diegufderErde
liegen,abgeriſſenund hinweggetragenwerden.
Hierdurcherhältman denVorteil,daßdieStök-
Fenichtalleinwiederumfriſchroachſen, ſondern
aucheinigegegenden Herbſtnocheinmaltaugli-
cheund brauchbareFrüchtebringen.
Es trágtſichoftzu,daßalteund nohſ{öne

SröókkekeineFrüchtebringenwollen,welcheUn-
fruchtbarkeitabervon den alzuvielenAusſchôs-
lingenherrúhret,welchedenStökkendie Kräfte
entziehen;daherman im FrühjahredieErdeum
dergleichenStökfeherumabraumen, und die

jungenPflanzen, bisaufdreiderbeſtenabneh-
men
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men mus. BekommennundieſeFrüchte#0
kan man nocheinebiszweiPflanzen, nachdem
derStokgrosiſt,darnebenausſchieſſenlaſſen.
Wenn nun dieerwachſenenFrüchteabgeſchnit-
ten worden,ſobringenauchdielezternPflanzen
um den HerbſtihreFrüchte.Das Abnehmen
derNebenbrutkandenSommer úbernochzivei
bisdreimalverrichtetund weggeworfenwerden;
oderſie,ſomanderſelbenbenöthigetiſ,mitei-
nem MeſſerſvvielWurzeln,alsmöglichiſt,abld-
ſenundverſezzen. |

Es iſtnochzumerken, daßmankeine Arti-
ſchokkenjtaudelänger,alsdreiFahrean einem
Orteſtehenlaſſenſolle: denn ſonſtwürdeihre
ſtarkeund langeWurzelſotiefeingreifen, daß
ſieaus dertiefenErde,einſalzigesundunſchmak-
haftesNutrimentanſichziehen, und alſoihre
Kraftgeringe,dieFruchtaberkleinundweniger
werdenwürde. Daherman ſolchealteStökke,
wenn man ſienochlängerbehaltenwill,ausheben
und aneinen andernOrt,in eingutesErdreich
einſezzenmus,dadurchdieWurzelnwiederKraft
zutreibenbekommen. Nochbeſſeraberiſtes,
wenn man jährlichjungenachſezzet, roeilman
von den zweijährigenStökkendiebeſtenFrüchte
bekdmt.
Befindetman auch,daßeinigevon denStau-

den nichtwachſenwollen,ſvmus man zuſehèn,
ob ſieinoderauſſerderErdevon dem Ungeziefer
angetaſtetwerden.Siehetman, daßdieAmeiſen
oderanderUngezieferihnenvon auſſenSchaden
tuht,ſomus inandie

Panzen
mitSchwefelFerS5 rau-
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räuchern.Befindetman aber,dafſievon auſ-
Tenreinſind,ſoráumetmanunten auf,befreiet
ſievon dem Ungeziefer,und legtdieErdewieder
darum,oderverſezzetſiean einenandern-Ort, ſo
werdenſolchebeſſerwachſen.
Wer imWinterwilfriſcheArtiſchokkenhaben,

derlaſſeſichetlicherunde,etwas tiefeKörbeoder
Kaſtenmachen,undpflanzeum Fohannestagdie

Stókke,ſogegendenHerbſtnochtragenwerden,
darein,und laſſeſieimGartenſtehen,begieſſeſie
auchfleißig,ſowecdenſiein dieFrúchteaufſchieſ-
ſen.Solchekanman gegendenWintermitan-
dernGewächſenentwederineinemKeller,oderin
einGewáächshaustragen,und fleißigwarten,ſv
Xan man ohnfehlbarum Weinachten,auchnoch
ſpäterguteund friſcheArtiſchokkenhaben.

Arum, ſieheAron.
Arum Aegyptiacum,ſucheColocasia.
ArundoIndica,ſicheCannaIndica.
Asarum,ſucheZzaſelvourzel.
Aſchenkraut,ſieheJacobskraut.
Alſchlauch.Schnitlauch.Cepasectilisperennis.

Porrumsativum, sectivum. Es hatderſelbe
einelánglichrunde, weiſſeund unten mitvielen
ZaſernbewachſeneWurzel,auswelcherdasLaub,
und zwiſchendemſelben,wennmanſolchesnicht
abſchneidet,einStengelherfürwächſet,welcher
obeneinenBuſchpurpurfarbnerBlúmgen, und

nachdieſemSamen träget.Es wirddieſerLauch
vermehret.

1, DurchdenSamen,welchenman ſowohl
imFrühlinge,alsimHerbſteganzdinneſäet;wei
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weiles abermitdemSamen langſamzugehet,
ſowirddas Schnitlauchbeſſerund geſchwinder
vermehret. ,

2. Durch das Teilen und Verſezzender
YOourzeln.Manreiſſetſvwohlim Frühlinge,als
im HerbſteetlicheKlumpenWurzelnvoneinan-
der,und ſezzetjedeZwiebelbéſondersineingu-
tesErdreichein,inwelchenſieſichinkurzerZeit
ſehrvermehren.Manfaſſetauchmitdemſelben
dieGángeund Beeteein,und lâſſetihnetliche
Fahreunverrukketſtehen,bisman denſelbenver-

mehrenwil. Er ſchlägtiniedemFrühlingevon

neuen wiederaus. Jeöfterererbeſchnittenwird,
jeſchönerſolcherwächſet.Wenn manihn ab-

ſchneidet,mus mandenſelbenmit einemſcharfen
Meſſerfeingleichabſchneiden,und nichtmitden
Hándenabreiſſen,auchaufdiegeſchnittenenund

nochſtehendenStrümpfeoderBlätter

,

Sand
oder trufneErdeſtreuen,damit dienatúrliche
Feichtigkeitnichtzuvielausdnſte, auchderRe-
gen nichthineindringeund eineFäulnisverurſa-
che: wie man denn denSchnitlauch, wenn es

regnet,aus beſagterUrſacheentwedergarnicht
abſchneidet, oder wenn man ihnjahabenmus,
dasAbgeſchnittenemiteinemBrete, dasan bei-
denEnden aufGabeln,oderuntergeſtektenFlók-
Fenlieget,bedekfet.Weil man auchvon dem

Schnitlauchedas Weiſſeam meiſtenbegehret,
ſofan man dieBlätteretwas ſchrägindieErde
legen,daßſienur einkleinwenigherausragen,
ſvwird derbedekteTeilweis und mürbe.
Wennex nichtxechewachſenwil, oderfernels
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net , alsob erverderbenwolte,ſomus man'ihn
nichtbegieſſen, ſondernwas gelbworden ab-

ſchneiden, und guteErdedaraufſtreienſowird
derſelbe,wenn es daraufgeregnet, von neuen

ausſchlagenund treiben.
|

Wil man Samen davon haben,ſv hebetman
diehönſtenund längſtenbisin den Frühling
aufund verpflanzetſolchezu derZeit.Sind die

Stengelaufgeſchoſſen,ſvſtekkétman Stábe'da-
beiund bindetſiean , damitſolchederWind
nichtverlezzenkan. Wenn derSamereifiſk,ſo
ſchneidetman ſolchenmiteinemTeildesSten-
gelsab,truknet, bindetdenſelbeninBündgen
und verwahretihn,biszurbeliebigenAusſáung.

Asclepias,ſieheSchroalbenwourzel,
Asparagus’,ſucheSpargel.
Asphodelus,ſieheAphodil.
Aster, ſucheSternfkraur.
AstragalusRomanus, ſieheSchildkraut,
Astrantia,ſucheMeiſterwurzel.
Atriplexhortensis,ficheMelde.
Avellana,ſucheZaſelſtaude.
Aurantiamalus, ſichePomeranzenbaum.
AuriculaAlpina,ſucheAurikul.
Auriculamuris, ſieheUJausohr.
Aurikul.Bâärenohr.‘Auriculaursïì.F� zwarein

niedriges,aberſehrangenehmesGartengewächs,
ſowohlwegendes lieblichenGeruchs,derDau-
erhaftigkeit,alsauchdervielerleiFarben,welche,
wennſie aufeinbeſonderBeet, oderinTöpfe
und ordentlichunter einandergeſezzetwerden,
dem AugeeingroſſesVergnügenmachenna
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Man hateinfache und gefülte,einfarbigeund

bunte,gepuderteund ungepuderteAurikuln. Es
werden diejenigenvor dieſchönſtengehalten,de-
ren Stengelnichtzu dinne, nochzu kurzſind,
aufdenen vieleBlumen ſichbefinden,und die
dem GlanzedesAtlaſſesund Sammets am ná-
heſtenkommen , derenBlätterglatſind, und
weitoffenſtehen,derenAugen, ſoentwedergelb
oderweis, grosund rechtrund, oderdiemitei-
nem volkommenenSternegezieretſind.Zude-
nen ſchönenAurikulnzähleauchdiePorcellain-
farbenund diegeſülten.
FhreordentlicheBlühzeitiſtderApril;ſieblú-

henzwar auchnocheinmalim Herbſte,es ſind
aberdieBlumen nichtſovolkommen,wie im

Frühling.
Sie werdenvermehret

1. Durchden Samen, davon manvielerlei,
zugleichſchdneSortenbekbommet.Hierzuláſ-
ſetman dieerſtenund ſchönſtenBlumer , und
diegefültenſtehenund verblúhen.Sobaldder
Samereifworden,er iſtaberreif,oenn dieSa-
menkapſelnſichauftuhn,alsdennſchneidetman

dieSttengelbeitrukkenemVettermitderVor-
ſicht,daßmanſiegeradeindieHöheháltab,und
legetſieaufeinPappier.
DieſenSamen ſáetman ſowohlinflache

Döpfe, dergleichenKäſten, oderaufein roohl
zugerichtetesLand,Das AusſäeninſolcheGes
fáſſewird am füglichſtenim Monat Februarius
odexnochim MerzauffolgendeWeiſeverrich-
tet;Manfülletſiemitguter,leichter,undreeiebter
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ſiebterErdean,unddrukketſiemitderHandſach-
te nieder,daßſiebeidem Begieſſennichtweiter
ſichſezze; wenn dieſesgeſchehen,ſvmachetman
mit derSchneideeinesMeſſersſubtileSpalten,
ſehrengean einanderund ganzflach,dareinſáet
man den Samen etwas dinne, fähretalsdenn
ganzſachtemit derHand úberdieSpaltenhin,
dieſelbengleichzumachen; oder,nachdemdie
Erdegleichgedrukketiſt,ſtreietman den Samen
daraufundüberſolchennurwenigErde,ohnge-
fehreinesMeſſerrúkkesdikke,weiler unter der-

ſelbenVielheitverdummet. Hieraufbegieſſet
man dieErdemiteinemkleinenblechernenGies-
Fángen,das einRohrmit ſehrſubtilenLöchern
hat; Oder man legtMoos aufdieErdeund be-
feichtetdaſſelbealmählig, damitdieErdenicht
zuſammengeſchlagenwerde,ſolchesMoos láſſet
manſo langeliegen,bisderSameaufgegangen
iſt.Oderwelchesicham beſtenbefunden,man
ſezzetdiemitAurikulnſamenbeſäeteTöpfeinein
Gefás,ſchüttetſvvielWaſſerdarein, daßſol-
chesfaſtbisan dieRánde derTópfegehe,und
láſſetſolcheſvlangedarinnenſtehen,bisdieobere
Erdevon dem von unten aufeingezogenenWaſ-
ſerrechtangefeichtetworden,dadenn dieErdeund
derSameunverrüktbleiben.SolchesAnfeich-
tenwiederholetman ſooftdieobereErdederFeich-
tigkeitbedarfundbisdiePflanzenzumVerſezzen
túchtigſind,dadurchdieErdealzeitlukkererhal-
ten roird,

Wenn man denSamenderAurikulnimFe-
brugriusgeſáethatund dieNachtfröſteeind,
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ſind,o ſezzetmandieGefäſſean diefreieLuftin
Schatten,nichtaufdieErde,ſondernaufeinBret,
weilſonſt,wenn ſieaufdembloſſenBoden ſte
hen,dieRegenwürmehineinkriechenund durch
ihrWühlen machen,daßderkeimendeSame,
oder die zartenWurzelnderkleinenPflänzgen
grundloswerdenund verderven.Wennes reg-
nen wil,ſotrâgtman entwederdieGefäſſebei,
oderbedekketſolche,damitdernochinderErde
liegende,oderaufgehendeSamenichtausgewoaso
chenwerde.
SolcherSamegehetgemeiniglihnahVers

flie}ſungſechsoderahtWochen,wenn man

denſelbenbeſtändigfeichtehält,bisweilenaber
nochſpäterauf.
EinigeſolcherjungenPflanzenſchiebennoh

im Herbſteeine,auchmehrereBlumen, dieúbri-
gen aberim folgendenFrühlinge.

Man ſáetden Aurikulenſamenauh im Ses
temberaufeinBeet,daßdieSonne nur am Mor

gen , odergar nichtbeſcheinet, iedochLufthat,
welchesmitverfaultenSchaf- oderdergleichen
Kühmiſtgedünget, wohldurchgraben, Fusvor
Fus niedergetreten, und mit umgekehrtenHar-
Tenwiedergleichgezogenroorden; überdenauf-
geſtreietenSamenſiebetman , wieſchonerin-
nert worden , nurxetwas gutelukkereErde,und
láſſetesdabeibewenden. Jm folgendenFahre,
wenn derSame aufgegangenund dieErdetruk-
Tenworden , mus manſie behutſambefeichten,
auchdieerwachſenengröſtenPflanzen, wenn

ſiezudichteſtehen,verpflanzen,
Nan
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Manſáetden Aurikulenſamenauhwohlauf
den Schnee,da derſelbe,nachgeſchmolzenen
Schneenureinigermaſſenin dieErde komt.
Er ſáetſichauchſelbſt,wenn er nachgeborſtenen
Hüúlsgenvom Winde ausgeſchütteltundverfüh-
retwird;wieichdennjährlichimHerbſteunver-

muhtetvielejungeAurikulengefundenhabe.
Die Aurikulenwerdenvermehret:

2. DurchdieZerteilungder Pflanzen.Man
kanzwarzuderZeit,wennſolcheinderBlüteſte-
hen,odergleich.wennſieverblühethaben,Pflan-
zenabnehmenund verſezzen; eshataberdieEr-
fahrunggelehret, daßſolchemehrenteilsverfau-
len,oderdochnichtnachWunſchewachſenwol-
len;auſerwenn manſie an einenſchattigen,zu-

gleichluftigenOrtoder inkleineTöpfe, welche
mitSand vermiſchterErdeangefülletſind,ver-
pflanzet, an ieztgemeldetenOrt ſezzet, und in

ſolcherZeitihnenzwaroft , aberwenigWaſſer
giebt; dievolklommeneZerteilungaberderAuri-

FulenbúſchezuderZeitvorzunehmen,iſtnichtraht-
ſam,weildieim FrühlingangeſeztenPflänzgen
nochzu zartund nichtWurzelgenug geſchlagen
haben,auchſowohldiejungenalsdiealtenPflan-
zenvon derHizzederSonnen,wenn manſieauch
an einenſchattigenOrtverſezzet,gedrukketwerden,

daßihreBlätterwelkund gelbewerden , und
wenn man ihnenmit ofterenBegieſſenwil zu
Hülfekommen, ſiegar verfaulen, überdieſes
man ſichauh um denSamen bringet.Daher
es am beſteniſt, wennmandie Zerteilungder

Auriculenpflanzenim Septembervornimt.Ma!
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Mannimt alsdenndiejenigen AurikulnbÜü�chevon

welchenman mehrere habenwil bei trukkenem
Wetter aus, ſchütteltdieErdeab,und ſchneidet
mit einem ſcharfenMeſſererſtlicheinStúk von

deraltenWurzel,hernachdievolkommenenund
mit WurzelverſehenenAbſäzzeab,wenn auch
nureinFadenWurzeldaraniſt.DiePflanzen,
welcheaus zweiAbſôzzenbeſtehen,und an dem

Orte,wo ſiezuſammenſtehen,keineWurzel,ſol-
cheaberweiterunten an dem einfachenStieleſich
befindet, ſchneidetman in derMittedurch,wel-
cheswederdenenPflanzen,nochderWurzelſcha-
det. Die Pflanzen,welchevierAbſäzzeohne
Wurzelnhabenund man dochgernevon jedervier
Pflanzenhabenwolte,ſchneidetman , wenn die

Wurzeldikkeiſt,invierTeile,dochſo,daßder
âuſereTeilbreiter, alsderinwendige, und alſo
dreiekfigtwerde;dieabgeſchnittenenundgeteilée
ten Pflanzenſezzetman bisan dieBlätternach
beliebenentwederinkleineTôpfeund inSchat-
ten,oderindas Land gleichfalsan einenſchattigen
und luftigenOrt,und begießetſienur einwenig,
weilſieſonſtzufaulenanfangen.SolcheZertei-
lungeabermus man nichtjährlichvornehmen,
weildiefleinenPflanzenauchnur kleineStengel
und’wenigBlumentreiben;ſondern, wenn ſie
dreiFahregeſtandenhaben,oderwenn dieBüſche
alzuſtarkworden,und alzuhochüberdieErdege-
wachſenſind.

Der Ort,dahintnan dieAurikulenpflanzet,
oderan den man dieinTöpfenſtehendenauf
ſtufenweiſegemachteStellagenſezet,musfe
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ſchaffenſeyn,daßdieSonneVormittagnur zwei
bisdreiStundendenſelbenbeſcheine,weilſieauf
ſolcheWeiſeweitbeſſerſichhalten,auchdieFar-
benderBlumenviel dunkeler,dem Sammetglei-
cher,und folglichſchöneriſ, alswennſie die

Sonnelángerbeſcheinet.Kan man abernicht
alzeiteinenſolchenOrtinſeinemGartenhaben,
ſowirdman genödhtigeteinenOrt,ſvgutroieman
ihnhabenkan,darzuzuerwählen, und bedienet

ſicheinesWachs- oderandernTuches,welches
man úberdieAurikulen,wennſolcheaufeinerRa-
battebeiſammenſtehen, oderúberdieTöpfewie
einTachziehet, daßſolche, beſonderswennſie
blúhen,von derHizzederSonnennichtſoſehrge-
drukket,und von dem Regennichtverdorbenwer-
den.Kan manſiean einenOrtpflanzen,daſiegar
TFeinenSonnenſchein,dochLuftgenughaben,und
dieNabatteabhángigiſt,ſowachſenundblúhen
ſieunvergleichlich.
Die Erde,dareinman dieAurikulnpflanzen

roil,mus nahrhaftundlukkerſeyn,weilſieinder
magern nichtrechtwachſen, und ſchlechteBlu-
men ſchieben,inſchwereraberfaulen.Dieſem
vorzukommen,mus die Erdezu den Aurikulnaus

gutermit verfaultemKühmiſtewohlgedüngter
Gartenerdebeſtehen.Jf aberdieErdeaufder
zu denAurikulenbeſtimtenRabatte,wie manſie
gerneum derSchattirungewillenzuſammenſe-
zet,an ſichgutundlukker,ſopflanzetman ſolche
hinein,und belegetdieſelbejährlichim Anfange
desMonatMárz,etwazweiFingerhochmitwohl
verweſetexMiſterde,dadenndenenPflanzendurea
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das Begieſſen,welcheszwar ſpärlichgeſchehen
mus,oderauffallendenRegenſovielNahrunge
alsſienóhtighabenzugeführetwird. Derfriſche
Miſtijhierzunichtdienlich,weilerſtlichſolcher
denPflanzeneineFäulniszuziehet,HernahWür-
tne darinnenwachſen, welchedieErdedurchwüh-
len,daßſolchevon derWurzellos-wird,und die
Pflanzenwelkwerden.

Azedarach.Azedarac Asiatica,Fraxinusarbor.
Es hatdieſerBaum , welcherinDeutſchland
dieHdheeinesmittelmäßigenMannesbekommet,
einengrauenStam,langeZweige,Blätterwie
derEſchenbaum,dieabervoneiner ſchbnernund

angenehmerngrünenFarbe,undebenauchpaaro
weiſe,woiejene,geſezzetſind.Fm Herbſteverlies
ret cx dieſelben,im Monat Mai aberſchiebtex

wiederneue aus. Im Juniusbringter ſchóne
geſtirnteblaueBlumen mitlangenStielen,wel-
chetraubenrweiſebeiſammenhangen, und einen
gutenGeruchvon ſichgeben,daraufim Herbſte
dielänglichenerſtgrünen, hernachaberweiſſe
Beere folgen, welcheabereineswidrigenund
unangenehmenGeruchesſind,und denganzen
Winterüberan dem Baumehangenbleiben.Jn
denBeerenſindſechsekkigeSteine,undindenſel-
benlänglicheKerngen,welchegiftigerEigenſchaft
ſeyn,und daherovon keinenVogelangegriffen
werdenfollen.Im Wintermus dieſerBaum
wohlbewoahretwerden.

Es wird derſelbegezogenund vermehret|
x. DurchdenSamen, der zwar inDeutſch-

landſeltenreifwird,und dahexausJtalienmus

G2 erhal-
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exhaltenwerden , welcherder beſteiſt.Solchen
ſáetman im FrühlingeentwederineinMiſtbeet,
begieſſetdieErdeoft,und verſezzetdiePflämgen
ineinGefäſſe;oderman ſetihnineinemTopf
inguteErde,ſezzetdenſelbenindasMiſtbeetbis
an denRand,und hâltihnfeichte.Im fol-
gendenFahreim Frühlinge,wenn dieGewächſe
wiederum in denGartengebrachtwerden,ſonim-
met manſieaus,beſchneidetdieWurzel,welches
auchalledreiFahregeſchehenmus, und ſezzetſie
ſotief,alsſiegeſtandenin andereGefáſſeingu-
te Erde,und begieſſetſiewohl.Undalſoverfäh-
retman quchmitdenjungenBáumgeu,die aus
Ktalienoderaus Hollandgebrachtwerden.

2. Wird ervermehretdurchdasŒÆinleczender

ZroeigzeinangebundeneSpalttöpfe,dieman mit

einemTeilguterund zweiTeilenWeidenerdean-
gefüllet.EinſolchereingelegterZweig, wenn er

fleißigbegoſſenwird,bekomt im andern Jahre
Murzeln,daraufman ihnabnehmenundverſez-
zenkan.

B.

PeccharisAegyptiaca,iſteinfeinauchim Win-
terdauerndesGartengewächs, deſſenWurzel

derRohrwurzelgleicher.Aus dieſerſteigetein
Elenhoherund raucherStengel,ſomit einigen
Nebenäſtgen, blaufarbenen,rauchenBlättern,
und am Gipfelmit purpurfarbenenwohlriechen-
denBlumen beſezzetiſt.

Es wirddaſſelbevermehretſowohldurchden
Samen,denmgn imFrühlingeaufeinMin
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ſáetundfleißigbegieſſet,dieerwachſenenPflanzen
entwederimGartenan einenbeliebigenOrtpflan-
zet,und im WintermitMoos,oderverweſeten
Miſtbedekket;oderſichererinGefäſſe,diemit

mittelmäßigerErde,weichemit Holz-und Miſt-
erde,ingleichenmit Sande vermiſchetworden,
angefúlletſind,verſezzetund begieſſet; Alsauh
durchZerteilungzederWurzel,diegleichſalsim

Frühjahrevorgenommenwird.
Ienn dieBlumen abgeblühet,undderSame

reifiſt,ſoſchneidetman denStengelkurzan der
Erdeabundlukkertſolcheauf.Fm Winterſez-
zetman dieſesGewächsan einenwarmen Ork,
und háltes,ſovieles ſichroiltuhnlaſſen,trukken.

Bacheku. Es hatdieſesIndianiſcheGewächseine
rundeknorrigeund diffeWurzel,dieaſchenfarbig
iſt.Das LaubiſtdenwildenPaſtinakennichtun-
gleich,iedocheinwoenigbreiterundnichtſoſehrge-
kerbt,bleibtniedrigund beſtehetin vierbisfünf
Bláttern. Die Wurzel wird zurSpeiſege-
brauchet,undiſteineswáſſerigenGeſchmaks,faſt
wiedieErdäpfel.DerSame,aus welchenſiegez
zogenwird,iſtweis,und denSamen desBoks-
hornsgleich,jedochÉleiner.SolchenSamen
ſáetman im AprilineingutesundmüúrbesErd-
reich.Wenner aufgehet,woelchesohngefehrin

vierzehenTagenoderdreiWochengeſchichet,hat
er zweiBlätterwie dieaufgehendePeterſilie.
Nachdemer aufgegangen,jätetman dasUnkraut

aus,undſodiePflánzgenalzudikkeſtehen, ziehet
manderen ſovielnöhtig,aus,damitdieúbrigen
Wurzelnfeinſtarkwerden.

G3 Bacil-
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Bacillen, ſieheMeerfenchel.
RBaerenklau,�.Bärenklau.
Baerenknoblauch,.Bärenknoblklauch.
Balauſtien.Balaustia, alſvwerden genennetdie

roildenGranatenbäume,welchezwar ſchônege-
fúlteBlumen,aberkeineFrüchtebringen.Siehe
Granathaum.

Baldrian.Valdrian.Kazenkxaut.Yaleriana.
FiſtverſchiedenerGattungen,als ;

Valerianahortensis latifolia.Der groſſe
Baldrian,deſſenWurzeleinesFingersdikund
zaſich,einesſcharfenWürzgeruchs,und dergkei-
chenGeſchmaksiſt.Dieſetreibeteinenrunden,
holen,dreiFushohen,dinnenund invieleZwei-
ge zerteiltenStengel,an welchemzweiund zwei
weiche,breite,teilsganze, teilsſtarkzerkerbte
Blätterwachſen.An demStengelund Zweige
Fommen weiſſeaufPurpurzielende,wohlrie-
chendeBlumen,und nachdenenſelbeneinläng-
licherplatterSame.

Valerianaangustifolia,dieſeGattungedes
BaldriansbekommetaucheinenhohenStengel,
welchervon unten aufmit langen,ſchmalenund
ſpizzigenBlättern,ſopaarweifeanlangenStie-
lenſtehen,beſezzetiſk,undandeſenGipfelKro-
nen mitweiſſenBlumen wachſen

Valerianafoliovario,Baldrianmitbunten
Blättern.
Valerianamarina,Baldrianmit weiſſen

Blumen.
'

Yale-
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Valeriana graeca, GriechiſcherBaldrian
aus deſſenzaſigenWurzeleindinner,holerund,
ElenhoherStengelſteiget,ſvvon unten aufmit
ſchmalenſpizzigenBlätterndiegleichfalspaar-
weiſean langenStielenſtehen,bekleidetiſt;Am
obernTeiledesStengelsbefindenſicheinige
Aeſtgen,undandenenſelbenfünfblätterigelicht-
blaue,bisweilenganz weiſſeBlumen,ſvfaſk
durchdenganzenSommer blúhen,nachdenenin
langlichenSchötgeneinkleinexſchwarzerSame
folget,woraus neue Pflanzengezogenwerden.

Valerianarubra,roter Baldrian,hateine
lange,runde,weiſſeund wohlriechendeWurzel,
einenElenhohenStengel,an deſſenundderNe-
benáâſteGipfelnvielſchöneroteBlumen,diedol-
denweiſeaus länglichenKelchenfaſtwiederJas-
min herabhangen.

Es wird dieſeGattungineinGefásgepflan-
zetan einenſonnenreichenOrt geſezzetundoft
bewäſſert.Die Vermehrunggeſchiehetſowohl
durchden Samen, welchePflanzenabernicht
im erſten, ſondernim folgendenJahrenachih-
rerVerſezzungimJuniusdieBlumenbringen;
Als auchdurch-Abreiſſungdex Nebenſchöſſe
mit Wurzel.

ValerianaIndica,florepurpureo, derJn-
dianiſcheBaldrian. SeineweiſſeWurzeliſt
mit vielenNebenwurzelnverſehen.Sietreibet
einenSchuhhohenStengel, darandieuntern
Blätterbreiter,alsdieobernund einigeglat,an-

dereeinwenigzerkerbet, insgeſamtaberbleich-
grünſind,Qbengn den AeſtgenwachſenKro-

G4 nen
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nen voll öner purpurfarbnen und fünfblátteri-
gen Blumen, ſvan einigenPflanzenauchweis
ſind,worauflangeHúlſenmitdem Samen fol-
gen. Es wirddieſeGattung,wie derrote Bal-
drianineinGefásgepflanzetund mitjenemim
Wintexbeigeſezzet.
KleinBaldrian,Valerianella,cornucopi-

oides,florepurpureo,Sf einartigGewächs,
deſſenStengelmit zierlichkleinenBlätternbe-
kleidet, und deren obernTeile.mitpurpurfarb-
nen Blumen,in GeſtalteinesFruchthornsgezie-
retſind.Wenn man es einmalaus dem Sa-
men gezogenhat,ſobeſametes ſichhernachſelbſt
im Ueberflus.

'

AlleGattungendes Baldrianswerdenwie
ſchonbeieinigenbeſondersangezeigetworden,
fortgepflanzet.

1,DurchdenSamen, welchenman im März
ausſáet.Wenn diejungenPflanzendreioder
vier Blätterbekommen haben, ſoverpflanzet
man ſieineingutesfeichtesErdreich,daſienoch
indemſelbenFahreihreBlumen bringen.

2. DurchZerceilungderStökkeund Abneh-
mung derNebenſchoſſemitetwas Wurzel,wel-
chesauchzu erwèéhnterZeitzu geſchehenpfleget.

Ballendiſtel,Spherdiſtel,Echinopus.Carduus
sphaerocephaluslatifolius,hateincdikeholzige
Wurzel,aus welcherein ſehrhoherStengel
wáächſet,dermitgroſſenlangen,breitenund ſtach-
lichen,auchtiefzerkerbtenBlättern,welcheoben
grün, unten aberweislichſind,beſezzetiſt.An
denZweigendesStengelswachſenim Mona!u-
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AuguſtusdieBlumen.Wenn ſulchezublühen
anfangen,ſoſcheinetes,alswenn Schneauf
denenſelbenläge,welchesartigausſiehet.Aufdie
Blumen folgetderSame, aus dem dieſesGe
roáchsjáhrlihgezogenwird.Denſelbenſetman
im Garten in gemeinesErdreich, die.davon
‘erhaltenenPflanzenaberſchiedennichtleichtim
erſten,ſondernim andernJahreihreBlumen.
DiealtenStökke,wenn ſienachdem Abblühen
zeitigabgeſchnittenwerden , treibenwiederunt
jungePflanzen, welcheüberWinterim Lande

pauern,
und keinerbeſondernWartungnöhtig

haben.

Balſam,ſieheMúnze.
Balſamapfel.Balsamina Momordica. Balsami-

na cucumerina,Balsaminamas, iſdieſhóne
FruchteinerſehrzartenPflanzevon zweierleiAro
ten,als:

Momordica fructuminori, sive vulgari.
Der kleineodergemeineBalſamapfel.

Momordica fructu maiori. Der groſſe,oder
CeiſloniſcheBalſamapfel.
Die erſtereGattung,nemlichdiegemeine,hat

zarteſtreifigeRanken,zerkerbteund krauſeBlät-
ter,und einebleichgelbe,oderJſabelfarbneBlú-
te. Die Fruchtiſtlänglichrundan beidenSei-
ten zugeſpizt,anfänglichgrün,hernachaberſchôn
gelbrot,ſpringet, wenn ſienur einwenigberúh-
retwird,auchvonſichfelbſtauf,und windetſich
alſozuſammen, daßdas goldgelbeMark qus-
warts zuſtehenkomt : inwendigenthaltendie
Aepfelgenvier, ſechs(5achablangedineKer-

5 ne,
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ne, welche mit einem hochrotendinnen Háut-
gen umgeben,und anfänglichweis, wenn ſieaber
reifwoorden, ganzſchwarzwerden.

Die andereGattung, dieCeiloniſcheiſ
zweimalſvgrosalsjene,und dabeinebſtihrer
langenund ſtarken, geradunter ſichgehenden
Wurzelauchdarinnenvonſolcherunterſchieden,
daßihreBlátterlánglich, wie dasWeidenlaub,
aberallenthalben,wie eineSáge,zerkerbetſeyn,
und daßihrereifenKerneganz weis bleiben.

Beide Artenroerden,weilſiezudenSommer-
gewächſengehören,jährlichaus errochntenSa-
men gezogen. Dieſenſtekketman im Monat
Márz oderApril, wenn er vorhereineNachtin
IaulichWaſſer,oderinWaſſer, worinnenSal2
peterund Sauerteigzerriebeniſt, eingeweichet
worden , entwederin einTreibhaus,oderMiſt-
beet, oder ineinenmit guterund fetterKühmiſt-
erdeangefültenBlumentopf,ſezzetihnineinnoh
warmes Miſtbeet,bisan denRand,undleget
dieFenſterüber;In Ermangelungabereines
TreibhauſesundMiſtbeetesſtekketman denSa-
menin einGefásinbeſagteErde,und ſezzetdaſ-
ſelbean einenOrt,roo denganzenTag dieSon-
ne hinſcheinet, und bedekketes mit einergláſer-
nen Glokke.
Wenndie aufroachſendenPflanzendasfünf-

te oderſechſteBlatbekommen,ſohebetmanſie
mit Erdeaus undverſezzeteineiede'ineinbeſon-
dergeraumigesGefäsinoberwehnteErde,und
begieſſetſie.Hieraufſezzetman dieGefáſſeent-

wedexwiederindasMiſtbeet,Treibhaus,oder
vorigen
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vorigen warmen Ort, oder, ſvkeinkalterReif
nochdergleichenNegenzubeſorgen,einpaarTa-
ge an einenſchattigenOrt.
Siehetman, daßdiePflanzengeſundſeyn,

und zu treibenanfangen,ſoſtelletmanſie mitih
ren Gefáſſenim Bartenan eineMauer oder
Qand, wo ſievielSonnenſcheinhaben, und

vordem Winde und alzuvielenNegengeſichert
ſind,undbegieſſetſiewiederdiegemeineGarten-
regel,welchewil,daßman im Frühlingefrüh
Morgens,und im Sommer desAbendsbegieſſen
ſoll,um denMittag,wenn dieSonne am heif-
feſtenſcheinet,rwoenigſtenswöchentlichzweimal,
nichtmitkaltenBrunnenwaſſer,ſondernmitſol-
chen, das dieSonne erwärmet, oderwelchesih-
nen am zuträglichſteniſt,mitFleiſchwoaſſer.
Im Fortwachſenſezzetman beidieſesGewächs

einkleinesEspalieroderGeländer,oderſtekket
dabeieinigeReiſer,damites an denſelbenſich
anhangenund hinauflaufenkönne.Wen ein

ſtarkkerWind oder'anhaltenderRegenſichereig-
net,ſomus man dasGewächsſolange,bisſich
wiederangenehmesWetterzeiget, beiſezzen.
‘DieBlumen,welcheobenbeſchriebenrwoorden,

erſcheinenim Juliusund Auguſtus,unddieFrüch-
tegelangen, wenn es einwarmer Sommeriſt,zu
ihrervollkommenenNeifeim Herbſte;Erfolget
aberdieZeitigungdieſerFrüchte,wegen Mangel
derWärme.nicht, ſomus man dieſeszarteGe-
wáchsin einGlashaus,oderinErmanglungdeſ-
ſen,ineinZimmer,ſo gegen Mittaglieget, an

ein Fenſterſezzen, damitbeſagteFrüchtedurc)en



Io Bal

den eindringendenSonnenſcheinvollendszeitig
werden mögen , auſerdem man dergleichennicht
zu hoffenhat. “

Balsaminacucumerina,ſicheBalſamapfel.
Balſaminalutea,�.Springtraut.
Balsaminamomordica,�.Balſamapfel.
Balſamine.Balſamkcraut.Baisamina foemina,

Es treibetdieſelbeſtarkkeWurzeln,einendikken
und ſaftigenStengel,an welchengleichvon un-

ten aufvieleZrocigeund an dieſenlangeund
{maleBlätterdenWeidenblätternähnlich,wie

auchfeineBlumen wachſen, dievom Juliusan
bisindenSeptember,auchwoohlſpáterblúhen,
wenn manſieſpätgepflanzethat.NachdenBlu-
men folgenovale und raucheAepfelgen, diean-

fangsgrúnſind,hernachabergelblichwerden,
arinnenderSameiſt.Wenn man ſolchereife
FrüchteineinerwarmeuHandhält,ſoſpringenſie
auf.Manhat einfacheund gefulte,und von

beidenunterſchiedeneGattungen, als:

Balſaminemit weiſſenBlumen.
- #7 mit roten Blumen.
- - mit PurpuxfarbenBlumen.
e 27 mit ScharlachfarbenBlumen.
- - mit PfirſchfarbenBlumen.
- - buntemitRoſenfarbenundweiſſen

Blumen.
- 2 - mitrotenund weiſſenBlumen.
e = 2 mitvioletund weiſſenBlumen...
e - o mitScharlachfarbenund tveiſſen

Blumen.
Es
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Es wird die Balſamineauchjáhrlichaus dem
Samengezogen,denman imAprilentwederein-
geroeichetoderuneingeweichetinguteund fette
ErdeoderaufeinMiſtbeetweitläuftigausſäet
oderſtekket.Sind nun diejungenPflanzenet-
was erwachſen, 0 verſezzetman ſolchemit der
anhangendenErdeentwederingroſſeTöpfe,oder
aufdieRabattengleichfalsineinfettesundluk-
keresErdreich: dennineinemſchweren,leimigen
und magernBodenbleibenſiekleinoderverder-
bengar.Siemüſſenauch,wie derBalſamapfel,
beiwarmen Wetterzu gemeldterZeitund mit
dergleichenWaſſerwohl,jedochnichtúberflüßig
begoſſenwerden,weilſonſtihreAepfelgen, wenn

ihnendieFeichtigkeitfehlet,abfallenund man

folglichkeinenSamenbekomt.Man kandieaus
dem Samen erhaltenengefültenhernachauch
durchdieZwroeigevermehren,wenn mandieſelben
abſchneidet, unten creuzweiſeſpaltet,inTöpfe
inleichteErdeſtekket,angieſſet,inSchattenſezzet,
und bisweilenbegieſſet,da ſieleichtanwachſen
und die ſchönſtenBlumen bringen.Die Kälte
TonnenſieſvwenigalsdieBalſamápfelvertra-
gen, dahermandiejenigen,dieim Landeſtehen,
im Herbſte,rwoenndiekaltenReifekommen,in-
dem ſievon dem erſten, uud einemfkaltenRegen
verderben,zurNachtzeitund vor dem Regenber
dekken,und dieinTöpfenſind,beiſezzenmus,

wenn
man ſienochlángerunverlezzetbehalten

wil.

Balsamita,ſicheFrauenmünze,unterdem Worte
Münze,

Balsa-
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Balsamita minor, ſucheLeberbalſam,
Balſamkrcaut, 0.Balſamie.
Bammia, f,Ketmia.
Bammia moschata,�.Abelmoſch.
Bananas. Bananenbaum, Jt einÎndianiſcher
Baum,von mittelmäßigerGröſſe,und einem
Palmbaumefaſtgleich.Die Rinde desStam-
mesiſtbraungrúnundrauh.Das Laub,das
etwasbreiterund gelinderalsam Palmbaume
iſt,behálter au< im Winter.Erbringethier
zuLande wederBlüte,nohFrüchte;daherdie
Vermehrungdeſſelbenentwedervon denfriſchen
FrüchtendieſesBaumes,wenn ſolcheaus Fn-
diengebrachtwerden,odervon den daherkom-
mendenjungenBäumen geſchehenmus. Solche
ſielletman, nachdemman dieWurzelnderſelben
beſchnittenhat, einenhalbenTag ins Waſſer
und ſezzetſiewiederſvtiefin einmit guterErde
angefültesGefäs,alsſievorhergeſtanden,und

hernachan einenOrt , da ſieeinigermaſſendie

Sonnebeſcheinenkan.Im Sonmex mus man

dieſenBaum oftund wohlbegieſſen,im Herbſte
aberdenſelben,nochvor den ReifenunterTach,
und im Wintex in einvwoarm, iedochluftigGe-
machbringen, und bedürfendenFalseinwenig
mitverſchlagenemWaſſerbegieſſen.

Bangue.Bangue. Es iſtdieſesOſtindianiſcheBe-
wáchs,welchesvon den Botanicishochgehalten
wird,dem Hanfan Stengelund Blätternfaſt
gleich,auſſer,daßderStengelholzig, undes ein
perennirendesGewächsiſt.EsbringetimFulius-
auchwohlimAuguſtusgelbeBlumen, dexenalze
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zeit etlichean Stielen zwiſchendenAeſtenund
Laubebeiſammenſeyn,dieabexkeinenſonderli-
henGeruchvon ſichgeben.Es wirdgezogen
aus dem Samen, welcherinDeutſchland,wenn

einheiſſerSommer iſt,wohlreifwird,beſonders,
wenn man dasGewächsin einTreibhausſezzen
Fan,ſunſtaberaus Ftalier,kommen laſſenmus.

SolchenSamen ſäetman im Frühlingeinein

Miſtbeet,undwenn diePflanzenetwas erwachſen
ſind,ſoverſezzetmanſolcheinGefáſſe,welchemit
fetterErde,ſomitBaumerde und klaremSande
vermiſchetroordenangefülletſind,undbegieſſetſie.
BeiherannahendenWinterſezzetman dieſeszar-
teGewächsan einenwarmen und luftigenOrt,
und befeichtetdieErdenux wenn es höchſtnöhtig
iſt,mitlaulichwarmenWaſſer.

Barba caprae,ſieheWaldgeisbart,
Barba hirci,�.Zabervourzel.
Barba Jovis,�.Bart Jupiters,
Barbarea, ]�.Winterkreſſeunterdem Worte
Barberkraut,] Kreſſe.
Bârenklau.Bâärentazze.Acanthussativus,Tta=

licus.Brancaursina.Sphondylium.Es hatdie-
ſesGewächseinelange,röhtliche,glatteundmit
FleinenNebenwourzelnverſeheneWurzel,aus
welcherimMaiein anderthalbElenhoher,glat-
ter,und einesFingersdikkerStengelwächſet,0
unten umhermitlangen,breiten,fetten,tiefeinge-
ſchnittenenundſtachlichenBlätternvon jchwarz-
grünerFarbebeſezzetiſt,an dem zuoberſtkleine

Blätgenſichfinden,zwiſchenwelchenkleineſtach-
licheHülſenſind,daxausimJuniusundPine
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feineweiſſeBlumen,aberohneGeruch,wachſen,
aufwelcheein länglichgelberovalrunderSame
folget, welcherabexinunſernLandenſeltenzur
Wolkomméenheitgelanget.

Es wird dieſesGeroáchsfortgepflanzet
1. Aus dem Samen, den man im Frühlinge

ausſáet, und die darausbeïommenenjungen
PflanzeningroſſeTöpfein guten,fettenund
ftarkkenGrund einſezzet.

2. DurchdieBeiſchoſſe,welcheman im März
abnimmet,undgleichfalsingroſſeGefäſſeund be-
ſagteErdeverſezzetundbegieſſet.Fm Winter
wirdesmitandernGewächſen,ſodieKältenicht
vertragenkönnen, beigeſezzet.

Bärenknoblauch.Allium ursinum , iſeinGe-
wáchs,deſſenWurzelweis,lang,wie derkleine
Gartenknoblauch,undmitvielenZaſernbehangen
iſt,darausgegenden FrühlingglattegrüneBlât-
ter,denMaienblumenblätterngleich,an langen
Stielenherfürwachſen,zwiſchendenenein-oder

zweiekkigeStengelaufſchieſſen,aufwelchenam
Ende desAprilsweiſſeBlumen,wieSterngen
erſcheinen,denender inkleineHúlsgeneingeſchloſ-
ſeneSame folget, woraus es, wie auchdurch
das Teilènder Zwiebeln,fortgepflanzetwird.

Bâärenohr,�.Aurikel.
Bârentazze,�.Bärenklau,
Barillen,ſieheAbricoſen,
Bärlap,. Gürtelkraut.
Bârſanikkel,ſ.Aurikul,
Bart Jupicers.BarbaJovis,Es treibetdieſes
StaudengewächseinenanderthalbFusO
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Stengel,welchermitvielenlangenZweigenbeſez-
zetiſt,an denendiegrauenoderſilberfarbenBlát-
terpaarweiſebeiſammenſtehen,zwiſchenwelchen
weislicheBlüteninGeſtaltderKleeblumenwach-
ſen. Die Vermehrunggeſchichetdur den
Samen, mitwelchenman alſoverfähret, wie
beidem vorherſtehendenfremdenGewächſeBan-
gue gemeldetworden. Es wird ineinGefäs
gepflanzet,undgegendenWinterbeigeſezzet.

Dartnelke,ſucheCarthäuſernelke,
Barctnus,�.Haſelſtaude.
Baſilie.Basilicum.Ocimum,. Ocymum. Aſteín
bekantesundwohlriechendesKraut,von dem man

zweiHauptgeſchlechtehat, nemlich: dasgroſſe
und daskleine.AlleGattungenderBaſiliewer-
denjährlichaus dem Samen gezogen.
Den Samen dereroſſenBaſilie, welcher

Flein,lánglihund einerſhwärzlichenFarbeiſt,
ſáetman im AprilentwederineinMiſtbeetoder
an einenwarmen Ort im GartenineingutesUnd

fettesErdreich,unddrukketdaſſelbe,nachdemder
Same dareingeſäetworden,feſte,weilerinluk-
FernErdreicheleichtverdirbet, und begieſſetſol-
chesroohlmitlaulichenWaſſer,daerdennleicht
aufgehet.

'

Wenner aufgegangen,und diePflanzenet-

was erwachſenſind,ſyverſezzetman dieſelben
gleichfalsingute,ſetteundmitetwasSand ver-

miſchteErdeordentlichnachderSchnure,reihen-
weiſeund einenhalbenSchuhbreitvon einan-
derauflangeBeete,und zwar iniedesLochnur
einePflanze,weilzwonander

am Wachstume
hindern
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hindern,BeitrukkenemWetterbegieſſetman

ſieoft,und jâtetdasUnkrautfleißigaus. Wenn
man Samenvon derBaſiliehabenwil, ſomus
man ſienichtabſchneiden, ſondernaufſchieſſen
laſſen;wiewohl,wenn eszuderZeit,daſieblúhet,
vielregnet,man wenigodergarkeinenSamenbe-
Fommetz wenn er aberreif,und an einemtrukke-
nen undluftigenOrteaufgehobenwird,ſohált
ex ſichbisin das vierteJahr.
DiekleineBaſilie,Zirnkraut,Ocimum mi-

nus, Caryophillatumminus,deſſeneinigeAr-
ten,uuterwelchendiemitverguldetenundverſil-
bertenBlätterndieallerrareſtenſind, gefunden
werdeny iſteinesderangenehmſtenSommerge-
wáchſe,ſowohlwegen ſeinesvortreflichenGe-
ruches,alsauchderſchdnenGeſtalt,deswegenſie
auchunter dieBlumengewächſegezähletwird.

hre Blätterſindſehrkleinund krauſe,und die

BlütenSchneweis.Auf dieſefolgetin einem
trukkenemund heiſſenSommer derSame,dar-
aus ſie,gleichdergroſſenBaſilie,jährlichgezo-
gen wird. Weil ſieabervielzärteralsdiegroſ-
ſeiſt,und daherkeinekalteLuftvertragenkan,#0
mus auchderSameetwas ſpäter,nemlichzuAn-
fangedes Maimonats in einMiſtbeetinkleine
Linieneingedrukket,unddaſſelbemitFenſternbe-

legetwerden; oderin ErmanglungeinesMiſt-
beetesineinenBlumentopf, wenn diedarinnen

befindlicheErdevorhermit derHand niederge-
drukketworden,geſtreiet,mitlauwarmenWaſ-
ſerbegoſſen,undmiteinergläſernenGlokkebedek-
Fetwerden,

Wenn
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Wenndie Pflanzenetwas aufgeſchoſſenſind,
ſoverpflanzetmandieſelbeninTöpfe,welchemit
guterErde,welchemit klaremSande,Holzund
Miſterdevermiſchetworden,angefülletſind,und
zwar ineinem iedenTopfnur einePflanze,weil
eineſolchehernachden ganzenTopf bedekkec.
Die Töpfemit dergleichenPflanzenſezzetman
an einen ſolchenOrt,daſiedievólligeMittags-
fonnehaben, undbegieſſetſieoftdes Abends,
auchzuweilenim heiſſenMittage.Und weilder

SamedieſerGattungehierzuLandenichtwohk
zeitigenwil,ſomus man dieTöpfenichtalleinan
beſagtenOrt ſezzen,ſondernauchdieblühenden
Pflanzenvor vielenRegenmit übergeſtülpten
Glasaglokfkenverrwoahren,oderineinemTreibhaus
ſezurReifezroingenziſtes aberdennochdahin
nichtzubringen,ſomus man denſelbenaus Ita-
lienverſchreiben.Wennerrxechtzeitigiſt,ſohâlt
erſichdreiJahre.

YBatrtenie,ſieheBetronie.
Battades.Patatas. Sf einausländiſ<Küchenges
roáchs, das auchinDeutſchlandbekantworden.
Die WurzeldeſſelbeniſtSpannenlang und et-

roasdrüber,zu beidenSeitenſtumpf,und eines

zukkerſüſſenGeſchmaks,daherſieauchFndiani-
cheZukkerwurzelgenennetwird. Die Blätter
ſindden Mangoldblätternähnlich.Man hat
derſelbenzweierleiArten, nemlihfahlrohte,
welcheden Kaſtanienam Geſchmakkenichtuns
gleichiſt,und ſicham meiſtenvermehret; und
denndie roeiſſe,roelchedenSpaniſchendem Ge-
{mak nachgleichet,Sie wachſenineinemluk-

H 2 Fern
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Fern und ſandigenErdreicheam beſten,undwer-
den das erſtemaleinenSchuhtief,und ebenauch
ſoweitvoneinanderindieErdeeingeleget.Sie
laſſenſichfaſtnichtwiederausrotten,es wäre
denn,daßman Hanfdaraufſäete.Daher,
wennſieeinmalangelegetſind,man nichtswoei-
terdamitzutuhnhat,alsdaßman beiAnfang
desWinters,odergleichnah Endigungedeſſel-
ben,ſovielman wil,herausnimt.

Bauerſafran,ſicheSaflor.
Bauerſenf.Thlaspi.Fſ�ein Sommergewächs,
deſſenWurzelzwaran ſichnichtgros,aberviele
Zaſernhat.Sie treibeteinenStengelohnge-
fehreinerhalbenElenhoh mit verſchiedenen
Nebenáſtgen,an derenGipfelnkleineBlúmgen
von vierBlättern, wie einCreuzwachſen,wel-

chewie dieweiſſeHollunderblütebeiſammenſte-
hen,und vom Juliusbiszu Ende desOctobers
dauern. Aus iederBlume wächſetein Stiel-

gen,daszu einerrundenFruchtwird,miteinem
Flügelund zwoAbteilungen,worinnenderSa-
meliegt,welcheram Geſchmakkeſoſcharf,wie
dereigentlicheSenf iſt, und deswegenBauer
oderBaurenſenfgenennetwird.
Es ſinddeſſelbenvieleSorten,wovon nurei-

nigehierherſezze,als:
:

ThlaspiumbellatumCredicum iberidisfo-
lio.CretiſchergeſchirmterBauerſenfmitweiſſen
undpurpurfarbenBlumen und Gauchblumblät-
tern.

- - arvense. BauerſenfmitbreitenScho-
(en,

Thlas-
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Thlaspi bisculatumasperumhieracifolium
maius. Bauerſenfmit doppeltenSchildenmit
Habichtskrautblättern.

- - peregrinum,capsulacordata.Frem-
derBauerſenfmit herzformigerKapſel.

Es wirddieſesartigeGewächsjährlichaus

demSamengezogen, ‘velchenman im April
ceilsan einen warmen Ort ingutesErdreich,
teilsauchinmit dergleichenErde angefüllete
Döôpfeganzeinzeln,weiles ſichnichtgernver-
pflanzenláſſet, geſäet,undhernachunter andere
Gewächſegeſezzet.

Es wächſetauchvon ſichſelbſtvon dem in
einemwarmen Sommer ausgefallenenSamen,
und wilmáßigbegoſſenſeyn.

Yaumbohnenbaum,ſicheBohnenbaum.
Baum des Lebens. Arborvitae. Arbor para-
disiaca.Cedrus Lycia,Thuya.Thya vulgo.
Sein Stam gehetgeradeindieHöhe,dieRin-
de iſtrohtbraun,rauhund geſchrunden.Die
Blátter,woomit dieAeſtebekleidet,unddem Sa-
de-oderSevenbaumegleichen, ſindglat,und
bleibenauchim Wintergrün, ohnedaß ſiezur
ſelbigenZeitetwoasdunkelerſichzeigen.An den

SpizzenderAeſte,wachſenim Frühlingekleine

gelblicheBlumen , welchezum TeilzuÉleinen
ſchuppigenKnöpfgenwerden,worinnederzarte
Sameverborgenlieget.
Die Vermehrungdieſesſtark-und angenehm

riechendenBaumes geſchiehetſoroohldurchbe-
ſagtenzarten Samen, ſvman im Frühlingein
einenKaſtenod:xanderBefásſet,undfleiflg3 sé
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begieſſet.Aks auchdurchzu ermeldterZeitab-
geſchnittenejungeZroeige,welcheineingutes
und beſchattetesErdreicheinlegetoderſtekket,
und nahNohtdurftbefeichtet,daſieleichtWur-
zelnſchlagen.Wenn dieaus dem Samen,oder
von den eingelegtenZweigenerhaltenenjungen
Báäumgenziemlicherroachſenſind, foverpfian-
zetman ſieindenLuſtgarteningutesErdreichan
ſolcheOrte,wo ſiedemſelben,wegen ihresim-
mertwährendengrünenLaubes,und gegebenen
gefálligenFiguren:, oderauch,wenn fienur ge-
radeaufgewachſen,einebeſondereZierdegeben.

Baumſalbe,ſieheBrandſalbe.
Baumſchule.Zu dieſererwáhletman im Garten

einenbeſondernPlaz,welchendieSonne am

Morgenſowohl, als im Mittagewohlbeſchei-
nenkan. Das Erdreichdeſſelbendarfnichtſon-
derlichfetodergedúnget,dochauchnichtſchlecht
und unfruchtbarſeyn.Wäredasleztere,ſomú-
ſteman ſolchesdurchkurzenMiſtzuverbeſfern
fuchen.NachderWahl desPlazzesläſſetman

DenſelbenzweiFustiefdurchgraben,von allen
QßBurzeln,Unkrauteund Steinenreinigen,her-
nachmit einemHarkengleichziehen.Hierauf
teiletman einenſolchenPlazein

x. indiefleineBaum- oderStein-undKern-
ſchule.

bui
.indiegroſſeBaum- Pfropf-oderPelz-

ule.

1. DiekleineBaumſchule.Zu dieſernimt
tnanden viertenTeildesbeſtimtenPlazzes,tei-
letſolcheneinincineSchulevon Obſtbäumen;un
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undineineSchulevon wildenBäumen. Beide
werden in ordentliheBeete eingeteilet , deren

Lángeman nach Belieben einrichtet,die Breite
giebt man ſo,daßman vonbeidenSeitenauf
die HelfteeinesBeeteswit leichterMüherei-
chen,und dasUnkrautdeſtobequemerausjáten
Xónne, damitman nichidaraufherumgehen,
unddadurchSchadenverurſachendürfe.Auf
dieabgeteiltenBeete, ſvzurSchulevon Obſt-
bäumenbeſtimmetworden , ſáetund ſtekketman

dieKernen,dieman von Aepfeln,Birnen,Quit-
ten,Pfirſchen,Mandeln2c. in demſelbenFahre
jedeSortebeſondersgeſamlet,ſauberabtruknen
laſſen,weil diefriſchgeſäeten, wegen dernoh
vielenbeiſichhabendenFeichtigkeit, leichtver-

faulen,und an einem temperirtenOrtebiszux
Satzeitaufgehobenhat.

Die ZeitzurAusſatderObſtkernenbeſtim-
men einigedenSeptembexund October; andere
hingegenden Anfangdes Márzes,wêil ihnen
alsdenndie Máuſeund andersUngeziefer, wie
auchdieWinterkältenichtſchadenkönte, und
man desZudekkensmitlangenStrohoderBre-
ternüberhobenwáre.

Was nun dieAusſatſelbſtbetrift,ſomus man

aufeinfünfFusbreitesBeetnachderSchnure
vieroderfünfFurchen, jedeohngefehrdreiquer
Fingertief,ſetdieKernen, weilſienichtalle
auſgehen,etwas dikhinein,und ziehetdas Erd-
reichmit einem hölzernenHarkenfeingerade.
Dabeizumerken, daß,wieman dieKernenvon
Birnenallein,unddievon Aepfelnundandern

D 4 Obſte
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Obſtealleingeſamlet,man auh jedeSorteal-
leinſáen, fleineNumernpfähledabeiſtekken,
undeinordentlichesRegiſterdarüberführenmÜſ-
ſe.Ehemanaber dieKernenausſäet,ſolmanſie
aufWaſſer{hütten,und diejenigen,dieaufden
Grundfallen,behalten,dieandernhingegen,wel-

cheobenſ{hwimmen,als taubeund unnüzze,
wegroerfen.
Auchpflanzetman indiekleineBaumſchule

Mall-oderWelſchenüſſe,LampretsoderBart-
núſſe,ingleichendieSteinederAbricoſen, Ma-
rellen,Pfirſchen,Mandeln,Zwieſel-und Herz-
kirſchen,Pflaumen,Kaſtanien,auchjedeSorte
allein, und zwar reihenweiſenachderSchnure,
etwa vierZolltiefund auchſoweitvon einan-
der. Bei dem Einlegen,welchesim September
oderOctoberverrichtetwird,damitdieKernen
inden Steinennichtgar zu dürrewerden, giebt
man acht,daßdieungedfnetenSteineaufdie
Seite,eineSpizzenachderrechten, dieandere

nachderlinkenHand zu liegenkommen,weilſie

folchergeſtaltbeſſerkeimenund Wurzelnſchlagen
ônnen.

Wenn nundie Kernengar zu dikaufgehen,
mus mandie geringſtenfeinbehutſamausziehen,
damit diebeiſtehendennichtauchausgehoben
oderlukkergemachtwerden,ſondernmehrRaum
zu wachſenbekommenmögen.JmerſtenFah-
xe mus mandie zartenSchöslingenichtbeſchnei-
den , ſondernbisin das andereFahranſtehen
laſſen,das Unkrautfleißigausjâten,und beiein-
fallendertruknerWitterungſiewäſſern,mn-
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Anfangdes Juniusiſtesnöhtig,daßman die
neu aufgegangenenBäumgen,um ſolchevor der

Sonnenhizze,ſowohl,als.vor dem Ungezieferzu
beſchúzzen, mit friſchenzartenWaldfarnkraut,
oderindeſſelbenErmanglung,mit langenGraſe
bedekke,welchesman hernachbeyangehendem
Winter zwiſchendenReihenderBäumgenein-
graben,unddenGrunddamitverbeſſernkan.

2.Die groſſeBaumſchule,Zu ſolchernimt
tnan den übrigenaus dreiTeilenbeſtehenden
Plaz;Und nachdemmandenſelbentiefdurchgra-
benlaſſen,teiletman ſolchenbeitrukkenemWet-
termit einerdarzunötigenGartenſchnurund

MasſtabeinReihenein,und zwoaralſo,daßzwi-
ſchenzwo ReiheneinRaum von drittehalbFuß
‘gelaſſenwerde,damitman die nachheroeingeſez-
ten Reiſerund Stámmebei dem Ausjátenund

nachmaligenPfropfennichtbeſchädigenmöge.
Im FrühlingeoderHerbſtedesdrittenJah-

res von derAusfatan gerechnet,hebtman bei
ſchönenWetter, dieſtärkſtenund wohlgeroach-
fenſtenReiſerohneVerlezzungderWurzelnaus
derKernſchuleheraus,ſchneideteinStúkvonder
PfalwourzelnebſtandernunnúzenFaſenauchdie
Gipfelan denReiſerndieman pfropfenwoil,hin-
weg, damit dieStämmedeſtoſtärkerwerden;
Denen aber,dieman ungepfropftlaſſenwil,láſſet
man dieGipfelundſezzetſie,weilſiezuhochſtäm-
migenBäumenſollengezogen werden , einen

Schuhweitvon einanderindieabgeteiltenRei-

hen,diegezeichneteMittagsſeitewiedergegen
Mittag,weilſieſonſtden Brandbekommen,

Hs auch
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auchſotief,wieſievorhergeſtanden.Aufglei-
cheWeiſeverfähretman auchmit denReiſern
des Steinobſtes, alsPfirſchen2c. nur mitdem

Unterſchiede, daßdieſebeſſerim Frühlinge, im

MaáarzeoderApril, jeneaber,nemlichAepfel-und

Birnenreiſerbequemerim Herbſteverſezzetwoer-

en.

Wenn nun dieverſeztenReiferwiederzuwach-
ſenanfangen,ſvpuzzetman nachund nachdie
unterſtenZweige,an denen dieda ſollengepfiop-
fetwerden,einenhalbenFuß,höchſtensneun Zol
hochab,damitdieStämmeglatund reinwer-

den,dieübrigenZweigeaberläſſetman wach-
ſen.Von den andernNeiſern,die man unge-
pfropfetaufroachſenlaſſenwill,nimt man die

Zweigeauchnachund nachab,dafſiefeineStám-
me befommen. heſſeinſeinendeutſchenGárt-
ner pag.553.ſeq.meldet, daßer aus ſolchenge-
zogenenKernreiſern, welchedikke,glatteAeſte
und Zweige, aucheingrosund fetLaubgehabt,
im ſechſtenFahrenachderFortpflanzungneue

und ſchôneSorten von Aepfeln, Birnenund
Pfirſchenerhaltenhabe.

Die aus Quitten,ParadiesoderJohannes
AepfelkernengezogeneReiſer,aufwelcheman
ZwergoderFranzobſtoculirenoderpfropfen,auch
OuittenaufQuittenſezzenwil,verpflanzetman

zu gemeldterZeit,undaufvorbeſchriebeneWeiſe
zweenSchuheweitvon einander,auchindiégroſ-
ſeBaumſchule,und ſtekket, wie beidieandern,
FleineNumernpfäte.
anſolcheBgumſchuleFauman guchZweigevo
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von ſolchenBäumen,welcheleichtlichWurzeln
ſchlagen,pflanzen,zumExempel: Von Quitten,
ſicheZwergbaum,Feigen,Granatenund andern

dergleichen.Es mus aberhierbeidieſerVorteil
in achtgenommen werden, daßman anſolchen
ZweigendieobereSchalebisaufdiegrüneeinen
halbenFuslang ſubtilabſchabe,hernachineine
länglicheundbeſchatteteGrubenachderReihe
dreiZolweit von einanderlegeoderin diemit
einemStokkegemachteLöcherſtoſſe,dieErde
andrukkeund begieſſe.
AlleverſezteReiſeroderBäumgenmus man

zum wenigſtendreimaldesFahrsumhakken,das
Unkraut gausjáten, inden erſtenzwoeenJahren
beidúrrerund heiſſerWitterungderGebúhrnah
begieſſen,auchwohlmit friſchenGraſebelegen.

In die groſſeBaumſchulepflanzeneinige
Gärtnerauchwilde Stämme. oder Wildlinge
und pfropfenReiſervon guten und fruchtbaren
Obſtbäumendarauf.Ob nun wohldiewilden
den aus Kernen gezogenenStämmen gn der

Gröſſebeiweitennichtgleichkommen, weildieſe
im fruchtbarenLandegezogenedeneneingeſezten
Pfropfreiſernund Augeneinen ſüſſenSaftmit-
teilen, vielgeſunderſindund Stam und Pfropfso
reisnacheinigenFahrenvon einerStärkeſind;
DahingegendieaufwildeAepfelund dergleio
chenBixnſtámmegeſezteReiſerfolcheStámme,
roeilihrHolzhärteriſt,úberwachſen,und der

Stamdinnerals derobereTeildesBaumes
iſt,ſolchesabexeinübelAusſchenmagchet¿E
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ſtehetesdocheinemiedenLiebhaberderſelbenfrei,
ſolcheanzuſchaffenund zupflanzen.

Wemes nungefálligiſteineBaumſchulevon

ſolchenWildlingen,alsHolzäpfelundHolzbirn-
ſtammen,von ſchwoarzenundrohtenſüſſenKirſchs
oderZwieſelbeerſtämmen2c. anzulegen,dermus
ihmſolcheim OctoberoderNovemberbringen
laſſen.Es müſſenaberſolcheStámmenichtan
feichtenund moraſtigenOrten geholetwerden,
weildieſelbenſeltenantreten, almáhligvon oben
herverderben,auchwohldieRinde,wegenMan-
gelderFeichtigkeit, aufbörſtet: Es wäredenn,
daßſiewiederineinenfeichtenBodengeſezzetwür-
denzſondernesmúſſendergleichenStämme an

truklenenOrtenausgegrabenwerden,weildieſel-
ben,wennſie inbeſſerErdreichkommen, recht
rwoohlwachſen.Ehe man aberdieVildlinge
aushebet,mus man dieMorgenoderMittags-
ſeitezeichnen,daßmanſie,ſowie ſiegeſtanden,
wiedereinſezzenkönne,wieobenbeidenKernrei-
ſernſchongemeldetroorden.BeidemAusgraben
mus dieVorſichtigkeitgebrauchtwerden,daßdie
Hauptwurzelnnichtzuſehrbeſchädigtwerden.Es
müſſenauh ſolcheStámme ausgeſuchtwerden,
diefeingeradeund glat,nichtzu dikke,auh
nichtzu dinneſind;Jſtdas erſtere, ſywachſen
ſieſeltenan,iſtaberdas leztere,ſotretenſiezwar
gernean, eswáhretaberetwaslang,eheman
dieſelbenbepfropfenkan;dierechteDikkederſel-
beniſtalſv,wenn ſiezrociDaumen oderimDurch-
ſc{hniteinZolſtarkfind;dierechteLängeaber,wenn
ſieúberdexWurzeldreiSchuheinſichhalten:

Bei
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Bei dem EinſezzenderWildlingemus man

nachfolgendeCautelenin achtnehmen: Daß
man erſtlichdas ſhadhaftean den Wurzeln,
welchesbeidem Ayshakkenihnenzugefügetwor-

den,miteinemſcharfenGartenmeſſerabſchneide:
esmus aberderSchnitſchradunterhalbderIWur-
zelgeſchehen, daßderOrt,daranderSchnit
verrichtetwurden, aufdieErdezuſteherkomme,
welcherſodannbaldewiederzuwächſet,undneue

Wurzelſchläget.Zernach, daßdieMittags-
ſeite,wiemehrmalserinnertworden,wiederge-
gen Mittagkomme. Ferner,daßſolcheStám-
me wenigſtenszweenSchuheweitvon einander
indieReiheneingeſezzetwerden.Leztens,daß
ſieſotief,wieſievorhergeſtanden,wiedergepflanzt
woerden.

EinigeGärtnerſezzendieStämmegleichan
dieOrteindenBaumgarten,da ſiebeſtändigſte-
henſolten;woelchesaberſogutnichtiſt,alswenn
manſie erſtindieBaumſchulepflanzet, pfropfet
und nachherowiederverſezzet, weil durchdas
VerſezzendieFrüchteverbeſſertwerden.
Was dasPfropfenderKernreiſerſswohl,

als derwildenStämmebetrift, ſowerdendie
erſtern, wennſie ingutemErdreicheſtehen,und

folglichwohlgeroachſen, im viertenFahre, die

lezternaber, wenn ſiezween Jahregeſtanden,
und rechtangewachſenſind,gepfropfet, weilſie
alsdenneinenſtärkernTriebgebenkönnen,als
wroenndieſelbennacheinemhalbenoderganzem
Jahregepfropfetwerden. Ein mehreresſiehe
unterdem WortePfropfen,

Daum
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Baumroachs. Pelz und Pfropfwoachs. Weil
ſolchesbeidem Pfropfen,Oculiren2c.nothwen-
digerfordertwird, ſvhatman einigeComposi-
tiones teilsgemeine,teilsbeſonderemitteilen
wollen.ZumgemeinenBAum oderPfropfcoach-
ſenimtman

1, Rec. Wachs 1. Pfund.
weis Harz1. Pf.
TerpentindreiviertelPfund.

DieſeSpecieszerläſſetman algemachúberei-
nem KohlfeuerineinemkleinenKeſſelund rúhret
ſiewohluntereinander.Darnachſchüttetman

deſſeneinwenigin kaltesWaſſerund knetetes
mit reinenHáândendurcheinander,zu erfahren,
ob es zuhartoderzuweichſey.Iſtdas erſtere,
ſomus man mehrernTerpentinhinzutuhn, iſk
aberdas leztere,ſokan man mehrWachs und

weiſſesHarz,oderan ſtattderſelben,Pechdarzu
nehmen,weildaſſelbedas Regenwaſſeraufhält,
daßes nichtindenSpaltoderindieRindeein-
dringenkan.

2, Rec. UngeſalzeneButteroderSchmeer
Terpentin
Wachs,einesſovielalsdesandern,

3.Rec-Wachs
Harz
Pech
Ferpentinana.

4,
Rec.Terpentinf

Wachs
weis Harz
Baumöhl ana.

Iſi
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IſtdieMaſſazuweich,ſothutman etroas

Wachshinzu,iſtſieaberzuhart,etwasTerpentin,
5,Rec. weis Harz4. Lot.

Machs 6. Lot.
BSchmeervoneinemBorkſchweine

4

L.

etwasgeſtoſſenenSchwefel,damitdie
Bienenſolchesnichthinwegtragen.

SolcheSpecieslâſſetman ineinemTiegeloder
Keſſel,nachdemmanviel oderwenignimt,auf
einemgelindenKohlfeuerzergehen,rúhretſierohl
untereinanderundnachdemalleswohlzerſchmols
zeniſt,ſogieſſetman esdurcheinaltwoollenTuch
auffaltWaſſer,beſtreichetdieHändemitBaums
öhl,oder Schweinfet, knetetes durcheinander,
und wenn es erkaltenwil,machtman Zapfen
daraus.

Ein beſondergutesBaum- odexPfropfroachs
iſtfolgendes:

6,Rec,Wachs x. Pfund.
Terpentinx.Pf-
Schifbech1. Pf.
ungeſalzeneButter2,Loth,
Vogelleim2. L.
Myrrhen1.Gr.
Weirauch1x.Gr.

| pulveriſirtenSchwefelx. L.
ErmeldeteSpeciesláſſetman zergehen,rühretſie
roohluntereinander,undmachetlänglicheStúkke
davon. Es dienetſolchesBaumwachszum
Pfropfen,Oculirenund Ablactiren, auchzum
heilenderBaumſchäden.Wenn maneinen

ſolchenSchadeneinmalrechtbeſtreichet,(ſſe
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es keine Ná��e nochLuftdarzu, fálletauh nicht
ab, bis diejunge Rinde vollkommenwieder ge-
wachſeniſt.

7. Rec,reinWachs 1.Pfund.
reingelbHarz2. Pf.
Ferpentin1.halbPf.
reingeſchmolzenBokstalk1, halbPf.
Baumöhl 2. Pf.

'

pulveriſirtenSchwefel3.Pfennige.
DieſeSpecieszerláſſetman aufeinemgelinden
KohlfeuerauffolgendeWeiſe: erſtlichdasZarz,
wenn dieſesrechtzerſchmolzeniſt,ſotuhtman
das Wachs hinzu,und wenn ſolcheszergangen,
den Texpentindarzu,rúhretdieMaterienmit
einem hölzernLöffelbeſtändigum, und läſſetſie
ſolangekochen,disſieanfangenindieHôhezu
ſteigen; alsdennnimt man den Keſſelvon dem

Feuer,tuhtden Bokstalk,auchwoohlanſtatt
deſſelbenHirſchtalkhinzu,und láſſetſiewieder
etwas kochen; ‘enn ſieabermahlaufſteigen,
nimtman denKeſſelab,undgieſſetdenBaumöhl
darein,und ſezzetdenKeſſelhinwiederumaufein
gelindesFeuer.Wenn nun alleSpecieswohl
gekochethaben,ſorúhretman auh denSchwe-
feldarunter; jedochmus man mit dem Umrüh-
ren desSchwefels, obgleichdaſſelbevom An-
fangebiszuEndehôchſ|nöhtigiſt,nichtzulan-
ge anhalten, weilſonſtdas Baumwachshart
und ſchwarzwird. _

Hieraufgieſſetman dreiodervierMas Waſ-
ſer,oderwelchesbeſſeriſt,ſovielBierincinen
andernKeſſel,GelteodexMulde,unddareinPiegekoch4
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gekochtenSpecies. Wenndieſesgeſchehen,
beſchmieretman dieHändemitBaumöhl,Spek
oderBokstalk,durchkuetetdieMaſſewohl,und
ſvſieeinwenig hartund kaltwird,nimtman ein
Stúk nachdem andern, machetdarausláng-
licheStúkke,und verwahretſolchebiszum Ge-
brauchean einem nichtalzurvarmenOrte.

Baumwollenſtaude.Baumwollenbäumtzten.
Gossypiumfrutescens.3einniedrigesBâum-
gen oderStaude,deſſenStam,wenner zuſeiner
Volkommenheitgelanget,holzigiſ?; und mitder
ZeiteinerötlicheNindebekommet.Es iſtdaf-
ſelbemitvielenZweigen,uuddieſemitindreiTei-
legeſpaltenenBlätternbeſezzet,woelchedenWein-
oderFeigenblätternnichtungleich, jedochÉleinér
und weislicherſind.Die Blumen habendie
GeſtalteinerGloïke,ſindgelbund inwendig
purpurfarben.Die Fruchtiſtplat, breirund
braun,inGeſtalteinergroſſenNus,und inwendig
invieroderfúnfQuartiereeingeteilet; Tenn
dieſelberechtzeitigiſ,ſvſpringetſievon ſichfelbt
obenauf,und zeigetdieweiſſeWolle,inwelcher
einſhroarzerSamebefindlichiſt.
Es wirdſolchesBäumgenoderStaudefort-

gepflanzetdur den Samen, welcheraus Îta-
lienzuuns gebrachtwird,weildieſesGewächs
beiuns zwoarBlumen,abernichtleichtFrucht
und folglichFeinenreifenSamenbringet.Den
felbenSamen,wenn man ihnzuvordreiTagein
Schrwein-oderKühmiſtwaſſereingeweichet, ſäet
man im FrühlingeaufeinMiſtbeetund begieſ]et
ihn;nachdemdiejungenPflanzenetwas er-

F wachs
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wachſenſind,ſoſezzetman ſolchein Gefäſſe
ingutemit Sand vermengteErde,und begieſ-
ſetſolchedann und wann , weilſiemehrein
truknesalsfeichtesErdreichverlangen.Sie
follennah dem zweitenMonate ihrerVerſez-
zungeunddenganzenSommer hindurchdieBlu-
menſchieben,inden warmen Ländernaber die
Blúteund Früchtezugleichan den Sträuchen
gefundenwerden, Gegenden Winterträget
manſie bei.

Bechnelke
€

]ſichePechnellte.
ZBeerenklau,ſ.Bärenklau.
Begieſſen.Das BegieſſenderGartengewächſe

nimt man vor,wenn es entwedereineZeitlang
nichtregnet, oderſooftes dieLTacureines jeden
Gewáächſeserfordert, damitdieſelbennichtallein
dadurchlebhafterhalten,ſondernauchderen
Qüachstumbefördertwerde.Dabeizubeobachten

1. DieZeit,wenn manbegieſſenſol.Hiebei
mus man unter denGewächſenſowohl,alsdem

ErdreicheeinenUnterſchiedmachen.Waserſt-
lichdieGewächſebetrift, ſoſindeinigederſelben,
beidenen dieErfahrunggelehret,daßdas Be-

gieſſenim heiſſenMittageihnenvielzuträglicher
ſei, alswenn manſolcheszu einerandernZeit,
nèmlichdesMorgensoderAbendsvornehme,da-

durchihrUntergangmehr,alsihrWachstumbe-
fördertwerdenwürde.DieGewächſeaber,welche
man zu ermeldeterZeitbefeichtenmüſſe,habehier
zu ſpecificirenvor unnöhtigerachtet,weilſolches
heieinemjedenderſelbenangemerketwoxden.Aner
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dern Gewäch�enhingegeniſteszuträglicher,wenn
ſiezu einerandernZeitbegoſſenwerden,davon
nochwirdgeſagtwerden.Das Worgeben,daß
durchdasmitcágigeBegieſſendieWurzelnderer
Gewächſeverbrantwürden, iſtohne Grund.
Denn wieoftgeſchiehetes, daßzurSommers-
zeitim heiſſenMittageeinGewitterentſtehet,
und das erhizteErdreichdurchdenherabfallenden
Negenangefeichtetwird, unddennochdieWur-
zelnderGewächſedadurchnichtverbrantwer-
den. Daß aberdasBegieſſenzuberührterZeit,
wenn man es ohneUnterſchiedderGewächſever
richtenwolte,faſtohneNuzzenſeynwürde,weil
dieSonneden beſtenund ſubtileſtenTeildes

Waſſersan ſichziehet,unddenen Gewächſen
wenigúbrigláſſet, ſolcheshatſeineNichtigkeit.
Was fernerdasErdreichbetrift,ſoſchadetes

demſandigennicht,wenn es auchum den Mit-

tagangefeichtetwird,weilſeineOberflächevon
derSonnenhizzenichtgebunden, fondernviel-
mehr weichund fruchtbargemachtwird. Da
im GegenteildasmittagigeBegieſſendemguten
Erdreicheſchädlichiſt,roeildaſſelbedadurchoben-
herverhärtetund gleichſambindet, daßfolglich
dexnächtlicheTau nichteindringenund an die

MWiüunrzelnderGewächſekommen kan. Daher
eden Gewächſen,dieinguterErdeſtehen, zu-

träglicheriſt,wenn manſieimFrühlinge,folan-
ge es desNachtskaltiſt,desMorgensvor der
Sonnen Aufgange, beierfolgendenwarmen

NächtenaberbeiderſelbenUntergangbegieſſet.
2, Das Waſſer,dar

man hegieſſenfol.fi2 i
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iſtauſſerStreit, daßdas aufgefangeneRegen-
waſſerhierzuam dienlichſtenſei,weilſolchesvon

der Sonnen erwármetund fruchtbargemacht
worden. Náchſtdieſemdas Waſſeraus den

Teichenund Súmpfen,aus den Waſſerkünſten
und Flúſſen.Das Brunnenwaſſeriſtauchzum
BegieſſenderGewächſezugebrauchen,wieman

denn anetlichenOrtenkeinandershat,jedoch
nichteher,bisſolcheszween oderdreiTagein
offenengroſſenGefäſſengeſtanden,und durchden
Sonnenſcheintemperirtworden,weilſonſtſolch
gar zu kaltesWaſſer,wennes aufdas erwârm-
te Erdreichgegoſſenwird,denen darinnenſte-
hendenGewáächſeneinealzugroſſeVeränderung
verurſachet. |

Sonſtkan tnan auchalleſchlechteWaſſer
verbeſſern,und dadurchdas WachstumderGe-
wäáchſebefördern;nemlih,wenn man mitſol-
chenoffeneGefäſſeanfüllet, Ninds-oderKüh-
drekhineinſ{hüttet,und etlichemahlumrühret;
wiederſezzenláſſet,und mitdem lauternWaſ-
ſerbegieſſet.
Jngleichen,wenn man dasWaſſermitMilch

oderBlutvon friſchgeſchlachtetenRindviehver-
miſchet,odexauchfoenum graeccum, Sieben-
zeitengröblichzerſtöſſetund in das Waſſer
{<hüttet.

Beidelsar,ſicheApocynum Syriacum,wie auch
VYOVolfsmilch.

Beifus.Artemisíia.Jſ einbekantesKraut,wel-
chesſowohlinArznei,als in derKücheſeinen
Nuzzenhat; Eswächſetvonſichſelbſtauf

un-

gehaut-
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gebauetenAekkern, Feldernund andern Orten,
wird aber auchin die Gärten gepflanzet. Es iſt
derBeifusdreierlei: derrote, voeijſeund ver.

guldete,welchervondem gemeinennur darin-
nen unterſchiedeniſt,daßdieBlättergelbeFlek-
Fenhaben.

Beimente,ſucheMünze.
DBeiſſe,�.Bete.
DBeiskbohl,�,Bete.
Beisrüben,�.rote Rüben.
Bellevedere,�.Studentenkraut.
Bellis,. HNJaslieben.
BellisPliniana,’Sonnenblume.
Belmuscus,�.Abelmoſch.
Benedictenkraut.Benedictenwourzel.Caryo-
phyllata.Man hatvon dieſemmediciniſchen
KrauteunterſchiedeneGattungen, alseinemit

gefültenBlumen,einedieaus Ztalienkommet
und anderemehr,davonabernachfolgendedie.

bekanteſtenſind.
DE :

x, Das gemeineBenéèdictenkraut.Eswäch-
ſetdieſeszwarwild, wirddochaberwegen der

Wurzel, welchealleinzurArzneigebrauchtwird,
indenGartengepflanzet.Sie iſteineskleinen
Fingersdiffe,unten ſtumpf,und zaſig, auswen-

digſchwarzund inwendigrot.Sie giebt,wenn
ſieim Márzeausgegraben, gereiniget,und im

Schattengetruknetwird , einenangenehmen
Nelkengeruchvon ſich.Aus ſolcherWurzelwach-
ſendunkelgrüneBlätter,dieam Randezerkerbet,
geſpaltenund rauhanzugreifenſind,derenge-
meiniglichfünfean einemStielewachſen.Dex

F 3 Sten-
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Stengel, den ſiejährlichtreibet,iſtrund,braun-
rotund harig,ex teiletſichobenin etlicheNe-
benziweige,an welchenfünfblätterichegelbeBlu-
men herfürkommen. Auf dieſefolgenrauhe
Knöpfgen,dieeinerKlettenichtungleichſind,
darinnenman den Samen findet,durchroelchen
es ſowohl,alsdurchdieWurzelfortgepflanzet
wird. Den WachstumderWurzelbefördert
eingutes,feichtesund múrbesErdreich,welches
zugleichetwas Schattenhat.

2. Beregbenedictenkraur.Berginelkenkrauc.
Bergtaraſelkraut.Es gleichetdieſesdem vo-

rigenan derWunzel,Stengelund Blumen,nur
daßdieWurzelnichtſovielZaſernhat,und der-
ſelbenGeruchſchwächeriſt.Die Blätterſind
helgrünerund gröſſerals des vorigen.Der
Sameiſtſhwärzlicherund inWolleeingeſchloſ-
ſen.DieFortpflanzunggeſchiehetgleichfalsdurch
denSamen,geſchwoinderaberdurchdieinStúk-
FengebrocheneundeingelegteWurzel.

Benedictenrourzel,ſieheBenedictenkraut.
DBerbisbeerſtrauch.Saurach. VWeinnegelein-
VVeinſchierling.Berberis.DieſesStrauchge-/
wâchſehateineganz gelbeWurzel und derglei-
chenHolz,eineweiſſe,zarteund glatteRinde, die
AeſteſindgemeiniglichmitStachelnbeſezzet,die

Blátterkleinund länglich,an denEndenetwas
gekerbet,und von Geſchmakbitter.Die Blüte
welcheim Aprilherfürkomt,iſtgelbundwieeit
Sterngebildet,hängettraubenweiſeaneina!“

der,und giebteinenlieblichenGeruchvon ſi)-
Die Beexen, welcheaufdieBlûtefolgen,ſeál
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lánglich,anfänglichgrün,hernachrot, und {hmek-
Fen ſauer,man nimtſieab,wenn ſieder Neif
zweimalgetroffen.Es ſindderBerbisbeeren
zweiGattungen,als:
BerbisbeerenmitKernen,
- - - - 0hneKernen.

davondielezterediebeſteiſt.Man pflanzetdie-

fenStrauchgemeiniglihim Frúhlingeoder

Herbſtean eineMauer oderWand desKüchen-
oderBaumgartens.Er bedarfkeinerbeſondern
Wartung,auſſerdaßman dasErdreichdarum

aufhakket, dieAeſteaufbindet,und wenn exzu
grosund breitworden,beſchneidet.

DBertetamotten, ſindeineArtgrüner, runderund

mittelmäßig-groſſerBirnen, welcheeinendeli-
caten Geſchmakund überaushäufigenSaftha-
ben.FolgendeArtenſindbeiunsdiebekanteſten,
nemlich:
Die Sommer-odergemeineBergamotte.
Die Herbſt-und Winterbergamotte.

Bergfenchel,ſieheFenchel.
Bergezarafelkraut,{.Benedictenkraut,
Berglilien,�.Martagen.
Berttnelkenkraut,�.Benedictenkraut,.
Bergraute,�.Raute.
Bergſanikel,�.Sanifkel.
ZBertram, �.Speichelrourzel,
Beſemflachs,�.Studentenkraut.
Bete.Beiſſe.Beiskohl,UTangolt.Römiſche

Bece.FiteinbekantesKüchenkrautmitziemlich
groſſenBlättern.Sie iſzweierlei:

Die gemeinegrüneund gelbe.
'

4 Die
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‘Die Römi�che groſſeweiſſe,welchebleich-
grüneBlätterhat.

Diegroſſerote,derenBlátterentwederheloder
dunkelrotſind.
Die groſſegelbe, mit gelblichgrúnenBlät-

tern 2c.

‘DavondieRömiſchedergemeinenweitvorzu-
ziehen,weil‘ſievielzärterund weicher,alsſolche
iſt,auchihrebreiteRibben, aufArtderCardo-
nen mitNuzzenkönnengebrauchtwerden.
Den Samen ſäetman im Frühlingeinein

Miſtbeet, wenn diePflanzeneinesFingerslang
ſind,oderdas feſteBlat erlangethaben, o
verpflanzetman ſolchein eingutes, fettesund
etwas feichtesErdreich,rote,weiſſe,gelbe2c.
dur<einandernah derSchnure, zweiSchuhe
weit einevon derandern. Bei dem Verſezzen
ſchneidetman dieSpizzenan denWurzelnhin-
weg , damitſiedeſtobeſſerin dieBlätterwach-
ſen;Nachdem Verſezzenaberbecieſtmandie-

ſelben.Hat man keinMiſtbeet, ſokan man

den Satnen,dochnichtzudikke,in eingutesmür-
besErdreichſäen,und zu gehörigerZeitver-
pflanzen.EtlichelaſſendiePflanzenan ihrer
erſtenStelleſtehen,und woſie zudikke,úber-
ziehenſieſolche,und teſezzendamitdieOrte,wo
ſiezu dinneaufgegangen.
Wenn die Pflanzenziemlicherwachſen, ſv

ſchneidetoderbrichtman dieunterſtenBlätter
auchan denkleineaPflanzenunterwártsſauber
am Stengelab,beidem Abbrechenbrauchtman
beideHände,damitman dieWurzelnichtſſehrewt-
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beivege.Es wachfenalsdennwieder junge, und

jemehrmanſieumherabblatet,jegröſſerund breiz
terſiewachſen.NachdemAbnehmenderBlâta
terhakfketmandasErdreichum diePflanzenauf,
undziehetſolchesandieStauden,#0weitſieblos
ſind,welcheszu ihremWachstumevielesbei-
trágt.Es iſauchnôhtig,daßman ſienachabge
brochenenBlätternmitWaſſer, dareinguter
Miſtgeſchüttetund umgerühretworden , begieſ-
ſet,dochmitderBehutſamkeit,daßman dasMiſt-
waſſernichtaufdieBlättergieſſe.
GegendenWinterhebetman dieBete,weilſie

denFroſtnichterleidenkan,nachvorherabge.
nommenen gelbenBlättern,aus,und pflanzet
ſieinden KellerinfriſchenSand, damitman

dieſelbeden Winter überzur Speiſebrauchen
kan.Im darauffolgendenFrühlingepflanzet
man vondenen im KellergeſtandenenStauden
diebeſtenjederGattungewiederindenGartenan
einenluftigenund ſonnenreichenOrt,daßſieSa-
men geben; der volklommenſteSamen aberiſk
der,welcherganzunten an dem dikſtenStengel
gefundenwird. SolcherSame,wenn er recht
reifworden,und an einemkühlenjedochluftigen
Orteaufgehobenwird,kanbisindasvierteJahr
zum Ausſäengut erhaltenwerden.

Zetonie.Betonienkraut. Betonica „ welcher
Nahmeſol von Vetonica, Vetonicaahervon
denSpaniſchenVölkern,denenVetonibusher-
Fommen , welchedieſesKraut zuerſtgebdrauchet
habenſollen.IſteinzaſigWir.tergeroächs, da-

von man verſchiedeneGattungenhat,als:
5 Bétha



138 Bet Bin

Betonie mit purpurfarbnenBlumen.
e e - mit weiſſenBlumen.
s 7 # mit leibfarbenenBlumen.
e 2? - mitdembuntenBlatec.
Die Vermehrunggeſchiehetteilsdurchden

Samen,teilsdurchdiePflanzen.Den Sa-
men ſäetman imFrühlingeineinwohlgedüng-
tes Erdreich,begieſſetund reinigetſolchesvom

Unkraute. Die Pflanzenzerteiletman entroe-

derim FrúhlingeoderHerbſte, undverſezzetſie
in ermeldetesErdreich.Sie ſchiebenihreBlua4
men im Juniusund Julius.

Deyfus,ſieheBeifus.
Beymente, �.Múnze.
Bibinel,
Bibernel,|ſ.Pimpinelle.

Bimbinel,]
iindich,

Bindglótgen,| .
Convolvulus.

Binetcſch,. Spinat.
BinſenBindenJuncusItalicus.EshatD. Els
holzinſeinemGartenbaufünferleiSortender
Binſen,dieinDeutſchlandwachſen,angemerket,
davon aberhiernicht,ſondernvon einemItaliä-
niſchenBinſengewächſedieNede iſt.Die Far-
benderBlumen,welchedaſſelbeaufhohenSten-
gelnherfürbringet, derenvielebeiſammenſte-
hen,undteilspurpurfarben, teilsweislich,teils
rot ſind,macheneinenUnterſchiedbeidieſemBe-
wächſe.Es wirdſolchesſowohlvon dem Sa-
men gezogen, denmanimFrúhlingeineinGefäs
ſáet,undhernachdieerhaltenenPflanzeninKaſpte
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ten in mittelmáßigeund feichteErde verpflanzet,
an kähleund ſchattigeOrteſezzetund begieſſet;
Als auchdurchdieWurzel,welchederAfodil-
wurzelgleichet,vermehret.

Birnbaum. Der guteoderzahtneBirnbaumhat
ſeinerGröſſeund äuſerlichenGeſtaltnachzwei-
exleiSorten,undiſentwedereinhochſtämmisz-
geroderJwergbaum.DieWurzelndeshohen
Birnbaumesbreitenſichobennichtweitaus,ſon-
derngehentiefindieErde,und müſſendaheret-
wastiefeingeſezzetwerden. SeinStam wäch-
ſetgerade,dieAeſtegehenmehrindieHöheals
in dieBreite.SeinHolziſtgelblich, dieBlât-
terlangrund,fornetwoasſpizzig,obengrüneund
unten weislih,Die Blüten,welcheim April
und Mai herfürkommen,ſindaus fünfweiſſen
Blättern, inGeſtalteinerNoſezuſammenge-
fezzet,aufwelchedieFrüchteoderBirnenfolgen,
derenvielerleiArtenſind,dieſichteilsdurchden
Geſchmak,teilsdurchihreGröſſe,teilsdurchih-
re Figurund Farbevoneinander unterſcheiden.

Die VermehrungdeshochſtämmigenBirn-
baumesgeſchiehetentwederdurchdieKernen,
welehemgn imHerbſteſowohk, alsimFrühlinge
ſáet, und dieaus demſelbenerhalteneReiſer,
roenn ſolcheeinesFingersdikkeworden, verſezzet
und aufwachſenläſſet;Jedochwenn man recht
gutObſthabenwil,ſomus man dieKernreiſexin
dieBaumſchuleverſezzenund oculirenoderpfrop-
fen,ſicheBaumſchule.Oder es geſchiehetdie

Vermehrungdurchdiewilden Birnſtämme,die
geſundund nichtgn feichtenOrtengewand,
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ſindwelchemanim Herbjſtean beliebigeOrte
auchwohlindieBaumſchuleeinſezzet,und ſolche,
weil ſiegeringereWurzelnalsdieAepfeljiámme
haben,einJahrlängeralsdieſeſtehenläſſet,ehe
manſie pfropfet.
DiePfropfreiſerdesBirnbaumes,an welchen

dieAugennahezuſammenſtehenmüſſen,werden
teilsinden¡Spalteingeſezzet, dabeiman wohl
achtgebenmus, daßbeidesdasPfropfreisund
derStam nichtsſhwarzesin ſichhaben, und
daßman den Stam nichtdurchdenKern-oder
Mark ſpalte,weilſolcheReiſerdenWurm und
Brand gernkriegenſollen;Teilswerdenſiezwi-
ſchendieRinde eingeſezzet, dabeiman ſichwohl"
fürſehenmus,daßmandie rauheRindedesStam-
mes nichtaufreiſſe.Es wächſetdieſerBaum ſehr
wohlan einem warmen Ortedes Gartens,nem-
lichgegenMittag,und ineinem mürbenundfet-
ten Erdreiche.FſtaberderBoden,darinnender
Birnbaumſtehet,etwasgeringe,ſomus man den-

felbenumdenStam oftaufhakken,von dem her-
umſtehendenGraſereinigenund düngen,ſower-
den dieFrüchtegröſſerund beſſer, da ſiehinge-
gen,wenn derBaumin einemmagern,ſandigen,
oderauchſalzigénund bitternGrundeſtehet,klein
und unſhmakhaftbleiben.
Wenner ſteinigtObjktrâget,ſomus man das

alteund auchohneZweifelſteinigteErdreichum

dieWurzelnwegräumen,und das Lochmitgu-
ter durchgeſiebterund fetterErdewiederfüllen
undihnoftbegieſſen.Abſonderlichſolesihmſehr
zuträglichſeyn,wenn magndieWurzelne atee

eino
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Weinhefen,wennmanſolchehabenkan, vierze-
henTagenacheinanderbegieſſee.Das dúrre
Holzund dieWaſſerreiſermus man glatam
Stamme abnehmen, und dasMoos,welches
ſichandenBirnbäumen, diegegenMitternacht
ſtehen,und derMittagsſonneberaubtſind,fin-
det,beinaſſerWitterungmiteinemwollenenLap-
penfleißigabreiben.
DerZwoergz-oderFranzbirnbaumiſ zwar

dem hochſtämmigenan derRinde,Blättern,
Blúteund teilsFrüchtengleich, nur darinneniſk
er von ſolchenunterſchieden, daßerkeinenStam
indieHôhetreibet,ſonderngleichüberderWur-
zelſichinZweigeausbreitet,undentwederzu ei-
ner KugelformigenoderandernGeſtaltgeſchnit-
ten,oderaberam Geländerzum Spalierbaum
gezogenwird.Manpfropfetoderoculiretihnauf
einenzweenbisdreiFahrealtenBirngquittenſtam,
welchesbeidesnichthöher,alsneun Zolvonder
Erdegeſchehenmus. Wiewohl das ſpäteOculis
ren aufBirnquittenſtámmevor beſſer,alsdas
Pfropfengehaltenwird,ſieheZwergbaum,

Biſamblume,Biſemblume,Biſamknopf.Biz
ſemknopf.Cyanusmoschatus,turcicus.Ft
einSommergewoáchs, welchesman jährlichaus

deinSamenziehet.Man ſáetihnim Frühlinge
entwederin das Land,oderin Gefäſſein gutes
und fettesErdreich.Die aufwoachſendenPflan-
zenliebenzwardieFeichtigkeit, bekommenſieaber
derſelbenzuviel, ſoverfaulenſie.Sind ſolche
erwachſen,ſohebetman ſiemitderErdeaus,und
verpflanzetdieſelbenam beliebigenOxt, undbe-

gieſſec
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gieſſetſie.Wiewohlſolchebeſſerwachſen,auh
volkomnereBlumen ſchieben,wenn ſiean dem

Orte,da ſiehingeſäetworden,ſtehenbleiben,
und foſiezu dichtegewachſen, nur unterzogen

werden,Es ſindderſelbendreierleiGattungen,
als:

Die weiſſeBiſemblume.
Die purpurfarbneBiſemblume.
Die gelbeBiſemblume

welchezwardie rareſteiſt,aberfaſtkeinenGe-
xuchvonſichgiebt.Sie blühenvon dem Zulius
anbisindenWinter.Es haltenſichdieAmeiſen
gernedabeiauf,tuhnihnenaberkeinenScha-
den.

Biſamkdörner,ſicheAbelmoſch.
Biſamkrauc.Biſemkraur.Storchſchnabel.

Geranium moschatum. SfauchcinSommer-
gewáächs,deſſenSamer man entweder im Frúh-
linge,oderHerbſteausſtreuet.Hatmandieſes
Krauteinmalim Garten,ſvbeſametes ſichſelbſt
im Uberflus.Wil man aberSamen davonha-
ben,ſomus tnan denſelben,wenn erbraunwor-
den,mitdem Schnabelabnehmen, weilerſonſk
abſpringetund in dieErdefállet.Die jungen
Pflanzen, wennſieetwas erwachſen,laſſenſich
wohlverfezzen, wachſenaberſofriſchnicht, als
wennſieunverpflanzetſtehenbleiben.Eswächſet
dieſesKrautiniedemErdreiche,,iedochinguten
am beſten.

n

Biſchofshur.Epimedium,Dieſeszaſeriche
Wintergewächshateine ſichweitausbreitende
Wurzel,dieuntenhexmitvielenZaſexnbehán-ge
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getiſt,und baldhie,balddortneue Sproſſen
herfürtreibet.Aus ſolcherwachſendinneundrun-
deStengelgen,an welchenforngeſpizte,amRan-o
de ſágenweiſegekerbteund [lichtgruneBlätter
herabhangen.Die Blumen,welcheim Som-
mer ſichzeigen, beſtehnaus vierBlättern,die

auswendigbenebſtdenäuſerſtenSpizzenrot,in
wendigabergelbmit durchlaufendenweiſſen
Strichen, und in der Mitteſtehendengrünen
Drâtleingezieretſind.Die Vermehrungge-
ſchiehetdurhabgeriſſeneZweige.
e ,

Diſembnane|ſucheBiſamblume.
Biſemkrauc�.Biſamkrauc,
Bismalva,. Althee.
Bistorta,�.LTatterrourzel.
Bitrerſús,. Alpranken.
Bitrtervourzel,. Enzian,
Blaſenerbſe,�.Ærbſe.
Blaukohl, �.Braunkohl.
Bleibrauc,� PDentellaria.

Blitum foliispictis,ſieheunterdemWorteAma-
rant,Amaranthustricolor.

Blumenbaum. Jndianiſcher.Dieſerhöneund
zierlicheBaum iſtan Geſtaltdem Myrtenbaume
gleich, iedochſindſeineBlätteretwoaslängerund
gröſſer.SeineBlumen , dieingroſſerMengean
dem Baumeſizzenund den Liliengleichen,ſind
weisund einesangenehmenGeruchs.Er behält
das Laubund Blumen durchdas ganze Jahr,
wenn auchdieBlumen altwerdenund abfallen,
ſvſchiebetexneue; ExbringethiexzuanpeFete9
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Frucht , welchein Indien einer groſſenwelſchen
Nus gleiſehen,und von gutem Geſchmakke
epn ſol.

Anfänglichgelangetman darzu,wenn man

ſicheiniungesBäumgenaus Holland,das aus

Gndienfommen, überſchikkenläſſet.Nachdem
man es erhalten,ſobeſchneidetman dieWurzel,
ſezzetes etlicheStundeninsWaſſer,undpflan-
zetdaſſelbeſotief,wieesvorheroinderErdege-
ſtanden,oder zweiZolÜberdieWurzelwieder
ein, und begieſſetes ofters.Hernachkan man

mehrerebekomwen,wenn man imFrühlingedie

jungenZiveigeeinleget,oderdurcheinenSpalt-
kopfziehet,und fleißigbegieſſet, ſoſchlagenſie
Qßunzeln,und kan mandieſelbenim folgendem
Frühlingeabnehmen,inGefäſſeverpflanzen,und
oftersbegieſſen. |

Es erfordertdieſerBaum ein mittelmáäßiges
und mitSande vermiſchtesErdreich.Im Frúh-
lingeund Sommerwil erwohlbegoſſenſeyn,im
Winterabernur zurNothdurft, wenn nemlich

“

dieErdetrokkeniſt,mit lauwarmenWaſſer.

Blumenkohl.Cauliflora.Caulifior.Es giebtdeſ-
ſelbenverſchiedeneArten,als;
CypriſcherBlumenkohl.
EngliſcherBlumenkohl.
HolländiſcherBlumenkohl,

Es wáchſetdieſerKohlin mittelmäßigbreite

Háupter,dieaus unzähligenweiſſenBlúmgel
beſtehen.

Es wirdderſelbejährlichaus dem Samen 9g“
zogen, welcherabexin hieſigenLauden,wel
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ſeinerZärtlichkeit,nichtallezeit, ſondernnurin
einem warmen Sommervolkommenreifwird.
zuſolchemSamen zeichnetmandie allererſten,
weiſſeſten,reineſtenund gröſtenBlumenaus,und
láſſetſolcheaufſchieſſen,abſonderlichvon denen,
derenPflanzenan demOrte,wo ſieaus dem Sa-
men gewachſen,ſtehenbleiben,weilſolcheeinen
MonateherdieBlumenbringen, und derSa-
me zureifenmehrZeithat.Es gebenzwareini-
gedenNath,manſolleeinigeStaudenmit de-
nen Blumen gegendenHerbſtausheben,in den
Kellerpflanzen,und im Frühjahrewiederinden

Garten,Samen davonzuziehen,bringen;al-

lein,weildieſerKohlkeinWinter, ſondernéin
Sommergewächsiſt,ſowürdedieangewendete
Múhe vergebensſeyn.
Hât manaber nichtſelbſtgutenSamen ge-

zogen,ſomus manſich.bemühen,von dergleichen
gutenund unverfälſchtenSanmienzu úberkom-

men, welcheraus obbemeldtenLandengebracht
vird.

Den erhaltenenSamen ſäâetman einmal,
wenn man frühzeitigBlumenkohlhabenwil,im
halbenMonat Februariusbiszu deſſelbenEn-
de,ineinſolchesMiſtbeet,deſſenmehreſteHizze
vergangen,welchesinnerhalbſechsbisachtTa-
gen,nachdeſſelbenVerfertigunggeſchiehet,und
mit denenFingern, wenn manin dieErdehinein
greifet,kangefühletwerden. Das Miſtbeetbes
deffketman desNachtsmitBreternoderStrohs
dekken,und láſſetbeierleidlicherWitterungnach
derMittagsſeiteeineOeffnungvon einoder

i '
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Zol, damit der no in dem Miſtbeetebefindli-
cheund denen PflänzgenſchädlicheBrodenſih
nachund nachherausziehenkan; beiereignen-
dergroſſerKältelegetman dieFenſter.ſylange
auf,disdieKältenachgelaſſen,alsdennbedekket
man dasMiſibeetwiedermitdenBreternwie
zuvor.

Sind diePflänzgenſvgrosworden, daßſie
zum Verſezzentauglichſind,ſoſtekketman ſieim
halbenMonat Aprilin ein gutesLand,welches
entwederin dem vorhergehendenHerbſte,oderin

demſelbenFrühjahremit verweſetenKühmiſte
wohlgedünget,mitFleisgegraben,und vor dem

Umgrabenvom Unkrautegereinigetworden,an-
derthalbSchuheweitindasQuadrat,begieſſet
und behakketſie,wie denweiſſenKohl.
An dergleichenfrühzeitigenBlumenkohlpflan-

zenereignetes ſich, daß ſieaufdenMiſtbeeten,
wenn ſiefaſtzum Verpflanzendienlichſind,an
denWurzeln,quchan denenStielennahean
derErdeſchwarz‘verden,und umfallen.Es
Tomt aberſolchesdaher, weilindergutenzu-
bereitetenund in dieMiſkbeetegebrachtenErde

alzuvieleFettigkeit,undnochnichtaufgelöſteSalia

ſichbeſinden, wodurcheineFäulnisverurſachet
wird,daßdur dieSchärfeund beiſſendeMate-
riediePflanzeninficiretund untüchtiggemachet
werden.

SolchemUebelvorzukommen,láſſetman vor
dem Winterausgeruhete,magere,und mitkei-
ner FäulnisvermengteErde ausgraben, dur
ein‘Dratſieblaufen,und an einenOrtbrinsgel
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gen, wv kein Regen und Schnee darauf fallen
kan. VondieſerErdeláſſetman zu obbemelda
terZeit, ſovielhierzunöhtigif;aufdas Miſta
beetbringéu,und mit demNechen,-Harkenfein
gleichziehen.Wenndieſenun einige.Tage
daraufgelegen, dieHizzeund Broden vergan-
gen iſt,ſvwirddas Beetbeſáet.Die trokkes
ne Erdewirddurchden aus dem Miſteaufſtei=
gendenBrodenund.DunſtinwenigerZeitFeich-
tigkeitgenug an ſichziehen.Auf dergleichen
magernErdewerdendiePflänzgenderbundſtám-
mig, wachſenauchmit ihrenweiſſenWurzeln
darinnenfeſte.OhngefehrvierzehenTagevor
derVerpflanzungszeit,wenn man merket,daß
ſienichtfortwachſenwollen,ſondernzu ſtokkeæ
anfangen,ſolâſſetman rechtverfaulten, klar

durchgeſiebtentrokkenenKühmiſt,einenZolhoch,
zwiſchendiePflanzenſtreien,unddenſelbenwohl
begieſſen,daßerſichan und uiederſezze, dadurch
dieſtoffendenPflanzenfortzuroachſengezroungen
werden.

Zernachſäetman dieſenSamen um Philips
piNacobi,dochnichtzu diffe,aufeinſolches
Land, wie es pag.146.beſchriebenworden,und
welcheseinigermaſſenunter Báumenliegt,nux
Schattendavon hat,weilſonſt,wenn es garzu

freiliegt,und dieSonneden ganzenTag bes

ſcheinet, dieErdfldhenichtzu tilgenſind.Ob
nungleichdasLandeinigermaſſenvon deuBáu-
menbeſchattetwoird,ſvmus man dennoch,ab-
ſonderlichbeidem Aufgehen, alleStundendare

nachſehen,undſolchePflänzgen,wean man Erd-
K 2 fldhe
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flôheaufdenſelbenſichet,gleichbeſprengen; denn

ſobalddas Erdreichinetwastrokkenworden, #0
ſezzenſieſichwiederum aufdiePflänzgen, und
werden von beſagtemUngezieferbeiUnterlaſſung
desBeſprengens,alsdeseinigenMittels, daſſel-
bezuvertreiben,ineinerStundeabgefreſſen.

‘DieRegenwürmepflegenauchden jungen
PflänzgengroſſenSchadenzuzufügen,indemſie
ſolchebeiderNachtinihreLöchermiteinziehen,
daßman faſt.nichtweis , woſiehinkommenſind.
SolchemUebelvorzukommen,ſtreietman entwe-

derkurzenPferdemiſt,welchernochnichtganz
verfaulet,oder,wenn ſolchernichtzu habeniſt,
Gerſtenſpreiaufdemganzen Landeherum,und
wenn ſolcheſichverloren,ſvſtreietman wieder

andereauf,welchesbeidem Miſtenichtnöhtig,
und daherobeſſerals dieSpreiiſt.Mit ſolcher
aufgeſtreietenSpreioder MiſteſpielendieRe-
genwürme,nehmen.denſelbenmitinihreLöcher,

undlaſſenalſo
diejungenPflänzgenunbeſchä-

Diget.
Wenn diePflanzenziemlicherwachſenſind,

ſowerdenſieaufdergleichengedüngtesund ge/
grabenesLand,wie obenſchongemeldetwor/
den,eineund eineviertelEle roeit,wenn anders
was tüchtigesdaraus werdenſol,geſtekket,und
wiedieverſeztenPflanzenvom Miſtbeetebegatte!-
Wil man aberbaldzuBlumengelangen,ſvmu
man die erhaltenenPflanzennur durchraufel
dochſo,daßdiegreſtenundſtárkſtenzum weni
ſtenzweenSchuheweitaufdemſelbenLandeod“
Beeteſtehenbleiben;daſiehingegen,wenn Vie
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ſieverpflanzet,einenMonatzurúkgehaltenwer-

den. ZwiſchendenenPflanzenaber,welcheauf
dem Beeteſindgelaſſenworden,mus das Erd-
reichgearbeitet, lukkergemachet, und vom Un-
Frautereingehaltenwerden. Die ausgerauſten
Pflanzenkan man aufeinobenbeſchriebenes
Beet verſezzen, begieſſen,undbisweilendasUn-

Frautausjâten.
GegendenWinterkan man denBlumenkohl

Mit genugſamerErdeausheben,und indenKel-
lerverpflanzen, vorheraberdieBlätterverſtuz-
zen,dochalſo,daßman denBlumennichtzuna-
hekomt. DerSame desBlumenkohlsbleibet
zum AufgehenfünfbisſechsJahregut.

Blumenrohxr,ſieheCanna Indica.

Blumenſtükke,. Luſtſtúkke.
Boborellen,�.Alkekengi.

Poksbarty]
oksdorn,

|

5
|

Bokt'shorn,
ſ.Bok.

Bokskraut,|
Bohnen,Gartenbohnen,ſindeineArtHülſen-
früchte,welcheteilswegen derſchönenBlütein
denBlumengarten,teilsaberwegen derFrüchte
indenKüchengartengepflanzetwerden. Es ſind
derGartenbohnenvielerleiGattungen,derenet-

lichedenNahmenBohnenbehalten,etlicheaber,
nemlichdiekleinen,Faſeln,Phaſeln,oderPha-
ſeolengenennetwerden.

n denBlumengartenpflanzetman folgende:

1,DiegroſſenTürkiſchenBohnen, welche
K 3 ganz
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ganz ſchwarzundrotgeſprenget, dieBlumen aber
hochrotfind.

2. DiekleinenEier-oderPrinceßinbohnen,die
weis find.

3.Die kleinenwelſchenFaſeln,an welchendie
Schotennichtniederwärtshangen,ſondernauf-
wártsſteheu.

4.Die AegyptiſchenPhaſeln,welcheſchwarz,
dieBlumen aberpurpurfarben, auchweis ſind.

5. DieFndianiſchenFaſeln, deren Same
mancherlei, grosund klein, teilsſ{warz,teils

ſgeoritiſt,unddieBlumengelbe,rotundbtau
ind.

Und dieſeinsgeſamtwerdenim Frühlingein

eingutesErdreichgepflanzet,und wenn ſieetwas
erroachſen,langeStäbedabeigeſtekket, daßſie
ſichdarum winden können.Die Bohnen,welche
man wegen der Früchtein den Küchengarten
pflanzet, ſind:

1. Die groſſenGartenbohnen,unterwelchen
folgendedreiSortendiebeſtenſind:Die ero-
ſenHolländiſchen,diemittelmäßigenBraun-
chroeigiſchen,und diekleinenZzalberſtädti
ſchen,welcheunter dieſendreiSortenvor die

beſtenund nüzlichſtengehaltenwerden, weilſie
von unten bisobenſehrvolhangen, und wen!
man dieStengelan derErdeabſchneidet,junge
Stengeltreiben,Blumenſchieben,und nochein/
mahlFrüchtebringen.Sie werdenim Anfan/
ge desFrühlingesineingutesund múrbesErd/

reichauffúnfFusbreiteBeeteinvierReihe?
einenhalbenFusvon einandergepflanzet,dabnm
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man ſicheinesBohnenpflänzersbedienet.Man
kanſolchedreiMonatenacheinanderpflanzen,
damitmanallezeitgrüneBohnenhabenmöge.

2. Die weiſſenBohnen,derenauchdreier-
leiSortenſind,nemlichdiegroſſen, diekleinen
und rundenHolländiſchen, und dieniedrigblei-
benden. Dieerſtenzweiwachſenhoch,dahers
langeStökkedabeimúſſengeſtekketwerden,bei
der drittenSorteaberiſtes unndhtig.Die
Pflanz-undWartungiſtbeiallendreieneinerlei.
ManpflanzetſolcheimhalbenAprik,wenn man

ſieeinenTagoderNachtinSchaf-oderHüner=-
miſtwaſſereingeweichet, und etroaswiederab-
truknenlaſſen,ineingutes,mürbes, luftigesund

ſonnenreichesErdreich, und zwar auffünfFus
breiteBeete. Man fan beidem Pflanzenent->
weder desPflänzersſichbedienen,vdernachder
SchnuremiteinerſpizzigenHakkeFurchenma-
chen,undſiedareineineSpanne tveitvon ein-

anderlegen,da denn dieStengetfeingrosund
beſſereLuftzuwachſenhaben,auchdeſtogröſſere
undvolklomnereFrüchtebringen.Man kandie

zweierſtenSortenauchinrundeKreiſepflanzen,
darzuman dreiSchuhebreiteBeeteabteilet,
und dabeiſicheinesvon einem eichenenBretege-
machtenrundenPflänzers,derneun Zakkenhat,
bedienet,dieRundungenmachtman zweiFusvon
einander,und ſtekketin dieMitteeinerjeden
NundungeineStange,darum ſichdieBohnen
ſchlingen.
Die dritteSorte,nemlichdieniedrigbleiben-

den,diemgn quchHrlecbhohnennennetypfla,4
-
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zet man entwederauf fünfSchuhebreite Beete,
und zwar auf jedes drei Reihen,oder an die We-
gez; man legetzroeiBohnen in ein Loch, davon

hüb�cheBü�che wachſen, und weilſieſihaus-
breiten,ſopflanzetman ſolcheeinenund einen

halbenSchuhvon einander. Dieſelezternſind
beſſerdúrr,alsgrünzueſſen.Die Bohnenúber-
haupt,wenn ſierechtreifworden,bleibenzum
PflanzenzweibisdreiJahregut.

2ohnenbaum.Baumbohnenbaum.Laburnum.
Es ijkderſelbezweierlei.

1,DerſtinkendeBohnenbaum,Anagyris,
deſſenholzbleicherFarbe,dieRindeaber ſchwarz-
gelbeiſt;DieBlätterſindlänglichund zugeſpizt,
obengrún,untengrau, und wachſenderſelben
dreiund dreibeiſammen,wenn manſie einwe-

nigmit denHändenreibet, ſogebenſieeinen
üblenGeruchvon ſich,daherer auchderſtinken-
de Bohnenbaumgenennetworden. Es komt

dieſesStaudengewächs,wennes indieLuſtbeete,
an dieHekkenoderEkkeneinesGartensgepflan-
zetwird,leichtfort, und könnenaus demſelben
durchAbnehmungederNebenſchoſſeund unter-

ſtenZweigeBäumgengezogenwerden.
2. Der Bohnenbaum ohneGeſtank,oder

dergute.Erhataucheinſehrhartes,auswendig
abergelblichesHolzund ſchwarzesMark,breitere
und rundereBlätter,wiedervorige,dieebenfals
obengrúnund untengrau ſind.Esbringenſowohl
dieſeralsjenerimMaiundJuriusgoldgelbeBlu-
men, aufwelcheSchoteneinesFingerslangund
einesDaumensbreitfolgen,inwelchendreiodevie
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vierBohnen,diedenNieren gleichſehen,verſchloſ-
ſenliegen, dieanfangsweisſind,hernachpur-
purfarbig, zuleztſchwarzblauwerden.

Beidewerdenfortgepflanzet1)durdieBoh-
nen, dieman im AnfangedesFrühlingsinmit
luffererErdeangefülteGefäſſeeinlegetundfleiſ-
ſigbegieſſet,da ſiedennnachVerlaufdreierIZo-
chenaufgehen,undman Pflanzengenugbekomet.
2)DurchdieLIebenſchoſſe,welcheman von

derWurzelabſondert, und dievon dem erſten
oderſtinkendenabgenommeneins Land; dievon
dem andernodergutenBohnenbaum, weilſie
weichlichſind„inGefäſſeeinſezzetund im Winz
terbeiträget, und ſvoftes nôthig, begieſſet.
*

Die Erde,dareinman dengutenBohnenbaum
pflanzet, mus gut,mit reinerHolzerdeund mit
FlaremSande vermiſchetſeyn.

DBoksbart,ſicheZabervrourzel.
BDoksdorn,. Tragant.
Bokshorn,�.Foenum graecum.
Bokskraut.Androsaemum foetidum , Hyperi-

cum fruticosum,creticum , foetidissimum.
Es hatdieſesGewächsdenNamen Bokskraut
daherbekommen,weildeſſenabgenommenenund
zerriebenenBlättereinenGeruch,einemZiegen-
bokkegleich, von ſichgeben.Sein Stam iſt
hartundholzig,dieBlätterſindklein,obenzuge-
ſpiztund von grüngelberFarbe.DieBlumen,

G
im Zulius,gemeiniglichaberim Auguſtuszu

chen,ſindgelb,und von beſagtemBeruch.
Manhat hiervonnoeineGattang,welcheF er
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der izt beſchriebenengleichſiehet, abergröſſere
Blätterhat,und am Gerucheſ{<wächeriſt.

Es wirddieſesGewächs, weilderSame bei
unsſeltenreifwird,durchdas TeilenderStöffe
vermehret,inGefäſſeinguteErdegepflanzet,an

einenſonnigenOrt geſezzet, und im Sommer
oftbegoſſen.Im Herbſtemuses mitbeigeſezzet
werden,denn ob es wohleinenziemlichenReif
vertragenkan, ſvverdirbetes dochleichtvonei-
nem ſtarkenFroſte.Im Winter wil es wenig
begoſſenſeyn,weildaſſelbe,wennes zunas gehal-
ten wird,zu wachſenanfänget.

Holci,ſuchePolei.,
Bombax, �.Baumwollenbäumgen, Staude,
Bombelmus, �.Pompelmus.

‘

Bornvourzel, �.Cardobenedicten,
Borracze.Boxraſe.Borretſch.Burretſch.
Borrago.Es hatdieſesKrauteineweiſſeSpan-
nen langeund Fingersdikkeklebrigeund ſüſſe
Munzel,dieeinenrunden,fetten,hohlenund
rauchen,wie auchfaſteinerElenhohenSten-
geltreibet, derſichobeninvieleZweigezerteilet,
und mitbreiten, lánglichen,rauchen,am Rande
herumſtachlichenundrunzlichenBlätternbeſezzet
iſt.Seine helblauenund weiſſenBlumen,in
GeſtaltderSterne, diegegendenJuniusſich
zeigenunddurchdenganzenSommer blühen,be-
ſiehenaus einemeinigenBlate,welchesaberin
fünfTeileausgeſchnitteniſt,daßesdasAnſehen
hat,als ob iedeBlumeaus fünfbeſondernBlät-
tern beſtünde.NacheineriedenBlume konmen

viexgeſtreifteSamenkörner,diedenMetedpfe
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Föpfengleichſehen,und wennſie zuihrerReife
gelangen, ſchwarzund glänzendwerden: Sie
ſind{wer einzuſamlen,weil ſie,eheman es ſich
verſiehet, wegſpringen.Von ſolchenSamen-
Fórnernwird dieſesKrauterſtlichgezogen, die
man im FrühlingineingutesundfettesErdreich
ſáet; hernachaberkeinesfernernAusſäensbe-

darf,weilesdurchden ausgefallenenSamen
ſichgnugſamvermehret.Wenn diewachſenden
Pflanzenzudichteſtehen,ſvmus man ſiezumTeil
ausziehen, daßdieübrigenbeſſerwachſenkönnen.
Kan man keinen Samen bekommen,ſv iſtdoh
wohlcinePflanzezu kriegen, diemanmittenauf
das Beet, welehesdenBorragengeroidmetiſt,
einſezzet,und den Samen ausfallenláſſet,da-

durchman fovielPflanzenerhalt,daßmandas
Breetdamit beſezzenkan.

Borragtender Cretiſche;BorragoCretica.ES
iſtdieſesauchwie das vorherſtchendeeinSom-
mergewächs, welchesim Frühlingausdem Sa-
men gezogenwird,denwmanentweder aufeinMiſt-
beet, oderſonſtan einenOrtinfettesErdreichſá-
etundbegieſſet.DieerroachfenenPflanzenver-
ſezzetman hinundwieder in diéBlumenſtükke
und begieſſetſiefleißig,da ſiedenn ihreBlumen
ſchieden.Manhat dieſesGewächsmit weiſſen
und auchrothenBlumen, diedenBlumen dex

Borragen,anGeſtaltfaſtgleiehfind.Wenn man

etlichePflanzeninTöpfepflanzetundgegenden

Weintermitbeiſezzet,fobleibenſiebisindasan-
dereJahrgut.

Borrecſch,ſucheVorrage,
Dor-



156 Bor Bra

ZBorzelkraut, ſieheBurzelkrauct.
Boſchnäglein,�.Carthäuſernelke.

Poten1 . Pfropfen.

Botrys,�.Taubenkraut.
:

Boulingein,oderGrasvertiefung, iſteinesder
allerangenehmſtenSrükkeincinemGarten,jaes
Fan,wenn es an dem rechtenOrteangelegetwor-

den,nichtsſhönersin dasGeſichtfallen.Sol-
cheVertiefungenfindetman in denen groſſen
Stúfkfen,Grasflekken,Gebüſchen,und biswei-
len auchmittenineinerEngliſchenParterre.Sie
werdenmitgrünenund ebenenRaſenbedekket,
mit einerReihevon groſſenBäumen , und mit
einemGeſträuchevollerBlumen umgeben,wel-
chesdaſſelbeſehrſchônmachet, dabeiman das

Wergnügenhat,-daßmanſichbeigroſſerSon-
nenhizzeaufden AbhangeſolcherVertiefungin

Schattenlegenkan.Einmehrershiervonſiche
in AlexandriBlondGâártnerei,Cap.VII. Part.T.
daſelbſtauchachtunterſchiedeneVertiefungenin

Kupferſtichezuſehen.
Brakkenhaupr,ſieheLoroenmaul.
Branca ursiínaItalica,� Bârentklau.
Brand, ifteineBaumkrarkkheit, welchevon un-

terſchiedenenUrſachenherrühret:

1)Von derüberflüßigenFeichtigkeit,dieſichzwi-
ſchenderRindeundHolzeentzündet,davonnach-
herodieRinde auflaufet,dürrundbrandigwird.
SolcherEntzündungwird man öftersan den

Stämmengeroahr,dieman pfropfenwil,wenn
man ſolcheabgeſágetundglatgeſchnittenhat,der-

gleichen
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feenStámmeaber zum Pfévpfenuntüchtig
ind.

2) Wird als eineUrſachedesBrandesangege-
ben,wenn mandie jungenBäumemit einem
Brodmeſſerbeſchnitte.Esſeynun dieſeseinewah-
xe, odernur einemuhtmas]/icheUrſachedesent-
ſtehendenBrandes, ſviſtes dochbeſſer,wènu
manzu demBeſchneidenderBäume undPfrop-
fenderStämmeſicheinesgewöhnlichenGarten-
meſſersbedienet. |

3)AſtdiegemeinſteUrſachedes entſtehenden
Brandes,dasunbedachtſameVerſezzenderBiu-
me: Nemlichwenn dieSeitedesBaumes,die
gegenMitternachtgeſtanden, gegenMittagge-
Tehrètwird; alsdennwirddiezarte, und weiche
Rinde von derSonnengebrant,von dem Hôlze
abgezogenund ganzausgetruknet,wieman denn
insgemeinbefindet,daßderBrand an derMit-
tagsſeiteſichereignet.Daheres nöhtigiſt,daß
man die jungenBäume,dietai verſezzeuwil,
eheman fieausnimt,entwederan derMornen
oderMittagsſeitezeichnet,damitſolche,ſvwieſie
geſtanden, wiedereingeſezzetwerden können.
WiewohleinverſtändigerGärtnerdasZeichnen
nichtnöhtighat,weilerweis,daßdieRindeeines
jungenBaumes-gegenMorgenundMittagbräuns
lich,gegenMitternachtaberblasund'grüneiſt.
4)Wird auchderalzudürreBodenalseineUr-

ſachedesſchädlichénBrandesangegeben.Solo
chennun vorzukommenmus mandie trukneErde
bisaufdieWurzelnabnehmenundfruchtbareEr-
dedaraufſchüttenundzurechterZeitmitverweſs-
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ten Miſtedüngen,damitdieWurzelnihrevöllige
Nahrungbekommen mögen.
FſtaberderBrandwirklichan einemBaume,

er ſeyaus dererſtenodernachfolgendenUrfache
entſtanden,ſoſchröpfetmanerſtlichſolchenBaum;
Nemlichman machetim April, Mai oderJuni-
us am Abend mit einemGartenmeſſer, welches
Spizzeman zwiſchendieFingernimt, indieáu-

ſerſteSchalezwei,oderwenn es dieStärkedes
Baumes leidet, dreiNizzeneineshalbenFuſſes
lang an derabend und mitternächtlichenSeite,
nichtingeraderLinie,ſonderndaßderanderege-
gen dem Endedeserſtern,undderleztegegendem
-Endedesandernſichanfangen,dadurhdem Bau-
me Luftzum Wachſengemachtwird.Darnach
ſchneidetman denverbranten-Ortbisaufdiele-
bendigeSchaleaus, daßgarnichtsdavonúbrig
bleibt,weil derBrand ſonſtimmer weiterkomt,
und beſtreichetdenſelbenentwedermit Baumſal-
be,undúberſolchegutenLeimen,oderumwikkelt
ihnan ſtattdesLeimensmitreinenaltenLumpen,
oderwenn derſchadhafteOrtgrosiſt,beſchmieret
man ihn mitLeimen,dermitfriſchenKühdrekver-
miſchetwordenund hakketdas Erdreich-umden
Baumdanuund roann aufunddúngetihnzurech-
terZeit,ſowird dem Baume geholfen.

Brandſalbe,davonim vorhergehendenMeldung
geſchehen,wirdauffolgendeWeiſezugerichtet;

1, Baumóhlein haibPfund.
Wachs
Harz

:

Schmeer,jedes2, Loth,
[áſſet
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lâ��et ſolchesuntereinanderſieden,und wenn

man denBaumvon demBrandewohlgeſäubert,
aucheinoderzweimahlſauberausgewaſchen,{9
FanermitdieſerSalbebeſchmiererwerden.

2, Leindhl
Honig
Hausrwurzelſaft
WalwunzelſaftjedeseinhalbPfund.
gutenLeimen1.Pfund.

|
KühkohtohneStroh1. viertelPfund.

Menn man dieſeDingewohluntereinandermí-

ſheſvwirdes eineSalbe,mitwelchermandie TleinenſchadhaftenBäume ſvwohl,alsauch
diegroſſenbeſtreichenkan,

3. Vachs
Harz
Ferpéntin
Maſtix

BaumdhlHonig
„einwenigSchwefel.

Dieſesláſſetman úbereinemKohlfeueralmäh-
ligzuſammenflieſſen,rühretes untereinander,
daßes eineSalbewerde. Der Schwefelwird
deswegendaruntermitgenommen, daßdieBies
nen dieSalbenichthinwegtragen.

4+ UnreinenBaumöhl1. Pfund.
Terpentin1.halbPfund.
Hauswurzelſaft1. Pfund.
und etroasKühkohtohneStroh,

wirdwiemitdem vorſtehendenverfahren.
5-Ztvei



760 Bra

5. ZweiTeile Kühkoht.
ein Teil weichenLeimen, oder zugerich-

teten Tôpfertohn,oder ſovielſchroar-
zeErde.

Erſtlichvermiſchtman dieſeMaterienwohl
untereinander.Hernachrühretmaneinen gu-
ten Teilgeklopfteund kleinzerhakteReh-oder
Boksharedarunter.Fernerſtreietman für6.
PfennigepulveriſirkènSchwefel, auh wohl
mehr,wenn es vielSalbeiſ, darauf,und kne-
tetmitdenHándendieganzeMaſſaſvlangedurch,
bisſiewieeinTeigwird.NachderenVerferti-
gung legtmanſolcheineinenKeller, oderinein
im Gartenan einemſchattigenOrtegemachtes
Loch, und bedekketes miteinemBrete, daßſie
nichtaustrukne.Wird ſolcheMaſſaaberet-
was trukken.,ſobefeuchtetman ſie,wenn man

dieſelbebrauchenwil , mit laulichenWaſſer.
6,Wachs,wenigoderviel,nachdemman

wenigodervielSalbehabenwil.
friſcheund ungeſalzneButter.
HirſchoderSchaftalk.
Schinalzvon einemgeheiltenBorf-
{weine.

jedesgleichviel.
onig

Mßalwurzelſaft

halb Hirſchwurzelſaſtalb ſoviea
etwasBaumöhl
Terpentin,

7,Wachs
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7. Wachs,
ungeſalzeneButter,
friſchenSchaftalk,
Harz,iedesgleichviel,
Malwurzelſafſt,
Fbiſchwurzel,dieſemus kleingeſtoſſenund

durchgeſiebetwerden.

Honig,
Terpentinhalbſoviel.

DieſeSpeciestuhtman wie dievorigenineinen
TiegeloderTopf,lâſſetſieaufeinemFeuerſie-
den,rúhretſiewohldurcheinander,und tuhtein
weniggeſtoſſenenSchwefeldarzu,ſeigetſiedur
einTuch,und láſſetſiekaltwerden,hernachver-
wahretman dieſelbein einerSchweinsblaſe,
Topfe,oderGlaſe.

8.UngeſalzeneButter,
Terpentin,
Wachs 1.Pf.jedesſovielalsdasandere.

SolcheSpeciesſchmelzetman ineinem Tiegel,
rühretſieum, undláſſetſiekaltwerden.

9. ZweiTeileLeimenoderTohn,
einTeilPferdemiſt,
Honigdas vierteTeil,
Baum- oderLeinöhl,
einweniggebrauchteAſche.

DieſeSpeciesrúhretman wohlunter einander.
Wil man dieſeSalbean den Birnbäumerbrau-
chen,ſonimt man an ſtattdes Pferdemiſtes
Schweinsdrek. Ñ

|

BraſilianiſcherPfeffer,ſicheJndianiſcherPfef-
er,

L Brass1-
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Brassica capitata, ſucheKappeskraut,
Brassicacaulifera,.Blumenkohl,
Brassiícalaevis,,Brauntohl,
Brassícamarina,f.Meertohl.
BrassicaSabaudica f.YVerfich.
Braunkohl.Es ſinddeſſelbenzweierleiArten,da-

vondie einenureinJahrbleibet,und insgemein
Braunkohlheiſſet.Den Samen hiervonſäet
man im Márzean einemetwas ſchattigenund

feichtenOrt,undbegieſſetſolchen,ſooftes nöh-
tigiſt.WenndiePflanzengrosgenug ſind, ſv
verpflanzetman dieſelbenineingutesund fettes
Erdreich,undiſtnichtsdarangelegen,obgleichdie

Sonne ſolchesdenganzenTag nichtbeſcheinen
kan. Manpflanzetſieaberreihenweiſenachder
Schnure,zwiſchenzweienReiheniäſſetman ei-
nen Raum von anderthalbSchuhen,damitman
darzwiſchengehen,dieErdeaufhakken, welches
den Wachstuhmdes Kohlsſehrbefördert,und

dasUnkrautfüglicherausjätenkan.
Die andereArtháltſichzweenFahre, und

wirdderBraunwinterkohlgenennet.Der Sa-
me davon roirdum Jacobiauchwohlſpäterge-
fáet,und dieerroachſenenPflanzennochvor dem

WinteraufgemeldeteWeiſegeſtekket; Den
niedrigenkrauſenBraunkohlpflanzetman auf
einLandalleine,und zwar zwo Spannenweit
einePflanzevon derandern. Die beſtenund
Erauſeſtenmit ſtarkenStengelnláſſetman zu
Samenſtehen,welcherſehsJahrezum Ausſáen
gut bleibet,wenn er im Schattenwohlabge“
truknetund aufgehobenwird, Eingewiſſervel“

ſtándi/
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ſtändigerGärtnerhältesvor ſehrdienlich,wenn

nan dieStófkevon dieſenkrauſenKohle, die
man zum Samentragengebrauchenwil,gegen
den Winterausnimt,zuſammenbindet,und in
einenKelleroderandernOrte,daesnichtfrieret,
aufhánget,und im FrühlingewiederindenGar-
ten pflanzet;derNuzzendavon wáre,daßman
beſſernSamenerhielte,dieMáuſeſienichtab-
fräſſenund vor den kaltenflachenFröſtenge-
ſichertwären.
‘Derglattebraune Winterkohlſame,deran

einigenOrtenJuſtenkohlgenennetwird,wird
um Bartolomáäustaggeſäet, und nochvor dem

MMWinteraufdieArtund indergleichenLand,wie
obengemeldetworden,verpflanzet.Erháltſichbis
in das dritteJahr,eheex aufſchieſſet,und der
Same bleibetüberſehsJahregur.

Braunmägdgzen,ſieheAdonis.
Braunſilge,|.Baſilie.
Breitpfefferkrauc,�.Pfefferkrauc.
BrennendeLiebe,�.Jeruſalemsblume.
Brennfkraut.Brennwurzel,Flammula,Flam-

mula jovis.IſteinGewächs,welchesetliche
Fahredauert,und eineſtarkeWurzelhat,wel-
chetiefinden Erdbodendringec.Es ſinddeſ-
ſelbenzwoeiGactungen,davon dieeineeinen

geraden,hohenund rotenStengel,dieandere
abergrüneRebenoderRanken treibet, tvelche
ſichan einenbeigeſtektenPfaleanhängen.Die
Blumen ſindan beidenweis,welcheimJulius
roieSterneſichzeigen,andenBlätternaberfindet
ſicheinmexrklichexUnterſchied.Beidewerdenim

La Fruh-
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Frühlingevon den NebenſchoſſenderWurzel
fortgepflanzet, dieman ingutesErdreich-etwoas

tiefeinleget,und zwar an einenOrt,da ſiemehr
Sonnenſchein,alsSchattenhaben.Das alte
Kraut mus man jährlichnichtvor,ſondernnach
dem vergangenenWinterabſchneiden,weilſonſt
dieWurzel, wenn das WaſſerimWinterhin-
eindringet, leichtverdirbet.

Bretſpielblume,ſieheFricillarie.
Brunette,�.Adonis.
Bruscus, �.Máäusdorn.
Bruſtbeerbaum,derrote.Ziziphus.Zieſerleins.
Zwroizzerleinsbaum.Eshatdieſerausländiſche,
nunmehraberin DeutſchlandbekanteBaum,
deretwas kleineralseinPflaumenbaumiſt, ei
nen geradenmit einerſchwoarzrotenund rauhen
RindebekleidetenStam,langeundſtarkeAeſte;
dieBlätterſindlänglich,ſtumpfzugeſpizt,einer

cöônengrünenFarbe,und etwas hart,am Ran-
de herumein wenigzerkerbt, undſtehenungleich
gegeneinander.ZwiſchendieſenBlätternkom-
men aufkurzenStielendieBlütenhervor,wel-
cheaus fünfroſenformigzuſammengeſeztenbleich-
gelbenBlätgenbeſtehen,und im Märzeſichzei-
gen. Nach dieſenfolgendieFrüchte,ſoJujube
heiſſen,welcheunterdasSteinobſtgehdren,und
denen OlivenihrerGröſſeundGeſtaltnachglei-
chen: dennſieſindovalrund,anfänglichgrün,
nachgehendsrot,und wennſieüberreifſind, et-

was bräunlichoderdunkelrot,inwendigabergelb,
fleiſchig, zartund einesſüſſenund angenehmen
Weingeſchmakkes, habeneineziemlicheLauaul,
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Haut, und inwendig hartenrunzlichenStein, in

welchemein bitteres , mit einer rötlichenHaut
überzogenesKörngeniſk.

Es wirddieſerBaum vermehretteilsdurchdie
Kernen, damitesaberlangſamhergehet, weil

ſieúbereinJahrin derErdeliegen,eheſieauf-
gehen.Teilsauch,und zwarvieleherdurchdie
Schoslinge,welcheman im Aprilausnimmet,
erſtlichin groſſeScherbenoderKübel,undwenn
ſieſtarkwerden,im Gartenin einmittelmäßi-
gesLandgegenMittagſezzet, inwelchemſieſehr
roohlroachſen.

Bruſtbeerbaum,ſonſtauh Sebeſtenbaumge-
nannt,iſteinemPflaumenbaumeáâhnlich, aber

Fleiner,hateinenweislichenStam , deſſenjun-
ge Aeſtegrünlich,dieBlättervorn zugeſpizt, an

Stieleaberrund und ſtarkſind.Die Blüte
gleichetderBlútedes vorigenBaumes. Die
BeerenſindſchwarzgrünerFarbe,denen klei-
nenZwetſchennichtungleich, inwendigabermit
dreikantigenKernenverſehen,ſüſſeundeines lieh-
lichenund angenehmenGeſchmakkes, als die
JujubenoderrotenBruſtbeeren.

Es wird dieſerBaum auchdurchdieSchôs-
linge,ſichereraberdurchdieKernen vermeh-
ret,welcheman, eheman ſieeinleget, rings-
herummit einerFeile, doh ohneVerlezzunge
desKerns, etroasabfeilenmus. Es ran auch
dieſerBaum dieKältenochwohlvertragen,wenn

er nur in keinemwäſſerigenGrundeſtehet.Er
bedarf,wiedexvorige,keinerbeſondernWar-
unge,

L3 Buchs-
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Buchsbaum, ſieheBurbaum.
Buglossum.�.Ochſenzunge.
Bulbocastanum, �,Ærdcaſtanie.
Bulbonach,#.Uondviol,
Burzelkcaut,Borgelkraut.Portulac.Portulaca,
IſtſowohleinArznei,alsauchSalatkraut, deſ
ſenzweiSortenſind,nemlich:

Das wildeoderkleineBurzelkraut.
Das zahmeodergroſſeBurzelkraut, welches

_

wiederzweierleiiſt:
Das grúneBurzelkraut, und

DasgelblicheBurzelkrgut,
davondas leztedas beſteiſt.

Das woildeBurzelkraurwächſetan fetten
Ortenvon ſichſelbjè, und wirdvon einigendes-

wegen inden Gärtengezogen,weiles frühzeiti-
ger,alsdaszahme,herfürkomt.

Das zahme Burzelkraurhateine ſ{le<te
Wurzel,diedennochdikfe,rundeundſaftige,
einerSpannenhohe,auh wohlhöhereSten-
gelüberſichtreibet, welchemitfetten, länglich
runden und glänzendenBlätternbeſezzetſind.
An denGipfelnderStengel,zroiſchendenBlât-
tern,wachſenbleichgelbeBlúmgen,daraus run-

deHülsgenvollerkleinenſ<hwarzenSamen wer-

den. SolchenSamen mus man, ſobalder zu
zeitigenanfänget, welchesdaran zu erkennen,
wenn er ſichſchwarzzufärbenbeginnet,mitſamt
denStengelnabnehmen,und etlicheTagean die

Sonneauf einTuchlegen, ſowird er vollends

zeitig,und fálletmehrenteilsvon fichſelbſtaus,
denúbrigenFanman mitdenHändenausreiben,

von
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vonaller Unreinigkeitſäubernund hernachaufhe-
ben. Er háltſichdreiJahre,undiſtderaltezum
Ausſáenbeſſer,alsderneue.

Ob nun zwarwohldieſesKraut,an dem Orte,
woes einmahlhingepflanzetworden,ſichſelbſtge-
nugſambeſamet, 0 iſtdochdas durchdenabge-
nommenenSamen gezogeneBurzelkrautviel

beſſer.Darum ſáetmandeſſelbenSamenenta
wederim AnfangedesMärzesaufeinMiſtbeet,
daßman das Kraut deſtofrúherhabenmdge-
oderman ſtreietihninderMittedesAprilsauf
ein fettes,feichtesund múrbesLandeinzelnaus.
Nachdem Ausſtreienklopfetman miteiner

flachenSpateoderSchauffeldas Beet gleich,
undbegieſſetes , auchfähretman mit dem Be-
gieſſen,wenn es nichtregnet, fort,ſogehetder
Samebald auf.
Nachdemnun diePflanzeneinigermaſſener-

wachſen,ſvkan man dieſelbenentwederaufdenr
Beete,daraufſiegewachſen,ſtehenlaſſen; oder
welchesbeſſeriſt,aufandereBeete, diegleiches
teilsaus einemfetten,feichtenund mürbenErd-
reichebeſtehen,nachderSchnureeinenhalben
Fus odereinerSpannenvon einanderverpflan-
zen , weil man durchdas Umpflanzengröſſere
Stengelund beſſernSamen bekommet. Man
mus auchgleichnachdem Umſezzen,undhernah
beiauſſenbleibendenRegendieſelbenctlichemahl.
begieſſen.Wil man den ganzenSommerhin-
durchdieſesKraut zartund gnug haben,ſomus
man dasAusſáenetlichemahlwiederholen.

L4 Buſch
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Buſchnelke,ſieheCartäuſernelke.
Butterblumegefülte,Zanenfus.Ranunculus

hortensisinclinans.Sf einzaſichGewächs,
das úberWinterim Gartendauert.Seine gel-
bengefültenBlumen,ſvim Juniusherfürkom-
men,habeneinenGlanz,alswoennſielakkirtwvá-
ren. Es wird daſſelbevermehret,ſowohldurch
dasTeilen,alsauchdurchdieauslaufende,auf
derErde liegendeund indieſelbeeingewurzelte
Bruc , welcheman im Frühlingeund Herbſte
abnehmen,und inguteGartenerde, an einen
ſonnichenoderſchattigenOrteinſezzenkan , an

welchemlezternaberdieBlumen nochlänger
dauern. Auſſerdem ofteraBegieſſenbedarfes
keinerweiternWartunge.

Buxbaum, Buchsbaum,Buxus. Esiſtdeſſelben
zweierlei: derhoheund niedrige.

1. Der hoheBuxbaum, welcherindenLuſt-
gärtenzumancherleiFigurendur<denSchnit
gezogen, und zum EinfaſſenderGängeum die

Parterrengebrauchtwird, hateinenStam,der
hart,gelblichund gleichiſt,nah und nachſo
difwie einArm auchwohlſtärkerwird,und da-
herſehrnuzbariſt.SeineRindeiſtweis,rauh,
undtreibetvielAeſte,Zroeigeund Blätter,welche
obengrún,unten abergelblich,dikundglänzend
ſind.Die Blúteiſtgrünlich,beſtehetauseitel
Fásgen, welcheaus dem Grundedesblätrichen
Kelchesherfürfommen , und erſcheinetim Ju-
nius. Die Fruchthingegen,welchenichtaus
derBlúte,ſondernan einemganz von derſelben
abgeſondertenOrteherfürxkommet,ſiehetrb),al
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faſtdenMyrtenbeergengleich.Das Erdreich,
dareindieſerBuxbaumgepflanzetwird,darfuicht
ebengar gutſeyn. |

Manhat nochzwei Gattungendes hohen
Buxbaumes,als: :

einemitverguldetenBlättern,und
einemit verſilbertenBlättern. “et

davon dieBlätterdeserſterneinengelben,des
andernBlätterhingegeneinenweiſſenRand ha-
ben.FedochzeigetſichdiegelbeundweiſſeFarbe
nichtgleichan denjungenSchöslingen,ſondern
erſt,woenn ſieetwas altwerden. Die Vermeh-
rung beiderGattungengeſchiehetim Frühlinge
ſowohldurchdasTeilender Stökke, dabeiman
dahinſehenmus,daßan einemjedenTeileetwas
Wurzelbleibe.NachgeſchehenerTeilungſez-
zetman dieStaudenwieder ineinmittelmäßiges
Erdreichein,weil dieſesGewächskeinbeſſeres
erfordert.Als auh durchdas ŒÆinlegender
Jroeitte,welchesman im Monat Mai vorneh-
men kan. NachdemſieWurzelngeſchlagenhq-
ben,kan man fienahBeliebenentwederindie
EkfenderBlamenſtúkkeoderinGefäſſeeinſezzen
und zuBäumsgenziehen, daſiedem Garteneine
rechteZierdegeben.GegendenWinterkanman
diejenigen,dieinGeſäfſenſtehen,mitbeitragen
laſſen,weildieſéGattungenbeigroſſerKälte
leichterfrieren.SieliebendieFeichtigkeit,daher

ſagn
dieſelbenbeiauſſenbleibendenRegenbegieſe

en mus.
2. Der niedrigeBuxbaum,Chamaebuxus,

welcherzuEinfaſſungderLuſtoderBlumenſtükke
Ls gebrau-
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gebrauchetroird, wird vermehretdurchZerreiſſung
derStókke,dabeiman inachtzu nehmen hat,
daßan einemiedenBüſchgenetwas Wurzelge-
laſſenwerde,weileralsdennvielbeſſeranwächſet,
als wenn er ohneWurzelgepflanzetwird.Nach
dem Zerxeiſſenſchneidetman diealteWurzel#o
wohl,alsauchetwas von denallzulangenZaſern
und nur dieherfúrragendengrúnenSpizzender
Zweigehinweg,daß er obeneinigermaſſeneine
Gleichheitbekomme.

'

Die beſteZeitden Buxbaum duszunehmen
und wiedereinzuſezzeniſtderMonat September.
Sn tiefgelegenenGärtenkan man denſelbenauh
wohlum Bartholomáäustag,wie auchim Frúh-
lingefrühzeitigverpflanzen.Ehemanaber den-

ſelbenwiedereinſezzet, legetman ihnzuvoreine
Stundeoderſoerwelklichiſt,zwo Stundenins
Waſſer,daßerdieFeichtigkeitan ſichziehe,und
dadurchſowohldieWurzel,als das Krautfriſch
werde.
Wenn dieſesgeſcheheniſt,ſopflanzetmanſol-

hen eentwederinſchmaleund ſotiefe,wie es ndh-
tigiſt,gemachteGraben,feingerade,obenſoroohl
alsaufdenSeitennachderReihehin,daßdas
grünedrei querFingerhochherfúrrage,fülletdie

Grabenmit derausgeworfenenErde unddrukket

ſolcheetwasfeſte,damites deſtobeſſerWurzeln
ſchlagen, undderFroſtihnnichtausziehenkan.
Ehemanaber dieſelbenvolkommenanfüllet, be-

gieſſetman denneugeſeztenBuxbaum,abſonder-
lich,wenn dasErdre1chſehrdrukkeniſt,ſtark,und

nachdemdasWaſſerſicheingezogen,ſchüttetman

dieúbrigeErdedarauf. Oder
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Oder man pflanzetden Buxbaum mit einem
Sezholzeoder Pflänzer,welcher einer Handbreit,
algemachzugeſpizzetiſt,UnddieſeGeſtalthat:
= Mit dieſemmachetmanin denvorgezeich-

|

neten Linienein Loch, ſenketden Bux-
( baum,ſv tiefesndhtig,hinein, drukêket
EF dieErdean,und verfähretalſobiszuEn-

Y

de.EinigebedienenſichzumEinſezzendes

Buyxbaumeseines dinnenrundenHolzes,drukken
dieWurzelnzuſammenund ſenkenſolchenindas
engeLochhinein,da dennentwederdermehreſte
gar verdirbet,oderdochnichtſogutwächſet,als
wenn dieWurzelnwiebeiden vorgezeichneten
Pflánzerausgebreitethineinkommen.
Von dem nöhtigenBegieſſendeserſtgepflanz-

ten Buyxbaumesiſtobenſchongeſagtworden,wel-
chesbeiauſſenbleibendenRegen,etlichemal mus

wiederholet,und auchinsbeſonderebeidem frúh-
zeitiggeſeztenbeobachtetwerden. Der neu geſezo
te Buxbaumwird im erſtenJahrenichtbeſchnit-
ten, es wáre denn,daßer,ſtarkroûchſe.Wenn er
abervolkommen angewachſen,undbeſondersin
gutemErdreicheſtarkgewucherthat,ſokanman
ſolchenjährlichwohlzweimalnemlichim Früh-
lingeund angehendenHerbſtebeſchneiden, und

zivardergeſtaltkurz,daßexnichthdhexnochbreis
teralsdreiZolbleibe.

C.

(Cobuskraux,ſicheKappeskraut.Caſfeebaum.JasminumArabicum,Lauri
folio,floreodoratissimoalbo. Die Araber

nennen
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nennen dieſenBaum Bun oder Bon,den aus

dieſesBaumes FruchtverfertigtenTrankheiſſen
ſiewie auh dieTürkenCahouah, Cohouch
oderCoave,daherbeidenEuropäerndieBenen-
nung Cafe oderCafféeſeineAbleitunghat.Nach
derHolländerAusſpracheheiſſeterCofke,Cofttée,
Coffy-Baum.

:

Es ſolderſelbein dem fruchtbarenArabien
zwoanzigbisdreißigFushoch,abernichtſonder-
lichindieBreitewachſen,da erhingegeninun-
ſernDeutſchlandebeiweitem nichtſv hochſteiget.
Sein Holziſtweich,biegſamund ſúslichvom

Geſchmakke, dieRindeweislichund glat.Die
Ziveigeſtehenam Stamme hinaufeinander
gleichÚber,undzwaralſv,daßeinPaarmitdem
andernabwechſelt.Die BlättergleichendenLor-
berblättern, dochſindſienichtſodikke,hingegen
abergröſſer,nemlicheinerhalbenSpannenlang,
zwei,drittehalbbisdreiFingerbreit,vorn ziem-
lichſpizzig, obenſchönglänzendgrün,untenaber
nur weislichgrúnvon keinemBeruche,nochbe-
fondernGeſchmakfe.

AufjedemZweigebeidenBlätternwachſen
etwa fünfBlumen,iedemit einemkurzenStiele,
welcheweis,bisweilenetwas rötlich,von Ge-
ſtaltund Gröſſe,wie der SpaniſcheFasmin,
und von überausſtarkenGerucheſind,Aus dem

Kelchekomt einStielgenherfür, daraus,ſv
balddieBlume abfâllet, dieFruchtwird,wel-
cheerſtlichgrún,hernachaberlichtrot, und end-

lihdunkelrotwird. SolcheFruchthatdie
GröſſeeinerlänglichenKirſche,icdochbaldetwa
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was kleiner,bald etwasgrö��er. Das áu�erlich
rote an der FruchtiſdiebloſſeHaut,worunter
FeinFleiſch,wiebeiden Kirſchen,ſondernnurei-
ne feichteMaterieiſt,welcheekelhaftſüſſeſhmek-
Fet,und nachundnachvertruknet.Jn dexMitte
dieſerFruchtiſtderKern, oderdas eigentliche
brauchbareStük desBaumes. SolcherKern
iſtanfänglichziemlichgrúneunddurchſichtig,wie
aberdieFruchtauſſerhalbrôterund reiferwird,
ſohârtetſichauchnah und nachderinwendige
Kern,und ſowie er ſichnachund nah anhäártet,
o vergehetauchdieDurchſichtigkeit.Nachdem
áuſerlichenAnſehenſcheinetdieſeFrucht'einein-

zigerlänglichrunderKernzuſeyn,aberwenn
manſiedfnet,ſobeſteheteraus zwooTeilen,da-
vonein iedervon auſſenlänglichrund,inwendig
aber,wobeideHelftenzuſammenſtehen,platſind,
und dabeiin derMittemiteinerderLängehinab
gehendenSpalteverſeheniſt.Wenn dieFruchs
ganzreifgeworden,ſoſinddieſezween Kerneganz
hartund grún,nachundnachaberverlierenſie
ſolcheFarbe,werdengelblich,bräunlich-gelblich-
weis,undauchimmerhärter.DieſeFruchtiſ
völligreif,woenn diewenigeFeichtigkeitvertruk-
net iſt, dergeſtalt,daßdieKernennur nochmit
deráuſernHautumgebeniſt.

Es wirddieſerBaum,aufwelchenallezeitBlü-
ten,unreifeund auchreifeFrüchtezuſehenſind,
gezogenaus dengeſtektenKernen oderabusive

fogenantenBohnen,diedochniemalsBohnen
geweſen.Hierzudienenwederſriſche,nochviel-
wenigexaufgetxuknetehalbeBohnen,vis
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Helften niémals aufgehen; ſondernganze, ge-

ſundeundfriſcheFrüchte,danichtnurbeideHelf-
ten,wieſievon Naturgewachſen,annochbeiſam-
men, ſondernauchnochmit derunverſehrtenáu-
ſernSchaleumgebenſind.SolchefriſcheFrüch-
teiverden,ſobaldſievom Baume komtnen,un-
verlezzetin friſcheErdegeſtekket, daraufſiebei
guterWartung, in vierzehenTagenzukeimen
anfangen,aufslängſtein ſehsWochenaufge-
henund nachdreiJahrenFrüchtetragen.Kan
man aber keineganze,guteundfriſcheFrüchteex-
langen,ſoiſtderbeſteNaht,daßmanſicheinen
Baum anſchaffe,undalsdenndurchdievon dem-

C erhaltenenFrüchtemehrerezuzuzichen
uche.

Calathiana,ſicheGentionella.

Calcatrippa,, Ricrterſporn.
COUS Mmariaë

Cale- gacerdotisjſ.Scauenſchuhe.
Calendula,f.Ringelbaum.
CaliAmericanum. Es iſtdieſesausländiſcheGe-
wáchszart,und mus daheroinScherbeningu-
te mit Sand vexmiſchteErde gepflanzetund

fleißigbegoſſenwerden. Es ſinddeſſelbenin

Anſehungder Blumen zrwoeierlei:

einesmitgelben,und
einesmit rotenBlumen,

welcheimZuliusundAuguſtuszuſehenſind.Es
wird vermehretdurchdieWurzelbruc, welche
man im halbenAprilfortpflanzet.Fm Winter
ſezzetmandieſesGewächſeineinwgxm Zimmer
undláſſetestrukkenſtehen,

Caltha
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Caltha, ſicheDorterblume.
CamilleRómiſche.Chamaemela, Chamaeme-
lon.Chamomilla,Chamaemelum romanun.

Leucanthemumodoratum.Es hat dieſelbe
einezarte,weiſſeundzaſicheWurzel, einzartes
und tiefeingeëerbtesLaub, dinne, ohngefehr
Spannen langeund zurErdegelegeneStengel,
an welchenim Julius,auchwohlſpäter,dieBlu-
men erſcheinen.Es ſinddreiSoxtenderNômi-
hen Camille:

einemit einfachenweiſſenBlumen.
einemitgefültenweiſſenBlumen.
eineohneBlátter,mitgelben, rundenund er-

habenenKnöpfgen.
Sie wirdambeſtenimFrühlingdurchZerteilung
dergroſſenBüſchein etlicheÉleinefortgepflanzet.
Weil ſieaberſichſehrausbreitet, ſomus manſie
nichtſvdichtaneinanderpflanzen,damitſienicht
Übereinanderfaulenmüge.Siehángetſichauch,
voiederPolei, ſelbſtandie Erde , daherman ſol-
cheangewurzelteZweigeabſtechenund weiterver-

ſezzenkan. DieCamillemitgefültenBlumen
mus man jährlichim Frühlinge,nachdemdie
Büſcheſichwiedererholethaben,verpflanzen,
weilihreBlumenſonſteinfachwerden,auchdie
Búſchedieſerſowohl, als auchderandernbeis
den GattungenbeiunterlaſſenerVerpflanzung
ſichverringern.Die Camillewächſet¿war in
allem.Erdreiche,jedochwuchertſieinguterund
etwasfeichterErde,ſoſiezugleichim heiſſenMit-
tageSchattenhat,vielſtärker.Und weilſievon
Naturhartiſt,ſokanſiedenV3intexüveximLan-
deunverſehrtſtehenbleiben, Cag-
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Camille rote. Die Wurzel iſtdinneundkrum,mit
wenigZaſernverſehen, darauszweioderdreieis
nes SchuheslangeStengelwachſen, welche
wenigNebenáſtgen, abergröſſereBlátgen, als
dieandernCamillenhaben.GegendenBrach-
tnonat kommen an den Gipfelnder Stengel
und ZweigeſchônefeuerroteBlúmgenherfür,de-
ren jedesſieben,am Ende ein wenighinterſich
zurükgebogeneBlätgen, und in derMitteein

ſchwarzesKnöpfgenhat.Nach dem Blúmgen
folgenkleineſtachlicheKnöpfgen,inwelchender
Sameverſchloſſeniſt.

Camomille,ſucheCamille.
Campanaamoris, �,Sonnenblume.
Campanulaamericana,]

- - hortensis, |�.Glokktenblume.
- pyramidalis|

Campoides,|Raupentle.Candelaregia .

Candelaria]
ſ.Wolkcaut.

Canna Indica.Cannacorus. JndianiſchesBlu-
menrohr. Es hatdieſesBlumengewächseine
diffeknolligeWurzelmit vielenZaſern, aus

welchergroſſelichtgrüneBlätter, undzwiſchen
denenſelbenein auh zween odermehrerehohe,
grasgrünerohrmäßigeStengelwachſen,diemit
Gelenkenunterſchieden,und mitBlätternbeſez-
zetſind.An derenobernTeilenfommendielili-
enformigenBlumen im Julius,wennes trukken
und warm iſt,ſonſtimAuguſtusherfür,aufwel-
chexauheundlánglichrundeKöpfgenfolgen,dow
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welchenein ſchwarzer,runderundharterSame,
in derGröſſeund GeſtalteinerErbſelieget.
Es ſinddieſesJudianiſchenGewächſesunter-

ſchiedeneGartungen,als:
Canna Indicalatifolia,vulgarisflorerubro.

Das gemeinebreitblätterigeBlumenrohrmit
roten Blumen.

- - forecoccineo,splendente,das car-

meſinroteglänzendeBlumenrohr.
= floreluteopunctato,dasgelbegetúp-
felteBlumenrohr.

- - angustifolia,floreflavescentze,das

chmalblätterigeBlumenrohr, mit gelblichen
Blumen.

- - latifolia,florecoccineo,punctato,
dasbreitblätterigeBlumenrohrmitcarmeſinfar-
benengetüpfeltenBlumen.

|

- - gsemineminore,ex mechoacan,Blus
menrohrmit kleinernSamen aus der Provinz
Mechvoacanin Nordamerica. ö _

- - maiori angustioreet acutiore folio,
floremagno flavescente,punctisrubrisvario,
BlumenrohrmitgröſſernſchmälernBlate,mit
groſſengelblichenBlumen und rotenveränder-
lichenTüpfeln.

- - latifolia,vulgarisfoliisvariegatis,
dasgemeinebreitblätterigeBlumenrohrmitbun-
tenBlättern.
Es wirddieſesausländiſcheBlumengewächs

gezogen
1, DurchdenSamen. Dieſen,weilerſehr

hartiſt,und dahernichtgernauffeimet,mache
M

m
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man im Monat Aprilentweder ohneVerlezzun-
ge des Kernes mit einem ſcharfenMeſſer,klei
nen eiſernenFeileetwas auf,oderläſſetihnun-
aufgemacht, und denſelbeninWaſſer,inwel-
chenSauerteigoderSchafmiſtzerriebenwor-

denz;oderin Waſſer, welchesmit einroenig
gutenBranteweinoderSalpetervermiſchetwor-

den,ſvlangeliegen, biser zu quellenangefan-
gen. Hieraufſtekletman ſolchenSamen zwei
ZoltiefineinenTopf,ſezzetſolchenindas Miſt-
beetunter dieFenſter,inErmanglungedeſſelben
aberan einenOrt,dahindieSonneden ganzen
Tag ſcheinet, und begieſſetihnoft,daßdieErde
allezeitnas ſei, da er denn nah Verflieſſunge
einesMonates aufgehet.Man kan dieſenSa-
men auchimFanuariusoderFebruariusin Ge-
fáſſeſtekken,in eineroarme Stubeſezzenundbe-
gieſſen,ſobekomtman viel eherjungePflanzen.

Wenn ſolcheeinesFingerslanggewachſen
ſind,ſoverſezzetman dieſelben, weilſiegroſſe
Murzelnſchlagen,ingroſſeTöpfeoderKaſten,
diemit guter, fetterund etwas ſandigerErde
angefúlletſind,ſezzetſiean dieSonne und be/

gieſſetſiebeitrukkenemWetter ziemlichſtarl-

daLe
denn bisweilennochin demſelbenFahre

blühen.

DieFortpflanzunggeſchichetauch:
2. DurchdieWurzeln. Wenn man merke{/

daßdenaltenWurzelndasGefászu kleiniſt,{9

nimtman ſolcheim Monat Márzaus,und teilet
diejenigen,welcheſichvon ſelbſtinunterſchieden“
Stúfketeilen;Befindetman aberdasGes
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teil,ſoſchneidetman diean denWurzelnbefind-
licheKnoten mit denAugenab,verſchmieretden

SchnitmicdinnenLeimen,undverpflanzetſiein
vbbemeldtesErdreich.Die verfaultenWurzeln
und trukkenenZaſern,wenn dergleichenvorhan-
den ſind,.nimtman hinweg.Wenn die Luft
nichtmehrkaltiſt,ſoſezzetman ſieindem Gar-
tenan dieSonne,und begieſſetſiefleißig,da ſie
beiErwärmungedesErdreichszutreibenanfan-
gen,undgemeiniglichim Mai dieSpizzenſichſe-
henlaſſen,erſtlichnur einenStengel, nachhero
abexmehreretreiben, und ordentlicherWeiſeim
Auguſtusund Septemberdie erwarteten Blu-
men bringen.Fn einemwarmen Sommer und

dergleichenHerbſteerfolgetauchreiferSame,
wiewohlderſelbenichtſvvolkommen, als der

Ftaliäniſcheſeynſoll.
Am Herbſte,roenn es desNachtszureifenbe-

ginnet,ſobringetman dieſesGewächsrechttruk
Fen in einGewáächshausoder in einluftigarm
Zimmer. Wennes verblúhethat,und dieBlât-
terundStengeldürrewordenſind,ſoſchneidet
man ſieab. Man láſſetes durchden ganzen
Winter,weil es leichtanfaulet, ganz trukken

ſtehen, und ſezzetes an einFenſter,damites et-

woas Lufthabenmöge.
Cannacorus , ſieheCanna Indica.

Cappern.Bohnencappern.CapparisPortula-
cae folio.Capparisleguminosa.FabagoBel-
garum. Fabago.PeplusParisiensium. Die
WurzeldieſesFtaliäniſchenBewächſesiſtlange
dinneund weitqusgebreitet,Die gus ſolcher

M4 gewgch-
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gewachſeneStengelſindrund, glatundbraun-
grün,mitfaſtrunden,dikffenund dunkelgrünen
Blátternbeſezzet, derenalzeitzweian einem
dikfenStielebeiſammenſtehen.DieBlumen,
welcheimJuniusundJuliuszuſehen,und zwi-
ſchendenBlätterndichtan den Stengelnſte-
hen,ſindweislihund inwendigmit gelbenFa-
den verſehen.Auf dieBlumen folgenlange
Schötgen,worinneneinweislicherWikkenſame
verborgenlieget. :

Die FortpflanzungdieſesGewächſesgeſchiehet
im FrühlingeſowohlduchdenSamen,alsauch
durchAbſäzlinge, welcheinBefáſſeingute,et-
woas ſtrengeund ſandigeErdemúſſeneingeſezzet,
dieStengelim Herbſtekurzabgeſchnitten,und
im Winter,weiles einzartGewächsiſ,an ei-
nem luftigenund warmen Orte verwahretwoer-
den.

Cappernſtaude.Capparisspinosa,fructumino-

re,foliorotundo,vera. Es hatdieſelbeviele
Wurzelnund zarteRuten oderZweige,ſomit
krummen und unterſichſtehendenſpizzigenSta-
chelnverſehenſind,und múſſenſolcheZweige,
weilſiezartſind,an Stökkeangebundenwer-
den. DieBlätterderſelbenſindrund, vorn

etwasſpizzig,ohngefehrzweiquerFingerbreit,
und einesſehrbitternGeſchmakkes.Die klei-
nen grünenKnöpfe,ſoauflangenStielenan
denenZweigenherfürkommen, ſinddieCap-
pern, und wenn ſieaufgegangen,dievoll'omme-
nen Blüten,welcheaus vierweiſſenBlätgenbe-
ſtehen.Die darauffolgendeFrüchte,indenervie
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viel Samenkerngen ſtekken,gleichendenenklei-
nen OlivenoderauchdenEicheln.Fn Ftalien
und inandernwarmenLändernwächſetdieCap-
pernſtaude,alseinwilderStrauch,bringetBlú-
teund Früchte;beiuns aberwirdſieinvorneh-
men Gártenunter denSchirmgewächſengehal-
ten,undkomtſeltenzurBlüte. Aus ermelde-

tenFtalienwerdenjungePflanzendieſesGe-
wächſeszu uns gebracht,welcheman imFrüh-
lingeinGefáſſe,inguteErde,diemit Sand-
holz-undKühmiſterdevermiſchetworden,ſs tief,
alsſievorhergeſtanden,wiedereinſezzetund be-

gieſſet.Jm Herbſteum Michaelismus manſie,
wie anderedergleichenzarteGewächſeunter
Dachbringenundabtruknenlaſſen;‘hernachim

Winteran einenwarmen Ortſezzen,und wenn

es nótig,dieErdenur etwasbefeichten.

6
DieVermehrungderCappernſtaudegeſchie-

et

1. Durch den friſchenSamen, den man im

FrúühlingeineinenTopfinſandigeErdeſtekket,
ineinZiehbeetſezzet, und oftbegieſſet,da er

denn nachverlaufenenfünfbisſechsWochen
aufgehet; Wenn diePflanzenziemlichermaſſen
erwachſenſind,ſoverſezzetman ſieinandere
Gefäſſe,und begieſſetſiefleißig.

2. DurchdieimFrühlingeeingelegteZvoci-

ge,und ambeſtendurchdieBeiſchoſſe, welche
dieWurzelnderCappernſtaudeaustreibet, die
man gleichfalsim Frühlingeausnimtund ver-

pflanzet.

M 3 Cap-
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Cappeskraut, ſucheKappesktraut.
Capricornu,�.Foenum graecum.
Caprifolium,Geisblart,Spekblat.Spefklilie.
Je lânger,jelieber.Waldlilie,Waldwinde.
Periclymenum.Esſind deſſelbenviecrerleiAr-
ten : Die erſte,welcheinsgemeindiedeutſche
genennetwird,haktbleichgruúneBlätterund�te-
hengegeneinander.Die Blumen wachſenoben
buſchweiſeherfür, und beſtehenaus langen, in-
wendig hohlen, etwas lichtgelbund weislich,
auchrôtlichſpielendenRöhrgen,welcheobenet-
was zerkerbtundÚbergeſchlagenſind, aus deren
MitteetlichezarteZäſergenherfürwachſen.

Die andere,�vdievoelſche,CaprifoliumIta-

Jicum heiſſet, iſtdervorigenzwoaran Blumen
ganz gleich,aberdarinnenunterſchieden,daßdie
grünenrunden Blätterden Stielringsherum
einſchlieſſen,und anzuſehen,alsobderſelbedurch
dieMittederBlätterdurchgewachſenwodre,da-
heromandieſeArtauchDurchroachsbenen-
net hat.DieſebeideArtengebendes Abends

undiperNachteinenſehrangenehmenGeruchon ſich.

DieDricceArtdesCaprifolii,ſodieVirgi-
nianiſcheheiſſet, hatdieſesmit derzweitenArt
gemein,daßdieBlätterden Stielringsumge-
ben,dieBlume aberohneGeruchiſt.Es kôn-
nen dieſeArtendieſtrengſteKälteertragen, da-

herſieauchzurBekleidungderLauben, verdek-
tenGánge2c.gebrauchtwerden,und den Win-
terüberim Landeſtehenbleiben.
Dievierce ArtdesCaprifoliihatſchóneroBlu-
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Blumen,iſtaberzárter, als dievorigen, daher
man es in einGefäspflanzet,und im Winter
beiſezzet, wiewohles auch,wenndie Kältenicht
zu ſtrengiſt,im Lande dauert.

Die Vermehrungdes Capritoliigeſchiehet
1)durchdenSamen, der in den rôtenBeeren
zu finden,dieaufdieBlumen folgen,welchen
man , ſobalder zeitigiſ,indieErdebringenkan.
2)DurchdasLinlegenderRebenoderRarken.
3)DurchabgeſchnicreneScúkkeoderabgeriſ-
ſeneZweige,dieman in dieErdeſtekketoderein-
leget.Sowohldieſe,als dievorigenVermeh-
rungenwerden vorgenommen , ſobaldim Früh-
jahredas Wettergelindezuwoerdenanfánget.

Capsicum
Brasilianum,ſicheJndianiſcherPfefz

er.

Capusfkrcaut,�f.Kappeskraut.
Cardamindum,�.JndianiſcheKreſſe.
Cardinalsblume.Cardinalis.Fios Cardinalis.

Trachelium Americanum, Indicum, floreru-

bro. Das KrautdieſesperennirendenBlumen-
gewächſesliegtaufderErde,undvergleichetſich
denenBlätterndererMaslieben, aus welchen
ohngefehranderthalbSchuhehoheStengelauf-
voachſen,an welchemim Juliusſchöne,hochrote
undglänzende,jedochnur einfacheBlumen ohne
Geruchherfürfommen. Sie hatdiehöchſte
roteFarbe,und iſtſoglänzend,daßſieeinem,wenn
manſie eineZeitlangbeſchauet,faſtdieAugen
blendet; daherſieauchvon ſolcherſchönenFar-
bedenNahmenCardinalsblumeerhaltenhat.
Es wirddieſesGewächsvermehret

M 4 1,Durch
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1. Durch das Teilender Pflanzen, die man

entweder im Frühlingeim April, oder auchfrüh-
zeitig im Herbjte,nemlichim September vornim-
met ; dabei in acht zu nehmen iſt, daß-mandie
Pflänzgennichtzu tiefindieErdeeinſezze,weil

ſieſonſtleichtfaulen.
2. Wird es-‘vermehretdurchdieStenzel,wel-

<e man, eheſievollommenabgeblühet,bisauf
diePflanzeabſchneidet, inStúkkeeinesFingers
langzerſchneidet, unddasdikſteEndemit ei-

nem Knoten,den man wie dieNelkeneingeſchnit-
tei,auchuneingeſchnitten,zweiZoktiefentwöéder
in eingutesLandoderinTöpfeſtekket, woelche
mitguterErde,ſyrnitetroasWeidenerdeund kla-
rem Sande vermiſchetwoorden,angefülletſind,
eineZeitlanganeinen ſchattigen,jedochluftigen
Ort ſezzet,und ſieanfangswohlbegieſſet; Nach
verfloſſenenvierzehenTagenaberſtelletman die

Döôpfealſo,daßſolchedieSonne des Morgens
eineoderzwoStundenbeſcheinenkan,und be-

feichtetſie,jedochnichtalzuviel, weilſieſonſt
gar verfaulen,ſoſchlagenſieWurzelund treiben
das Kraut aus.

ManpflanzetdieſesBlumengewächsſvwohl
inTöpfe,als auchindas Land. Pflanzetman
es inTöpfe,inwelchenes rechtwohlſtehet,o
ſezzetman ſolcheim GartengegenMittag.Vil
man dieTópfezuderZeit,dadaſſelbeblúhet,aus
derSonneſezzen,ſdwirdes deſtolángerblú-
hen. GegendenWinter,wenn dieErdeabge-
truknetiſt,ſezzetman esbei,und ſtelletesan ei-
nen temperirtenluftigenOrt undlâſſetdaſſelbetrukfen
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trukken ſtehen, weildieWurzelnin derfeichten
Erdeleichtzufaulenanfangen;Wennes jadie
Nohterfordert, daßdieErdeangefeichtetwerde,
ſoſchüttetman ein halbMaasWaſſerineine
irdeneSchúſſeloderanderGeſfäs,und ſezzetden
Topf,nachdemman dieLöcherdeſſelbenerbfnet,
hinein,da denndasWaſſervon unten ſichhin-
aufziehetund demKrautekeineFáulungmachet.
Pflanzetman aberdaſſelbein dem Gartenin

das Land,ſomus ſolchesentwedergegenMor
gen oderMittagzu ſtehenkommen , weiles im

Schattennichtfortkommet.Es wáächſetindem
Landeſehrwohlund vermehretſichindemfel-
benbeſſer,als in den Töpfen.Die Kältedes
Winters,woenn ſolchenichtgar zuſtrengiſt,kan
es auchunbedekketertragen, wiedrigenfalsdaſs
ſelbemus bedekketwoerden.Uebrigensbèdarfes
keinerbeſondernWartunge, âlsdafman ſol-
chesim Sommerzu rechterZeitbegieſſe, und

nachſehe, daß das Kraut von denSchnekken
und Raupen,welcheſichdabeieinfinden, nicht
abgefreſſenwerde.

Cardobenedicten,Bornwourzel,GeſetzneteDi-
ſtel.Sppinnendiſtel.Carduus benedictus.Ft
einbekantesArzneikraut,deſſenWurzelziemlich
lang,zart,weis,zaſerichund ſehrzerteiletiſt;
Solchetreibetrunde,ſchlanke,wolliche,etwas

purpurfarbeneundaufderErdekriechendeSten-
gel,an welchenlange,zerkerbte, raucheund piz-
zigeBlättervon ſchwarzgrünerFarbeſind.Dec
oberſteTeilderStengeliſtmitlangenundſtach-
lichenDornen und Bkätternbeſezzet,zroiſchen

M 5 welchen
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welchengelbeBlumen herfürkommen,darinnen
ein weislichergeſtriemterSame, wie in den

Artiſchokken,ſtekket.
Es wird dieſesKraut, welcheseinesbittern

Geſchmaksiſt, jährlichaus dem Samen gezo-
gen,welchenman drei querFingertiefineingu-
tesund fettesErdreichſèekket.Es wirdimJu-
lius,da es inſeinerbeſtenKraftiſt, geſamlet,
und entwedergetruknetoderfriſchverbrauchet.

Carduus benedictus,ſieheCardobenedicten,
Carduus lacteus,j IE

Carduus mariae,|
ſ.Mariendiſtel.

Carduus sativus,�.Artiſchokke.
Carduus Sphaerocephalus, ,

latifolu,]#-Ballendiſtel,
Carfiol,�.Blumenkohl.
Carlotte.Kſchalotte.Schalotte.Cepa Ascalo-

nica.Sind einebeſondereArt kleiner, ſchmak-
hafterundangenehmerZwiebeln,derenGeſchmak
gelindeund ſichfaſtaufLauchziehet,ſiebringen
in unſernLandengar keinenSamen,ſondern
múſſendurchZerteilungderBollenfortgepflanzet
werden. SolcheFortpflanzungwirdum Michae-/
lisvorgenommen und wird darzueingutesmúr-
besund etwas ſandigesErdreicherfordert, roel-

chesLuftund Sonnehat,dareinman ſolché
nachderSchnuredreiZoltief,und vierbisfúnf
Zolvon einandereinleget;daraufſieimFrúhlins
zu wachſenund ihrKrautauszutreibenanfan/
gen, inwelcherGeſtaltſiebisFacobiverbleiben-
Nachdemaberdas Krautdavonwelkund dúrt©
worden,ſonimtman ſieentwedexbeitrukne!?

|

Agetter
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Wetter wieder aus „ legetſiean einem luftigen
Ortevon einander,undlâſſetſiefeinaustruknen.
Hieraufteiletman ſievon einander,und verwah-
retſiezurSpeiſeund zumGebrauch; diekleinen
aberſtekketman umMichaeliswiederin dieEr-
de. Oder manläſſetſolcheim Lande,wenn es

nichtfeichteiſt,ſtehen,undnimtvon ſelbigennah
und nachzum Gebraucheheraus.

Carotten,Holländiſche.Es ſindſolcheeinMdh-
rengeſchlecht, und. denen ordentlichengelben
Möhrenfaſtiallen gleich, nur daßdieſeganz
blutrotſind,und müſſendaheromit denſoge-
nanten Roten- oderBeisrübennichtverwechſelt
werden.FhrKrautij etroasbraunerund krauſer
alsdas Krautder gelbenMöhren,und derenSa»
mezárterals dieſerSame. Solcherwird im
MárzeineinLand,das im vorhergehendenFahs
re gedüngetworden,und zwaretwas dikkegeſáet,
weilgemeiniglichvieltauberdarunteriſt;Gehet
er aberzuſtarkauf,ſomus man ihnunterziehen.
Gm Herbſte,wenn diegelbenMöhrenausgegra-
benwerden,kanman ſieausgraben,undnachdem
ſievom Krautegereiniget,wie dieMöhreninei-
nem Kellexin Sand legenund zurSpeiſeaufhe-
ben. Wil manetlichezuSamenbehalten,ſver-
wähletman darzudiedikſten,geradeſtenuud die
einefeinerotbrauneFarbehaben,undlâſſetihnen
etwas von Kraute,verwahretſieam beſagtenOr-
te beſondersbisindenFrühling, da manſie,wie
diegelbenMöhren, inden Gartenpflanzet,und
den Samenerroartet,welcherſichabernichtúber
zweenJahrehált;wieroohldexHollándiſcheSa-
mne vielbeſſeriſt. Car-
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Carpinus Theophraſti,ficheSpindelbaum
Carthamus, f.Saflor.
Carchäuſernelke.Buſchnelke.Caryophyllus
barbatus.CaryoaphyllusCarthusianorum.
Flosarmerius. Es giebteinfacheund gefülte.
Dieeinfachenhatman vonverſchiedenenFar-

ben,alswéis,rot,purpurund geſprengt.Sie
iwverdenvon demSamen zuAnfangdes Früh-
lingsgezogen,hernachverſezzet,ſchiebenabererſt
indem folgendenJahreihreBlumen,derenvie-
leaufeinem Buſcheſichbefinden.

Der gefülcenſinddreierleiSorten,als
Die rote Cartháuſernelke.
Die ſchneeweiſſeCarthäuſernelke.
Die geſprengteCarthäuſernelke.

welchelezternman nichtſoúberflüßigalsdierote

findet.DieſeBlumenzeigenſichimJunius,Ju-
liusund Auguſtus.Sie werden fortgepflanzet
1)Durchdieim Juliusnahean derErdeab-

geſchnitteneZweige,daran man diedikſten
Knoten einenhalbenZollangſpaltet,von einan-
derbieget, und an einemſchattigenOrteingutes
und lukkeresErdreichſtekketandruketund begieſet.
2)DurcheingeleereZweige.Nachdemdie

Blumen mehrenteilsabgeblühetſind,ſoſchneidet
mandieStengelhinweg,ſuchetdieſtärkſtenZwei-
ge aus, und verfähretdamitwie beidenAbſen-
FerndergroſſenNelken,lâſſetdieAbſenkerbisin

denFrühlingan denaltenBüſchenliegen;Nach-
heroabernimtmar. ſiemitderErdeaus und ver-

ſezzetſieentwederinmitguter,fetterund leichter
ErdeangefülteTöpfeoderindasLand,darinne[
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ſeden Winterúberſowohlalsdieeinfachenauern.

Wenndie Stókkealtworden,ſoerfrierenund
verfaulenſie,daherman jährlichjungezuziehen
mus. Ob nungleichſolchesgeſchiehet,ſvkanman
dochinwenigerZeitdavonfommen. Siewach-
ſenineinergemeinengutenGartenerde,und dûr-
fennichtüberflüßigbegoſſenwerden.DieimLan-
de ſtehen,bleibenüberWinterim Garten, die
aberin Töpfegepflanzetſind,trágtmanin ſpáten
Herbſtemitbei,undſooftesndhtigiſt,befeichtet
mandieſelben.

Carthamus,ſieheSafranden wilden.

Cartuffeln�.Tarctuffeln.
Carvi,. Zukkerrourzel.
Caryophyllata,|.Benedictenkraut.
Caryophyllus,. LTelke.
Caryophyillusbarbatus,�.Carthäuſernelke.
CaryophyllusCarthusianorum,�.Cartháuſere

nelke. Ñ

Caryophyllus,flore ex spicaprodeunte,, uns

terdem WorteLTelke,Weizenährnelke,
CaryophyllusIndicus,. Tunisblume.

Caryophyllusplumarius,�.FSedecnelke.
CaryophyllusSinensis,.Sineſernelke.
Caſſavi,Cassavi,einIndianiſchesGewächs.Zſt

eineArtRúben,den rundenmärkiſchenRüben
an Geſtaltfaſtgleich,miteinerſchwarzenSchale
umgeben,am Geſchmakſehrlieblich;JhrLaub
iſtdem wildenSauerampferähnlich,und bleibet
Furzan derErde.Der Same darausdieſeRú-
bengezogenwerden, und inHollandzudaveT
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i eie/gdwarz
und rund , dem Möhren�amen

aſt gleich.
Er wirditnAprilin einrechtmürbes, ſandi-

gesUnd feichtesErdreichganz dinnegeſäet, und

hernachvom Unkrautegereiniget; gehenſieden-
nochzu dikkeauf,ſymus man ſieunterziehen.
Sm Herbſtewerdenſieausgegraben,und ſolan-
ge,bises kaltwird,ineinem luftigenGemache
verwahret,hernachaberin den Kellerbeiandere
MPurzelgewächſein friſchenSand geleget,und
zurSpeiſeaufgehoben. :

Cassíafistularis.Caßtenrohr,Rohrleincaßien.
Fſ�einausländiſcherBaum von mittelmäßiger
Gröſſe,hateinegroſſeWurzel,ſeinHolziſtdem
Franzoſenholzegleich, inwendigfeſt, gegen die

Rindegelb,und an dem innernTeileſchwarz.
Der Stam

,

wenn er friſchiſt,giebteinenſtar-
kenGeruchvon ſich,ſobald:er aberdúrrewor-
den,verliereterdenſelben.Er hateineAſchen-
farbigeRinde,groſſeundfriſcheBlätter,ſodich-
teineinanderſtehen,dieerauchim Winterbe-
hált.An den zartenAeſtenſiehetman im Julius
kleineweiſſeBlumen mitfünfBlättern,inGeſtalt
einesKleeblats, welcheinunſermDeutſchlande
wegen manglendergenugſamerWärmeim Au-

guſts
wiederabfallen,undfolglichkeineFrüch-

te geben.

EswirddieſerBaum entwederaus dem S4/
men gezogen, ſodem Johannesbrodſamenglei
iſt.SolchenSamen, weiler hartiſt,legetma
einenTag oderzweeninlaulichmitBrantwel
vermiſchtesWaſſer,ſtekketihnhernachdreiSi
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tiefin einen Topf, der mit guter Gartenerde,dar-

unter Sand und Holzerdegemengetworden, au-

gefültiſt,ſezzetdenſelbeninein Miſtbeetinden
Miſtund háltdieErdefeichte.

*

IſtderSame
nochfriſch,ſvbekómtmannochindemſelbenFah-
re,da ergelegtworden,jungePflanzen;iſter aber
etwasalt,ſvhatmandieſelbenimfolgendenFah-
re zu hoffen.SolcheerhaltenenPflanzenver-

ſezzetman nichtim erſten,ſondernim nachfol-
gendenFahreim Mai,da ſieſtärkerworden , #0
tiefwieſiegeſtandeninanderemiterwehnterEr
deangefülleteGefäſſe,und begieſſetſiefleißig.
Oderer wirdvon einemjungenBäumgen,ſo

aus Hollandkommen,gezogen, welchesman,
nachdemdieWurzelndeſſelbenbeſchnittenwor-

den,einenhalbenTag inlaulichWaſſerſezzet,
hernachineinmitbeſagterErdegefültesGefäs,
v tief, wie es vorhergeſtanden,pflanzet.Wenn
ſolchesetlicheTageim Schattengeſtanden,ſoſez-
zetman es an einenluftigenund ſonnenreichen
Ort undbegieſſetes,ſvoftes nôtigiſt.Derglei-
chenBâumgenmus ſowohl, als dieaus den
Kernengezogene, frühzeitigbeigetragenund im
Winter nachNocrdurftmitWein vermiſchetem
Waſſerbefeichtetwerden.

Casta herba,ſicheSinnkrauc,
Caſtanien, oderKaſtanienbaum.Käſtenoder
Keſtenbaum.Castanea sativa.Jf einhoher
Baum,deſſenStam dikke, dieRindegrau,und

ſeinHolzfeſtund hartiſt,SeineAeſtebreiten
ſichineineweiteRundungaus,dieBlätterſind
länglich,rauchund ringsumhexzexkexbet,Sei-

n6
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ne Frúchte,dieCaſtanienwachſeningrünenſtach-
lichenSchalen,welcheimHerbſte,wenn die Ca-
ſtanienreifſind,dereneinezwei,auchdreiin ei-
ner Hülſeſtekken;-dufſpringenund diebraunen
Früchtefallenlaſſen,davon die auserleſenſten
gröſtenund beſtenUTaronen genennetwerden.

Es wirddieſerBaum fortgepflanzet:1)Durch
diejungenSchoslinge,welcheaus derWurzel
roachſen,dieſekan man, wenn ſieWurzelnha-
ben, aushebenund verſezzen.2) Durchdie
FrüchtederCajtanien,welcheſowohlim Herb-
ſte,ſobaldſiereifworden,alsauchim Frühlin-
ge,imAnfangedesMárzes, ſechsZoltief, und
dieSpizzenaufdieSeitegekehret, ingutesund

feichtesErdreicheingelegetwerden. Hierzu
nimt man diegröſſtenCaſtanien; Damit man

abererfahre,ob ſiealletauglichſind,ſoleget
man ſieineinmitWaſſerangefültesBefás,die
zuBodenfallen,ſindvor gute,dieaberobenher
{wimmen vor untauglichezuachten.Beieine
jedeeingelegteCaſtanieſtekketman einenStok,
damit man beidem AusjátendesUnkrautesdie
in zweibisdreiWochenherfürkommenden Kei-
men nichtabſtoſſenmöge. Nachdemſiedrei
Fahrealtworden , ſvhebetman ſieim Herbſte
aus,und’ſezzetſiedreißigFusweitvoneinander
andieOrte,wo ſolchebeſtändigſtehenſollen.
Weil ſieaberwegenihrerGröſſeunterande-

re Obſtbäumeſichnichtſhikken, indemſieih-
nen denSonnenſcheinbenehmen,ſopflanzetman

dieſelbenam beſtenan dieNordſeitenahderRei-
hehin,daßſiedenfaltenNordwindzurükhatten:
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Das Wachstuhm und die Fruchtbarkeitdieſes
Baumes wirdſehrbefördert,wenner ineinen

mittelmáßigfeichtenund fettenGrund , beſon-
dersingutſchwarzErdreichverſezzetworden.

Caſtanienbaum.Roskaſtanienbaum.Jydia-
niſchèrMaronenvaum. Castanea equina.

Hippocastanum,ſteinſchönerBaum,welcher
ingroſſenGärtennurzudenenAlléengebrauchet
wird. Er hateinengeraden,abernichtgarho-
henStam und eineglatteRinde. SeinHolz
iſtweichundbrüchig,undzunichts,auchnichtein-
mal zum brennenzu gebrauchen.SeineAeſte
breiteter weitauseinander,an derenZweigen
lange,breiteund grúne,auh am Randeher-
um zerkerbteBlätter, welcheinderGeſtalteiner

aufgethanenund aufgeſperretenHandhangen;
Seine Blütenſindweis , beſtehenaus fünf
Blättern,und kommen traublichherfür.Die
ſcharffenund bitternFrüchteſindmitfaſtrun-
den,ſtachlichenund fleiſchigenSchälenumge-
ben. Sie werden Noscaſtaniengenennet,roeil
ſiewiederdasKeichenderPferdeeinebewähr-
teArzneiſeynſollen,Man zichetdieſenBaum,
roiebeidem vorhergehendengemeldetworden,
von derindieErdegeſtektenreifenund friſchen
Frucht,welcheeinwoohlzugerichtetesundfettes

SthikfeErdreichund fleißigesBegieſſenerfor
ert.

|

Cataputiamajor,ſieheWunderbaum.
Caulifior,
Cauliflora,iſ.Blumenkohl,

N Cauli-
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gulirapa, , c

Crliravum,ſieheKohlrübe.
Cauliravi,�,Koblrabi.
Cedernbaum. Cedrus Phoenicia.: Oxycedrus.
DieſerwirdheutzuTageinvielenGärtengee
funden.Der Stam hateinerauheRinde,wel-
che,wenn er nochjungiſ,auswendiggelblich,
inwendigaberrotausſiehet, und einesArmes
diffewird. Eriſ micvielenAeſten, als,mit

lúgeln,beſezzet, ſeinLaub gleichetdem Sade-
baum „und giebt, wie das Holz,einenliebli-
chenGeruchvon ſich.SeineFruchtbeſtehetin

rötlichenBeeren,an GeſtaltdenWacholderbee-
ren gleich, diebittervon Geſchmakund eines

ſchlechtenGeruchesſind.DieſerBaum, wel-
cherbeſtändiggrúnet, und ſpizziginPyramiden
gezogenwird,wächſetwohlineinemguten, fet-
ten undfeichtenErdreiche,und wirdgegenden
Mintexbeigetragen.
Wenn man denCedernbaumedenGipfelab-

nimt,ſo-verdirbeter,oderes wirddochkeinrecht
Gewächsdaraus.Er wirdfortgepflanzetteils

«dutch:denSamen, denman ineinenmit leich-
terErdeangefültenTopfſäet, undetwasfeich-
tehâlt;-teilsdur abgeſchnitteneJwoeige, in-

gleichenauchdurchdas Œinlegen.
Cedronella,ſieheTürkiſcheMeliſſe,unterdem
Worte ÜJeliſſe.

Cedrus Lycia,�.Daum des Lebens.
Celaſterbaum.Celastrus,eineSorteAlaternus-
IſkohngefehrMannes hoch,haeteinenhartett
Stam undAeſte,dieerſtgrünlichſind,herndH
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aber graulichwerden. Die Blätter, woelchege-
gen einander ſtehen,Undauchim Wintergrún
am Baumebleiben, ſindlänglich,oben ſaat-
grün,unuténaberetwaslichter.Anden áuſer-
ſen Teilender Aeſte,zwiſchenden Blättern
wachſenkleineStengel,an welchengelbgrúue
infet

oderſechsBlätterubeſtehendeBlumen
herfürwachſen, dieeinengutenGeruchvonſich
geben,aberſehrlaugeverſchloſſenbleiben,in-
dem ſiegemeiniglichimſpätenHerbfſte,oftauch
erſtim folgendenFrühlingeaufblühen,Die
Fruchtiſianfangsgrún,daruachrot , und end-

lichcorallenfarbig,runzeltſichaberzumAusgan-
ge desAuguſtus,und wirddunkelfarbig.Fn der

FruchtiſteindreiekigerKern,faſtwiceinTWein-
beerkerngenmit einerharteuSchaleund einem

weiſſenFleiſche,welchesmiteinemfafrangelben
Háäutgenüberzogeniſt. E

Die VermehrungdieſesBaumes geſchiehet
entwederdurchdieKecnen,welchezwar, wenn

einharterWinter iſ,ſeltenreifwerden ; oder

durchKinlegungjungerZeige, darannoh
etwasaltesHolziſt,DerGrund,dareindieſer
Baum gepflanzetroird,mus ſaudigundmitzwei-
jährigenPferdemiſte,auchErde,welchedurchdie
Luftund Sonne wohltemperiretiſt,vermiſchet
ſeyn.Wird im Wintexbeigeſezzet.

Cellerie,ſucheSelerie,
|

Celtis,�.Cotusbaum.
Centifolie,�.Roſe.
Cepa ascalonica,�.Carlotten._
Cepee,Cepaca.Jfein feinesBlumengewächſ,|

(2 11S
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das jáhrlichim Frühlingeaus dem Samen ge-
zogen wird. Wenn die Pflanzenin etwas er-

wachſenſind,ſvverpflanzetman ſolchehinund
wiederindieGartenbeeteund begieſſetſie, #0
bringenſieihreweiſſenBlumen.

Cerefolium,ſicheKerbel.
Cereusiſteinraresund ſehrzartesAmericaniſches
Gewächs,welchesnur inFürſtlichenundanderer

vornehmerHerrenGärtenzu finden,undwelches
im Winter und Sommer einenverſtändigenund

fleißigenGärtnererfodert,wenn ſolcheszu ſeiner
Florgebrachtwerdenſol.Esſinddeſſelbenun-

terſchiedeneGattungen, teilshoch,teilsniedrig,
teilsmitvielenſchlangenweiſegehendenAbtei-
lungenund geflügeltenRippenverſehen.
Fn dem ſehenswürdigenGartenan derKai-

ſerlichenE'avoritainWien iſtunterandernaus-

lándiſchenGewächſenein Cereus Peruvianus
maior spinosusbefindli<h,welcherzwanzig
Schuheund zweiZolhoch,unten an der‘Wur-
zelzweenSchuheund vierZol,inderMitteei-
nen Schuhund fünfZol,und obenanderSpiz-
ze nux einSchuhdikkeiſt.Der Stengelſelber
hatunterſchiedlichederLängehinanlaufendeEk-
kenoderErhöhungen, welchegleichſameineArt
von Rinnenan demſelbenformiren.Aufdieſen
EfkfenſtehenKnötgenmitStacheln,welchewie
Stefkkenadelnpizzigſind,und miteinerbraunen

Materie,ſoderBaumwollegleichet, anfänglich
hervorFommen,welcheſieabernachundnachver-
lieret.Die Rindeiſgrúnvon Farbe,nachder-
ſelbenfolgeteinfleiſchigesWeſen,und nachdesè
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ſemkommet eineholzigeSubſtanz,inwelcher
endlicheinweiſſesſaftigesMark feynſol.Ob
nun gleichdieſerCereus einen ſehrhohenStam
hat,ſoiſtdochdieWurzelnahProportionſehr
Flein,undſtehetin einem Kübel,ſonur einSchuh
vierZolhochmitErdeangefüllet,und im Diame-

trozweenSchuheweit,folglichzudeſſelbenNah-
rung ſehrwenigErdevonnöhteniſt.Esfängetder-
ſelbegemeiniglichzuEndedesZuliusan zublühen,
undhöretinderMittedesSeptemberswiederum
auf,jedochbringetſelbigernichtvielBlumen oder
Blúten, und hatman als etwas auſſerordent-
lichesangemerket, daßer 1724.derenzweiund
ſechzighervorgebracht.

DieFortpflanzungdieſesCereïigeſchiehet
auffolgendeArt: Es kommen im Sommerge-
meiniglichdrei,vierbisſehsSproſſenaus dem

Stengelhervor,welcheindergröſtenHizzeab-
geſchnitten,und inſolchervierzehenTage hin-
geleget,und nichteherin die Erde geſezzetwer-

den, als bisſieganz welkworden , da ſiedenn
am beſtenfortkommen.Uebrigenskan dieſes
GewächswederFroſtnoh übrigeFeichtigkeit
vertragen;daherowirdes im Mai erſtaus dem

Glashauſegetahn, und inden Gartengeſezzet;

imSeptemberabexin ſolcheswiederumbeige-
bracht.
An dem Veneichniſſedererin-und ausländi-

ſchenBäume,Stauden-und Sommergewächſe
desCaſparBoſiſchenGartens1747. findefol-
gendeGattungenaufgezeichnet:

N 3 Cereus
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Cereus erectus , altissimus Surinamensis,

spinis fuscis, costarum numero varians.
- « erectus, fructu rubro non. spinoso la-

nuginosus, spinis albis.
;

- = erectus, spinosissimus, sPpinisflavis,

polygonus, lanugine alba , pallescenté,
- - erectus, quadrangutus,costis alarum

instar adsurgentibus.
- « scandens minor, trigonus, articula-

tus. —
- - scandens maior, trigónüs; tacidus,

variegati coloris.
- scandens minor, polygonus , articu-

Jatus.
- TIndicus, scolopendrii folio , plano

glabro ,‘brachiato.
- = erectus, gracilis, polygonus,
Eine Abbildung eines blühenden Cerei maio-

ris Peruviani spinosi triangularis:, welcher
1719. zu Auguſtusburgzu ſehengeweſen,habe
indem erſtenBande desKernsausexleſenerWif-
ſenſchaften,Erfurt1745. in Octavo pag.464.
gefunden,Es iſtauchpag.466.eineAbbildung
des Cerei africaniserpentismaiorisarticultati
verſprochenworden,der1743. und 44. inErfurt
geblühet,welcheaberan dem angezeigtemOrte
nichtgefundenhabe.

1728,hatderHochgräfl.SchönborniſcheLuſt-
gärtnerzuWieſenheid,JohannGeorgeSenf-
fert,einenCereum peruvianumangulosum
maiorem zurFlorgebracht, ſofunfzehenNürn-
bergerFushoch,und an demſelbenviexundfunf"zi
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zigBlumen, im folgenden1729, Fahreſehsund
ſechzigBlumen,und im 1730, Jahrefunfzehen
Blumen befindlichgeweſen.
m 1728.und 1730. Jahrehatſichder Ce-

reds naiof serpensAmericanus in verſchiede-
nen a.partenGröſſenzuEndedesAuguſtusund
im AnfangedesSeptembecsalſoinderFlorge
zeiget,daßfünffehrſchönegroſſeBlumendaran
beiderSonnenUntergangeaufgegangen, die

ganzeNachtbisfrühMorgensgegen und nah
neun Uhrgebliebenſind,nachdemaber,wie ih-
neneigeniſt,ſichſelbſtgeſchloſſenhaben.Die
gróſtedarunteriſtneun ZolinderRundungge-
weſen,roobeian mancherhundertauchmehrere
Blätterzuſehengeweſen, welchezugleicheinen
unbekantenaberſehrangenehmeuGeruchvon
ſichgegebenhaben.
Indem 1749tenJahreden 27. Juliusblú-

hetealhierin Nordhauſenin des berúhmten
KunſtgärttiersJuſtHenrichKochsGarten auf
dem ſobenahmtenEntenpfuleCereus Peruvia-
nus serpens,daraufden 3o. eiusdem diean-
dereBlumeerfolgte,welche,wiedieerſteAbends
gegen 6.Uhraußzublühenanfieng,und Morgens
nach4.Uhrwiederverwelkte.
SolcheſehrzarteausländiſcheGewächſe,weil

ſienichtdiegeringſteKälteertragenkönnen,wer-
den ineinemGewächsglasund Treibhauſege-
zogenund bewahret.

Cerinthe.Cerinthe. Wachsblume. Ff einza-
ſichSommergewächs.SeineWurzeliſtweis,
lang,grosund dikke,aus welchereinigerunde,

N 4 ſafti-
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ſaftigeund einerhalbenElenhoheStengelwach-
ſen.Dieſeſindringsherummitlänglichen,forn
ſtumpfen,an dem Stieleaberetwas breiternund
zurúkgebogenenBlätternumgeben, welcheei-
ner blaulichgrúnenFarbe,hinund herweisflek-
figund einwenigharigſind.AufdenGipfeln
derStengelwachſenim Mai runde„ längliche
und hohleBlumen ; fonachderOrdnungean
denen Aeſtenhangen, aufwelchein beſondern
KelcheneinekkigerſchwarzerSame folget.

Es ſinddeſſcneiitigeGattungèn, als :

Cerinthemajor,versicoloreflore,ex flavo

purpuroviolaceo. CerinthemitſchekfigenBlu-
men, ſoaus gelber,purpurund violeterFarbe
beſtehen.

- - majorfloreexrubro purpurascente.
Cerinthemit roten und purpurrötlichenBlumen.

- - florecaeruleo,maculis albisnotato.

CerinthemitblauenBlumen,ſomitweiſſenFlek-
Fenbezeichnet.

- - asperior,flavoflore.Cerinthemit
gelbenBlumen.

- minor,flavoflore,clauso.Die kleine
Cerinthemit gelbengeſchloſſenenBlumen. Es
wirddieſesBlumengewächsjährlichaus dem

Samengezogen,wiewohldaſſelbe,wenn esein-

mahlim Garteniſt,von dem ausgefallenenSa-
men abſonderlichim fettenundfeichtenErdreiche
genugſamwáchſet.

Cevidoides,Wird jáhrlihim Frühlinggeſáetdie

erwachſenenPflanzenhinund wiederingutErd-
rel
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reichverſezzetund fleißigbegoſſen,ſobringenſie

CdtefeinengelbenBlumen herfür.aerofolium, ‘bel,

Chaerophyllum,|ſieheKerbel
Chalotten,� Carlotten. E

Chamaebuxus, �.Buxbaum niedrigen.
Chamaecerasus allabrogumXylosteum.et
kenkirſchenſtaude,FjteinStrauch,welcherzu
einerHekkeim Luſtgartenſichwohlchikket,aber
auchzuBäumgenziehenläſſet.SeineBlüten
ſindweis,diedarauffolgendeFrüchte,ſindklei-
ne roteKirſchen,derenzwo aufeinemStiele,aber
nichtangenehmzueſſenſind.Er wirddurchdie
Brut vermehret.

Chamaecyparissus,ſicheCypreſſenkrauc.
Chamaedaphne,�.Kellerhals.
Chamaedrys,�.Teucrium.
Chamaegenistasagittalis,f.Ginſt,
Chamaeiris,�.niedrigeJris.
Chamaelea Tricoccos,|.Seidelbaſt.
Chamaeleagnus,ff.Gerberbaum,
Chamaeleuce,f.Dotterblume.
Chamae mela romana ]
Chamaemelon |.CamilleRómiſche,
Chamaemelum,
Chamaenerion,�.VOeidrich,
Chamaespartium,�.Ginſt,
Chamomilla,. Camille.

Champignons,Championen.Gartenſchroâme
me. SindeineArtvon PúlzenoderErdſchwäm-
men, welcheobenweis und glat, unten blátte-
richund braunrötlich, auchvon einemdelicaten

Ns Ve-
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Gé�chmakke,mithinunter allen esbarenSchwám-
men die angenehmſtenund beliebteſtenſind,und
gleichandernErdſchroämmen,aufeinemſchlech-
ten StieleohneWurzelnaufWieſenund an-

dernfeichtenPläzzenwachſen.Weilaberdiefel-
benoftund vielzurSpeiſegebrauchetvoerden,
und esmúhſamiſt,ſolchehinund wiederzuſame
tnéènzu ſuchen, ſohabendieBártnernächgeſon-
nen, wie dieſelbenau indem Gartenköntenge-
zogenwerden,ihreAnweiſungaber darzu'iſt,wie
folget:
‘Erſtlichmachetman imMonatMárzeineGru-

Pe vierSchuhetiefundvierSchuhebreit,wie,und
inwelcherGegendman ſonſtdieMiſtbeeteanzule-
genpfleger;DieLängeſtehetineinesjedenBelie-
ben.Die oberfteErde,ſvaus dieſerGrubegenom-
men wird,unimtman zweenquerFingerhochund les
getſiewieder îndiegemachteGrube,begieſſetſol-
chemitPferdeurin,undſchüttetaufdieErdeklein
geriebenenRos-oderPferdemiſt,ohngefehreines

halbenSchuheshoch,hernahnimtman wiederum

guteErdeund ſchütteteinesSchuheshochdar-
auf,machethernachaufdieErdewiedereinLager
von gar altenvexfaultenPferdemiſteohngefehr
anderthalbSchuhehoch, ſchüttetwiederErde
daraufund fúülletden übrigenRaum derGrube
mit friſchemPferdemiſtegleichaus , daßer dem
Boden gleichkomme. Aufdieſenmachtman wie-

der einLagervon der allerbeſtenMiſterde, #0
man habenkan,welchesLagerman ohngefehr
anderthalbSchuhehochmit Breterneinfaſſet,
damitesnichtvon eingndexfalle,Hieraufwird

eine
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eine LageMiſt,zweenquerFingerhochgemacht,
auffolchenMiſtaberwieder ein halberSchuh
hochderbeſtenErdegeleget,UndtäglichmitPfer-
deuxin,den man darzuauffangenmus,begoſſet
und befeichtet.' |

zilmandieſesBeetim Septembérmachen
ſomuses in ein luftiges,gegenMittagſtehendes
Gewölbe,oderineineGlascaſſegemachetwerden,
ſskanman imWinterebenfalsguteChampi-
gnons haben.NachmeinerMeinungwäre es

ſchongenug, wenn man eineGrube an einem
Orte gegenMittaganderthalbSchuhetiefund
vierbreitmachte,mitPferdemiſtedexErdegleich
ausfüllete,einenhalbenSchuhhochguteErde
daraufbrächte, und mitPferdeurinbegdſſe+in-
dem ichden Nuzzenund dieWürkungdermüh-
ſamenZubereitungeinesſolchenBeetes, dervie-
lenAbrocchſelungenderErdeund desMiſtes,ab-
ſonderlichder Befeichtungder unterſtenErde
mit Pferdeurinniht abfeherikan , weildie
Schwämmenichtunten inderGrube,fondern
obenaufwachſen.EingewiſſerGärtnergiebtin
ſeinemGartenbuchefolgendekurzeAnweiſung:
Wer Champignonshabenwil, dernehmevon
den Schwämmen, wenn ſieabgepuzzetwerden,
dieAbſchnitteund werfeſieineinmitPferdemiſt
zugerichtetesMiſtbeet, begieſſeſolchesmit dem
Waſſer,inwelchendieSchwämme gewaſchen
und gekochetworden,oder mit dem aus den

Schwámmen gepreſtenSafte,ſowachſenſie
wohlund dauerteinſolchesBeetzweioderdrei
Fahre.

Cha-
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Charantia, ſucheBalſamapfel.

CharlataneriaIndicavariegata,. flosadmira-
11S,

Cheiri,�.gelbeVeiel.

Chenopodiumlinifoliovilloso,�.Studenten-
raut,

Cheranthemum, �.FlotblumeJndianiſche,
Cherefolium,�.Kerbel.
Chermesbeerenſtrauch.Scharlachbeerenbaum.

Illexcoccifera.Er wird hierzu Landeohngefehr
ſehsSchuhehoch,und ineinem Kübelin gute
mit etwas leimigerundMiſterde, wieauchmit
SandevermengterErdegepflanzet.Erhatſtach-
licheBlätter,dieauhimWinterbleiben.Fm
Juliusund Auguſtusbringter weislicheBlu-
men, aufwelchedieBeerenfolgen.FnSpa-
nienund Frankreichwird er wegen derBeeren
ſehrvielgezogen,welcheteilszu derScharlach-
farbegebrauchet, teilsauchzu derConfectione
alchermes genommen werden. Im Sommer
mus er wohlbegoſſenwerden.

Es wirddieſerBaum von denreifenBeeren
gezogen, welcheman,.imFrúühlingeinmitlukke-
rer ErdeangefülleteGefäſſeeinlegetundbegieſſet.
Nachvergangenenzween Jahrenverpflanzetman

ſolcheinandereGefäſſeinobbemeldteErdeund
begieſſetſie.

Chervi,ſicheZukkervourzel.
ChineſiſcheRoſe,|.SineſiſcheRoſe.
Chondrille.Crupine.Chondrilla.Fjteinzaſe-
richSommergewächs,deſſenwollichenSamen
man imFrühlingeausſäet.Wil man esaberfrzeiti
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zeitighaben , mus der Same auf ein Miſibeet
geſdet,und hernachdiePflanzenverſezzetwerden.

Die gefúültenBlumenerſcheinenim Junius,
und iſtdieſesbeidieſemGewächſedasſeltſamſte,
daßam erſtenTagenur eineReihederBlumen
Blätteraufgehet,amandernTageaberzweiRei-
hen,am drittenTagedrei , und ſofort, bisdie
Blume endlichgefültwird.

Es ſinddeſſelbeneinigeArten,als:
Chondrilla, sonchi folio, floreluteo,pal-

lescente.ChondrillemitblasgelbenBlumen.
- -

purpurea.Chondrillemit purpurroten
Blumen.

- - soNnchifolio , florepurpurascente,
Chondrillemit purpurrötlichenBlumen.

- - sonchifolio,floreluteo.Chondrillemit
gelbenBlumen.

ñ Davon
diezwolezternperennirendeGewächſe

ind.

Chriſtauge/ſhe
Oculus Christi.

Chriſtblume, ,

.

Chriſtwurzel,]. LIieſerourzel,

Chrysanthemum,f.Goldblume.
ChrysanthemumPeruvianum,ſ.Sonnenblume.
Chrysocome,�.Helichrysum.
Chrysoplenium,�.Steinbrech.
Cicercula,eineArtLathyrusmitbreitenSchoten,
_f.Lathyrus.
Cichorie.Zzindläufte.Wegwart.Cichorcum sa-

tivam. Die Wurzeliſtauswendiggelblich,in-
wendigweis,gemeiniglicheinenFuslangundei-
nesDaumensdikke,wenn manſieorichtoni
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ſrhneidet,ſvflieſeteinweiſſerundbittererSafther-
aus.Sietreibetlangeund raucheBlätter,welche
mehrenteilsam Randetiefeingeſchnittenſind,und
aufderErdeliegen.Der Stengelwirdgros,rauh,
láſſetſichbiegenund brichtnichtleichtlichab,hat
vieleNebenzweige,dieſehrzähe,undmitwenigen
weitvon einanderſtehendenund nichttiefzer-
ſchnittenenBlätternbekleidetſind.Aufdieſem
wachſenimJuliusblaue,bisweilenſchneeweiſſe
Blumen ohneStiele,welchemit der Sonnen
Aufgangſichófr.enund ſichallezeit, es ſeitrúbe
oder heiter,nachderSonnenzu kehren,mitder-

ſelbenUntergangaberſichwiederum ſchlieſſen.
Sie blühendurchdenganzenSommer bisinden

Herbſt,und gebeneinenSamen, derdem Sa-
men derWinterendiviengleich, nur etroasklei-

ner und zum AusſäenzroeenJahretüchtigiſt.
Man fäetſolchenSamen jáhrlichzuEndedes

Márzesineinvorherwohlgegrabenesund mit

verfaultenMiſtegedüngtesLand,welcheszugleich
Luftund Sonnehat,lâſſetſolchesFusvor Fus
zuſammentreten,daraufroohlharken,damitdas
BeetgleichunddasErdreichfeinklarroerde;her-
nathſáetman den Samen , jedochnichtzudifke
darauf,und harketdenſelbenunter. Wenner
aufgegangen,und inetwas erwachſeniſt,ſojátet
man dasUnkrautfeinreinaus,undfähret, ſooft
ſolcheswiederwächfet, damitfort.Stehendie
jungenWurzelnzudikke,nemlichnáher

,

alseine
Handbreit,zuſammen,ſounterziehetman ſolche,
damitſiedeſtoſtárkerwachſen.GegendenHerbſt
grábetman dieWurzelnaus,davondiegróſtert
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teilszum candirengebrauchet,teilsauchimKeller
infriſchenSand geleget,und imFrühlingewie-
derindenGarten,Sawen davonzu nehmen,ge-
pflanzetwerden.Man fan aucheinigeWurzeln
den WinterúberimLandeſichenlaſſen,welche
im Frühjahreausſchieſſenund Samenbringen.
Mzeilaberderſelbeim Landenichtleichtzuſeiner
Volkommenheitkomt,ſvnimtman dieStengel,
wenn ſiegelbzuwoerdenanfangen,mitdenWur-
zelnaus,und hängetſiean einenluftigenOrtauf,
da erdenn zuſeinervdlligenReifegelanget.,Die
übrigenWurzelnwerdengleichfalsan beſagten
Orte,nachdemdasKrauthalbabgeſchnittenwoor-

den,infriſchenSand eingeleget,damitman das

gelbausgewachſenenebſtderWurzelzum Salar
tegebrauchen,auchdieWurzelan Fleiſchkochen
Fonne.

Cicutariaoderata,fucheKerbel.
Cidonia malus,�.Quittenbaum,
Cinara,�.Artiſchokke.
Cineraria,�.Jacobskraut.
Ciſtenrdsgen.Cistus.Es giebtvieleSortenvon
dieſemGartengewoächſe, davonfolgendediebeo

kanteſtenſind:
Ciítusmas foliooblongoincano,hirsuto,

iſteinBáâumgen,ſvmit vielenAeſtenverſehen,die
an denenſelbenbefindlichenBlätterſindwollig
oderharigund grau,dieBlumenabexrötlich,dez
nen wildenNofennichtungleich.

Cistusfoeminafolio salviae.DieſesBlätter
gleichenden Salbeiblättern,dieBlumen ſind
weisund kleinerglsdesvorigenBlumen,

SeiFla
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BeideGattungenwerdengezogen
1. VonerhaltenenreifenSamen. Solchen

ſáetman im Frühlingein das Miſtbeet, da er

nahVerflieſſungvierbisfünfWochenaufge-
het,Wenndie jungenPflanzenerwachſen, ſo
verſezzetman ſiein Gefäſſe,in eingutesmit
klaremSande vermengtesErdreich,ſezzetſiean
einenwarmen Ort und begieſſetſiefleißig, ſo
bringenſienachvergangenenzweienFahrenih-
re feineBlumen.

2. GeſchiehetdieVermehrungdurchdasTei:
len.Mankan ſolcheauchwohldurchdasEinle-
gen indenSpalttopfziehen,es gehetaber,weil
ihrHolzhartiſt,langſamdamitzu.

Cistusfoliisrosmarini ; Ledon. Die Blátter
gleichendenRosmarinblättern,ſieſindobengrún
und unten grau. Es hatdieſesGewächseine
Fettigkeitbeiſh, daraus in warmen Ländern
das Ledum oderLadanumgeſamletwoird. Es

mus dieſesſowohlalsdievorigengegendenWin-
terbeigeſezzetwerden.

Citrago,ſieheMeliſſe.
Citreum,�.Citronenbaum.
Citronenbaum.Citreamalus, Citreum. Citrus.

SeineAeſteſindſchlank,mit einergrünenRin-
de bedekket, und hinundwiedermitzartenSta-
chelnbeſezzet.SeineBlätter,welcheerSom-
mer undWinterüberbehält,ſindvon eineran-

genehmengrünenFarbe,glänzend,und am Ran-
deherumganzzartgekerbet.SeineBlütenſind
von fünfweiſſen, von auſſenetwas purpurfarb-
nen Blätgenzuſammengeſezzet, welchetineal
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angenehmenGeruchvonſichgeben,denen,wenn
ſieabgefallen,ſodenndiebekanten,wohlriechen-
den und nuzbarenFrüchtefolgen, welcheeine

buklicheSchaleunddikkesFleiſchhaben,blas-
gelber.Farbeund insgemeinlänglichſind.Es
wird dieferBaumgezogen.

x. DurchdievolklommenſtenKernen,wels
cheman ausden reifeſtenFrüchtenentwederge-
ſamlethat, odergleichfriſchnimmet.und einle-
get,davodieſebaldaufgehen, jeneaber, die
trukkenenlängerinderErdeliegen.Manlezet
ſieaberentwederin derMitte des Februarius,
oderim AnfangedesMáärzesineinemGewächs-
hauſe,oderin einerlaulichhwarmen Stube in
einenlangenKaſten,dermitHolz- und Miſterde,
unter welcheeinwenigklarerSand gemenget
worden,angefülletiſt, nachderReihezweibis
dreiZoltief, und vierZolweitaufdiebreite
Seiteein, und begieſſetdas Erdreichmit lau-

lihenWaſſer. SolchenKaſtenláäſſetman an

ſeinemOrteſolangeſtehen, bisanderederglei-
chenGewächſeindenGartengebrachtwerden.
Alsdennſezzetman denſelbenan einenOrt,daihn
dieSonnebeſcheinet,im Sommeraber ‘aneinen
etwas kühlenund luftigenOrt,damitdieherfür
gekommenenjungenBäumgenvon derSonnen-
hizzenichtmögenverlezzetverden. Siehetman,
daßeinigenichtfriſch,oderrum wachſen,ſo zic-
hetmanſieaus , daß dieandernmehrRaum
und ſtärkernTriebbekommen mögen.
ManſtekketdieCitronenkernenauchwohl

erſtim April, und ſezzetdasGefástáglichFeneQU
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Zeitlangan die Sonne, bis es volkommen warm

wird, alsdenn begieſſetman ſolchebeitrukkenem

WettereinenAbendum den andern,und reini-

getſievom Unkraute. Fm Winteraberbegieſ-
ſetman dieſelbenohnedringendeNohtnicht;als-
dennbenezzetman mit laulichenWaſſernurein
wenigdieErde,dieStámgenaberverſchonet
man , wie beidergleichenaltenBäumen zu ge-
ſchehenpfleget. E

Im folgendenFrühlinge, nemlihim Mai,
ſezzetman diejungenBâäumgen,wenn ſieſtark
getriebenhaben,in andereKaſtenin ermeldte
Erdeweitervon einander,ſchneidetdieunnúz-
zenWurzelnund alleZweigebisan denGipfel
hinweg,damit geradeStämgendaraus wer-

den mögen. Manverſezzetdieſelbenauchwohl
erſtnah verfloſſenendreiJahrenzu gemeldter
Zeitin andereGefäſſe,wenn man vorherdie
Wurzelngereiniget, das Überflüßigederſelben
abgenommen, auchdieBâumgenausgepuzzet,
und begieſſetſiemitſonnenwarmenWaſſer.Im
folgendenJahreoculiret, pfropfetoderablacti-
ret man ſie.Wie und zuwelcherZeitſolches
geſchehenmúſſe,davonwirdweiteruntenNach-
xichterteilet.DergleichenſelbtgezogeneBâu-
mevielbeſſerund dauerhafterſind,alsdieaus
Ftaliengebrachtwerden,weilſiederLuftund
des Erdreichsgewohnetſind,diefremdenaber
ſolchermüſſengewohnetwerden.

2. Wird derCitronenbaumgezogendurhLin-
legenin denSpalctopf,welchesaufdreierles
eiſeverrichtetwird;

a)Durch
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a) Durch Einſchneiden.Hierzuerwählet
man im Mai oderJuniuseinenjährigengera-
denund glattenZweig,ſ{neidetdenſelbenwie
einNelkenabſenkerohngefehranderthalbZolein,
ſtekkereinSteigendarzwiſchen, Undlegetſol-
chenin den an einenStof feſtangébuúdenen
und mitdurchgeſiebterWeidenoderandererhier=
zu dienlichenErdeangefülletenSpalttopfein,
begieſſetdieErdeim heiſſenSommer oft, und
belegetſiemitnaſſenMoos, damit dieFeichtig-
Feitdeſtolängerbleibe.Oder , manſezzetein
Gefásmit Waſſerdabei,nimmet einwollen

Band,undlegetdas eineEnde aufden SÞpalt4
topf,das andereaberin das Waſſer,damik
durchdaſſelbedie Erdealmähüichbefeichtetwer-

de. Wil es ſithtuhnlaſſen, ſokan man auch
einenſolcheneingeſchnittenenZweigherunterzie
hen,und indieErde,darinnenderBaum ſtehet-
einſenken.
Am folgendenFrühlinge, wenn tnan beidem

Nachſehengefunden, daßdereingelegteZweig
hinlánglicheWurzelgeſchlagenhabe, ſchneidet
man denſelbenunterdem Topfeab„:ezzetihm
vorer|ineinenkleinenBlumentopfund begieſ=
ſetdas jungeReis,ſvoftes nôhtigiſt, ſowird
mit derZeiteinfeinerund fruchtbarerBaum
daraus.
b)Durch:Aufrizzen.Man ſuchetauchhierzu

einenjährigen,geradenund glattenZweigaus,
rizzetzuobgedachterZeitmiteinem Oculiermeſ-
ſerdie-Rindean dem Orte,derbeidem ‘Durch-
ziehen-vdey-EinlegenmittenindenSpalttovf

DA Tom-
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fommet, zwei bis drei Zol lang rings herumſub-
tilauf,daßdasHolznichtbeſchädigetwerde:
alsdennnimmet man dievon Honige, klarer
Kreideund WaltwurzelſaftgemachteSalbe,bez
ſtreichetdamit den aufgeriztenOrt, legetden
Zweigein,und begieſſetihnfleißig.
Den Baum, an welchenman denAbſenket,
odermehreregemachthat,ſezzetman vierzehen
Tagearf einenſchattigen,jedochluftigenOrt,
alsdennwieder añſêinevorigeStelle, und hált
dieErdeimSpalttopfefeichte, ſvſ{lägteinſol-
cherZweigin wenig Wochenvolkommène
Wurzel. _ .

|

c) Verfáhretman mit dem Einlegeneines
beſchriebenenZweigesaufdieſeWeiſe: Im Mo-
nat Mai, wie ſchongedacht, ſchneidetmandie

Rinde an dem erwähltenZweigeetwa eines

Gliedeslangringsherum, inGeſtalteinerPfeif-
fe,behutſamab,daßdas HolznichtLerlezzec
werdè,undzwaralſo,daßder von derSchale
entblöſteOrt in dieMitte des Topfeskomme.
Vorheraber,eheman denZweigeinlegetoder

durchziehet, beſtreichetman den Ort , wodie
Rinde abgezogeniſt, mit Spik- oderbittern
Mandelôdle,legetum denentblôſtenOrteinStük-
genweichesHundeleder, welchesmanvorheran-
gepaſſet, daßes an allenOrtengeradeanliege,
und zuſammengehe,auchin erwehntesOel ein-

geweichetworden. NachumgelegtenLederum-
windetmandaſſeldemitzartemBaſtevon einer

Matte,legetdenZweigindenbefeſtigtenTopf-
und fúlletſolchenmitobgemeldetexdurchgeſie?-
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ter Meiden, oder dergleichenErde an, welchezu
ſolchenGewächſenerfodertwird,davon unten

wird geſagtwerden,und begieſſetdieſelbe.Wenn
man nun auf dieſeund im vorhergehendenge-
meldeteWeiſemit dem Zweigeverfähret,ſobe-
Fommter innerhalbvier,auſslängſteſehsWo-
chen,ſeinevdlligeWurzel; welchenZweigman
abervierzehenTagelángerkanſtehenlaſſen,als
denn abnehmen

,

in einbeſonderGefchirreinſez-
zenundfleißigbegieſſen, ſvwirdauchaus einem
ſolchenZweigeeinfruchtbarerBaum werden.

3. Wird derCitronenbaumgezogendurchjun-
ge geſchoſſeneZwoeige,dieeinerSpannen,auh
wohletwas längerſind.Solcheſchneidetman

im Frühlinge,nemlichimMonat Maiab,ſchabet
von dem Schnittean ohngefehrzweibisdreiZol
hinaufdie obereRindeſubtilab , undſtekket
ſolcheordentlichineinenKaſtenvierZoltiefund
einenFusweitvon einander,ſezzetdenKaſten
an einenſchattigen, wiewohlluftigenOrt, und

begieſſetſieoft,ſoſchlagendavonetlicheWur-
zel.Ob nun zwarwohldergleichenFortpflan-
zunge etwas langſamzugehet, ſoerhältman
dochdurchſolchedieallerbeſtenund dauerhaf-
teſtenBäume.

Was nun aber dieVerbeſſerungdergezoge-
nen wildenStámmebetrift, ſogeſchiehetſolche

1. DurchOculiren.Hierwirdnur mit roe-

nigengeſagt,voieund woenn man denCitronen-
baum oculirenmúſſe; MehrereNachrichtaber
von denArúgelnwird unten untexdem Worte
Oculirengegeben, ,

O 3 Wie
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Wie man 2) ermeldeten Baumoculiren mú�-
ſe,ſolcheswirdaufdieſeWeiſeverrichtet:Den
Querſchnitaufden wildenStam machetman
unter den langen,daßderganzeSchnitwie
einumgekehrtesgroſſeslateiniſchesL ausſehe;
NachdieſerFigurrichtetman dasAugeein,nem-
Iich,daßdieSpizzedeſſelben,nebſtderSpizzeder
Knoſpealzeitaufwärtszuſtehenkomme. Solche
Verkehrungdes Augesgeſchiehetaberdeswoe-

gen , weildas Regenwaſſernichtſgleicht,wie
DurchdiegroſſeOefaung,wenn nehmlichder
Querſchnitobengemachetwird,in das Auge
eindringenund ſolchestbdtenkan.

b)Die Zeit,wenn man ſolchenBaum oculi-

xen müſſe,iſtderMonat Mai, Julius,Augu-
ſusund September.Die treibendenAugen
Hculiretman im Mai, daſieimerſtenSaftſind5
Mach dem Oculirenſchneidetman gleichden
ZwrigdreiZolúberdem eingeſeztenAuge ab,
damit derSaftindasAugegehe,undgeſchwin-
Dertreibe,undverjtreichetdenSchnitmitBaum-
wachs.

Die ſogenantenſchlafendenAugen,oderdic
in dem JZahreihrerEinſezzungenichtmehrtrei-
bendenAugen,oculiretman im Julius, Augu-
ſiusund September; Von ſolchenoculirten
Zweigenſchneidetman die Vipfelnichtgleichab-
ſondernerſtindemfolgendenMonatMai,da der

SaftindieBäumeſteiget,Stehenſolcheocu-
lirteWildlingenochindem Kaſten, dareinſie,
wie obengemeldet,weiceraus einanderverſezzet
worden,ſoverpflanzetman dieſelbennacheineoì
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oder zween Jahren in beſondereGefáſſe,und
begieſſetſiefleißig. '

2. ‘DurchdasPfropfenin denSpalt,aufdie
Weiſe,wie man die Aepfel-und Birnbáume
pfropfet;dennaufſolcheWeiſebekommetman
vielſchönereBâume, alsdurchdasOculiren,
welehes:ungeſtalteBâume gieht.Der Stam,
den manpfropfenwil, mus einesFingersdikke,
dasReisaber, ſoman aufſezzenwil , eines

Fingerslang,und ſodik,wie einFederkiel,auh
feinrundſeyn,und zweenAugenhaben.Nach-
dem man das Neis aufgeſezzethat,mus man

dieOefnungedesStammes , wie gewöhnlich,
oben und aufbeidenSeitenmitBaumwachs
wohlverwahren, hernachmit zartenBaſt,je-
dochnichtgarzufeſt,umwinden,damitdieRin-
de nichtSchadenleidenmöge.

3. DurchAbfaugen, da man im Monat
Mai und Auguſtus, beidenen zweiSaftſteis
gungen einenetwas ſtarkenZweigguterArtauf
einenwilden Stam einleget.Wie damitumzu-
gehen,ſieheAblactiren.Hiebeimeldenur noh
dieſes,daßaucheinſolcherZroeignur alleinzwi-
ſchendiegedfneteNinde einesaltenStammes
kaneingelegetwoerden,wiebeiderKronenpfropf-
Funggeſchiehet, von welcherdieAbſaugunge
nichtmehrunterſchieden, alsdaßderbeigebrach-
teZweigunabgeſchnittenbleibet.Von welchen
Kronenpfropfenunter dem Worte Pfrepfen
Antveiſungezufinden.
WeilaberdieErziehungederCitronenbáume

aufvorhexbeſchriebeneWeiſemehxunverdroſſe-
O4 nen
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nen und geduldigen Gärtnern, als andern Lieb-
habernderſelbeneigeniſt, #0iſvor dieleztern
nochein Weg zuſolchenBäumen zu gelangen
übrig,nemlichdurchkauffen.ES werden der-

gleichenjungeBáume jährlichaus Jtaliennach
Deutſchlandzum Verkaufgebracht; Weilaber
vieleunter ſolchenBáumen , wegen desweiten

Weges welk, jawohlgar trukkenwerden , #0
mus man bei dem Einkauffederſelbenzuſehen,
ob dieRinde desStammes noch.grún,und an

demſelbenfeſteſei,wenn dieſes, ſoiſtderBaum
nochgut,iſtſieaberweichund welk, ſoiſtder
Baum trukken.
Manhat zwar heutigesTagesnichtUrſach,

um dergleichenausländiſcheCitronenbäumeſich
vieleMühe zu geben, weil man derſelbenbei

unſerndeutſchenGärtnerningroſſerMengeha-
ben fan; dabeiman , weil ſiederLufturd des

Erdreichesgewohnetſind,derGefahrdes Un-
tergangesſoleichtnichtausgefezzetiſt.
NachdeinmandergleichenBäume ohneGe-

fáſſeerhaltenhat,ſobetrachtetman diedaran

befindlicheErde,und richtetdergleichenErdezu,
fülletdamit dieGefäſſeund ſezzetdieBäume,
nachabgenommenenúberflüßigenWurzeln,#0
tief,wie.ſievorhergeſtanden, wiederein, be-

gieſſetſolchemit laulichwarmen Waſſer, das
mit Tropf-odertrübenWeine vermiſchetwor-

den,und ſezzetſolchedreibisvierWochenan

einenſchattigen,luftigenund warmen Ort,nach
ſolcherverfloſſenenZeitabernachundnachwieder
an dieSonne.

Unter
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Unter allen Zubereitungender Erde zu dem.

Citronenbaume,die hin und wieder in den Gar-
tenbúchernangegebenworden, iſtohnſtreitigdie

beſte: Wenn man erſtlichdendrittenTeilneue,
fetteund ſtarkeErde,darunterkeinLeimeniſk,
nimt,weilſolchevollerKraftiſt, unddaher
ſchöneZweigetreibet; Fernerden drittenTeil
wohlverweſetenSchafmiſterde,damitman der

ErdeHizzegebe;unddendrittenTeilalterErde

auseinem Miſtbeete,dieobgedachteſtarkeErde
leichtund lukkerzumachen,SolcheErdemiſchet
manuntereinander, und wirftſiedurcheinei-
ſernGitter,oderinErmanglungedeſſelben,durch
eindarzudienlichesDratſieb, ſievon denStei-
nen zubefreien.DieſeVermiſchungeiſtbeſſer,
alsdiejenige, die aus mehrSorten,alsgeſtoſ-
ſenenZiegelſteinen,Taubenmiſt,Sand und der-

gleichenbeſtehet.Fn dergleichenErdewachſen
auchſehrwoohlanderein KaſtenſtehendeBáu-
me, ingleichendie in TöpfenbefindlichenBlua
mengewächſe.

DieNohtwendigkeiterfodertoftmals, einen
Citronenbaumzuverſezzen, erſtlih,wenn das

Gefás,darinnener ſtehet, zukleiniſt,dieWur-
zelnzufaſſen.WiewohleinkleinGefäsalle-
zeitbeſſer, alseinzugroſſesiſ,weilbeieinge-
ſchloſſenenWurzelndieKrone deſtoſchönerund

ſtárkerwird. Hernach,wenn derKaſtenoder
Kübel nichtsmehrtauget.Lezlich,wenn der
Baum nichtmehrrechttreibet, welchesvon der
entivederhalb,oderganzausgezehrtenErdeher-

Os rúhtet,



"218 Cir

xühret, die zu einemlängernWachstuhmekeine
Kraft mehrgebenfan.

FſtdieErdenur halbausgezehrt,ſonimt man
auchnux einehalbeVerſezzungvor; Man nimt
dieErderingsum denBaum herummiteinexKel-
leohneVerlezzungderWurzelnhinweg,füllet
den leerenRaum mitfriſcherErdewiederan,und

ſtóſſetdieſelbefeſte.J� aberdieErdeganzaus-

gezehret,oderdasGefäsunbrauchbar,odervor
denBaum zu kleinworden,ſomus mandenſel-
ben von neuen im Frühlinge,wenn man dieBâu-
me ausdem Gewächshauſegebrachthat,vor den
erſtenodexgroſſenTriebe, niemalsaber,auſſer
derunumgänglichenNohtwendigkeit„imſpäten
Herbſte,auffolgendeWeiſeverſezzen: Maneer-
wáhleteinzuderGröſſederWurzeldesBaumes
ſichſchikkendesKübel,das von gutemEichenhol-
Ze gemachet, inwendigúberalausgepichetund

auswendigmitOelfarbeangeſtricheniſt,damit es

deſtolángerdaure. In dieſesKiebelwirderſtei-
ne Lagevon trukkenenZiegelſteinengeleget,teils

zu verhindern, daßdieWurzelndurchdieunten
im KübelbefindlichenLöchernihtdurhwachſen,
teilsauch,daßderAblaufdesúberflúßigenMaſ-
ſersdadurchbefördertwerde. Hieraufwirddas
KübelmitderobgemeldetenzubereitetenErdehalb
angefülletundeingetreten; aufdieeingetretene
nocheinweniggeſtreiet, und lukkergelaſſen,auf
dielukfereaberwirdderBaum,wenn der Klum-
pen um und um beſchnitten,von unten ohngefehr
der dritteTeilhinweggenommen,und dieWur-
zel,wieauchdiezerbrocheneStüFkeabgeſchnit-



Cic 219

ten worden, daßſienichtzufaulenanfangen,recht
indieMitteeingeſezzet,derRaum mit Erdeaus-
gefülletund dieſelbefeſtgeſtoſſen,damitderBaum
beientſtehendenWindenunbeweglichbleibe.Er
wird aberalſoeingeſezzet,daßderſelbedreiZol
über den Kübelherausſtehe, indem dur das

BegieſſendieErdeſichſezzet,undderBaum da-

hertiefgenungzuſtehenkommet. Die erhabene
Erde kanman mitdarzudienlichenDingenums
faſſen,bisſieſichdem Kübelgleichgeſezzet.Nach
derEinſezzungdesBaumes machtman mit der

Hand eineRundung um denſelben,und gieſſet
Waſſerin ſolche,damit die beigebrachteExde
ſichdeſtoeherſezze.
Menn man den Citronenbaumbeſchneidet,

mus mandahin ſehen,daßer eineſchöneForm,
rechterunde Krone,und ſolcheAeſtebekomme,
dieaufallenSeitenbekleidetſind,ohnedabeiviel
aufdieBlütenundFrüchtezu ſehen.Man be-
ſchneidetihnaber,wenn ex aus dem Gewächs-
haufékomt,einwenigvor dem groſſenTriebe,da-
mitdieúbrigbleibendeAeſtedenSaftan ſichzie-
henund treibenkönnen. Die Krone mus nah
derGröſſedes Stammes,derWurzelnund des
Kübelseingerichtetwerden. Sie mus nichtzu
dichte,fondernnur ſovielHolzhaben,daßman
alleAeſtevoninnengarleichtunterſcheidenkan.
Findetman eineEntblöſſungoderLúkkean einem

ſolchenBaume, ſoſchneidetman entwederden

anderſelbenOefnungſtehendenaltenAſtaufſo
vielZolle,alsman esnôthigerachtet,ab,welcher
alsdenainkurzexZeitaustreibenund den

‘Diaza
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Plaz mit Aeſtenaufüllenwird;Oder manláſſet
etlichenbeiderOefnungbefindlichenAeſtenihre
Lánge, bisſiedieſelbeausgefüllet,Wil man ho-
heBaumeziehen, ſomus man dieAeſtevon un-

tenaufglatam Stamme abſchneiden,und die

SchnittemitBaumwoachsüberziehen, damitdie

«Sonneſolchenichtaustruknen, und das herab
flieſſendeWaſſernichteindringenkönne.

Der Citronenbaummus wenig,jedochzurech-
terZeitbegoſſenwerden. Esiſtgenung, wenn

man denſelbenwöchentlicheinmal, und beider
Blútezweimalbegieſſet,nichtaberÜberſchwem-
met.

Fn derMittedesOctobersbeitruklenemVet-
tertrágetman dieſenBaum bei,und ſoer es be-
darf,befeichtetman denſelben.damit erdurchden
MinterFeichtigkeitgenug habe.Die Fenſterund

TühreudesZimmersläſſetman ſv langeoffen�te-
hen,biseszureifenanfänget,damit deraus der

freienLuftkommendeBaum derſelbennichtgar
zu geſchwindberaubetwerde.Im Winterbeige-
lindenWetterkanman auchdieFenſteröfnen,
undeine ſtehendeLuftgeben,auchſoesndhtig,die
Erde, ohnedenStam zubenezzen,einwenigbe-
gieſſen.JmfolgendenApril,wenn esdieWit-
terungzuläſſet,dfnetman dieFenſter,nachhero
auchdieTúhrenundbefeichtetdenſ<machtenden
Baum. FnderMittedesMonatsMai ſezzetman

denſelbenwiederin den Garten, wenn es aber
zu derZeitdesMorgensnochſchrfriſchiſt,oder
garreifet,ſoverſchiebetman dieAusſezzungnoh
achtodervierzehenTage;NachdemAusbrin-ge
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gen begieſſetman denſelben,fálletaberzuderZeit
einwarmer Regen,ſoiſtdasBegieſſenunnöhtig.
Nöhtigaberiſt,daßmaniniedenSommermoa
nate das obereErdreichum den Citronenbaum
auflukkere, auchbeigroſſerSonnenhizzemit ei
nem eiſernenBohrerdastrukkeneErdreichdurh-
lôchere,damitdasWaſſerzudenWurzeln,ſola
chezuerquikfen,durchdringenfönne;Es iſtauch
dem Baumeſehrzuträglich,wenn manbei kaum
gemeldeterWitterungdes Abendsbegieſſet, die
Kronezugleichbèeſprizzet; Fngleichenwenn man

beidem AuſſezzendesBaumesdeſſelbenBlätter
und Aeſtevon den Spinnengewebenund Läuſen
reiniget, wekcheLäuſezwar an ſichſelbſtdem

BaumekeinenSchadenzufügen,alsdaßſiedurch
ihreBrut, dieſiezurHerbſtzeitanſezzen, denſel-
benverunreinigen.Das ſchlimſteiſ,daßdurch
ſiedièſchädlichenAmeiſenaufdenBaum gezogen
werden, welchedie Blütenabfreſſen, und die
Blátterverunreinigen,von denen aberderBaum
Fanbefreietbleiben,wennmandieLáuſefleißigab-

ſuchet.Wie aufandereWeiſedieAmeiſenund
Ohrwürmevon dieſemBaume abgehaltenwer-

denkönnen,ſolchesfindetman unter denWöxe-
tern Ameiſeund Ohrrourm.

Citrullen,ſieheAngurien.
Citrus,�.Citronenbaum,
Clematis,�.Waldrebe.

Clematisdaphnoides,ſ.Singrún.
Clematis passiflora ,

ClematislrifoliaJfPaßionsblume.
Clematitis,�.YWaldrebe, Cle
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Clematitis Indica, �. Jaſminden Jndianiſchen.
Clymenum, �#.Capritolium.
Cneoron, �.Steinrosgen,
Cnicus,�.Saflor.
Cnicushirsutus,�.Cardobenedicren.
Coccum gnidium,�.Kellerhals.
Coccusinfectoria,�.Chermesbeerenſtrauch.
Coccygria,ſ.Fârberbaum,
Cochlearia,�.Loffelkrauc.
Cochleata�.Schnefkfentlee,
Cocognidium,�.Kellerhals,
Colchicum,�.Zeitloſe.
Colocasía.Arum Aegyptiacum.Sie hateiné
TnolligeWurzel, welchedieAegyptier, roiewir

unſereRúben zurSpeiſebrauchenſollen.Dieſe
treibetZaſern,an welchenmit derZeitandere
Knollenwachſen, dieman im Mai, wenn ſie
grosgenug ſind,abnehmenundin Gefáſſeein-
ſezzenkan.Die Blätterdieausdenſelbenwach-
ſen,ſindbreit,vorn ſpizzigund ganzglat,den
BlätternderCantia Indicafaſtgleich,jedochviel
gröſſer.SietreibeteinenStengeldreiElenhoch
und einesgutenFingersdikke,aufwelchenRo-

. ſenfarbigeBlumen an Gröſſe,wiediegroſſe
Mohn-oderMagſamenblumeuwachfen;wiewohl
dieſesGewächsin unſerndeutſchenLandenteils
wegen derLängedeskaltenWinters, teilswe-
gendernichtzureichendenSonnenhizzenichtblús
het.Es erfordert,dieColocas1aeinſolchesErd-
reichund Wartung im Sommer,wie dieCanna
Indica. Fm Winterkan man ſieentwedermit

demGefäſſeineinwarm Zimmerſezzen;Qe
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weil ſieleichtanfaulet,mitderErdeaus dem Ge-
fáſſenehmen,undineineEkkeeinerwarmen Stu-
belegenund ganztrukkenliegenlaſſen.Fm hal-
benAprilkan man ſolchewiederin das Gefás
einſezzen, im AnfangedesMaimonatsindie

freieLuftbringen, und mit laulichenwarmen
Waſſer,dohohneBerührungves Stammes

begieſſen.
Colubrina,ſucheLTattervourzel,
Colutea -

IrSLi bColuteavesiícaria]
‘* inſenbaum.,

ColuteaAethiopica,florephoeniceo,folioBar:
bae Jovis,�.Linſenbaum.

Coluteaafricana ]
- americana |�.Linſenbaum,

- - Scorpioides]
Coma aurea, �.Helichrysum.
Consolidaregalis,f.Ritcerſporn.
Conſtantinopel,. LychnisChalcedonica.
Convalliumflos,f.Maiblume.
Convolvulus.YOinde. VPindglotgen.Bindig.
Windig.Windekraur.HateinezaſerigeWur-
zel,welchelangeundſchwacheStengeltreibet,
diemit weichenund ekkigenBlättern, ſoden
Epheulaubegleichen,beſezetſind,zwiſchenwelchen
an kleinenStielendieglokkenformigenBlumen,
ſvaus einemStükbeſtehen,imJulius,auchwohl
erſtim Auguſtusherfürwachſen, aufwelcheein
efkigerSame folget,daraus der Convolvulus
jährlichim Frühlingegezogenwird. Und weil
dieſesGewächſesEigenſchaftiſt,daßes aufder
Erdehinkrieche, ſoſtelletmgn beidiePore6
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PflanzenlangeStäbe, oder Stangen , damit ſie
fichdarum windenund aufwachſenkönnen.

Es ſindder Winden etlicheSorten, groſſe
und kleine,von verſchiedenenFarben,als :

Convolvulus florecoeruleo,folio hede-
raceo. Winde mitEpheublätternund blauen
Blumen.

- - Lusitanicus,floreazureo. Portugi-
ſiſcheWinde mitLaſuroderfranzblauenBlumen.

- - Lusitanicus,flore et semine albo.

PortugiſiſcheWinde mitweiſſenBlumen und

dergleichenSamen.
- - flore coccineo,mit carmeſinroten

Blumen.
floreroseo, mitroſenfarbnenBlumen-

- - florepurpureo, mit purpurfarbnen
Blumen.

- flore purpureoet luteo,mit purpur-

farbnenund gelbenBlumen.
- - floresanguineoet luteo,mitblutro-

tenund gelbenBlumen.
- - florecarneo, mitleibfarbnenBlumen.
- - flore violaceo,mitviolettenBlumen-
Convolvulus minor. Die kleineWinde,als
-

- minorflore rubro,mitrotenBlumen.
- - minor flore coeruleo,mit himmel-

blauenBlumen, ſvinwendigmit einemweiſſen
odergoldgelbenSterneund Flammenverſehen-
Sie ſindvielſchôner,als diegroſſenWinden,
und werden diePflanzenindasLandoderBlu-

mentópfeverſezzet,und Stäbedabeigeſtekket-
Con-
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Convolvnlus maior Hore albo , die groïje
Winde mit weiſſenblumen.

- - minor adversiísfoliis,floreroseo,
mit roſenfarbnenBlumen, und aufwärtsſtehen-
den Blättern.
BeideſindſolchezaſicheGewächſe,foauch

im Winter im Landedauern.

ConvolvulusSyriacus,scammoniumdictus,
Purgierwindeaus Syrien.

- - minor, spicaefolio,leine Winde
mitSpicanardbiattern.

- Althaeae vel Bryoniaefolio, flore

carneo, mit leibfarbenenBlumen,und Althees
oderGichtrubenblättern.

- - maritimus nostras rotlndifolius,
dieinländiſcheSeewindemit rundenBlättern.
‘Dieſewerden in Gefäſſegepflanzet, und im

Winterbeigeſezzet.
ConvolvulusIndicus.Die IndianiſcheWin-

de;derenzweiGattungenſind,als:
- Indicus,floreviolaceo,maiore,An-

dianiſcheWinde mitgroſſenviolbraunenBlu-
men.

—

Indicus florealbo,purpurascente,
semineabo, IndianiſcheWinde mitPurpur
inweisgeſprengtengefültenBlumen und weiſ-
ſenSamen.
Sie werdengleichfalsim angehendenFrüúh-

lingevon dem Samen aufeinem Miſkbeetege-
zogen, fleißigbegoſſen, und weilſiezarteGe-
wáächſeſind,vor derKälteverwahret.Die-er-

PB wach-*
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wachſenenPflanzenverſezzetman inGefäſſe, in

gutelukkereauchMiſt-und Hokzerde, ſomit et-

was klaremSande vermiſchetworden,machet,
ob ſieſchonnichtgar hohwachſen, einGelán-
derdabei, bindetſiean, und ſtelletſiean einen

ſonnenreichenOrt,entwederan eineWand oder

Mauer,und begieſſetſieoftmit ſonnenwoarmen
Waſſer, wodurchſieihreſchdnenBlumen zu
ſchiebengezwoungenwerden.

Convolvulusnon convolvutus. Flosprinceps,
oſteinzaſerichSommergewächs,das im Frúh-
lingevon dem ſchwarzenSamen gezogenwird,
welcherziemlichbegoſſenwerden mus. Seine
Stengelwindenſichnicht,ſondernwachſenzu
einemStáudgen;dieBlätterſindlänglich,zwi-
chenwelchendieBlumen, dieaus einemStük-
Xebeſtehen, häufigherfürwachſen, und ſiehet
Úberauswohl, wenn des Morgensfrúheeine
guteAnzahlſolcherBlumen zugleichmit einan-

derauſgehen; und obſiegleichdesAbendsſich
wiederumzuſammenwinden und verderben, #9
Fommen dochtäglichandereherfür.Es ſind
deſſelbendreiSorten,

einemit roeiſſenBlumen,
einemit purpurfarbnenBlumen,und
einemit HimmeloderUltramarinblauenBlu-

men, mit einem gelblichenSterne,weichedie
ſchönſteiſt.

Conyza ſieheDurvourzel,
CopulireniſtinderGärtnereieinebeſondereArt,die
Orangenbäumeſowohl,alsauchanderefruchtaré
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bare Bäumegeſchwindzu vermehren, und ge-
ſchiehetſolchesaufdreierleiWeiſe:

Die erſteArr zucopuUliren, welcheſicham
füglichſtenbeidenOrangenbäumenCnbrincen
láſſet,beſtehetdarinnen: Manſezzetim Frúh-
lingeim Garteneinen wildenÖrangenbaum
mit ſeinemGeſáſſean einenfruchtbaren, und

zwar�o,daßdermitlereZweigdeswildenan
einenlebhaftendesfruchtbarenſtoſſe; darauf
ſchneidetman von beidenaufdreibisvierZol
langdieRinde mit dem Holzefaſtbisan das
Markaus , ſezzetſiezuſammen, daßRindeauf
Nindetrift,und verbindetſiemitHanfeoder
zartenBaſte, verſtreichetdas gebundenemit
Baumwachſe,ſezzectſtarkeStábe dabei,und
bindetdieZweigean, daßſolchevon denWin-
den nichtbewegetwerdenkönnen. Siehetman,
daßdievereinigtenZweigezuſammengeroachſen,
ſoſchneidetman den fruchtbarenZweigunter der
Verbindung,den unfruchtbarenaber überder
Werbindungmitdem übrigenab , damitderSaft
alleinindenzahmenZweiggehe, und beſtrei-
chetdiedurchden SchnitgemachteWunden
mit Baumwachs.

Die andere Arrzu copulirenbeſtehetineinem
QuerſchnitteaufdieſeWeiſe: Manſchneidet
einzartesStámgengerade,nachheroabervon un-

ten heraufſchratab,daßes alſoausſiehet.
Alsdeunnimt man einAeſtgenvon einem2fruchtbarenBaume, das ſvdikewiedas SS

támgeniſt,macht den Querſchnitvon obenStämg It, <
Y 3

{
herun-

A
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herunter, daß es dieſeGeſtaltbekom-
me. Nachdem Schneidenſezzet
man

ZJ

esgleichaufden Stam, ver-

ſtrei chetdieZuſammenfügungmit

Baumwachſe,undumwindetſiemitBaſ-
te,ſezzetaucheinenPfahldabei, und
bindetdas Reis an. JFſteszuſammen
gewachſen, welchesinnerhalbdreibis
vierWochen geſchiehet, ſoldſetman [}
das Band auf, und verſchmieretden (Ort nochmalsmit Baumwachs. oV

Die dritteArczucopulireniſtfolgende

:

Man
ſchneideteinenStam,der einesDaumensdifkke
iſt,geradeab,alswenn man ihnpfropfenwolte,
hernachmachtman etwa dreiFingerbreitherun-
tereinengleichenSchnitbisan dasMark,und
ſpaltetdasStúkgenHolzvonoben herbisaufden
geradenSchnitab,da derStam dieFigur
hat.Alsdennnimmt maneinen Af, der

ebenſvdik,alsderStam iſt,undſchneidet>

denſelbenvon unten auſ, wie der Stam von

obenheruntergeſchnitteniſtalſo| , ſezzetY
beideszuſammen, dochdergeſtaÿ lt,daß
das Ausgeſchnitteneganz gen Y au zu-

ſammenpaſſet,und verfáhretmit dem
erbindenund Anbinden wie in dem
vorhergehendengemeldetworden,

Corallenbaum,derAmericaniſche,Co-

rallodendron triphyllumspinosum,
floreruberrimo.Sein Stam iſtan-
fangslichtgrún,wirdabexmitderZeitrauhundWw
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weislich. Seine Blätter ſindrund,vorn etwas

ſpizzig,obengrúnundunten etwas grau,derenal-
zeitdreibeiſammenhangen.Seinecorallenro-
te Blumen ſchiebetergemeinigli<ßim Julius
und Auguſtus.Erwird in ein Gefäsîngute
und reineErde,diemitHolz-und Miſterdeund
einwenigklaremSandevermiſhetworden , ge-
pflanzet,gegenMittaggeſezzetund wohlbegoſ-
ſen,auchim WinterbeiandernzartenGewäch-
ſenwohlverwahret.

Corallenblúmgen,ſicheAdonis.
Corallenkirſchbäumgen.Stauditier.LTacht-
ſchatten,Amomum. Amomum Plinii.Arbus-
cula Corallii.Corallodendron.Solanum bac-
ciferum Stychnodendron.Der Stam die-
ſesniedrigenBäumgens:iſtanfangs, wie ſei-
ne Aeſtgenſaatgrún; nachheroaberwirddaſ-
ſelberunzli<hund weislih, da hingegendie
AeſtgenihregrúneFarbe beſtändigbehalten.
Die wenigenBlätter,diees hat,ſindlänglich,
ſhmalund glat,und fallenimFrühlinge,wenn

es neue zu treibenanfänget, ab. Die Blumen,
welcheim Juniusherfürkommen,undderen jede
aus fúnfſchmalenBlätternbeſtehet, ſindweis,
und habengoldgelbeZäpfgen, aufwelcheeine
rundeFruchtinGröſſeeinerKirſchefolget,diean-

fangsgrún, hernachaberzinnoberrotund glán-
zendwird,und einerCoralleziemlichgleichif,
daherſiedenNahmenCorallenkirſchebekommen
hat,undSommer und Winteran denAeſtgenſiz-
zenbleibet,Jn dieſerFruchtbefindetſichder

P 3 Sa-
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Same, der breit und gelbeiſt,durchwelchenes
fortgepflanzetwird.
SolchenSamenfäetman imAprilentweder

aufeinMiſtbeetodernur ineinenBlumentopf,
und háltdieErdefeichte, daraufer bakdaufge-
het.DieeinesFingerslangerwachſeneuPflan-
zenverſezzetman , und zwar einejedein einen

mit mittelmäßigerErdeangefültenTopf, und

begieſſetſie,Das Begieſſengeſchiehetnachhe-
ro nur nah Nohtdurft, indem ihnendieüber-
flúßigeFettigkeitund Feichtigkeit, wie auchder
alzuvieleSonnenſcheinſchädlichiſt.Gegenden
Winterträgtman ſiebei,ſezzetſieaberan kei-
ne Mauer, weitfieſonſtvon denausſchlagen-
den Dünſtenausgehen,fondernaneinen lufti-
gen, jedochſolchenOrt,da fienichtfrieren,weil

ſieim erſtenJahrenoh etwas weichlichſind,
und leichtverderben;im andern Jahreaber,
wenn man ſolcheerhaltenhat,dauerhafterſind.
Im FrúhjahrewollendieſeBäumgeneinen

warmen Ort haben,und oftbegoſſenſeyn.Sol-
LendieſelbenvieleFrüchtebringen, ſomusman
ſiezuAnfangedesJuliusan einenſchattigen,je-
Doch.luftigenOrt,wo dieSonne ohngefehrdrei
Stundendes Tageshinſcheinenkan,ſezzen; da
im Gegenteil,wennſolchean einemOrte,wo den

ganzenTagdieSonnehinſcheinet,ihrenStand
bekommen,ſo iſtſolchesſowohldem Bâumgen,
alsauchdenen Blumenſchädlih,indem beide
von derSonnenhizzeverbrennen, dieBlumen

abfallen,und folglichkeineoderwenigeFrüchte
zuhoffenſind,Jm Herbſtewerdenſiemitan-

dern
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dernGewäch�enbeigeſezzet,unduberWintermit
mnáßigerFeichtigkeiterhalten.Sie werdennic;
alt,dahermanjährlichjungezuziehenmus.

Torchorus,ſucheAegyptiſchMauskrvaut,
Coriander.Coriandrum.hateine zarteWunzel,

dieetwas zaſihiſt.DerStengelſchieſſetohn-
gefehreinenund einen halbenFushoh. Die
Blätterſindgeſpalten, und zwar dieoberſten
mehralsdieunterſten.Die Blumen dieim
Juliusund Auguſtusſichzeigen, ſindweis,
Elein, und ſteheninKronen beiſammen.Der
Same,derim Herbſtereifwird,iſtrund,hohl
und geſtreift.Er wirdjährlichim Aprilinein
mit SchafmiſtgedúngtesErdreich, das die

Sonne wohlbeſcheinenkan,geſäet,und iſtder
alte Same zum Ausſáenbeſſer,als der neue.

Das friſcheKraut giebteinenunangenehmen
Geruchvonſich,ſvbaldſolchesaberſamtdem
Samentrukken worden,verlieretes denſelben.

Corianderſchwarzer.LTardenſamen.LTonnen-
nâglein.Schabab. Schwarzkümmel,Melan-
thium.Nigella.DieWurzeldeſſelbeniſdinne,
und hatwenigZaſern,derStengeliſtzart,eines
Fuſſeshochund mitZweigen,und dieſemit zer-
chunittenenBlätternbeſezzet.AufdenGipfeln
derZweigeerſcheinenim Juliusund Auguſtus
feineBlumen.AufdieBlumenfolgeteinſchwar-
zerundwoohlriechenderSame,derinSamenhÜl-
fen,diedenSamenhülſenderAkeleiengleichen,
verborgenlieget.

Es ſinddeſſelbeneinigeGattungen,miteinfa-
chennndgefültenBlumen,als;

P4 Nigel-
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Nigella, arvensis, cornuta, flore coeruleo.

GehörnterſchwarzerCorianderoderSchwarz-
fummel mitblauenBlumen.

- - latifolia,floremaiore, sSimplici, coe-

ruleo,hispanica.Der Spaniſchebreitblätte-
rigeSchwarzkümmel,mitgroſſeneinfachenblau-
en Blumen.

- - latifolia,floresimplici,albohispanica.
Der SpaniſchebreitblätterigeSchwarzkümmel
miteinfachenweiſſenBlumen.

|

-
- anguſtifolia,flore coerulee,maiore,

simplici,romana, Sc<hmalblätterigerRbmi-

ſcherSchwarzkümmelmiteinfachengroſſenblau-
en Blumen.

- - angustifolia, floremaiore,pleno,coe-
ruleo,romana. RóniiſcherSchwarzkümmelmit

ſchmalenBlätternund groſſengefültenblauen
Blumen.

- - fiore minore, simplici, candido.

SchwarzerCoriandermitkleineneinfachenweif-
fenBlumen.

- - Chalepensis,lutea,corniculislongio-

e GelberSchwarzkümmelmit langen
órngen.
Es wird derSame jáhrlichim Frúhlingeund

Herdſtein eingutesfettesLand und zwaran die

Oite,woer ſtehenſol,gauz dinnegeſaet,weildie

Pflanzenſichnichtverſezzenlaſſen.Es beſamet
ſichdieſesGewächs,wennes einmakan einenOrt
im Gartengeſáetworden,hernachſelbſt,artetſich
abexalsdennöftersaus,und bringetdiegefülte
aucheinfacheBlumen; daheres beſſerijè,daß

man
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man es jáhrlichzu beniemter Zeit von dem aus-

geſäetenSamen zichet-
Coriaria,ſieheGerberbaum.
Cor Indum,f. Blaſenerbſe,unterdem Morte
Erbſe. '

Corneelbaum.Corneelkirſchbaum.Döenlein-
baum. Horlzgenbaum,YWelſcherkirſchbaum.
Cornus. Iſteinziemlichhoherund invieleAeſte
ſichausbreitenderBaum,deſſenHolzweis,feſt,
dichtundhart,dieRindeſchwarzgraumitetwas

rötlichenuntermengetiſt.SeineBlüten,welche
ingroſſerAnzahlbeigelindenWetterzu Ende
des Februariusoderauchim AnfangedesMár-
zesherfürkommen,und an ſehrkurzenStielen
ſizzen, beſtehenaus viergelbenBlätgen,diemit
lánglichrunden Knöſpgenangefülletſind.Nach
derBlütezeigenſichdieBlätter,dielänglichvon

feinergrúnexFarbeſind,undbisin den Winter
grünbleiben, welche,wenn ſienoh jungund
zwar bald,nachdemſieausgeſchlagen, abgepflúf-
Fetund im Schattengetruknetworden,einenan-
genehmenunddenſugenantenKaiſertheean Lieb-
lichkeitund TugendenweitübertreffendenThee
gebenſollen.Die Beerenſindlänglichrund,an-

ſánglichgrün,nachgehendsaber,wenn ſieim Au-
guſtusederSeptemberreifwerden , rechthoch
und blutrot,einesſâuerlihſüſſenGeſchmaksund
háufigan einemStielebefindlich.Der in dieſer
FruchtliegendeharteKern oderSteinhatzroei
länglicheSamenkörnerinſichverſchloſſen.

Es wirddieſerBaum fortgepflanzet
7, DurchdieKernen, welcheman imHerbſte

5 UI
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in ein gutes und mürbes Erdreichnachder Schnux
einleget, da ſiedennim darauffolgendenJahre,
weilſiehartſind,erſtaufgehen.Die jungen
Reiſerláſſetman dreiFahreſtehen,ehemanſol-
cheverſezzet, manreinigetſievom Unkrauteund
lukkertdieErde bisweilenmit einerdreiekkigen
Hakkeauf.

2. Durchdievon derWurzelausſproſſende
LTebenzweige,dieman im HerbſtemitderWur-
zelaushebetund an beliebigeOrte verſezzetund

begieſſet.Sie werden in groſſenGärten,weil ſie
ſichgut biegenund beſchneidenlaſſen,zuHekken
und zierlichenBindwverkgebrauchet;Wil man

aberſolchejungeReiſerzu Bäumenaußziehen,ſo
mus man dieunterſtenZweigenachund nachab-
nehmen Die Reiſer,welchemanſelbſtvon den

Kernenziehet, treteneheran, wenn man ſiever-
ſezzetund wachſenauchbeſſer, weilſiedergleichen
Erdreichgewohntſind,als dieSchöslinge,die
man von einem‘andernOrtebekommct, abſon-
derlichwoenn ſolcheetwas altundgroſſeWurzeln
haben.- Es erfordertdieſerBaum,der auchin
AKálderngefundenwird , eingutes, fettesund
etwas feichtesErdreich, wieroohler auchinei-
nemmittelmäßigenſehrwohlwächſet.

Cornu cervinum,ſieheKraenfuß.
Cornus, �.Corneelbaum.
Corona imperialis,�.Kaiſercrone.
Corona

E ]f.Sonnenblume.
Coronopus hortensis,, Kräâenfuß,
Cortusa, �.Saniffel,

Cory-



Cor Cya 235

Corylus, , Zaſelſtaude.
CostuspeHaſelſ.Leberbalſam,
Cotinus,�.Fárberbaum-.
Cotonea,�,Quittenbaum.
Cotyledon,f.LTabelfraut,
Creizbaum,| Wunderbaum.

CreciſcherTiptam,�,Diptam,
CreciſcherTimian,. Marum siriacum.
CreciſcheSalbei,�.Salbei.
Creuzbaum,. YWunderbaum.

Creuzblume,. Knabenkraut.
Creuzſalbei,f.Salbei.
Creuzwourzel,. ÆLnzian.
Crithmum maritimum,�.Meerfenchel,
Crocus,. Safran.
Crocus autumnalis,�.Safran dexim Herdſte
blúhet.

Crocus sativus,� Saflor.

Crocusvernalis,Früblingsſafran,f.Safran,
ucumercn

Cucumis, df Gurken.
Cucurbita,f.Kurbis.
Cucurbitaclypeiformis,ff.Melone.
Cucurbitalagenaria,Flaſchenkürbis,.Kúrbis,
Cucurbita stellata,Sternkúrbis,. Kúrbis.
Cuminum acthiopicum,�.Herrenkümmel.
Cuminum semine longiori,ff,Romiſchen
KRúmmel.

Cuanilalegitima,�.Saturei.
Cupa Jovis,�.Sonnenblume.
Cupressus,f.Cypreſſenbaum,
Cyanus,ff,Kornblume,

Cya-
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Cyanus moschatus, ]
|

- odoratus, | �. Biſamblume,
turcicus,|

Cyclamen,�f.Schrweinbrod.
Cydoniamalus,f.Quittenbaum.
Cymbalum,f.TürkiſcherBund.
Cypreſſenbaum.Cupreſſenbaum.Cupressus,
IſteinſtetsgrünenderBaum,deſſenHolzet-
was gelblich, dichteund von einemGeruchwie
Sandelholziſt;Es reiſſetnichtleichtauf,und
hatnochdieſebeſondereArt an ſich,daßes von
keinenWürmen,weiles garbitteriſ,angegrif-
fenwird,Es ſinddeſſelbenzweiGattungen,als:
Cupressus.mas und
-- - foemina.

BeiderBlätterſindweisgrünund gleichenden
BlätterndesSeven-oderSadebaumes,nur daß
dieBlätterdes lezternetroas kürzer, als des er-

ſternſind.Die Blumen zeigenſichim Márz.Die
FruchtoderZapfen, welchenur dasCypreſſen-
mängenträget,iſthart,geſchloſſenund bitter.Fn
ſolcherFrucht,wenn ſiegeöfnetroird,findetman
einenkleinenekkigenund braunen Samen in

ziemlicherMenge, welcherim HerbſteundFrüh-
lingeabgenommenwird.

Es wirddieſerBaum gezogen:
1.Ausdem volkommenenreifenSamen.Weil

ſolcheraberinDeutſchlandſeltenreifwird,#9
mus man ſichdeſſelben,deraus Ftalienfriſchge-
brachtwird,bedienen.Solchenſäetman entwe-

derim MárzoderAprilineinenmitdurchgeſiebter
luffererund Sand vermiſchtexErdeangefülten

Kaſten
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KaſtenoderScherben, drukketſiemitderHand
niederund machetdieſelbewiedergleich, ſreiet
denSamendarauf,und bedekketdenſelbeneinen

ZolhochmitbeſagterErde,weil er infeſtenErd-
reicheungernoder gar nichtaufgehetoderdoch
nichtfortkfommet.NachdemAusſäenbeſpren-
getman dieErdemit verſchlagenemWaſſer,je-
dochnichtzuviel,und verrichtetfolchesüberden
andern oderdrittenTag, und zwar,wenn bei
warmer WitterungdasGefásim Gartenſtehet,
nachderSonnen Untergang,bisderSanieauf-
gegangen.
ManſezzetdenbeſäetenScherbenauchwohl

ineinMiſibeet,und hältdieErde,weilderSa-
me. hartiſt,beſtändigfeichte.GehendiePflan-
zenzu dichteauf,ſounterziehetman ſiealſo,daß
ſiezumwenigſteneinenZolweitvon einanderzu
ſtehenfommen. Oder man ſäetdenSamen in

beſagtemMonate aufein aus lukkererErde

beſtehendesund ebengemachtesBeet,ſiebetleicht
Erdreichdarúber,und beobachtetdabei,was dq-
von ſchongemeldetworden. EinſolchesBeet
mus nichtmit neuen Miſtegedüngetſeyn, weil
derſelbewegenſeinerHizzedenSamenſchädlich
iſt,und verurſachet, daßer verfaulet; ſondern
ſvdieDüngungnöhtigiſt,mus manbloſſeMiſt-
erdedarzubrauchen.

2. Wird dieſerBaum vermehxretdur ange-
hangeneSpalttopfe,welcheman, wenn die ein-

gelegtenZweigeWurzeln ſchlagenſollen,mit
Moosbelegen, fleißigbegieſſen, und bisin den
nachfolgendenFröhlingan demBaume laßſen
mus. 3,Wird
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3. Wird dieſerBaum gezogendur abge-
chnirtenezarteZweige,welcheman im Monat
Mai, oderim AnfangedesJuniusabnimmet,
unten einwenigſpaltet,ineinenKaſteninleicht
Erdreichſtekket, undbisſiezu treibenanfangen,
an einenetwas ſchattigenaberluftigenOrt ſezzec
Und befeichtet.
So wohldieſealsauchdie,aus dem Samen

gezogenenjungenBäumgenläſſetman über
Winterin den Gefäſſenunverſezzetſtehen,ver-

wahretſiewohl,weilſiezartſind,vor derKälte,
begieſſetſienichtzuviel,läſſetſieaberauchnicht
garzutrukkenſtehen,weilbeidesihrenUntergang
befördert.Die imLandegezogenenmüſſennoht-
wendigfrühzeitigmit deranhangendenErdeaus-
gehobenundeingeſezzetroerden.

Am folgendenFrühlingkan manſieinandere
Gefáſſeund zwarin jedeseinesverpflanzen, die

unterſtenjungenAeſkgennachund nachabneh-
men,geradeStókkedabeiſtekkenund gelindean-
binden,damitſiegeradeundinGeſtalteinerPyra-
mideaufroachſenmögen.Im Sommer mus man

ſiefleißigbegieſſen,zurHerbſtzeitaber,weilſiedie
Kältegarnichtvertragenkönnen,mitandernzar-
tenBäumen indasGewächshaus,oderineinan-
dexwarmes,dochluftigesGemacheinbringen.

Es werden auchdergleichenjungeBäumgen
aus JFtalieumitgebracht, unterdenen aberdie

wenigſtengutſind.Bekomt maneinigegute,
ſomus manſieeinenhalbenTagin das Waſſer
ſezzen,hernachingutezubereiteteErde,#0tief,
wie ſievorhergeſtanden,wieder

inpfianzen.Dmüſſe
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mü��en dieſeBáumealledreiJahr,weilſieüber-
flúßigeWurzelnſchlagen,Umgeſezzet,und ſolche
ihnenbenommenwerde.

Cypreſſenkraut.Cyparissus.IſteinkleinStau-
dengewáächs,an Farbeaſchgrüne,bringtim Fu-
nius goldgelbeBlumen , und zwar auf jeden
Stengeleine,von gutemGeruche.Es wirdſv
wohlinein GefäsinguteErde,alsayin das

Landeingeſezzet, inwelchenesvielſchöner, als
in dem Gefäſſewächſet,auchim Winterdarin-
nen dauert.SrtehetesineinemTopfe, ſomus
man es gegendenWintermitbeitragen.

Es-wird gezogenteilsdur<habgenommene
ZSroeitze,dieman vordem EinſtekkenindieErde,
eineNachtinsW aſſerſezzet,teilsauchdur<hLin-
legenderSchoſſe.Oder man ſezzeteinenCypreſ-
ſenſiokſotiefindieErde,daßdieZweigemithin-
einkommen, ſoſchlagenſiealle,ohneeinſchneis
den,Wurzeln. Endlichwird dieſesGewächs
auchvermehretdurchdieWurzelbruct,dieman
im Frühlingeabnimt,und weiterverpflanzet.

Cypreſſenkrauc,das Africaniſche.Abrotanum
Africanum, foliotereti,Es wáchſetdieſes
vielgröſſeralsdasgemeine,giebtaucheinenſtâr-
kernGeruchals daſſelbevon ſich;hatlänglich
rundeBlätter,ſovon grünlicherFarbeſind.Es
wird dieſesBewáächsineinGefäsin gutelukkes
re und ſandigeEcde gepflanzet, im Frúhlinge
durchdas Teilen,auchvon denZweigen,wie
dieRoſinarin,vermehret,und im Sommer wohl
begoſſen,im Winteraberbeigeſezzet, undſves
ndhtigdieErdebefeichtet,

Cyti-
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Cytisus alpinuslatifolius, ſicheBohnenbaum,
D

($JamaſceniſcheRoſe,ſieheRoſe.
Daphne,�.Zapfenkrauc.

Daphnoides,ſ.Singrún.
Daddelbaum , �.Palmenbaum.
Datura,iſeinausländiſchesBlumengewächs,das

nun aberauchin unſernGärtengezogenwird.
Es ſinddeſſelbenzweiGattungen:

Datura Indiae orientalis.OſtindiſcheDa-
rura, welcheeinenbraunrotenStengel,breite,
dunkelbrauneund ar derSeiteherumtiefeinge-
ſchnitteneBlätter,und purpurfarbeneBlumen,
inGeſtalteinerTrompetehat.

Datura Aegyptiaca,floreviolaceopleno.
Die LgyprtiſcheDacura, derenWurzellang
und dikkeiſt,dieabereinenunangenehmenGe-
ruchvon ſichgiebt.Der Stengelteiletſichmit
dem WachstulmederPflanzenachundnachin
Zwveige;dieſelbenfindrundpurpurrot,und zwei
bisdreiFushoch:dieBlátteraberdunkelgrún,
breitundan dem Rande eingekerbt.DieBlumen,
welcheſichobenan den Zweigenbefinden, ſind
untenſpizzigund eng, und immer jemehrund
mehrbisobenhinaus, etwas weiter,auswen-
digpurpurrot, inwendigaberſchneeweis,und

einesrechtangenehmenGeruchs.Sie wachſen
dreifachaus einander,daherokommen ſiedem,
derſieſiehet,wiegefültvor. NachdenBlumen
folgenrunde,mitgrobenundſtumpfenStacheln
beſezteFrüchte,worinnendexSameſichbeine/
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pet,welcherbei uns nur in heiſſenSommernreif
ird.
BeideGattungenwerden jährlichvon dem

aus JtalienerhaltenenSamengezogen, den
man im MárzoderAprilganzeinzelnineinMiſt-
beetſtekket,undwenn er aufgegangen,die jun-
gen PflanzenmitFenſternoderGlokken,auchſv
es dieNohterfordert,fürdem einfallendenkalten

WettermitStrohmatten.bedekket,und ihnen
diendhtigeFeichtigkeitniemalsabgehenláſſet;
Die in etwas erwachſenenPflanzenwerden in
mitguterlukkererErde,darunterHolz-undMiſt-
erdegemiſchetworden,angefülleteGefäſſemitder
daranhangendenErdeeingeſezzet,an einenwar-
men Ort,da denganzenTagdieSonnehinſchei-
net,und fürdenfaltenWinden ſicheriſt,geſtellet,
anfänglichmitGläſernbedekketundmäßigbegoſ-
ſen; woraufſichalsdennzwiſchenihrenZwei-
gen grúneKnöpfeund endlichdiegroſſenwohlriez
chendenBlumen,in GeſtaltdererTrompeten
zeigen.Es wird dieſesGewächsvon demerſten
NeiffeimHerbſteverdorben,und wenn man es

auchnochſowohlinachtnimt,ſokanman ſolches
dochnichtdur denWinterbringen.

Datura,Stramonia. Xauchapfel.Stechapfel.
Fſ�aucheinSommergewächs, das man jáhr-
lichroiederumaus dem Samen ziehet,welchen
man im Monate MárzoderAprilin eingutes
Erdreichausſtreiet.Der StengeldieſesGar-
tengewächſes,dereinenunangenehmenGeruch
vonſichgiebet,wirddikkeund übereinerElen
hochmit vielenAeſigenbeſezzet.DieBrátter' in

e
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ſindgros,gehenfornſpizzigzuſammen,undſind
am Randean etlichenOrteneingekerbet.Oben
aufdem Stengelund Aejtenkommen Fingers
langegrúneKnöpfeherfür, aus welchenim
Juliusund Auguſtuslange, ekkige, weiſſeund
blauewohlriechendeGlokfenblumenwerden,auf
welcherundemitkurzenStachelnbeſezteFrüch-
tefolgen,indenen einbreiterSamelieget; das
ganzeGewächswirddurchdenerſtenFroſtver-
dorben.

Deimente, ſieheMünze.
Delphinium,�.Ritterſporn.
Dens caninus,, Zundeszahn.
Dentellaria.MolybdaenaPlinii.Plumbago.
Bleikcaur.Die WurzeltreibetjährlichimFrüh-
lingeandereStengel,aufwelchenim Auguſtus
inrauhenKelchenfeinepurpurfarbeneBlumen
wachſen Die Vermehrungegeſchiehetdurch
den reifenSamen und VOurzelbrut,und mus

gegendenWinterbeigeſezzetwerden,
DenticulataſucheBiſamkraut.
Dictamnus.�,Diptam.
Dierleinbaum,�.Cornelbaum.
Digitalis,. Fingerhut. |

Dil.Anethum hortense. Jt einbekantesGar-
tenkraut,das jährlichaus dem Samen,denman
im MärzoderAprilindenKüchengartenausſäet,
gezogenwird. Es wächſetohngefehranderthalb
Elenhoch,mitrundenStengelnund vielenZwei-
gen,an welchenkleinezerſpalteneBlätterſichbe-
finden.Oben an dem GipfeldesStengelsund
an denNebenzweigenwachſengelbebuſchiee
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Blüten,nach welchenein dinner aberbreiter und

ſcharfſchmekkenderSamefolget, derim Julius
reif,beitruklenemWetter geſamletund wohl
verwahxetwird. '

Dipeadi, � Muscathyacinth,
Diptam.Dictamnus.Diptamnus.Es ſinddies
ſesKrautesdreiGattungen

1. Dictamnus Creticus,derCretiſcheDip-
tam. Estreibetdieſervon ſeinerWurzeletliche
harte, rundeund rauheauchzweibisdreiFus
hoheStengelúberſich,welcheſowohlalsdie
Zweigemitkleinen,runden,weichen,dikken,raus
henund weislichenparweiſegegeneinanderüber
ſtehendenBlätterndeſezzetſind.An denSpiz-
zendexStengelkommen in länglichenAehren
im JuliusundAuguſtuspurpurfarbeneBlumen
herfür,woelcheecinenſchrangenehmenGeruchvon
ſichgeben.
DieſesGewáchswirdbeiunsim Frühjahrein

einGefás,das mit guter,lukkererundſandiger
Erdeangefülletiſt,gepflanzet, fleißigbegoſſen
und im Winterbeigeſezzet.DeſſenFortpflan-
zung geſchiehetſowohldurchZerteilungder

Yourzel,alsdurchabgebrocheneZroeige.
2. Der falſcheCretiſche,oderYWirbeldip-

tam, welcherinCretaſowohl, alsauchanetli-
chenOrten Îtalienswildwächſet,aberbeiuns

gleichfalsindenen GärteninGefäſſengezogen
vird,jedochkeinerbeſondernWartungnöhtighat,
alsdaßex gegenden Winter mus beigetragen
werden,Den Blätternnachkomt er denr°h-
tenCretiſchenDiptambeinahegleich,hataber

QA hartes

——
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hártere AeſteundZweige,welcheetwas rauher
und twolligerſind.Die Blumen wachſenrings
um denStengel, und riechenfaſtwiederPolei.
‘Dieſeriſtan KraftundWirkungedemCretiſchen
Diptamlangenichtgleich.

'

2. Diptamnusvulgaris,germanicus.Fra-
xinella.Der weiſſeoder gemeineDiptam,
welcherſonſtauchwegen AehnlichkeitderBlät-
ter,dieſiemit dem Eſchenbaumblätternhaben,
Æſchenvourzelgenennetwird,hateineholzige
weiſſeWurzel, welcheſichin vieleNebenwour-

zelnzerteilet.DieStengelſindeinerElenhoch,
auchroohlhöher, welcheobenrötlich,mitlängli-
chen,harten,ſpizzigenund gegen einanderſte-
hendenBlätternbeſezzetſind.Aa dem Mittel-

ſtengelerſcheinenim JuniusundJuliuspurpur-
roteBlumen,welcheſprenglich,mitAderndurch-
zogenund einesſcharffen,jedochlieblichenGe-
ruchesſind,nah welchenin kleinen,rauchen
und braunlichenSchotten,derenfünfebeiein-
andexſtehen,einſchwarzerglänzenderSamefol-
get. SeineVermehrunggeſchiehetdurchden
hartenund ſ{hroarzenSamen , den man im

Herbſteausſáet, oderim Frühlingeohnbeſchá-
digteröfnet,und indasLandſtreiet; nochleichter
aberdurchdieWurzel,welcheimHerbſtezertei-
letundingutenGrundfortgepflanzetwoird.

Diſemkraut,ſuheBiſamkraut.
Doran, �.Lowenmaul,
Doronicum, �.Gemsvourzel.
Dotcterblumedie gefülte.Schmalzblume.Cal-
thapalustris.J� eineſtetsgrünendePe
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derenWurzel zaſerichundweis,das Krautaber
helgrúnund zerkerbetiſt.Die Stengelſind
hohl,und mitNebenáſtgenbeſezzet,aufwelchen
obenanfánglichgrúneKnöpfgenerſcheinen,dar-
aus hernachſchônedottergelbdeBlumenwerden.
Es erfordertdieſePflanzevieleFeichtigkeit, da-
heromanſie entwederimGartenan einenfeich-
ten und ſchattigenOrt,oder in einengroſſen
Topfpflanzen,undim Sommerfleißigbegieſſen,
im Winteraberin einluftigZimmerſezzenund
trukkenhaltenmus. Das Umſezzenderſelben
mus imHerbſtevorgenommenwerden,abſonder-
lich,wenn manſiehet, daßihreBlättergelbzu
werdenanfangen, welcheseineAnzeigeiſt,daß
ſieentwederzuvieleodergar fauleWurzelza-
ſernhabe.

Draba. Túrkiſche‘Kreſſe.Drabaarabis.Jt ein

zaſerihSommergewächs,das jährlichaus dem

Samengezogen wird.DiezartenStengel,wel-
cheaufbeidenSeiten mit Blätternbeſezzetſind,
wachſeneinerElenhoch,und obenaufdenſelben
Dolden,wieandenHollunder, mitblauenBlus
men.

Drabon,ſicheTragun.
Drachenwurzel.Schlangenkraut.Dracuncu-

lus maior. Ft einKraut,welcheswegenſeines
ſhäkfigenund buntenStengels,derdenNükken
einergeſprengtenSchlangegleichet, zurZierde
in den Gartengepflanzetwird. Die Wurzel
dieſesGewáchſesiſtſtark,faſtrund,auswendig
gelblich,inwendigweis,und einesſcharffenGe-
ſhmakkes.Ausſolcherächſeteinglatter,ber3
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her und wie gemeldet , bunter Stengel, an wel-

chen anlangen Stielen auchlange, glatte, glán-
zendeund in viele Stükke tiefzerſchnitteneBlât-
terhangen.Die Blumebejkehetaus einemein-

zigenlangenzungenformigenBlate,welchesaus-
wendiggrún,inwendigaberpurpurfarbenund

einesunangenehmenGeruchesiſt.DieFrucht,
welcheeinerTraubegleichſiehet,iſgelboderrot,
und ſtekketineinerjedenBeereeinoderzrocirund-
licheSamenkörngen.Wenn mandieſesKraut
im Frühlinge,wenn es erſtherfürſicht,miteiner

xundenmitvielenLöcherndurhbohrtenirdenen

Schüſſel, daßLuftund Regendurchdringen
Tonnen,bedekket, und wohlbefeſtiget, ſvwird

ſichderStengelimFortroachſenwieeineSchlan-
ge herumwinden, und einartigesAusſehenbe-
Tommen. DieſesGewächswirdſowohldurch
den Samen, als auchdurchZerteilungder
Yourzelfortgepflanzet,und wil eingutesund

feichtesErdreichhaben.

Draconfraur|fe Tragun,

Draco sylvestris,�.Ptarmica.
racunculusund :

Dracunculusesculentus1ſ.Tragun,
Dragant,�.Tragance.
Dragun, . Tragun.

Dreifalcigkeitsblume.Freiſamkrauc.Kriechen-
de Viole. Sriefmüttereçen.ElosTrinitatis,

Violaflammea. Jf einniedrigesKraut, wel-
cheshohleStengel, rundlicheund ausgekertee
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Blätter hat. Es ſinddeſſelben.unterſchiedene
Gattungen. :

Die gemeine,diemanſowohlaufdem Fel-
de,alsau , wiewohlmiteinerVeränderung,
indem Gartenfindet,und in denMonatenZJu-
niusund Juliusblühen.JedeBlumebeſtehet
aus fúnfBlâtgen, davon dieoberſtenbeiden
purpurfarben,diemitlernzweiweis,und das
unterſtegelbiſt; Es giebetauchkleineweiſſe,
gelbe,ganzbrauneund violbraune
Die groſſeblaue.
Die groſſegelbe.
Diegroſſewelſchebraunlihgeſprengte.
Die groſſewelſchemitPurpurvermiſchte.
DiekleinenwerdenſvwohldurchdenSamen,

alsauchdurchZerteilungdesKrautesvermehret;
Die viergroſſenaberwerden nur alleindurh<
das Zerteilenfortgepflanzet, weilſolche,wenn
man ſieSamen tragenláſſet, leichtverderben.
Sie wachfenin einengutenlukkernund feichren
Erdreichevielbeſſer,als in einenmagernund
dúrren.

Drymopogon,ſucheWaldgeisbart.
Dudaim, �.Musa.
Durchbohren,�.Linbohren.
Durchwroachs.Perfoliata.Ft ein mediciniſches
Kraut,welcheswegen ſeinesgroſſenNuzzens
auchinden Gartengepflanzetwoird.Die Wur-
zeliſtweis und zaſerih.Solchetreibeteinen
runden,dinnenund braunenStengel, mitvielen
Nebenzweigen.Die StengelderZweigegehen
durchdieâderichenBlätter,alswáxenſiehin-

Q 4 durch
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durchgezogen, die Blätter aberſindeinwenigzu-
geſpizt,denErbſenblätternnichtungleich, iedoch
zärterundglätter.AufdenGipfelnderZweige
erſcheinenim JuliusgelbeBlumen,welcheeinen
ſchwarzgrauenSamen geben,davon ‘esjährlich
gezogenwird,wiewohlesſich,wenn es einenbe-

quemen Ortfindet,von ſelbſtendurchgedachten
ſeinenSamen fortpflanzet.

Duriacon.Fſ�einJndianiſcherBaum,an Geſtalt
undGröſſeeinemCitronenbaumegleich,ſeinLaub
aberlánglicherundhelgrúner, mitetlichendikken
Aderndurchzogen,welcheserauchim Tinterbe-
hált.DieBluteiſtdenPomeranzenoderSpa-
niſchenJaſminblütefaſtgleich,etroasrötlichund
von einemangenehmenGeruch.Seinegelbund
“weisgeſprengteFrucht,welcheer nur inIndien
giebt,ſindden rundenZukkermelonenfajtgleich
und einesſüſſenGeſchmakkes.Diein derFrucht
befindlichenKernen,ſindwiedieMelonenkernen
geſtaltet,von braunerFarbeundinAngreifenet-

woas ſcharf.Aus dieſenKernenwerden derglei-
chenBáumebei uns auffolgendeWeiſegezo-
gen. Im Frúhkingelegetman ſolcheKernendrei
Zoltief,ineinenmit guterund leichterErdege-
fültenTopf,ſezzetſolchenin einheisMiſtbeet,
begieſſetund bedekketihnſowohlam Tage,als
auchdes Nachtsvordex kaltenLuft,daraufſie,
wennſie gutſind,nah VerflieſſungſehsWo-
chenaufgehen.Jm Juniusnimt man denTopf
aus dem Miſtbeete,ſezzetſolchenan einenOrtge-
gen Mittagund begieſſetdiejungenPflänzgen
tnitſonnenwarmenWaſſer,darunterman bis-

weilen
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weilen ein wenig Wein gieſſet, davonſiebeſſer
wachſen.Fm folgendenJahreim Frühlinge,
wenn man dieausländiſchenGewächſein den
Gartengebrachthat,verſezzetmaneine iedevon

ſolchenPflanzen,ineinen beſondernTopf,wenn
manſie zuvoretlicheStundeninmit Wein ge-

miſchtesWaſſergeſtellet,und ihreWurzelnbe-
ſchnitten;Manſezzetſieabernur zweiZoltief
ein, begieſſetſolche,ſooftes nóhtig,jedochſv,
daßnur dieErde,nichtaberderStam benezzet
werde. Nocheheraberkan man zu einemſol-
chenBaume kommen,wenn man aus Holland
einenjungenBaum verſchreibenläſſet.Den er-

haltenenBaum ſezzetman einenhalbenTagins
Waſſer,nachbeſchnittenerWurzelundZweige
aberineinGefás,ſotief,oie ervorhergeſtanden.
Daraufbefeichtetman dieErde mitVZeinver-
miſchtemWaſſer,ſezzetihneineZeitlangan ei-
nen ſolchenſchattigenOrt,roo ihnderOſt-und
Nordwind nichttreffenkan,und wenn er ange-
rwourzelt,gegenMittag.Bei angelzendenHerb-
ſtebringetman ihnunterDachundimWinter
ineinwarmundluftigGemach,begieſſetſolchen
mit ovbbemeldtenWaſſernichteher,biseshöchſt
nöhtigiſt.Im Frühling, nemlichim Monate
Mai ſezzetnan denſelbenim Garten,wie er im

vorigenJahregeſtanden.Die überflúßigen
Zweigenimt man , wie an denCitronenbáumen
ab,und ziehetihnalſo,daßer,wie dieſe,eine
feineKronebekomme.

Dutroa , ſieheDatura.

O5 LÆbes-
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bereſchenbaum, ſucheSperberbaum.
LPberrauce.Aberraute. Abraute.Æbreis.
Lbriſch,Garthagen.Garthan.Gartenvour-
zel.Gertelkraut.Gertwurzel.Zzofraute.Kút-
telkraut.Stabywourzel.Abrotanum mas. Die
DBurzeliſtvollerZafern, und wirdmitderZeit
gar holzig,SietreibetlangedinneRuten,die
mitſchönengrünen, dinnenundtiefzerſchnitte-
nen Blätternbeſezzetſind.An ſolchenwachſen
von unten an bisobenaus im Auguſtmonate
vielegoldgelbeBlumen an beſondernStielen.
Die altenStengel,welchegleichfals, wie die

Munzel, holzigwerden , und ohngefehrzwei
Elenhochwoachſen,ſchlagenjährlichimFrühlin-
gewiederaus,und ſchiebenneue Zweige.

Es wird die Eberrautefortgepflanzet, ſowohl
durchZerceilungderStökke,als auchdurch
abgebrochenejungeZweige, welcheman im

Frúühlinge,oderim Herbſte,wiedieRosmarin-
oderLavendelzweigeeinſtekket, und anfänglich
vor groſſerKälteund Sonnenhizzebedekket, #0
werden ſchöneStauden daraus , welchenach-
mahlsdieKälteertragenkönnen.Manpflanzet
ſieauchum diebreitenRabatten,und háltſie
unter derSchere,ſowáchſetſiefeindichte.

LWberreiſſe,ſicheLberraute.
Æbiſchwourzel,�ſ.Althee,
ÆKbriſch,�.ŒEberraute.
Echinopus,�,Ballendiſtel.
KÆdelleberkrauc,�,Leberkraut,

—-

Ægy-
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EgypriſcheAloë, ſucheAloë.

‘SyptiſcherFeigenbaum,f.Sycomorus.

—ypriſchesMausfrauc;,f.AegypciſchMaus»
aut.

LgpgpriſcherWeidenbaum,�.Genistahispanica.
brenpreisweiblein.Veronicafoemina.
einperennirendesGewächs, das einezaferiche
Wurzelhat.Aus ſolcherwachſenzarteundan
derErdeliegendeStengel, an welchengrüne,
weiche,rundeund unzerkerbteBlätterſichbe-
finden,diemit einerwolligenMateriedinne
Überzogenſind.Die Blumen,welcheinden
MonatenMai undJuniusſichzeigen, ſindgelb
mit etroaspurpurvioletvermiſchet, und mit ei-
nem hintenabhangendenHörngen.DenBlu-
men folgereinin kleinenrundenTäſchgenver-
borgenerſchwarzerSame, dadurchſolchesſorto
gepflanzetwird.

Libenbaum,ſucheTaxus.
Æibiſchrourzel,�.Althee.
FÆinbeer,�.WWolfsbeer.
LÆinbohren.IſteineArt, dieObſibáumezuver-
mehren,und wirdauffolgendeWeiſeverrichtet:

Vei angehendenFrühlingehauetmaneinen ei-
nes Armes dikkenund geradenAſ von einem
Weidenbaumeab, deſſenLängeman von dem

ſtarkenEndean , zweibisdreiSchuhelangläſ-
fet;durchſolchesHolzbohretman miteinem

BohrerLöcherſehsbisachtZolweitvon ein-
ander;darnachnimmet man geradeZweigevon
fruchtbarenObſtbäumen, dieebenſodikſind,
alsdiegebohrtenLöcher,ſchabetmitcinemMeſſer

an
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an denſelbendieäuſerſteSchaleeinenZolhd-
her,wie derWeidenaſtdikiſt,ab , ſtekketſie
nacheinanderin dieLöcher, und zwar , daßſie
unteneinenZolherfürgehen, und verſtreichet
ſiemitBaumwachs,daßkeineLuftdarzukom-
men kan. Hierauflegetman denWeidenaſtin
eingutesund fettesErdreichein, und láſſetihn
einFahrliegen.NachVerflieſſungeaberdeſſel-
bengräbetman ihnwieder aus, durchſchneidet
denſelbenzwiſchendenLöchernmit einerSäge,
und ſezzetein jedesStük mit ſeinemberourzelten
Zweige,abſonderlichineingutesErdreichein.

Kinbohren,Durchbohrenwirdan einemKirſch-
baum vorgenommen,um zurBeluſtigungeinen

Qeinrebendareinzuvflanzen,welchesaufdieſe
Art verrichtetwird: Man pflanzeteinenKirſch-
baum beieinenWeinſtok;Wenn nun derſelbe
angewachſeniſt,ſobohretman mit einem ſchar-
fenBohrerobenam Stammeſchratdurch, zie-
heteinenam WeinſtokkeſizzendenlangenReben
durchdaſſelbeLoch, mit derVorſicht, daßman
diéAugennichtabſtoſſe.Wenn dieſesgeſche-
hen,ſoverſtreichetman das Lochoben und un-

ten mit Baumwachs. Nachdemder Rebe in
dem Stammeangewachſeniſt,ſoſchneidetman

ihnan demſelbenglatab , beſtreichetden Ort
mit Baumwachs, und verſezzetdenKirſchſtam
an einenandernOrt.

Linlegen.Kinſenken.Ablegen.Fſ�aucheine
Art ſowohldieNelkenoderGrasblumen,Ro-
ſenbüſche,Myrten, Weinſtökkeunddergleichen,
alsauchdieObſtbáumezuvermehren,Voncionem
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nem jedemwird an ſeinemOrtgeſagtwerden;
Hieraberwil ichnurmit wenigenvon derVer-
mehrungeder niedrigenFranzbäumehandeln,
welchealſogeſchiehet:Man ſchneideteinenvon
den unterſtenAeſtenbisaufdieHelfteein,ſen-
Fetihnin einegemachteGrubealſoein,daßder
obereTeildesAſtesmitſeinenZweigen, ſvviel
alsmúglich,geradeüberdieErdeſtehe, befe-
ſtigetihnmiteinenHaken,und bedekketſolchen
ſtarkmit Erde. SolchenAſt,wenner gewach-
ſen,undwieeinjungerBaumausſiehet, kanman
nachdreivergangenenJahrenabſchneiden,aus-
graben, und an einenandern Ort veiſezzen.
MiteinemAſte, der einenBruchbekommen

MA
fan man auc)aufermeldeteWeiſevero

ahren.
ŒWinſenken,ſucheŒÆinlegen.
LWinſiedlerei,. Eremitage.
Æiſenhütgen]
MWiſenhütlein|

*“ :

Elaeagnus.Jf ein SpaniſcherBaum, welcher
beſondersinderProvinzGranada wáchſet.Sein
StamundBlätterſinddemSchafmüllenbaume
oderAgno caſtofaſtgleich,dochſindſulche.
zárter,weicherund wollicher.SeineBlumen
ſizzenvon unten bisobenaus zwiſchendenBlât-
tern,und zwarzwiſchenjedemBlatedrei,auch
vierBlumen,welches{dn ausſiehet; Er wird

gleichfalsineinGefásgepflanzet, und wie das

vorigeGewächsim Sommer und Winterabge-
voartet,Er wirdauchdurchdas ŒÆinlegender
jungenZweigefortgepflanzet,diemagnnachVer-

flieſſuno

R

f.Aconitum coeruleum.
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flieſſungeeinesJahresabnimmet, verſezzetund
begieſſet.

ElaeagnusAfricana.Jf aucheinGeſchlechtdes

Agnicaſti,und einBaum , welchernichtúber
zweiElenhochwird. Er hateinenglattenund
grünenStam,zarteZweige,dieeinzelnſtehen.
Das Laubiſtgrün,und dem wildenOelbaum-
laubegleich,esfâlletim Herbſtebaldab,bekom-
met aberauchim Frählingebaldeinneues Laub.
Die Blumen, welchenahebeiſammenſtehen,ſind
reis,dem Sternhyacinthfaſtgleich,und geben
wenigGeruchvon ſich.NachderBlütekomt
einekleineFruchtzum Vorſchein, dieanfangs
grúniſt,hernachaberſchwarzwird. Fndieſer
iſteinSame, welchenman im Frühlingeent-

weder ineinMiſtbeet,oderin einGefäsſäet,
und hernachdiejungeuBäumgeninfolgenden
Frühlingeverpflanzetund wartet. Es ſtöſſet
dieſerBaum auchSchoſſenaus derWurzelaus,
welcheman, wenn ſieWurzelhaben,imFrühlin-
ge aushebenundverſezzenkan. Er erfordertim

Sommer und Winter dergleichenWartunge,
wiedievorigen.

ElaeagnusItalica. Ff einBeſchlehtdes Agni-
casti, und ein buſchigesGewächs, das eine

glatteundgraueRinde,langeundſchmaleBlât-
ter, wieWeidenblätterhat. Es wird beiuns
ineinGeſásin guteErde,diemitgrobenSan-
de,Holz-undMiſterdevermengetworden, ge-
pflanzet,undim Sommeroft begoſſen.Seine
Vermehrungegeſchiehetim Frühlingeſvwohl
durchdieZerteilunge,alsauchdurchdasŒin-

legen
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legen der jungen Zweige, entweder in die Erde
desGefá��es, oder in dieSpalttöpfe,darinnen
ſie,wenn manſie fleißigbegieſſet,baldWur-
zelnſchlagen.Vordem WinterwirddieſesGe-
wáchsbeigetragen,und nux dieErde,wenn es
nöhtigiſt,befeichtet.

Elichrysum,ſucheRainblume.
a ,leborusyiger|ſ.LTieſerourzel,

Luken. Pfropfen.
Endivie.Antivi,Endivia.Intybussativa.Es
ſindderſelbendreierlei,als:

Endivia latifolia.EndiviemitbreitenBlât-
tern,

m angustifolia.Endiviemit{malenBlát-
ern.

- - crispa.Cichoreum crispum,Endivie
mit krauſenBlättern,
welchelezterezwarfeinausſiehet,abervielbitte-
rer , als die anderniſt.Von den breit- und

ſ{malblätterichenhatman folgende.
Die gelbeund rotePaſſauerEndivie,
Die brauneSchliesendivie.
Die gelbeSchliesendivie.
Die grüneSchliesendivie.
Die groſſegelbeBindendivie.
Die grüneBindendivie.
Die rotewoallonenſerBindendivie.
Die groſſeweiſſeBindendivie.

UnterdieſenſinddiegelbeundrotePaſſauer,die
groſſewoeiſſeundgrúneBindeudivienzum Salate
ambeſten,weilſiezarterundmúxbexſind,auch

einen
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einenlieblichernund ſúſſernGeſchmak,alsdie
übrigenhaben, welche,wegen ihrerRauhigkeit
und Hârte,ſichbeſſer, wenn ſiegelbworden,
zum kochen,alszum Salateſchikken;wie denn
auchdiegebundenenStaudenvorden ſelbſtge-
ſchloſſenenzum SalatedenVorzughaben.Alle
obbenahmteSortenwerdenjährlichaus demSa-
men gezogen.Manſäetaber den Samen der

Endivieim Frühlinge,wenn manſie frühzeitig
habenwil,aufeinMiſtbeet,und verſezzetdiejun-
genPflanzen,wennſolcheetwas erwachſenſind;
Auchſáetman denſelbenum Fohannestagziem-
lichſtarkaufeinBeet, damitman hernachdie
Pflanzenoftverziehenkan,und begieſſetſolchen
fleißig.Wennnun diejungenPflanzenwenig-
ſtensdas ſechſteBlatbekommenhaben,ſvver-
pflanzetman dieſelben, wenn man zuvoroben
von dem Krauteund unten von derWurzelet-
was abgeſchnitten, aufeinfeichtesund fettes
Land,ohngefehreinenSchuhweit von einan-

der,und begieſſetſieoft.Wenn ſolchezuih-
rer Volkommenheitgelangetſind,ſobindetman

diejenigen,dieſichnichtſelbſtſchlieſſen,im Mit-

tageoderam Abende, wennſietrukkenſind,oben
mitBaſtzuſammen, daßſieinwendigweiswer-
den;welchesaberehergeſchiehet,wennman Töp-
feoderanderehohleGefäſſedarüberſtülpet,oder

auchdieGefäſſenochmit langenPferdemiſte
beleget.Man mus aberaufeinmalnichtmehr
zubindenundbedekken,alsmanin achtTagenzu
brauchengedenket,weildieStauden,wennſiezu
langezugebundenſind,zufaulenanfangen.

Die
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Die übrigenStauden, die- man im Winter
brauchenwil, hebtman im Herbſte, wenndieſel-
en einenReifbekommen, im Mittage, wenn

ſietrukfenſind,mit denWurzelnaus, leget
ſolcheetwa vierzehenTage an einen trukkenen
Ort , bisſiewelkwerden;alsdennbuzzetman
derſelben#0viel, alsman einſezzenwil,aus,bin-
det ſiezu,Und pflametſolchein einem Keller
oderGewächshausinfriſchenSand,dieandern
legtman im GewächshauſeoderKellereinzeln
aufeinBret, und láſſetſieſolangeliegen, bis
dieverpflanzienverbrauchetwoorden; alsdenn

ſezzetman wiederſvvielein, alsman zum Ge-
brauchnôhtighat, und beobachtetdabei, was

kaum erinnertworden. Auf dieſeWeiſever-
fähretman durchden ganzenWinter, da man

ſolchebisOſternzurSpeiſehabenkan.
Dabei zuwiſſen,daßdieEndivien,obſiegleich

ſolangeungepflanzetliegenund welkwerden,den-
nochnichtverderben. Vonden inWinter úber-
bliebenenStaudenpflanzetman im darauffol-
gendenFrühlingeetlicheindenGarten, daßſie
Samentragen , weilderSame vonſolchenbeſ-
ſeriſt,alsderjenige,dervon den Pflanzenaus-
chieſſet, dieman. im Frühlingevom Samener-

halten.
Den Samen mus man an dem Stengelrecht

reifwerden laſſen, indem er uichtleicht,voiean-
dererSamen, ausfállet, daheroman denſelben
ohneBedenken,ſo langees ndhtigiſt, aufden
Stengellaſſenkan„ weilerſunſttaubwird,und
folglichnichtaufgehenkan ; Deu bekommenen

R SgGinen
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Samen hebt man an einen luftigen und kühlen
Orte auf, da er drei bis vier Jahre gut bleibet.

Zur Düngungeeines Landes, in welchenman

Endivien ziehenund verpflanzenwil , mus man

Teinen Pferdemiſtnehmen, weilſiedavonſehr
bitter,undfolglichzurSpeiſeuntauglichwerden.

WÆngelrourzel,ſieheAngelik.
Ænis,�.Anis.
Lnken, �.Pfropfen.
Enula, . Alant.

nzian.Creuzvourzel,Bitterwourzel.Gentiana.

‘DéſſenWurzel,welchealleinzurArzneigebrau-
chetund imFrühlingeausgegrabenwird,lang,
diffe,glat,áuſerlichbraun, inwendigaberganz
gelb,und ungemeinbitteriſt,und unter ſich
wáächſet.Dieſetreibetgroſſe,breiteund gelb-
lichgrúneBlätter;Einenhohlen,glänzenden
und glatten,ohngefehrfünfbisſechsFushohen
und einesFingersdikkenStengel, welchexmit
etlichenKnotenabgeteilet,diemitzweiundzwei
daran herausgewachſenenBlätternbeſezzetſind,
überwelchenſichim JuniusdieBlumenzeigen,
nachderenAbblühungeim Auguſtuseindinner
und breiterSame folget.

S8ſinddeſſelbenunterſchiedeneGattungen,
als:
EnzianmitgelbenBlumen.
- - mit blauenBluinen.
- e mitweiſſenBlumen.
- e mitpurpurfarbenmitgedüpfeltenBlumen.

Die Vermehrunggeſchiehet
1,DuxchdenSamen , damites aberlasa
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ſamzugehet,indemdiedarausgewachſenePflan-
denerſtnachdreiJahrenihreBlumenſchieben.

2. Durch die LTebenzweige, odexjunge,
welcheim-FrúhlingeoderHerbſtean einenet-
was ſchattigenOrt in gutesErdreichgepflanzet
werden.

;

Lnziander kleine,ſucheGentianella.
Epatica,�.Leberkrauc.
LÆpheu.Baumepheu.Jlaub.Hedera arborea.

EswachſetderſelbeindenWäldern,und flicht
ſichan denBäumen hinauf.Die Rankenſind
mit einergrauenRinde überzogen, welcheviel
harigeZáſerleinauswirſt.Die Blätter,die
auchim Winterbleiven, ſinddunkelgrún,an-

fangsetwas lánglich,glatund dik,darnachaber
werden ſiedreiekkig.Seinemoſigebleichgelbe
BlumenbringetergegenAusgangdesHerbſtes,
daraufgegenWintertraubenweiſeſchwarzeBee-
ren an langenStielen,faſtdenWacholderbee-
ren gleichfolgen,daxinnen dreiund mehrablängs
licheKörnleinſind.Er wirdinden Luſtgärten
zuPortalen,Spaliren,BekleidungederLuſt-
háuſerund Galleriengebrauchet, weilkeinGe-
wáchszufinden, welcheseinenſodikkenSchirm
und aucheinevor derSonnenundurchdringliche
Wand machet, wie dieſes.Man bedienetſich
auchdeſſelben,dieinwendigenMauern an den

Gártendamitzu bekleiden, weilman, da esſich
von ſelbſtan ſolchefeſthänget, einesGeläns
dersund desAnbindensúberhobeniſt.
DenEpheukanman zwardurchdenSamen,

geſchwinderaberdurchDejungenSchöslingeu

2 mit
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mit denWurzelnerziehen, welcheman im Herb-
ſteeinſezzet.Er wächſetin einemjeden,jedoch
ambeſten,im feichtenErdreiche,,läſſetſich, wo

er einmaliſt,nichtleichtausrotten,hauetman
ihn.gleichunten am Stamme ab,9 zieheter
dennochÚberflüßigeNahrungean ſich,daßer
nichtverdorrenkan. Es ſchadetihnwederHiz-
zenochKälte,weder truknenochnaſſeWitte-
runge.

Epimedium„ ſicheBiſchofshur.
Æppich,Apium, wird wegen ſeinesNuzzensin

derMedicin,im Gartengezogen,iſzweierlei:

dercroſſeund kleine.
DieWurzeldesgroſſenWppichsbeſtehetaus

lauterſchwarzenZäſergen.Der Stengeliſthoch,
diffe,ſtreifigund hohl,in Gliederunterſchie-
den,auchmit dergleichenNebenáſtenbeſezzet-
Die Blätterſindlänglich,zerkerbet, ſtehenal-
zeitzweigegeneinander, auchvielean derRip-
pehinauf,und gebeneinenſtarkenGeruchvon
ſich.Oben an dem Stengelkommen dieweiſ-
ſenBlumen,inGeſtalteinerKroneherfür,deren

jedeaus fünfBlätgenbeſtehet, aufwelcheder
Samefolget:
DerkleineLppichiſtam GeruchundSten-

geldem groſſengleich,nur niedriger.DieBläát-
terſindzáärter,auchmehreingekerbet,und dieBlu-

mendie imJuliusund Auguſtusſichzeigen, gelb-
grún.
Beidewerdenanfangsaus dem Samen gé?

zogen,welchenachherodurchdenausgefallene?
Samenſichſelbſtvermehren,Siewachſenoe
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in einem fetten und feihten Erdreiche;Stehen
ie aber in einemtrufkenen, ſomüſſenſiedeſto
ofterbegoſſenwerden.

Eranthemutti,ficheAdonis.
Lrbſe,Pisuma.ZſteinebekanteHülſenfruche,wei-
cheinFerdrrbſenund Gartenerbſeneingeteilet
wird. -

DexGartenerbſen,von denenhiernurdieRe-
deiſt,ſindvielerleiArten, als:
DiekleinereFrüherbſe.
Die ordinarenFrüherbſen.
Die niedrigenFrüherbſen.
Die groſſenFrüherbſen.
Die groſſenStabelerbſen.Stengelerbſen.
Die frúhenZukkererbſen.
Die krummen Zukkererbſen.
Die langenbreitenZukkererbſen.
Die langenſchmalenZukkererbſen.
Die Kronen-oderTraubenzukkererbſen.
‘DieKruberbſen, oder Erreten ván deGratie,

diefurzan derErdewachſen,und dennochviel
Fruchttragen.
‘DieſeErbſenwollengleichePflanzunge,War-

tungeundErdreichhaben.Was diePflanzzeit
anlanget, ſolcheiſtderFrühling, inwelchen
man, ſobaldman in dieErde kommenfan, die
Früherbſenan einenwarmen Ort,wo dieNord-
undOſtwindenichthinkommen können, einleget.
Manpſlanzetſieauchnoh früheraufcinMiſt-
beet,oderin eineGlascaſſe,damit manſie de-

�oeherhabenmöge. Die erſtenFrúüherbſen,
dieman indemGartenpflanzet, mus man nicht

R 3 einz
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einweichen,weil ſieſunſtbeinochentſtehenderkal-
ten Witterungerfrieren;dieman abernachſol-
chenwiedereinleget,mus man vorheroinhalb
Milchund halbWaſſer,inFleiſchroaſſer, in

Waſſer,dareinSchafmiſtgélegetworden , oder

‘auhzuxin bloſſesWaſſer,einroeichen, weilſie
deſtoeherkeimenund aufgehen.Man kanalle

Monatebisinden Julius.Erbſenpflanzen, be-

fondersdieniedrigenStabelerbfen,welchehalbe
Früherbſenſind,und bald blühen, daßman
durchdenganzen Sommer grüne.Erbsfchoten
habenmödge.
ManpflanzetaberaufeinfünfFusbreites

LandfünfReihenErbſennachderSchnure, be-
dienetſichdabeieinesPflänzers,und legetinje-
des Loch,aus folgenderAbſichtzweidervolklom-
menſtenErbſenvierZoltiefein,daß,wenn eine

zurükbleibe,dieanderedochaufgehe.Wenn die

Stabelerbſenaufgegangen,ſoſtekketman jezwi-
ſchenzweieineRute,daxanſiefichimAufwoach-
ſenanhangenkönnen.

Das Landhierzumus gutundmürbeſeyn,auch
ſoliegen,daßdieSonne folcheswohlbeſcheinen
Tan. DergleichenPlazaber,denman mitErbſen
bepflanzet, mus man alleJahreverändern,weil

ſonſtdieFrúh-undZukkererbſenpflegenleichtaus
der Artzuſchlagen, und aus dinſchâligenhart-
ſchäligezuwerden. AlleErbſenmus man an den

Stengellaſſenrechtreifwoerden,weilſiealsdenn
bisindasfünfteJahrtauglichſind; wiewohldie
zweijährigenzum pflanzenan: beſtenſind,weil
ſienichtſoſtarkinsKrautwachſen,Es ſollenſichie
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dieErbſen,welcheman jährlichvon einenandern
Ortekommenláſſet,beſſerarten,alsdiejenigen,
dieman ſelberziehet.
Auſſerden obenerzähltenArten.derErbſen

ſindnochandere,diein denGartenals rareGes
wächſegezogenwerden,welcheſind:

x. Die Purgiererbſe,Pisum catharticum,
dievon Farbeſchwärzlichiſt.Siewirdalſoge-
nant,weildieBlätterſowohl, alsdieſriſchen.
FrüchtedenLeiböfnenſollen.

2, Die Abruserbſe,Pisum Indicum. Pha-

Seolus,Africanus,Tamarindi foliis,fructu
coccineo,hilonigro.Sie iſtvon einer{ô-
nen corallenrotenFarbe,und hatan dem Orte,
wo ſieanderSchalehanget,einſchwarzTüpfgen-

E fe
DieJndianiſcheſchwarzgeſprengtegroſſe

rbſe.

4. Die groſſeSpaniſcheSarabanda ge»

nant,welcheweislichiſt.
5. Die gruneSineſiſcheErbſe, dieklein,

lánglihrund,und derenNabel weisiſt.
6. Die Blaſenerbſe,Cor indum. Pisum

cordatum. Pisum vesicarium.Vesicaria.Îf
ſchwarzund mit einemweiſſenHerzebezeichnet.
Sie treibeteinenhohendinnenStengel,anwel-
chemman dieBlaſeningroſſerMengeſiehet,und
inderenjedendreiund dreiErbſenbeiſammen
liegen.Es giebtderſelbenzweierleiArten,als:
diegroſſeundkleineBlaſenerbſe.Beidewerden
ſowohlindasLandalsinGefáſſeverpflanzet.

EÆrdapfel,Lrdartiſchokke,Unterſchokke.Lrd-
appel,Adenes Canadenses.Sj einbekantes

R 4 Gewächs



264 ÆrÒd

Gewäch�e,welchesin den Küchengartengehöret.
És ſinddieErdâpfelvon unterſchiedenerGröſſe,
undofteinerFauſtgros,hôkerich, auswendig
rötlichund glänzend, inwendigaberweis und
fleiſchig,Sie treibeneinenodermehrerezuvier,
fünfbisſehsSchuhehohe,dinneund gerade
Stengel,welcheeinegrúneund rauheSchale,
und eine:groſſeAnzahllanger,breiter, ſpizziger
und am Rande herumweitläuftiggekerbteBlât-
terhaben,dieebenwie dieStengelrauchſind.
An denGipfelnbringenſie,abernur ingar heiſ-
ſenSommern, geldeBlumen, wie kleineSon-
nenblumen,inderenMitte,wenn ſieverdlühet,
vielkleineSamenkörngenherfürkommen.
Sie werden fortgepflanzetdurchdie jungen

Knollen,dieman im März oderAprilohnge-
fehrdreiZoltief,und etwa einenSchuhlang
von einanderin ein tiefdurchgrabeneslukferes

ErdreichineinenWinkeldesKüchengartensein-

leget, weilſieindemſelben, wegen ihrerhohen
Stengel,dadurchſieanderndabeiſtehendenGe-
wáchſenLuftund Sonne benehmen,auchdie
Nahrungeentziehen, ſichgar nichtſchikken,al-

wo ſieſichohneſonderbareMartunge , nur daß
man ſievom Unkrautereiniget, ungemeinver-
mehren.Die aufroachſendenStengelmus man

nichtabſchneiden,weildieKnollenentwederganz
Fleinbleiben,oderauchgarverderben,indem der

aufſteigendeSaft dur<das Abſchneidender

Stengelzurúkgetriebenund eineFáulungver-
urſachetroird.

Sie werdenentwederimMärzoderAprilaus-
genom-
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genommen , die groſſenzurSpeiſegebraucht,die
Éleinenaberwiedereingeleget; Oder imHerbſte,
ſovielman derſelbeninderKüchebrauchenmöch-
te,ausgegrabenund indenKellerimSandebis
zurVerſpeiſungverwahret, dieÜbrigenaberin
derErdegelaſſen,weilſieinderſelbenam beſten
dauern.

LÆrdarciſchoËke,ſucheErdapfel.
Ærdbeer.Fraga.Es ſinddieErdbeerenkleine,
frühzeitigeundgeſundeFrüchte,roelcheteilsvoeis,
teilsrot ſind.ManpflanzetdieAbſezlinge,wel-
chediealtenPflanzendenSommer überausge-
triebenhaben,um Bartolomäustag,nachdem
man dieWurzelnund dasKrautabgepuzzet,auf
beſondereGartenbeetenachder Schnureeinen
halbenFusweitvon einander, und begieſſetſie.
Das Begieſſenwiederholetman, woeunes nicht
regnet,nochetlichemal,jäâtetauchdasUnkraut
fleißigaus , ſchneidetdieAbſezlinge,rwoelcheſie
nebenaustreiben, hinweg,und lufkertdas Erd-
reichzwiſchendenſelbendann und wannauf,ſo
werdengroſſeBüſchedaraus, welcheim April
weiſſe,einfache,auchgefülteBlumen,und zuAn-
fangedesSommers angenehmeFrüchtebringen.
Wennnun ſolchezuwachſenanfangen,ſomus

man beijedenBuſcheinStökgenſtekken, und
dieStengelanbinden,damitdieBeerennicht
aufderErdeliegen,davon einenunangenehmen
Geſchmakbekommen, odergar verfaulen,oder
auchvon Eidexen,Schnekken,Krötenund an-

dernUngezieferbekrochenundabgefreſſenwerden.
Wenn man ſpätpinausErdbeerenhabenn5 0
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ſoſchneidetmandie erſtenBlütenhinweg,daſie
dennnachund nachwiederanderetreiben,und
ihreFrüchtebringen.Wenn derHerbſtganz
vorbeiiſt,ſoreinigetman dieBeetevom Unkrau-
te,ſchneidetdieBlätterab,und bedekketdieab-
geſtuztenPflanzenmit kurzenMiſte, -davonſie
in dem künftigenFahredeſtobeſſerwachſenund
tragen.Jm folgendenFrühlingeabernimtman
den gröbſtenMiſtwiederhinwegund läſſetdas
übrigeliegen,davon denndas Landgenuggedün-
getwird. Was hier von den jungenPflanzen
geſagtworden, das hatman auchbeidenaltenin
achtzu nehmen.Und weildieFrüchtean den

Stauden dieúbervieroderfünfFahraltſind,
an GröſſeundGüteabnehmen,ſomus man jáhr-
lichein neues Beecmit Abſezlingenbepflanzen.
Man kan dieErdbeerenauchdurchdenSamen
fortpflanzen.Man nimetreifeErdbeere,{hüttet
ſolcheineineSchüſſelvollWaſſerund wäſchet
ſie,ſogehetderSame losund ſchwimmetauf
dem Waſſer;SolchWaſſergieſſetman an ei-

nen zubereitetenſandigenOrt im Garten,und
ſtreietetroasErdedarúber,ſogeheter aufund
giebetjungePflanzen.

FÆFrdbeerbaum,ſucheMeerkirſchbaum.
MWrdbeermelde] .

EÆrdbeerſpinar| �.Spinat.

LÆrdcaſtanie.Erdnus,Peperle.Bulbo caſtanum,
Es hatdieſesGewächs,ſoindem Küchengarten
ſeineStellefindet,anfänglicheinerundeWur-
zel,welcheauswendigſchwärzlich,inwendig
weis,einesſúſſenund lieblichenGeſchmakkes,

WIe
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wie Kaſtanieniſt.Dieſeswähretabernur durch
denMárzund halbenApril, dennſo balddas
KrautinStengelundSamen zuſchieſſenanfán-
get, wird dierundeWurzellänglich, ſpißigund
holzig,und taugetfodenn nichtmehrzu eſſen.

Es {chieſſetaberderStengelzu Ende desA-
prilsúbereinerElenhoch,diedaranbefindlichen
Blätterſindtiefzerkerbet.Oben aufdemSten-
gelwachſenimFuniusweiſſeDolden,aufwelche
ein braunerSamefolget,dexdemKümmelnicht
ſehrungleichiſt,und einenangenehmenGeruch
und Geſchmakhat.
SolchenSamen ſetman , ſobaldderſelbe

reifiſt,gemeiniglichum Fohannestagineingutes
und feichtesErdreich;woraufman beiangehen-
denFrühlinge, wenn ſichdas KrauteinesFin-
gerslangüberderErdeſchenläſſet,dieRübgen
ausnehmen, und zu cinem Salatezurichtenkan.

Ißenn man dieſesGewächseinmahlindem
Gartenhat, und.denSamen abfallenláſſet,ſo
beſametes ſichſtark;jedochaberwoerdendieRúb-
gengröſſer,wenn mandenSamen jährlichum

beſagteZeitausſâet.
Ærdeichel, ſicheLrdnus.
MWrdflohe,ſindkleineſchwarzeFliegen,welche
ihrenNamen ohneZweifeldaherbekommenha-
ben,weilſiegleichdeneneigentliſogenanten
Flöhenzuſpringenpflegen.Sie findenſichhin
undwieder indenenGärten,wo ſieihreNahrung
antreſſen, ein,ſonderlichroo allerhandgeſáeter
Kohlſamenaufgehet.
Wannes einoder zweneTagenacheinander

regnet,
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regnet, ſowerdendieſelbenhungerig,und fliegen
nah dem Regenhaufenweiſeaufdie jungen
Pſlänzgen, und freſſenin einer Stundealles
hinweg.SolchezuvertreibenwerdenindenGar-
tenbüchernvielerleivergeblicheMittelvorgeſchrie-
ben;das beſteMitteldafuriſtdas oftereBe-
ſprengen,welchesſolange,bisdiePflänzgenin
das vierteBlatgewoachſen, wiederholetwerden
mus.

LÆrdkaſtanie,ſucheErdcaſtanie.
MBrdknollen,�Ærdopfel.
Ærdnus. Erdeichel,Apios.IſteinGewächs,
deſſenWurzeldinneund langiſt,an welcherin
derErdedreiodervierNúſſehangen, dieeini-

germaſſendieGeſtalteinerEichelhaben,auswen-
digErdfarben, inwendigaberweis,und eines

ſüſſenGeſchmaksſind.Das Krautiſtdem Wik
Fenkrautegleich,aufdeſſenobernTeileim Fu-
niusſchôneBlumen wachſen, aufdieim Julius
länglicheSchötgenfolgen, darinnendreioder
vierrundeSamenkörner,wie kleineErbſenſind.
Siewachſen, wo ſieeinmalhinkommen,gerne
fort.Sie werdenim Monat Mai, oderkurzher-
nachausgegraben, undgekochtodergebratenge-

noſſen,und gebenguteNahrung;wo man ihrer
aberzuvielzu ſichnimt , da erregenſieWinde,
machenSchleimund beſchwerendenMagen.

Ærdnus,diekleine,ſieheZühnermilch.
Ærdpfrieme,.Ginſtderfleine,geniſtahumi-

lis,num. 10.

Ærdrauch.Fumarialuteamontana. F� einfein
Sommergewáächs,deſſenzaſericheWurzelſichaus2
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ausbreitet. Sie treibetvielStengel, ohngefehr
eines Fuſſeshoch„ die mit aſchfarbnenBlattern
umgebenſind.AufdemGipfelerſcheinenim

Juliusund Auguſtuslänglicheund ordentliche
geſezteBlumen,dieentwederganzgelb, odex
vorn gelbund hintenpurpurfarbenſind.Dex
Same der inrundenSchôötgenlieget,iſbreit,
rundundſchwarz.Solcherwirdim Frühlinge,
nemlichim April, ineinan einemluftigenOrte
liegendesBeetgeſáet,dieziemlicherroachſenen
PflanzenaberwerdenhinundwiederindieBlu-
menfelderverpflanzet, und fleißigbegoſſen.

Erdrauch,ſtetsgrúnendes.Fumaria siliquosa
sempervirens. Es iſtſolcheseinauslándiſches
Gewächs,das auchim Wintergrünbleibet,und
ineinGefäsmus eingeſezzetwerden.Es tráget
weiſſeBlumen und artigeSchöôtgen, inwelchen
einSameiſt,darauseserſtlichgezogen,hernach
aberdurchdas Teilenvermehretwird.Im Win-
kermus es in dem Gemachean einem luftigen
Ort geſezzet,und mäßigbegoſſenwerden,weiles
ſonſtleichtverdirbet.

Ærdſpinnenkraut,Phalangium.Esſinddeſſelben
oerſchiedeneGattungen, als:

Phalangiumnon ramosum , floribuscan-
ditis.ErdſpinnenkrautohneAeſtemit weiſſen
Blumen. Die Wurzeltreibetlange,breiteund
blasgrúneSchwertelblätter,undzwiſchendenen-

ſelbeneinenrundenundeiner ElenhohenSten-
gel,welchernachderOrdnunghinaufmit weiſ-
ſenBlumen,derenjedeaus ſechsBlátternbe-

ſtehet,
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ſtehet, béſezzetiſt,aufwelcheim Auguſtmonat
einkleinerſchwarzerSamefolget.-
Phalangiumramosum maius,florecandido.

Das gröſſereâſtigeErdſpinnenkrautmitweiſſen
Blumen. DieſeGattungiſtvon dervorherbe-
ſchriebenennur darinnenunterſchieden, daßder
StengelobenmitAeſtgenbeſezzetiſt.BeideSor-
tenwerdenauchüberWinterim Gartengelaſſen.
PhalangiumNarbonense. NarbonniſchErd-

ſpinnenkrautmitweiſſenBlumen. IſteinGe-
wáchs,das vielekleineund dikkeWurzelnhat,
welchegleichÜberſichvielehelgrúneBlätteraus-
ſtoſſen,dieaberkleiner, dikkerund ſchmäler,als
derobigenſind.ZwiſchendenBlätternwachſen
etlichebloſſe,ohngefehreinerElenhohe,und mit

NebenáſtgenbeſezteStengel,wooran im Junius
weiſſegeſtirnteBlumen herfürfommen. Aufdie
Blumen folgendreiekkigeSchöôtgen, in denen

aucheindreiekkigerSamelieget.Es wirddies

ſesGewächs,wie diezweinachſtehenden,inein

Ge gepflanzetund gegenden Winterbeige-
ezzet.
PhalangiumAfricanumfoliiscepaceis,flo-

ribusspicatis,aureis.Africaniſ<Erdſpinnen-
Trautmit Laube, ſodem Zwiebellaubegleichiſt,
undgeährtengoldfarbnenBlumen.

PhalangiumAfricanum,foliisficoidis,flo-
ribusspicatisaureis.AfricaniſchesErdſpinnen-
Fraut,mitGlasfkrautblättern,und geährtengold-
farbenenBlumen.
Pnalangiumhumile. Africanum , floribus

luteis.NiedrigesAfricaniſchesErdſpinnenfrautmi
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mitgelbenBlumen , welchesjährlichaus dem

q
Damen gezogenwerden mus,

“kdrourm , ſicheRegenwurm.
Eremitage.Æinfiedlerei,Jſeingewiſſesan ei-

nemabgelegenenOrte in einemGartenoder
BuſchezurLuſkangelegtesniedrigesGebaude,
welchesinwendigmit Moos, Baumrinden,
ſchlechtenHolzwerke,rauhenSteinen,Tannen-
reiſeund dergleichenbekleidet,und mitallerhand
kleinenZierrathenausgeſezzet, auh zum öſtern
mit verborgenenWaſſerkünſtenverſeheniſ.
Manbedienetſichderſelbenzu e¿nerAbwechſe-
lung,friſcheLuftzuſchöpfen,derEinſamkeitdar-
innenzu pflegen, oderabergutenFreundenein
Vergnügenzumachen.

Eruca,�.Raufke.
Eryngium,f.Manstreue,
Æſchalocten,�.Carloctten.
Æſchlauch,�,Lauch.
LÆſchrourzel,�.Dipcam.

D

Espalier,Spalier,Geländer,iſeinan derGar-
tenmauer , oderPlanke, oderauchim freien
Lande,von PfálenundLattenaufgerichtetesGe-
rúſte,anwelcheneinedabeigepflanzteReiheObſt-
báumeordentlichangebundeniſt.Man brauchet
dieSpaliere,entwederdieMauern und Planken
womit der Gartenumgeben,um beſſernAnſe-
henswillen, zubekleiden,oderimGarteneinen
Unterſchiedund Abſonderungzumachen.
GegenſpalieroderGegengeländerheiſſetein

im freienLande ſtehendes,
und einem ordentlio

chenMauergelándexgegenübergeſeztesSpalier:WIC
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Die Latten mú��en an denen Spalieren zweiZol
breit, und einen Schuh weit von einander gena-
gelt ſeyn.Damit aberdieLatten, deſtolnger
dauern,kanmanſiemiteinerſelbſtbeliebigenOel-
farbeanſtreichenlaſſen,welchesauchdem Gar-
ten einegröſſereZierdegiebet.BeſagteLatten
müſſenan dieWand nichtzudichteanſchlieſſen,
ſondernetwas Raum gelaſſenwerden, dieAeſte
und ZweigederBäume anzubinden.Vorſol-
chenSpaliereziehetman eineRabatteohnge-
fehrdreiSchuhebreitund bordireſiemitBuchs-
baum oderanderndarzudienlichenGartenge-
wáchſen,als: Salbei,Raute,Maslieben2c.
und beſáetſiemitallerhandBlumen-odexSalat,
Kres,RNadieſeſamen2c. dadurchdasErdreichfein
lufkerund múrbegemachtwird.

Efulaindica,fucheWolfsmilch.
EupatoriumMesuae, �.Leberbalſam.'
Euphorbium.Euforbium.TithymalusAfrica-

nus, Jſ ein JIndianiſchGewächs,das zer-
teilte,frumme und dikkeWurzeln, lange,brei-
te und dikkegrúneBlätterhat,welcheaufbeiden
Seitenmit weislichenStachelnbeſezzetſind.
Die Blumen beſtehenaus fúnfdikkenbleichgrú-
nen Blättern,die zwiſchenden Blätternder
Staudehervor hangen.EineAbbildungeiner

jungenPflanze.des Euphorbüund des Eu-

phorbiiCerei efigieiſtzufindeninEmanue-
lisSwertiiFlorilegioPÞ.IL pag. 30. wieauch
in Adami LonicerivolſtändigenKräuterbuche
fol.pag. 565.Alwoauchan derPflanzecine
Blume von neunSpizzenzuſehen,diewie eine

Kürbisblumegeſtaltijk, Von
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Von dieſemGewächſehatman vieleSor-
fen,als: :

:

Euphorbiumminus , cerei effigie,cauli-
bus gracilioribus.'

- . cereiefigie,caulibuscrassioribus.
- caulesquamoso tuberoso,

tetragonumet pentagonumspino-
SUMe

- triangulare.
- - nodosum,Neriifolioampliori,

MehrereSorten findetman aufgezeichnetindem

WVerzeichnüſſeder Gewächſedes CaſparBoſis
hen Gartens,Leipzig1738.pag. 21. 22. Von
derFortpflanzungedieſesfremdenGewächſes
wird gemeldet, daßſolche,wie dieFicusindica
oderZndianiſcheFeigen,durchabgenommene
und in dieErdegeſtekteBlättergeſchehenkönne.
Sie erfordereauchdergleichengutes, mürbes
und ſandigesErdreich, aucheine folcheWar-
tung im Sommer und Winter,wie ieztbeſagte
Ficus indica.

Evonymus, ſucheSpindelbaum.
Wybiſch,�.Althee.
LWyerpflaume,�ſ.Pflaumenbaum.

+

Poba,ficulnea, �#.Lupine.
FabagoBelgarum,#f.Cappern.

Fabiferaarbor,. Corallenbaumgen.
Faärberbaum,.Cotinus. DieſerBaum wirdin
vielenGärteninGefáſſengefunden,SeineBe-
nennunghatexdahexerhalten,weildieFärber

S ſein
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ſeinHolz,welchesgelbeiſt, wúllenund leinen

Zeugdamitzu färben,gebrauchen.SeinStam
iſtohngefehreinesArmes dikke,derganzeBaum
aberdreibisvierElenhoch.Jm Monat Mai
bringeter zaſerichegelbeBlumen, derenalzeit
dreian einemStieleſizzen.Er wirdfortgepflan-
zetdurchdiejungenZroeigre,dieman imFrúh-
lingeinSpalttdpfeeinleget, und dieErdefeich-
tehále.GegendenWinterwirdermitandern
auslándiſchenBäumenbeigeſezzet.

Färberröhte.Rohte. Rubia tinctorum. Wird
fowohlzum färben,als auchin derArzneige-
brauchet, und daherin den Arzneigartenge-

pflanzet.DieWunrzelndieſerFärberröhteſind
dinne,langund rot. Die Stengel,ſoſolche
treiben, findlang,rauhund vierekkig.Die
Blätter,welcheum ſolche,und zwar an denen

daranbefindlichenAbſäzzenwachſen,ſindan Ge-
ſtaltwiecinStern. Die Blüte beſtehetaus

grüngelbenfünfblätterigenBlüumgen.Aufje-
de Blume folgenzweiBeere,dieanfangsrot,
und wenn ſiereif, ſchwoarz,vollerSaftund zu-
ſammengewachſenſind,in derenjedemein klei

nesmiteinerdinnenSchaleumgebenesSamen-
köorngenſtekket, dadurchdieſesGewächss
wohl,alsdur dieWurzelim Monat Merz,
oderzuAnfangdes Aprils,fortgepflanzetwird.

Faſelen,ſieheBohnen.
Febrifuga,. Tauſendgúüldenkrautdaskleine,

Federaklei,. Akelei,auh Thalictrum.

Federgras,�.Gras.
Federhyacinthe,�,Hyacinthe,

Federe
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Sedernelke.Caryophyllusplumarius. Sf ein-
fachund gefúlt , auh von verſchiedenenFarben,
als: rot,purpurgeſprengt,ganz weis und weis
mit blutrotenFlekken, Unterdenendie leztewohl
diebeſteij.Sie werdenfortgepflanzetteilsdurch
denSamen, welcherimFrühlingegeſäetwird :

teilsdurchdasAbſenken,wie beidengroſſen
Nelken,wie auchdurchZerteilungderStdkke,
welcheman im FrühlingeoderHerbſtevornim-
met. Die altenStökkedúrffenüberdreiAah-
re nichtzuſammengelaſſen.werden,weilſieſunſt
leichterfrierenund verfaulen.Sieblúhendurch
denganzenSommer ſehrreichlich: nachvergan=-
genenBlumen aberſchneidetman dieStengelab,
Und ſezzetdiezweilezternSortenim Winterbei
dieandernNelken.Sie werdenineineguteGar-
tenerdean einenſonnigenOrtgepflanzet,und die
inDópfeeingeſeztengefültenauchan dergleichen
Ortgeſtellet.Fm Sommer werdenſiebeitroknem
YMWetterbiswoeilenbegoſſen,imWinteraberdiebei-

getragenennur nachNohtdurftetwas befeichtet.
Feigbohne, ſicheLupine.
Feigenbaum,Ficus,Es hatderſelbevielezaſe-
richeWurzeln, diegelbſind,und um denStam
ſichausbreiten.SeinHolziſtſchroammig,und

láſſetſichimFrühlingenah Gefallenbiegenund
binden,nachderZeitaberzerbrichteswieGlas.
Der Saftiſtweis,bitterundſehrhizzig.Die áu=
ſereRindeiſtzartund grau, Die Blätterſind
rauh,dunkelgrün, ſtarkausgeſchnitten,undſte-
henan rundenStielen.Die Früchteſtdſſetdie-

ſexBaum ohnevorhergegangeneBlútezugleich
S 2 init
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mit den Blättern, woo dieſelbenmitihrenStie-
lenaufdenZweigenaufſtehen,wie kleineWar-
zenherfür.Und dieſesgeſchicheteinmalin:Frúh-
linge,welcheFrüchtelänglichrund ſind, im

Septemberreifund Birnfeigengenennetwerden :

Hernachim Sommer , welcheFrüchtekurzund
rund ſind,im folgenden.Fahreim Juliuserſt
reif,und Apfelfeigengenennetwerden.
Es ſindaberfürnemlichzweierleiArtendes

Feigenbaumes,einermitweijjen,deranderemit
violettenoderviolblaulichenFrüchten.Von
jedenſindwiederzweiGattungen:

1. Einermitrunden,woei;jenundvortreflichen
Feigen,welcherhäufigträget,und ſichſowohlim
Gefáſſe,alsam Spalierauchzueinemfreiſtehen-
den Buſchbaumeziehenláſſet.

2, Einermit langenweiſſenFeigen,welcher
zwar nichtſofruchtbar, als dervorigeiſt, die
rundenaberam ſúſſenundniedlichemGeſchmak-
Feübertreffen, auchſoleicht,wieſolche, nicht
aufberſten.

x, Einertit violettenFeigen, Angeliques
genant,welchelänglich,nichtgarzu dikfe, in-

wendigrot,und wenn ſievolkommen reifwor-
den,einesſehrgutenGeſchmakkesſind.

2. Einermit violettenFeigen, roelchezwar
nichtvon derGüte,roiedieweiſſenſind,dochaber
volkommenreifwerden.

Es werdennochmehrereGattungenderFei-
genbáumegefunden, welcheaberdieMühe des

Pflanzensnichtbelohnen, teilsweilihreFrüch-
teeinenſchlechtenBeſchmakhaben,teilsauenieſen
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dieſenLandenzu ihrervölligenReifenichtkönnen
gebrachtwerden. Ï

Der Feigenbaumwirdfortgepftanzetund ver-

mehret-
'

x. Von denen aus derWurzelgewachſenen
VIebenſchoſſen,welcheman im Frühlingemit
VorteilohnedenStam oderdieWurzelzuver-
lezzen, abſichtund entwederinGefäſſe,oder
an einenwarmen Ortin das Landeinſezzetund

begieſſet, im Herbjteabermit derErdeaushebet
und imKellerin friſchenSand,dochnichtzuna-

hean die Mauer ſezzet..
2. Von abgeſchnitcenenZweigen; Das

Abſchneidengeſchiehetim Aprilvon tragenden
Bäumen : Die Schnitlingemüſſen.ohngefehr
zweenSchuhelangund rechtgefündſeyn.Sie
müſſenwedergedrehet:noch:geklopfet„ ſondern
dieRindean dem abgeſchnittenenEnde mus ei-
nen halbenSchuh hochmit:einem zarten:Meſo
ſerlangherunterentweder dreibis:viermal mit

Behurſamkeitund ohneVerlezzungedes Holzes
aufgeriſſen, oder, welchesnochbeſſeriſt, die

áuſſereRinde bisaufdiegrüne einenhalben
Schuhſubtilabgeſchabetwerden. Wenn ſol-
hesgeſcheheniſt, ſowerden ſiein eingutes
Land

,

ſo tiefgemachteGruben, wie es dieLän-
ge derSchnitlingeerfordert,entwoederbogenwei-
ſealſoeingeſezzet, daßdiegeriztenoderabge-
chabtenOrte mit derErdewenigſtensſechsZol
hochbedekket,und dieSpizzeneben.ſohochmit
ein paar Augenaus der Erdehervorragen.Die
Erdewirdniedergedrukket,oftbegoſſen,und die

S 3 Zivel-
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Zweigeim Winter vor dem Froſtewohlbedek-
Fet; oderes werdendieabgeſchnittenenund auf
gemeldeteArtzugerichteteZweigein diemit ei-
nem PfahlegeſtoſſeneLöcherneun Zoltiefein-
geſtekfet,dieErdeangetrufket, Und um einen

jedenZweigherummit dexHand inderErdeein
Ringgemachet, daßdas aufgegoſſeneWaſſer
nichtablauffen,ſondernbis zu des Schnitlings
Endeeindringenkan.

3. Wird derFeigenbaumauchfortgepflanzet
durchdas AbſenkenoderLinlegenderZieige,
welchesbeiniedriegen,auchin dem Landeſte-
hendenSpalicrbäumenam beſtenangehet,und

auffolgendeWeiſeverrichtetwoird; Die unter-

ſtenlangeZweigederaltenBäume , nachdemim
FrúhlingediegraueRinde inderenMitteeinen
halbenSchuhlangsbisaufdiegrüne,behutſam
abgeſchabetworden , legettnan ſieentwederbo-
genweiſealſoindiebeidieBäumegemachteGru-
ben,daßdieSpizzen,wieſchonvorhergeſagtwoor-
den,ÚberderErdeherfúrſtehen, und ſtekketHa-
FenúberdieZweige,daßſiefeſteliegen, bedekket
ſiemit derausgerwoorfenenErdeund begieſſetſie;
oder ſoman dieZweigeſotiefnichtherunter
bringenkan,ſolegetmandieſelbenindarzuver-
fertigteetwas groſſeSipalttopfe,und begieſſetſie
fleißig.Wenn ſieWurzelngeſchlagenhaben,
ſchneidetman fieab, verſtreichetdenSchnitmit
Baumwachs,und láſſetſieden Winter überin
deneingewurzeltenGefäſſenſtehen.

Die Feigenbâumewerdenteils inGefäſſeein-

geſezzet,welcheſywohlim Herbſtekönnenbe-
quem
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quemiù das Gewächshauseingebracht, als auch
im Frühlinge, nemlichin demMonat Mai, wie-
der heraus gebrachtwerden. ‘Nach dem Aus-
bringenwerden ſieeinmalſtarEbegoſſen,alsdenn
indiefreieLuftundan dieSonnegeſezzet, wd-

chentlich-zweimal, im Junius,Juliusund Au-
guſtusaberwöchentlichdreimal, und wenn es

garzu heisiſt,täglicham Abendebegoſſen.Die
Früchtean ſolchenBäumen,weildieſeinGefäſs
ſenmehrerwármetwerden,werden vielbeſſer,als

an denenindem LandeſtehendenBäumen.Wenn
folcheFrüchteanfangenabzufallen,wie es-denn

zuweilengeſchiehet, fomus man dieBäume nur

einmal mit:Salzwaſſerbegieſſen, dadurchſie
erhaltenwerden.
Teilswerden dieſelbenauh, es ſeynBuſch-

oderSpalierbäume,in dasLand gegenMittag
an eineMauer oderWand eingeſezzet.Die
Spalierbáume,weilihrHolzweichij,müſſen
nichtſofeſt,wie andereSpalierbáume, ange-
bunden werden. Sie werden entwederim Herb-
ſtemitderErdeausgehoben,und ineinemluf-
tigenGewölbeoder dergleichenKelierinfriſchen
Sand eingeſezzet, oderim Landegelaſſen.Wil
man ſieden Winterúberim Landelaſſen, #0
Tanmandieſelbenentroedergeradeſtehenlaſſen,
dieZweigeauchgeradeindieHöhebinden,und
mit dikfenStrohdekkenverwahren;odernieder-
biegen,mitWeidengertenzuſammenbinden,mit
Strohbedekkenund aufdaſſelbelangenPferde-
Miſtlegen.Weil aberdieniedergebogenenund

aufjeztgemeldeteWeiſebedektenBäume , wie

S 4 auch
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auch diejenigen, welche mit Stroh bebunden,
in darzugemachtelange Gruben eingeleget,und
mit Erde auch langen Miſtebedekketworden,
von denMáuſenundHolzwürmenſehrbeſchädi-
getwerden,indemdieſelbendieſüſſeRindeab-
nagen , auchan denen,dieinGrubenliegen,im

Frühlingeweniggutesmehriſt,ſoiſtesbeſſer,
daßman dieBâumeſtehenlaſſeund verwahre.
Im Frühlinge, wenn dieNachtfrôſtevorbei

ſind,ſowerdendieim Herbſteausdem Landeaus-
gehobenenFeigenbäumeaus dem Kellerwiederin
den Gartengebrachtund iederan ſeineStelle
gepflanzet: Diejenigenaber,welchedenWin-
terúberim Gartenblieben, werden nachund
nachentblôſſet,dieZweigelosund derSpalier-
báumeihre gelindeangebunden.
Die Erdewirdum ſolcheaufgegrabenund mit

Küh- oderSchafmiſterdevermiſchet,oder mit

Daubenmiſteoderauchmit gebrauchterAſchege-
dúnget.Die ErdezudenBäumen,welchemanin
Gefáſſepflanzet, mus aus guterGartenerde,et-

was Miſterde, und etwas Sandebeſtehen.
Das abgeſtorbeneHolz an den Báäumen

wirdausgeſchnittenund dieſelbenbeſchnitten,da-
mit ſienichtzu hochaufwachſen:weilſiebeiſol-
chenſtarkenAufwachsteilsſichſchlechtbekleiden,
teilsauchnichtbequemeinund ausgebrachtund
dieim Landenichtgut bedekketwerdenkönnen.

Es werdenaberjährlichinderMittedesA-
prilsdiediffenZweigedesvorigenJahresauf
einenoderanderthalbFusgeſchnitten,auchdie
guſerſtenSpizzendererZweige, welcheogechr
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fehreines Fuſſeslangſind,abgeſchnitten, weil
ſiegemeiniglichſchwarzoderrunzelichſind: da-
durchmanteils denVorteilerhált,daßman an

ſtateinesZweiges,mehrerebekomt,folglichauch
mehrFeigen,dienur das neueHolzgiebt,zu
hoffenhat:teilsauch, daßdieFeigendurchden
zurúkgehaltenenSaftſrühzeitigerauszutreten,
dikferzuwerdenund zu reifengezwungenwer=
den.Mitwenigen:dasBeſchneidenſolcherBäu-
me machetſiebelaubet,vollerFrüchteund folg-
lich'eingutesAnſehen;welchesman aber bei

langenherabhangendenZweigennichtzu ge-
warten hat.

FeigenJndianiſche,ſieheFicus Indica.
Fenchel,Foenicuhlum.Man hathievonzwoeierlei
Arten,den gemeinenund JraliäniſchenFen-
chel.Die Wurzeldes gemeinen, welchetief
unter ſichindieErdetreibet,iſtweis,und riechet
wohl,ſchmekketaberſcharfund etwasbitter.Der
Stengeliſtlang,gerade,etwas diffeund inroen-

digmitroeiſſenMark angefüllet,auswendigaber
mit vielenzartenzerteiltenBlätgenbeſezzet.Auf
denSpizzendeſſelbenwachſenkleineBüſchgen
mitgelbenBlúmgea,aufwelcheeinlänglich
runderund platterSamefolget,dereinesſchar-
fenund ſüslichenGeſchmakkesund lieblichen
Geruchsiſt.
SolcherSame, welchernichtübereinFahr

altſeynmus, wirdim MerzoderAprilineingu-
tesErdreichgeſáet: Die aus demſelbengewach-
ſenenPflanzenbleibenunverſezzetſtehenundmüſ-
ſen,wennſiezudikkeſtehenoderineinanderwath-

S5 ſen,
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ſen,unterzogen, auh vom Unkrautegereiniget
werden,damitdieübrigendeſtogröſſerundſtär-
Ferwerden.DiePflanzenmúſſenbeidúrrerZeit
begoſſenwerden; wennſie dreiodervierFinger
breitlangſind,ſokanman ſiemitBretern,Stroh
vdermit etroas anders bedekken, ſowerdenſie
weis,wiedie Endivien,und könnenzuSalat
gebrauchtwerden , wie denn auchdas junge
Kraut,welchesſiealzeitnachdem Abſchneiden
wiederaustreiben, den gamen Sommer durch
darzudienlichiſt.Sie tragenerfim andern

FahreSamen,welcherzuEndedesJulius,auch
nochſpäter,und zroarnichtaufeinmalreifwird,
daherer auchnah und nah abgenommenwer-
den mus. Nachdemder Same abgenommen
worden,ſowerdendieStengelan derErdeab-

geſchnitten. |

Der RömiſcheoderJtaliäniſcheFencheliſk
ſowohldem Samen,alsdem Stengelnachgröſ-
fer,alsdergemeine.Der Same,welcherbeſſer
undlieblicheralsdergemeineiſt,wird im Früh-
lingeineinMiſtbeetgeſäet: dieinetwas erwach-
ſenenPflanzenmüſſen,wie derSeleriin einen
gutenund mürbenGrundgemachtetiefeFurchen,
nachderSchnurallemaleinenFusweitvoncin-
andergepflanzet, fleißigbegoſſen,und ebenwie
derSeleribehakketwerden, ſvwerdenſiegros
und gutzugebrauchen.Die Stengel, welche
ſehrſtarkſind,kan man ſchälen, und wie eine

Frucht,nachderMahlzeitentroedermitoderohne
Salzeſſen.Weil aberdieStaudendenWin-
texderimGartennichtgarwohldqurennnen,0
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ſomüſſenſolcheentwedermitlangenPferdemiſt
Umlegetund bedekket, oderetlicheausgehoben,
in langeKaſtengepflanzetundin Kellergeſezzet
werden; abſonderlichweildieMäuſedieſüſſen
Wurzelnoftganzhinwegfreſſen.Der Same,
ſohiergezogenwird,taugetnicht,weileraus der
Artſchläget,und demgemeinenganzgleichwird,
daheroman desFtaliäniſchenſichbedienenmus,

Ferrum equinum,ſicheHufeiſenkraut.
FetteHenne. Geſchwulſtkraut.Wundkraut.
Das zahme,welchesindenGärtengezogenwird
und zweierleiiſt: nemlichdas groſſeund krie-

chende. Dasgroſſehatfeiſte, dike Blätter
und purpurfarbenegeſtirnteBlumen.Daskrie-
chendeſokleineran Stengelnund Blätterniſt,
trägtſchöneleibfarbeneBlumen. Beide,abſon-
derlichdasleztere, wenn ſieúberWinterbeige-
ſezzetwerden,dauernetlicheFahre.

Feuerlilie.Goldlilie.Lilium cruentum purpu-
reo croceum , Hemerocallis Dioscoridis.

Sie hateine weiſſe,rundeundſ{uppigeZwiebel,
darandieSchuppenkurzunddiffeſind,auh
feſtineinanderſizzen.Aus dieſerwächſeteindik-

Fer,geraderStengel,welchermit länglichen,
ſchmalenund ſpizzigenBlätternringsherumbe-
ſezzetiſt.Aufdem StengelkommengrüneKnoſ-
pen herfúr,daran ſichdieAmeiſenſolangeerlu-
ſtigen,bisfolchegröſſer,endlichgelbwerden,und
die Blumen im Juliusſichauftuhn.Aufdie
BlumenfolgenbiswocilenSamenköpfgen,wenn

dieſeſichaufthun, ſoiſteseineAnzeige,daßder
amereifiſt,

Man
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Man hat unterſchiedeneGattungendieſes
Blumengewächſes,als :

Feuerliliemit verſilbertenBlättern.
DiegroſſegefülteFeuerlilié.
Die kleinegefülteFeuerlilie.
Die einfacheFeuerlilie.
Die purpurfarbeneFeuerlilie.
Polyanthos,welchebisweilen50.69.70.und

mehrereBlumentrágt.
DiebreitblátterigeFeuerlilie,roelcheeinendik-

FenSttengelbekommet,woran wenigBlätter,
dieden BlätterndesWegerichsgleichen,ſichbe-
finden,und aufdeſſenobernTheileeineblutrote
Blume mitſechsBlätternerſcheinet.
DieſeBlume wird vermehreterſtlichdurch

den Samen, welcherim Septemberaufeinbe-
ſonderBeet vonguter undlukkererErdegeſtreuet
und untergeharketroird, davon man im vierten

KFahrenichtnur tragbareZwiebeln,ſondernauh
neue Sortenzugewartenhat.Hernachwirdſie
vermehretdurchdieabgebrochenenSchuppen
oderScchelfenvon den Zwiebeln, welcheman
in beſagteErdeaufdieſchmaleSeitezweiZol
tiefeinleget,begieſſetund bisſieziemlicherrvach-
ſen,liegenláſſet.Fernerwirdſie-vermehretdurh
diean den Stengelnund zwiſchenden grünen
BlätterneinigerSorten gewachſeneZwoiebel-

gen, welcheman,wennſie zeitigſind,abnimt
und reihenweiſein dieErdeeinleget.Endlichwird
dieFeuerlilieauchund zwar am geſchwindeſten
vermehret,durch,dieinderErdeabgeſeztenZwie-
beln,dieman,nachdemſiedreiJahregelegenund

im



Feu Fic 285

im September ausgenommen worden , von ein-
ander teilet , und in beſagtemMonat anbelie-

bigeOrtefünfZoltiefwiedereinſezzet.Zſtman
nun mit ſolchenZwiebelnzurGenügeverſehen,
ſolegetman ſiealsdennnichtmehreinzelnein,
ſondernzwobis dreizuſammen,da dennhernach
diemehrereAnzahlderStengelalsBlumenein
beſſerAnſehenmachen.Bei dergefültenFeu-
erliliehabeangemerkt„daßfolcheimerſternJah-
re nachihrerVerſezzungeinfache,imandernauh
wohlerſtim drittenFahregefülteBlumen ge-
bracht;Daheroichnun, wenn ichſievermehren,
und gleichroohlgefülteBlumen behaltenwil,die
Erde um dieſeZwiebeln, ſovieles nöhtig, ab-
ráume,eineZwiebelabnehmeund dieandernun-
verrúkketſtehenlaſſe.

AlleobgemeldeteSortenerforderneinfettes
und müvbesErdreich,aucheinenOrt,deretwas
mehrſchattigalsſonnenreichiſt:denn diemage-
re Erde und Soonnenhizzeverurſachen, daßdie
ZwiebelnkurzeStengelund ſchlechteBlumen
treiben; dochwollenſieauchnichtzufeichteoder
nas ſtehen, weilſieſonſtgarleichtverfaulen.
Sie dauern úberWinterimGarten,jedochkan
man die,Gefülte,weilſiezärteriſ,wiederdieKál-
temitScherbenoderHegenoderauchmitMoos
wohlbedekken.

Ficoides.GlasFraut,Sfein auslándiſchesGe-
wáchs,davones vieleGattungengiebt,derenci-

nigeSommer;einigeaber,und zwar diemehreten,
zaſicheundperennirendeGewächſeſind,welchein
demVerzeichnisdererGewächſedesCaſparposiſchen



286 Fic

ſchenGartensinLeipzigp.22.und 114.aufgezeich-
net zufinden,Von dieſenGattungenaberſez-
zeaniezonur einigehieher, welcheſind:

1. Ficoides crystallini,Æistrauct, deſſen
Stengel, Zweigeund Blättercandiretzu ſeyn
ſcheinen,und mitfeinenblauenundweiſſenunter
einanderſpielendenDüpfgenglänzen.Eswird
jáhrlichaus dem Samengezogen, welchenman
beiangehendenFrühlingeſäetund vor derKälte
verwahret; Die inetwas erwachſenenjungen
Pflanzenwerdenſvwohlindas Land,als auchin
groſſeTöpfegepflanzet,darmitſiegenugſame
Nahrunghaben,unterandereGewächſegeſez-
¿ecund begoſſen.

2. Ficoidishumilis wirdauchFicusaizoi-
des Africanagenennet:iſt,wie auchdas nach-
folgende; einperennirendesGewächſe, und von

Geſtaltwie das Sedum anzuſehen,Es iſtetwas
niedrig,hatdike,helle,ſtumpfeund ſaftige
Blátter, welchedieFigureinesTriangelseini-

germaſſenvorbilden.Der Stam iſtvon mit-

telmáßigerDikke,mitetlichenZweigenverſehen.
aufroelchengoldgelbeBlumenwachſen,die,wenn
dieSonnedaraufſcheinet, einenGlanzvon ſich
geben,und denen Blumen desChrysanthemi
nichtungleichſind.

3. Ficoideserecta et arborescensifthoher,
alsdas vorige,undfaſteinemBáumgen,von
tnittelmáßigerGrôſſe,ähnlich.

AlleGattungendesFicoides werdenvermeh-
retteilsdurchdenSamen,welcheraberhierzu
Landenichtwohlreifwird;teilsdurchdieBlât-

rer
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ter und Stengel, welhe wie die Xndianiſchen
Feigen,leichtWurzelſchlagen.Das Erdreich,
dareinmanſie indemMonat Mai ſezzet,mus

gut,lukkerund ſandigſeyn, und bei trukkenem
und heiſſenWetter mäßigbegoſſenwerden,

Um Michaelistagmüſſendieſelben,weilſieſehx
zartſind,beigebracht,und denWinterÜberin eis

nem luftigenund roarmen Behältniſſeganztruk

Fengehaltenwerden , weil die allergeringſte
FeichtigkeitihneneineFäulungverurſachet,woel-

cheaucherfolget,wenn man dieBlätterzu viel

‘betaſtet,odermiteinenMeſſerhineinſchneidet.
Ficomorus,ſucheSycomorus,
Ficus,�,Feigenbaum.
FicusIndica.Opuntia.JndianiſchesFeigen-

blac.Es iſteinſeltſamesund zartesGewächs,
woelchesaus einerAnzahllänglichrunder,dreiter
und dikkerBlätterbeſtehet,dieinsgemeinmitzar-
ten ſpizzigenStachela“verſehen,welche,wenn
man ſie unvorſichtigberühret, einen empfindli-
chenSchmerzverurſachen.Auf den Blättern
Fommen bisweilenſhwefelgelbeBlumenherfür,
aufwelcheanfangsgrúne,hernachroteund von

GeſchmakherbeFrüchtefolgen,diedenFeigenan
Geſtaltetwas gleichen.DieGattungendie-

ſesGewächſesſindfolgende:

Ficus Indica seu Opuntiamaxima, folio

Spirioso,latissîmo,longissimo.
_— maior spinisvalidissimisflavescen-
tibusmunita, Tuna;

= quae Tuna elatior,spinisvalidisni-
gricantibus,

'

Ficus



288 Fic Fil

Ficus Indica vulgo Herbariorum,
- - Curassavica, minima,

Sie werden fortgepflanzetdur die Blätter,
welcheman im halben Mai oder im Anfangedes

SFuniusabſchneidetoderabbricht, und entweder

friſch, oderwennſieetlicheTageaneinenſchat-
tigenOrtegelegen, und etwas welkworden,bis
aufdieHelftein Gefäſſe, in gutelukferemit
etroasSand vermiſchteErdeeinſezzetund be-
gieſſet;da ſiedenn leichtWurzelnbekommen,
und einBlat aus demandern treiben.Jm Som-
merbeitrukkenemWettermusdieſesGewächs
zwarſatſam,dochnichtÜberflüßigbegoſſenwer-

den,weilſonſteineFäulungentſtehet: welche
abergehobenwird,wenn man mit einemſchar-
fenOculiermeſſergendas faulebisaufdasleben-
digewegſchneidet, und hernachden Schaden
mit trukkenerAſcheoder geriebenerKreidebe-

ſtreiet.Jm Herbſte,wenn dieErde,darinnen
es ſtehet, wohlabgetruknet,wirdes mitandern
zartenGewächſenbeigeſezzet, im Winteranei-
nem warmen und luftigenOrte verwahretund
ganz trukkenohnealleBegieſſunggelaſſen, und

obgleichdieBlätteretroaswelkund {rumpflih<
werden,ſvverdirbetesdochnicht.Aufdiezun-
genBlätterkan manallerhandFigurenundNa-
men rizzen,welchenachhero, wenn ſiewachſen,
ſichtbarwerden: auchkan man kleineSpiegel
oderandereglänzendeSachenindieſelbenein-
drukenoderhineinſtekken,welchesartiggusſichet.

Filipendula,ſieheSteinbrech.
Filiusante patrem,�,VWWeiderich, i

Fill:
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Silliten, . LTelken.
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Fingerhut,Digitalis.Iſkein zaſichWinter-oder
perennirendesGewächs.SeineBlätterſindden
Borragenblátterngleich,auſſerdaßſiegröſſerund

nichtſorauchſind.DexStengel,welcherzwei
bisdreiSchuhehochwird,bekomtgleichvon
unten an einegroſſeMengeKnöpfe,diegleih-
ſameinePyramideoderzugeſpizteSâulevorſtel-
len,und wenn dieBlumenſichaufthun,ſoſcheinet
es,alswárenes lauterFingerhüte: daherſie,in
AnſehungihrerFigur,ihrenNahmenbekommen
haben.

Es ſinddieſesBlumengewächſesetlicheGat-
tungen:
Derrote Fingerhutmit dem rauchenBlate.
Der weiſſeFingerhut.
Der IndianiſchegelbeFingerhut.
‘DerVirginianiſchegelbeFingerhut,
DereiſenfarbigeFingerhut.
DerpfirſichfarbeneFingerhut.

Den Samen kan man ſowohlim Märzeals
auchimSeptemberſäen,dieerwachſenenPflan-
zeningroſſePläzzeoderaufdieRabattenſez«
zen , weilſievieleWurzelnſchlagenund die
Stauden ſihausbreiten.Sie beſamenſih
auchſelbſt, wenú ſieeinmalin einenGarten
gepflanzetworden. Die aus dem Samen er-

haltenePflanzenblühenſeltenim erſten,ſondern
Semeiniglichim andernJahre.Man mus nicht
alleStengelSamentragen laſſen,weilſonſtdie
Staudengemeiniglihverderben, ſondernehe ſie
in denSamenſchieſſen, gutesteilsabbrechen,

T roors
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drauf ſieſtärkertreiben,und wohlbisindas
dritteJahrdauern. ObſiegleichdieWintetr-
Tâltenoh ziemlichvertragenkönnen, ſoiſtes
dochwegen manchmalalzuſtrengenundlangan-
haltendenFroſtesrahtſamer,wenn manſiemit
StrohoderMoos bedekket, und davoxinetroas
beſhüzzet.

Flachsdotter.Sesamum Creticum. Es iſein
ausländiſchesGewächs, welchesjährlichaus
dem Samengezogenwird,den man im Früh-
lingein einMiſtbeetſet,fleißigbegieſſet, und
vom Unkrautereiniget.Die erroahſenenPflan-
zenwerdenhinundwiederindieGartenbeetevon

guterund mürberErdegepflanzetund begoſſen.
Es ſinddeſſelbenzweiGattungen, einemitgel-
ben,und einemit blauenBlumen , derenalle-
zeitzwoeenauchdreibeiſammenſtehen.

Flachskraut,ſieheLeinkraut.
FlammulaJovis,�.Brenwurzel,weiſſe.
Flaſchenkúürbis, �.Kürbis.
Flekkenkraut,�.Cerinche.
Flekkenkrauct, �.Lungenkrauc,
Fleiſchlauch,�.Jacobslauch.
FliderSpaniſcher,�Syrinegbaunms
Flöhkraut,�.Polei. :

|

Flokblume.FlottenblumeJndianiſchè.Facea-
Cheranthemum. Ff einGewáchs,aus deſſen
Wurzeleinenund einenhalbenSchuh lange
und ſtarreBlätterwachſen,welchefaſtwieRöh-
re gejtaltetſind,vornſpizzigzu gehen, und am

Nande mit Stachelnbeſezzetſind,aus deren

MitteeinrotexStengelſteiget,dexſichinAtteAe
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Aeſteteilet, aufwelchendieBlumen erſchei
nen.

, |

Es wirddieſesGewächsſowohldurchden
reifenSamen,als auchdurchdieJungenSprofſ-
ſen, dieunten an dem altenStokkewachſen,
vermehret.Nachdemman ſolcheindemMo-
nat Márzabgenommen, ſezzetman ſiedreiZol
tiefentwederindieLuſtſtúkke,oder,welchesbeſer,
innitguterErdeangefülteBlumentöpfe,undſez-
zetſiean einenOrt,woſierechtwarm ſtehen, da

ſiedenn deſtobeſſerwachſen.
Floramor,ſucheAmaranthus.
Flosadmirabilis.CharlataneriaIndicavariega-

ta. Flosvanitatis,Herba magnae admiratio-
nis.JasminumIndicum. Mirabilis,Peruvia-

na. PlantaIndica. ViolaPeruviana.Merxica-
niſcherLTachtſchatten.MexicaniſcheWun-
derblume. PeruvianiſcheWOunderviole.Re-
bellen,Rabellen. Schweizerhoſen.Vani-
tärsblume..DieſesanmutigeBlumengewächs
hateinelangeund ſtarke,von auſſenſhwarz-
brauneWurzel,dieknotige, ſaftigeund etwa

zween SchuhehoheStengeltreibet, welche
anfangsganzrot ſind,hernachabergrünvoer-
den,und vieleAeſtgenbekommen, aufwelchen
vieleund zwar täglichneue Blumenerſtheinen,
dieteilseinfarbig,teilsauchgeſtreiftſind.Sie
dfnenſichgegenden Abend einwenigvor Unter-
gangderSonne,blúhendieganzeNachtdurch,
Und am folgendenMorgenſvlange, bisſieder
SonnenHizzeempfinden.Der Gattungenſind
Unterſchiedene,ſowohleinfache, alsauchgefül-
te,als; D 4 eine
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eine mit roeiſſenBlumen.
einemitgelbenBlumen.
einemitganz roten Blumen.
einemit rot und weisgeſtreiftenBlumen,un-

terwelehenauchganzroteerſcheinen.
einemitgelbundrotgeſtreiftenBlumen , und
einemit weisund gelbgeſtreiftenBlumen.
IhreFortpflanzunggeſchiehetentwederund

zwar am ſichèrſtendur den Samen , ſo inet-
waslänglichrundenſchwarzenKörnernbeſtehet.
Solchenlègetman im Frühlinge, wenn er zu-

vor , wegen ſeinerHärte,eineNachtim Waſſer
gelegen,ineinfettesErdreich,undzwaran ſolche
geräumigeund etwas ſchattigeOrte,roddieſich
ausbreitendenPflanzenkönnenſtehenbleiben,
weilſieſichnichtverſezzenlaſſenund begieſſet
ſie;Ma ſtekketauchwohlvon jederobbemeld-
tenSorteeinKorn ineinenbëſondernund groſſen
mit beſagterErdeangefültenBlumentopf, und

begieſſetſiegleichfals, roelchesbeidenérwach-
ſenenPflanzenbeitrukkenerZeitoftgeſchehen
mus. Die im LandeherfürkommendePflan-
zen,weilſieſehrzartſind, mus man desAbends,
wennesdesNachtsnochkaltiſt,bedekken,unddie
inTöpfenbeiſezzenn —

Der Sametvirdim Herbſtereif,und fállet
eñtidedervon ſichſelbſtaus, oder,wenn man

denBuſchbeweget, ſolchenlieſetman auf,und
hebetdenſelbenbisindasFrühjahrauf;Solte
abereineunverhofteKälte,welchedieſesGe-
wáächsnichtvertragenkan, ſichuſern,ehenoh
dexSamevölligzeitigiſt,ſoſchneidetman den

Sten-
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Stengel ab, und hängetihnverkehretin einem

Gemache,da man einzuheizen pfleget,auf, da er

denn nach und nach vollendsreif wird.

Oderes geſchiehetdieFortpflanzungauchdurch
dieWurzeln,welchemanim Herbſte,wenn es

zu reifenbeginnet,mit dem Krauteaushebet,
undan einentemperirtenOrtleget,bisdieSten-
gelundAeſtetrukkenworden: alsdennabſchnei-
det,unddieſelbenan einem jeztbeſagtemOrtein
trukkenenSand oderHekkerlingleget,und ſie
alſoúberWinterliegenláſſet.Fm Frúhlinge
im halbenAprilwerden dieWurzeln,nachdem
ſiezuvoreineStundeeingeweichetroorden,wie-
derum indas Landoderin Gefäſſeeingeſezzet,
und dieim LandebisindenMai mitHeubedek-
Tet,dieinGefáſſenaberſolangeim Gebäude
gelaſſen, bisdieKältevorbeiiſt,damannicht
alleingroſſeBüſche, ſondernauchfrühzeitige
Blumen bekommet. Jedochiſtes mit dieſer
Fortpflanzungetroaswmislich,weil ſolcheaus-
gehobeneund eingelegte.WurzelndenWinter
Úberleichtlichverderben.

FlosAdonis,ſicheAdonis.
Flos Africanus,f.Tunisblume.
Flos Amerius, �,Carcháuſernelke,
Flos calcaris,f.Ritterſporn.
Flos cardinalis, �.Cardinalsblume.
Flosconstantinopolitanus,�Jeruſalemsblume.
Floscuculi, . Gutgutsblume.
losimmortalis,. Papierblume.

FlosIndicusliliorum arborescens,#,Blumen-
aum,

FD 3 Flos
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Eloskeyri . Guldenlak.
Flos mexicanus

N

Elos mirabilis Peruvianus Ÿſ.Flosadmirabilis.
Flosnoctis,�.Abendviole.
Flas passionis ,

FlosvasSionalis]ſ.Paßionsblume.
Flosprinceps,�.Convoivulus non convolvulus.
Flospyramidalis,f.Glokkenblume,

S re i

,

Elosreps.ſ.Rirterſporn.
Plossolis,� Sonnenblume.

Flos.solismaximus Peruvianus, f.Sonnen:
blume.

Flos solistuberosus,f.Lrdapfel.
FlosTigridis,|.Tiegerblume.
Flos Frinitatis,f.Dreifaltigteicsblume.
FlosTunetanus, f.Tunisblume.
Flos vanitatis,f Flos admirabilis,
Foeniculum, f.Fenchel.
Foeniculum maritimum,f.NTeerfenchel.
Foenum graccum. Foenugraecum.Capricornu.
Bokshorn.Fenugrec.Griechiſchheu.Ziegen-
born.Es iſteinSommergewächs, dasin den
Arzneigarten.gehóret.Die Wurzeldeſſelbeniſk
lang,gelblichund zaſerih.Sietreibeteinen
runden,bräunlichen,holen,hohenund aſtigen
Stengel,dermitvielenzerkerbtenKleeblättern,
welcheobengrún,unten aberaſchfarbigſind,
beſezzetiſt.Die Blúmgen,dieim Juliuszu
ſehen,ſindgeiblih,woraufim Auguſtusin

länglichkrummen und ſpizzigenSchoten, wie
einHorngeſtaltet, dergelblicheSame folget,

deren
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deren alzeit zwei und zweibeifammenſtehen.Es
wird jährlichaus demSamen,welcherſüſſe,
unangenehmund wiederichriechet,gezogen, den
man im AprilinfettesErdreichund einengegen
Aufgangder SonneliegendenPlazſäet, und
im Auguſtusreifwird.

UebexdieſeszahmehatmannohmehrereGats
tungen,als:

Foenum graecum orientalespicatum-
- graecum maius.Creticum , florelu-

teo,ete.

Fontainen,Springbrunnen,YWOaſſerbekken,ſind
diejenigenBehältniſſe,mit und ohneMuſcheln
und Bildernbeſezzet, rooreir,das Waſſervon
einernaheoderweitdavongelegenenHöhedurch
Röhrengeführet,und daſelb|zum Sprungge-
brachtwird. Wie und wo dieſelbenanzulegen,
ſolcheswirdgründlichund weitläuftiggezeigetin
dem Buche,dasdenTitulführet:Die Gärtnerei,
fowohlin.ihrerTheorie oder Betrachtung,als
Praxioder.Ubung,welchesFranzAntoniDan=-
reiteraus dem FranzöſiſcheninsDeutſcheúüber-
ſezzethat,Cap.Il. Part.IV.Augſpurgr73x.in 8.

ingleichenin HeinrichHeſſensDeutſchenGárta
ner pag.5. und 6. Leipzig1724.in.4.

Forellenſalat,fucheSalat.
Fragum,f,Erdbeere.
Fraxinella,.�,Diptam..
Srauenblat,�.Múnze«
Srauendiſtel, �.Mariendiſtel,
Zrauenmünze,�.Münze.
Frauenrösgen,Marienrösgen.Samtrösgen.

T4 Lych-
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Lychnis coronaria. Kranñz-Lychnis.Roſen
Lychnis.St einzaſerihWintergewächs,wel-
chesuntenan derErdebreiteundwolligeBlátter
hat,einigegeradeundrundeStengel.treibet,die

ohngefehreinenbisanderthalbSchuhehochſind,
und mitdergleichenweichenundwoollichen,jedoh
kFleinernBlättern, derenalzeitzweigegeneinan-
derſtehen,auchmitvielenAeſtgenbeſezzetſind,
an derenSpizzenraucheKnöpfe,gleichdenKorn-
raden„ und aus dieſennelkenformigeBlumen
herfúürkommen. Sie ſindeinfach.undgefültc,
und.von nachſtehendenGattungenz
WeiſſeeinfacheFrauenrdsgen.
Note einfacheFrauenröôsgen.
Weiſſeeinfachemit rotenFlekken.

Dierote gefútíte,welcheden Sommer überbis
indenſpätenHerbſtvollerartigenRôsgenhan-
get,ſvdenenkleinenProvinzroſenfaſtgleichſind.
Fn derMittederereinfachenſtehenineinerNun-
dungzarteund ſpizzigeSrächelgen,welcheaber
indergefültennichtbefindlichſind.
Dieeinfachenwerdenſowohlim Frühling

und Herbſteaus dem Samen gezogen, wiewohl
ſieſich,wennſieeinmalim Gartenſind,úber-
flúßigbeſamen,darunterſichbisweilengefülte
befinden,alsquchdurchdas TeilenderPflan-
zen vermehret.
Die gefültehingegen, weil dieſelbekeinen

Samenträget, wird wiedieNelken, durchdas
Linſenken, durchabgeſchnicteneund in die
ErdegeſtekteStengel,und dur<das Teilen
der Pflanzenvermehret,dochmus manſienicht

zu
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zu viel teilen, weil. ſonſtim erſtenFahredieFlor
ausbleibenwürde.

E

Die einfachenwachſenin einemjedenErdrei-
che, die gefúlteaber,man pflanzeſieindasLand,
oderineinGefás,ſomus dieErdegut und etwas.

ſandigſeyn.Die Geſprengtemus an einen.eta
was ſchattigenOrtgepflanzetwerden,weilſonſt
dieSonnedie geſprengteFarbeausziehet.Das
Begieſſenmus im Sommer nachNohtdurft,auch
vihtin den Herzſtengelgeſchehen,davon eine
unausbleibendeFäulungentſtehet.DieFeich-
tigkeitim Winteriſtdergefültenſchädlichund

pflegtdarvonleichtzuvergehen,daherman wohl
tuht, wenn man wenigſtenseinein einGefäs
pflanzet,im Winterbeiſezzetundnur dieErde
am Rande desGefäſſesbefeichtet.

Frauenſchuh.WMarienſchuh.PfaſFenſchuh.
CalceolusMariae,Sacerdotis.Damosoniuim
notum. IſteinzaſigesundperennirendesGe-
wáchs, deſſenWurzel weis iſt,und ſichin der
Erde, wie dieWurzelderMaiblume,derſiefaſt
gleichiſt,mit“vielenZaſernausbreitet.Aus
dieſerwächſeteinStengeleinerSpannenh1<,
an welchenſiebenbisachtungleichſtehende,brei-
te,obenumgebogeneund etwasrauheBlâtterzu
ſehen.Nahe an dem Stengelfindetman im Ju-
niusbisweilenzwei,im folgendenFahreabernur
eine Blume,welcheaus vierſchwarzbragunen
Blätternbeſtehet,aus welcherhernacheinegelbe
laſekommet,welcheeinemFranciſcanerHolz-

ſchuhegleichet.HierauffolgeteinSchötgen,
welchesvolkleinesSamens,wieindenGukuks-

T5 blumen
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blumeniſt. Es láſſetſichdiefesGewächsnicht
gernverpflanzen;jedochaberwenn man es mehr
habenwil,fomus manbei eineiedePflanze,die
man verſezzenwil,einenStokſtekken, weilman

ſieſonſtnah den abgewelktenBlätternnicht
wohlfindenkan,undſolcheim Herbſtefrühzeitig
mit derErdeaushebenund gleichwiederan ei-
nen etroasſchattigenOrteinſezzen,daſieſichdenn
nachund nachvermehrenund vergröſſern.

Frauenſpiegel.CompanulavelOnobrychisAr-
vensiserecta, SpeculumVeneris. Bird jáhr-
lihvom Samengezogen. Der aufrechtſte-
hendedikkeStengeliſtunten mitbreitenzerkerb-
tenBlättern,obenabermitkleinenAeſtgen,und

dieſemit kleinenſchmalen,glattenund ſpizzigen
Blätternbeſezzet.Aufdem Gipfeleinesieden
Aeſtgenswächſeteinefünfblätterigegelbeoder
violbrauneBlume, woraufderSamefolget.

Fraxinus arbor,ſicheAzedarach Asiatica.

Freiſamkraut,�.Dreifalcigkeirsblume,
Fritillarie.Kybizei,Schachtblume.Fritilaría.

Es iſtdieſelbeeinZwibelgewächs, derenZwibel
rund,plat,na…ffendund inderMittegeteiletoder

durchſchnitteniſt.Die Zwibeldergefülteniſt
Fleinund weis, dereinfachenZwibelabergröſ-
ſerund gelb.Der Stengel,den dieZwibeltrei-

bet,iſtrund,glatund einesFuſſeshoch,nach
Beſchaffenheitder Zwibelund desErdreichs
aber,beſondersdereinfachen,anderthalb,jawohl
zweiFushochmitetlichen{malenBlättern,die
teilsordentlich,teilsunordentlichſtehen,beſezzet.
Obenkommeneine,zweiauchdreiBlumenherfür,ie
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die lánglichrund ſind,aus fesBlätternbeſte-
henund niederwertshaugen,in-derenMitteein

Stielgenſizt,darauseinelänglicheHúlſewird,
darinnederglatfeundrôtlicheSame eingeſchloſ-
ſeniſt;umdieſesStielgenſindſeskleineFä-
ſergen,an welchenſehskleineKörngenanzutrefs
fen;die ausſehen,alswenn ſiemitStaubbeſtrei
etwáren.

Es giebtallerhandSortenderFritillarien,die
in’einfacheund-gefülre,infrúhund ſpäcblú-
bendeabgeteiletwerden, und.ſindfolgende:

Aquitania,blúhetſpát, hatbreiteBlätter
und rundeStengel,an welchenzuoberſtunter
etlichenBlätternnachArtderKaiſercronezwei
oderdreiBlumen abwertshangen.

Die bunte. Merveilleuse.
Die gefülte. Appelblaesem.
Diegelbemitbunten

| Merveilleusenqu-
Laube.

|

velle.

DieFſabelfarbige.Isabellanova,
Dieſchwarze. Indianigra.
Die weiſſe. Rosette.

Deagate.

|

Gitesmov

Viperine. By
une

KAlexandermagnus.
raune Krone,

KönigderAndien.

|

PVorcellaine.
Königder Mohren. Cineritius.

Necromanticus. Parckheur.

Die Fritillariewirdvermehret,
1 DurchdenSamenaufdieArtwiedieTuoipa-
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lipanen, damit es aber, wie mit dieſen, etroas
langſamhergehet, doch.kommenſieeheralsſol-
chezum Flor.

2. Durchdie abgeſeztenZwibeln,,dieman
beidem Ausnehmenvon einanderteilet.Das
AusnehmendieſerZwibelngeſchiehetim Augu-
ſtusoderSeptember,inwelchemdieſelbennach
verfloſſenendreiodervierJahrenausgenommen
werden,weildieſesGewächsanſehnlicheriſt,
wenn zweét,dreiund vierStengelmitihrenBlu-
men zuſammenſtehen,als wenn nur einerſich
zeiget.Weil aberdieſeZwibelnnakkendſind,
und daherleichtlichwelkwerden,ſomus manſie
entwedernachdreiodervier, aufslängſteſechs
Tagenwiedereinſezzen;Oder ſvman ſieſpäter
nebſtandern Zwibelgewáchſenpflanzenwil,in
Tópfe, diemitklarenSande angefúlletſind,le-
gen und damit bedekken. Wenn man dieZwi-
belnwiedereinleget,ſogiebtman acht,daßdie
Keimen,diemitteninden Zwibelnſind,oben
Fommen und darnachmitErdedreiZolhochbe-
dekketwerden. Das Erdreich, dareinman ſie
pflanzet,darfkeinanders, alswie zuden Duli-
panenzwibelnſeyn.Wegen ihrerAbwartung
im Winter undSommeriſtweiternichtsanzu-
merken,alsdaßmanſolcheim Sommerbeitruk-
ner Zeitnebſtandern Zwibelgewächſendes

Abendsdann und wann begieſſe;imWinteraber
vor derKältedieErde einerSpannenbreitmit
FurzemPferdemiſtbedekke,wiewohldieſelbe,wenn
ſienichtauſerordentlichiſt,ihnenſoleichtnicht
ſchadet.

Fri1°
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Fritillariacrassa, ſucheApocynum humileai-

Fp,(des.*Tumentum Indicùum,
17

TaL ==

FruméntumTurcicum,]|.TürkiſchKocn,
rutex sensibilis,ſ�Sinnſtaude,
Suchsſchwanz,�.Amaranthus.

Suchsſhwanzbaum,�.Gerberbaum.
Füblkraut,�.Sinnkraut
Pumarialutea,. Frdrauch.
Vumatiasiliguosa,�.Lrorauchſteesegrúnendes.

Y

G,

(gola,ſicheGalgant.
© Galega,�.Geisraute.
Galgant.Galanga.AſteinauslándiſhGewächs,
deſſenzweiGattungenſind,als:Der groſſeund
derkleine.Die WurzeldesgroſſeniſteinesDau-
mens diffeund rot.Des fleinenWurzelaberganz
dinne,Frumund Fnotig,auswendigund inwen-
digpurpurfarbeén.An beidenWurzeln , dieeines

ſcharfbeiſſendenGeſchmakkesaucheinesange-
nehmenGeruchsſind,hangenkleineKnollenwie
Oliven.Aus derWurzelwachſenlange,ſchmale
Blätter,den Schilfb!ätternfaſtgleih, und

zwiſchendenenſelbeneinStengel,dexmitſ{ma-
lenundſpizzigenBlätgenumgeben;zwiſchendem

Stengelund BlätternaverkommenetlicheHúl-
fen,wie Aechrenherſür, darinnenderSameiſt.
BeideGattungendieſesGewächſeswerdenge-

zogen, und vermehret
ErſtlichdurchdenausItalienerhaltenenSa-

men, welcherim Frühlinge, wenn exvorherin
mit.
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mit etwas Wein gemiſchtemWaſſereingeweicht!
worden,an einemſchattigenund feichtenOrteil
gutesund múrbesLandgefäet, auchvom Un-
krautegertinigetwird. Die jungenWurzeln
müſſenvor dem Winterausgegrabenund imKel?
lerin friſhenSand eingeleget, im folgendem
FrühlingeaberwiederinvorgedachteErdeund
Ort dreiZolweitvon einandergepflanzet, und
mit AusgâtungdesUnkrautsgewartetwerden.
Hernachwerdenſieauchvermehretdurchdas

TeilenderWurzel,welchesimFrúhlinge,wenn

ſiemit andernGewächſenwiederin den Garten
gebrachtworden,geſchehenmus. Siewird ge-
teiletwiedieCalmuswurzel,und zwarſo,daßan
jedemKeimevderWurzelalzeiteinAugeſei;Als-
denn werden ſieinGefäſſeineingutesmitMiſt-
erdevermengtesErdreichohngefehrdreiZoltief,
und dieAugenobeneingelegetund begoſſen, da

ſiedenn baldanwachſenund Blättertreiben.

Am Sommer mus dieſesGewächsoftbegoſſen
und an einenſolchenOrt geſezzetwerden, da es

nichtzuheisiſt;Im Winterabermus esan einen
warmen und luftigenOrte verwahret,und nur,

wenn dasErdreichtrukkenwoorden,befeichtetwer-

den. Die Wurzel,wenn ſieausgenommen und
trukkenworden,dauertfünfJahre, und wird

ihreGüteerkant,wennſierötlichund ſchweriſ,
auh wenn ſiezerbrochenwird, daßſienicht

flitrichum,]Gallitrichum,|
x

. .

Gallitricum,jſieheScharlachkraut.

Gang,wixdim GartenbaucinnachdexSchnurgezo
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d&zogener, von allem Unkraute' gereinigter, und
mit Walzen eben gemachterSandweggenennct,
worauf man bequemgehenkan. An den Seiten
wird ermit allerhandBäumenaus der Orangerie,
oder mit Linden , Ahorn, Rüjtern,Caſtanienund
andernſchattenreichenBäumen,odermithohen,
grünen,geſchnittenenHekkenvon Weisbüchen,
Rheinweiden,und dergleichen, oderauchmit
Buchsbaumbeſezzet,und alſozum Spazieren2
gehenbequemund angenehingemacht.Zuwei-
lenwird einſolcherGang obenmit einem Boz
gen geſchloſſen,daßman darinnenvorderSonz
ne ganzverdektgehenkan. DieſeBogengánge
werdenerſtlichvon HolzwerkinBeſtaltderLaus
benformiret,und nachgehendsan den Seiten
mit allerhandgeſchwindund dichteaufwachſen-
den,und einengutenSchattengebendenSträu-
chenbeſezzet,damit durchderſelbenLaub der
Gang von obenund an allenSeitenbedekket
und beſchattetwerde. Von denenbedektenGán-o
gen wirdweitläuftiggehandeltin dem Buche,
welchesdenTitulhat;Die Gärtnereiſowohl
inihrerTheorie,alsPraxiCap.VIILp.108.seqgg.
Augſpurg1731. 8.

|

Gartenangelica, ſicheAngelica,
Garrenbaldrian,�.Baldrian,
Garceneppich,ſ.Peterſilie,
Gartenerbſen,�.Lrbſen.
dartenhahnenfus,ſ.Ranuncul,
artenhindleufte,�.Cichorien.

Gartenkerbel,. Kerbel,

Gartenkreſſe, �,Kreſſe,
Gars
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Gartenmúnze , . Münze.
Garcenſaaliſ eingroſſer, ſ{höngezierter,und mit

grünenWändeneingefaſteroffenerPlazimGar-
ten,aufwelchenachtund mehrereAlleen, als
aufihrenMittelpunct,zuſammenlaufen.Deſ-
ſeldenBoden mus feſte, ſauberund ganzglat
ſeyn,auh müſſennahedabeibedeëteLauben
ſichbefinden,diezu einerRetirade dienen.Um-
herwerdenFakkelnoderLaternenvon verſchiede-
nen Figurenaufgeſtekket,daßman desNachts
Illuminationesmachen,Tafelhalten, tanzen
und andereLuſtbarkeitenanſtellenkönne.

Gartenſchaxrlach, ſucheScharlach.
Gartenſchwäime,�.Cliampignons.
GartentheatrumiſtindenenanſehnlichſtenGár-

ten eingroſſer,meiſterhabenangelegterRaum,
der abwechſelendmit Fontainenund Statuen
rechtÚberflúßigverſeheniſt.Es dieneteinſol-
chesTheatrumdem GarteneinangenehmesAn-
ſchenzu machen,welchesdadurchum eingroſſes
vermehretwird,wenn zuEnde oderim Proſpect
deſſeldeneinWaſſerfalangebrachtwerden kan.

Won denWaſſerfällenſiehedas unter dem Wort
Gang citirteBuch,pag. 363.seg4g-

Gauchbart,ſieheZabermurzel.
Gauchblume,�.Gukguksblume.
Gauchheil,�ſ.AnagallisLusitanica.

Gegcengeländer,�.Espalier.
GehornterGeisklee,�.Geisflee.
Geisblat,�.Caprifolium.
Geisklee.GehörnterGeisklee.Geiskleemit lan-

gen undſichelformigenSchoten,Medicago
lat1-
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latifolia. Cytisns incanius. DieſesGewächs
hateinezaſigeWurzel,einenlangengeraden
StengelmitvielenangewachſenenKuotenund
ſchwankenRuten vonuntenbisobenaufver-
ſehen:dieBlätterſindharig, aſchgrauundal-
zeitdreibeiſammen,dem Fenugrecnihtungleith,
nur daßſiegröſſer,ſtárkerund ſpizzigerzulauf-
fen, auchringsumherſehrzartzerkerbtſind,
Die Blumen,dieim Zuliusherfürkommen,
ſindgoldgelb, aufwelchebreiteund krumme
Schötgenin Geſtaltdes halbenMondesfol-
gen, worinnen derSame liegt.Es wirdver-
mehretſowohldurchdenSamen , durchZwei-
ge,ſoman im FrühlingeindieErdeſtekketund

begieſſet, alsauchdurchdieauslaufendeVPur-
zelbrut.Den WinterüberdauertesimGBar-
ten,daheresunnöhtigiſt,daſſelbeineinGefás
zupflanzenundbeizutragen.Jedochgiebtesaus-
ländiſcheGattungen,welchebeigeſezzetwerden
müſſen,als :

StaudigerGeiskleemitglattenundhalbrun-
denBlättern. |

AfricaniſcherGeiskleemit verſilbertenBláät-
tern.

GrünerGeisfklee.
Geisraute,Galega.Ruta capraria,S5ein an-

ſehnlichesGewächs, das eineweiſſe,holzige
Und zaſigeWurzelhat,diedrei Jahreunver-
dorbeninderErdedauret, und jährlichfriſche,
anderthalbbiszweiElenhoheStengeltreibet,
welchejedesmalim HerbſtebisaufdenBoden
müſſeabgeſchnittenwerden;Die Blâtter,de-

ran
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ren neun oder zehen, mehr und weniger an ei-
nem Stiele ſtehen, ſindlang, ſchmalund ſpiz-
zig.DererBlumen , welcheim Funiusund Zu-
liuszuſehen,ſtehenobenvielebeiſammen,roor-

aufkleineSchotenfolgen,worinneneinkleiner
Samelieget.

Es giebtdeſſelbeneinigeArten, als:

DiegemeineGeisrautemitblauenBlumen.
Geisrautetnitganz weiſſenBlumen.
Die AfricaniſchemitgroſſenblauenBlumen

und dikfenSchoten.
Geisrautemit blasgelbenBlumen.
GeisrautemitaſchenfarbenenBlumen.
Es wirddieſesGewächsaus dem Samen

gezogen, diePflanzenan einem etwas ſchatti-
gen OrteinſandigesErdreichverſezzet, welche
aberimviertenJahreverderben, daſiedennvon
neuen geſäerwoerdenmüſſen.

Geländer,ſieheEspalier.
Gelbe Ritterſporn,�.JndianiſcheKreſſe.
Gelbe Rübe,.Mohre.
Gelbe Veiel.Gelbe Viole.Gelbe Levcoje.Lev-
cojumluteum. Sieiſtentwedereinfachoderge-
fült:dereinfachengiebtes fürnehmlichdreier-

leiSorten,als:

DieganzkleinebleichgelbeViole.
DiegelbeViolevon mittelmäßigerGröſſe.
Die gargroſſegelbe, derenUntertheilſchón

braunroht,derobereaberhochgoldfarbeiſt.
DieſeGattungenwerden entwederjáhrlich,

odexeinJahrum dasandereaus dem Samen
gezo4
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gezogen , weil die jungen Stökke alzeit ſchdnere
und gröſſereBlumen , als dieälternbringen,ſie
bleibendesWintersimGartenſtehen.Solcher
Samewird ſowohlim Frühlingealsim Herbſte
geſáet:Die von dem frühzeitiggeſäetenSa-
men bekommenenPflanzen, wenn ſieohngefehr
ſechsZolhochgewachſen, werdenineingutes
und fettesErdreichverſezzet,auchoftbegoſſen;
dieſpâtgeſáetenaberim nachfolgendenFrühlin-
ge in beſagteErdeverpflanzetund fleißigbegoſſen.
Dergefülten,welcheLakviolen,GúUldenlak,

Floreskeiri,Cheiribenahmetwerden, ſindauch
dreierlei:

Die ganz gelbegefülte.
Diegelbemitrohtbraunvermiſchtegefülte.
Die faſtganz rohtbrauneſtarkgefülteund

Samen tragendeLakviole.
Dieerſtenzweiroerdendurcheingeſchnitte-

ne und indieErdeeingelegte,oderdurchabge-
chnictenejungeSproſſen,wie dieRosmarien,
vermehret, welcheentwederim MárzeoderApril,
oderwenn zudieſerZeitkeinevorhanden,um Fo-
hannestag, unten einweniggeſpaltet, oderun-
geſpaltetinguteetwas lukkereErdeinfreiesund
ſchattigesLand oderGefäſſegeſtekket, und oft
begoſſenwerden : DieGefäſſeláſſetman ſolan-
ge im Schattenſtehen, bisdiedarinnenbefind-
lichenPflanzenzu treibenanfangen;dieim Lan-
de aber,wenn ſievollommeneWurzelngeſchla-
gen und Zweigegetrieben, werden inTöpfege-
Pflanzer,nocheinigeTageim Schattengelaſſen,
Undalsdenngn dieSonnegeſezzet, ô

U 2 Die
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Die dritte Sorte hingegen,welcheichaus Er°
furt erhaltenhabe , wird beſſerdurchdenSa-
men,alsdurchSproſſenvermehret.Solcher
wirdjährlichim Frúhlingein eingutesund fet-
tesErdreichgeſáet,dieetwas erwachſenenPflan-
zenentwederinGefäſſe,oderaufeinBeetvon

beſagterErde einenFusweitvon einanderver-

pflanzet,fleißigbegoſſenund vom Unkrautege-
reiniget.Zu AnfangedesSeptembers,weilſie
denWinterüberim Landenichtdauern,werdenſie
mit der Erdeausgehoben, inGefäſſegepflanzet,
begoſſen,undwennes kaltwirdbeigeſezzet, da ſie
denn im folgendemJahreihreſchdnegefülten
Blumen ſchieben, darvonzwar diejenigen,wel-

ehezuerſtaufblühen, mehrenteilseinfachſind,
dieman abbricht, einigeaber, dergröſtenund
ſchönſtenzuSamenſtehenláſſet.Unterſolchen
aus dem Samen bekzmmenenPflanzenbefinden
ſichauchetlichemiteinfachenBlumen , welche
man an denlangenſpizzigen,diegefültenaberan
denenvorn rundzulgufendenBlätternerkennet:
wiewohldieeinfachenauchgroſſeund ſchôneBlu-
men bringen,undofteinverguldetesLaubhaben.
ErmeldtedreiSortenmüſſen,wie ſchonge-

dacht,eingutesund fettesErdreichhaben,auch
imandernJahre,weilſievieleWurzelnſchlagen,
im Frühlingewiederumgeſezzet, und nachhero,
wie auchim Sommeroftbegoſſenroerden; Die

Umſezzungkanauch,weildieStdkkefrühzeitig
blühen,im Septembervorgenommen und nach
derſelbenangegoſſenwerden: Im Winteraber,
wenn ſieineinem Gewächshauſeoderineinesufcis
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luftigen warmen Kammeroder Stube nahe an

den Fenſternſtehen, da man ihnenbei ſtillenwar-

men TagenLuftgebenkan,werdenſienur nah
Nohtdurftbegoſſen,damitſienichtvertruknen,
fondernbeiihrernatürlichenLebhaftigkeiterhal-
tenwerden:dennſtehenſiezuwarm, und.werden

zugleichfeichtegehalten, ſofangendieStengel
an in dieHdhe,auchwohlKnoſpenzu treiben,
darausabernur unvolkommeneBlumenwerden,
undverurſachetwird,daßſieim Frühlingeentwe-
derverderben,oderdochſvbaldſichnichtwiederer-
holenkönnen.

Gelbſucht,iſteinUebel, welchesan desBaumes
Blättern.verſpúretwoird,wenn ſolchezuderZeit,
da anderenochwachſen,gelbwerdenundabfallen.
Der Baum fiehetzwoaran ſeinemStammegut
aus,fángetabervon obenan zu verwelkken,und

ſehendieBlätter,wenn er ausſchiágt,weisgrún
und nichtgutaus. Sie hateigentlichihrenUr-
ſprungvon derWurzel, rvenn. ſolcheaufeinem
Falfkigenoderſteinigen,geſalzenenuud ſauren
Boden,oderineinengar zufeichtenoderalzudür-
rem Grundeſtehet,odervondenenMaulwürf-
fenund Feldmäuſenbeſchädiget, oderdurchun-
vorſichtigesUmgrabendurchdenSpadenverlezzet
woorden. Im erſtenFalmus mandie Feichtig-
Feitabführen,im zweitendieErdeum denBaum,
wenndieſelbezufeſteiſt,aufhaëkenunddurchdrin-
gend begieſſen,im drittennah der Wurzelſe-
ben,das beſchádigteabſchneiden, das Ungezie-
ervertreiben,und denRaum mitguterErdeund
kurzemMiſteausfüllen.Mankan guchWein-

Uz heften
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hefén , wo ſolchezuhabeniſ, Wein mitKälber-
blutoderRindsblutmitWaſſervermiſchetauf
dieWurzelngieſſen, auchaufdenGrund desge-
machtenLochesRus aus dem Schornſtein, ge-
brauchteodergelaugeteAſche,desgleichenWein
oderOeltruſenſchüttenund mit derausgeworf-
fenenErdebedekken.

Gelseminum,ſicheJaſinin.
Gemſenwurzel,Doronicum, Es giebtdieſesGBe-
wáächſes,welchesindem ArzneigartenſeineStel-
lehat,dreiGattungen, als:

1. Doronicum, Aconitum Pardalianches.

An deſſendurcheinandergeſchlungenenWurzeln
vielfnotigeWurzelnmitZaſernhangen,die eine

Geſtaltwie dieScorpionenhaben.Ausdieſer
wachſenbreite,faſtrundeund am Rande ge-
FerbteBlätteran langenStielen,und zwiſchen
denenſelbendieStengel, aufderen Spizzendie
gelbenBlumen zu ſehen.DieſeWurzelſol,wie
D. Adamus Lonicerus in ſeinemKräuterbuche
pag. 544. meldet,giftigund tödtlichſeyn, und
deswegeninderMedicinnichtgebrauchetwerden.

2, Gemſenwurzel. Schwindelkraut.
Schroindelrourzel.Sie wächſetinOeſterreich
und andernOrtenwild.Die Wurzeliſtgrosmit
Schuppenund Zaſernumgeben,auswendiggelb-
lich,inwendigweislichund einesadstringirenden
Gefchmakkes.Die Blätterſindlänglichrund,
rauch,gekerbt, und hangenan langenStielen.
Der Stengelijèrund , rauh,geſtreift, und ei-
ner Elenhoc),aufdeſſenGipfeleinKnöpfgen
ſizzet,darausim Monate Juniuseingeſtirutesgolds
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goldgelbesBlúmgen wird. Wennſolchesver-
blühet, ſofliegerder darauffolgendekleineund

ſchwarzeSame davon. DieVermehrungege-
ſchiehetdurchdieSchoslingeaus derWunzel,
und ‘vileinegute,etwasſandigeErdehaben,dar-
innenes ſehrwohlwächſet.

3. AmericaniſcheGemſenrourzel.Die
Wurzelijknollig,ſietreibeteinenhohenSten-
gel,aufwelchenrohteBlumen wachſen.Wird
im FrúhlingedurchdieKnollenfortgepflanzet,in

dieBeetegeſezzetund begoſſen.
Geneſte,

|
7

Genista vulgaris, ,

Geniſter,
° ſucheGinſt.

Genſter, ]
Gentiana, Ænzian.
Gentianella,FleinEnzian,hateiriezaſigeWur-
zelund einniedrigesKraut,roelchesfaſtaufder
Erde lieget.Aus dieſemwachſenzu Ende des

Aprils, wie auh im Maë, ſchóneeinfacheund

hochbkaueBlumen , von denenabernichtleicht
Samezu hoffeniſt.Sollendieſelbenſechsbis
achtTagelángerblühen,ſomus man ſiebeigroſ-
ſerSonnenhizzemiteinemScherbenzudekken,
nachdem UntergangederSonnenaberwieder
aufdekken.

Es rwvirddieſeshöchſtangenehmeBlumenge-
wáächsvermehretdurchdas Teilen der Pflan-
zen,roelchesim Frühlinge, nochbeſſeraberim
frühenHerbftegeſchiehet,Manhebetfolchemit
er anhangendenErdeaus, pflanzetſiean einem
warmenOrteingemeineguteExde, und gieſ-

U4 ſet
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ſetſie.nuran; im heiſſenSommer abermusdie/
ſesBewächsoftbegoſſenwerden. Es dauert
daſſelbeeinigeFahre, bleibetim Winterim Lan-
deundbedarfkeinerbeſonderenWartunge.

Geranium,ſieheStorchſchnabel.
Gerberbaum. Fuchsſchwanzbaum.Hirſch-
baum.Schlingbaum.Rhus coriaria.Rhus
sumach.Sumach Arabum,DieſerBaum,wel-
cherinDeutſchlandnichtzum Nuzzen, wie in

Spanien,da ex zu der Zubereitungedes Cor-
duans gebrauchetwird, ſondernnux zurZierde
indieGártengepflanzetroird.SeineWurzeln
laufengom flachinderErdeweg , undgreifen
nichttiefein. Er woächſetzu einerziemlichen
Höhe,hatvieleAeſte,welchemiteinerdunke[-
braunen,rauhenund wolligenRinde, ſonder-
lichgegen dieSpizzenzu bekleidet, und inwoen-

digvollerMark ſind.Aus den Aejtenwachſen
Rippen,daranvieroderfünfpaarröhtliche,et-

was rauhe, breite,länglicheund am Rande
ausgezakteBlätterhangen, zwiſchenwelchen
an denGipfelnderAeſteim Monate Maieine

röhtlichekrauſeBlüteherfürkommet, daraus

nachgehendseinetraubichegeradauſſtehende
Fruchtwird, dieaus vielenrohtenKörnernbeſte-
het,indeneneinglatterund platterSame, wie
cineLinſelieget,DieſeFruchtbleiberúber

Winter
an dem Baume, dieBlätteraberfal-

lenab.

SeineVermehrungkanzwar durchdenSa-
men geſchehen,geſhwinderaberdurchdieBrut,
dieerauszuſtoſſenpfleget, welcheman abnehmenun

_-
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und in gute Erdeverſezzenkan.Ex wächſetinie-
dem Erdreiche,iedochin einem guten vielbeſſer.
Man darfihn,weilerſichſelbſtziehet,nichtbe-
ſchneiden.Er wirdimWinéer,weil er dieKálte
wohlvertragenkan,im Landegelaſſen,voneini-

gen aberauh,umdieAnzahlihrerGewächſezu
vergröſſern,inGefäſſegepflanzet.

Gerberbaum.Rhus myrtifolia.Er wöchſetum
Montpellierwildund einesMannes hoch,und
wirddaſelbſt,wiedervorherſiehende,zurZubereis
tungdesLedersgebraucht.In Deutſchlandaver

roâchfeter nur zueinerleinenStaude,dieſchwan-
FeSchoſſetreibet,an welchendieBlätter,ſoden
Myrtenblätterngleichſind,zweiund zweigegen
einanderſtehen, und den Winterüberabfallen.
Am Maierſcheinenan denGipfelnderSchoſſe
rötlicheBlümgenwie Trauben, aufwelchedie
Beerefaſtan derGröſſewie dieErbſenfolgen,
darinnenderSameeingeſchloſſeniſt,dadurchdie-
ſesGewächsſowohl,als durh das Teilender
Staudevermehrerwird.Jm Winterwirdes
mit andernzartenGewächſenbeigeſezzetundwie

ſolcheabgewartet.
Geſchwulſtkraur,ſieheFettehenne,
Gewächshaus. Winterhaus, Pomeranzen-
haus.Fſtineinem LuſtgarteneinGebáäude,dar-
eindiefremdenGewächſe, welchedieKältenicht
vertragenkönnen,zuAnfangedesHerbſtesge-
bracht,und überWinter vor dem Froſtedurh
máßigeWárme bewahretwerden.Die Gröſſe
einesſolchenGewächshauſeswird nachdem
artenund dem Dorratheder vorhandenen

U5 Schirm-
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Schirmgewäch�eeingerichtet: do mus es alzeit
ſogeraumigſeyn, daßdieeingebrachteGewäch-
ſeſoweitgeſezzetwerden können,daßman zu ei-
nem jedenbeſonderskommen möge,undſiedoch
allegemäßigteLufthaben.Die vordereSeite
deſſelbenmus völliggegenMittagſtehenundmit
hohenweitenFenſternverfehenſeyn, welcheim
rauhenWinter mitbreternenLädenund Schir-
men verſezzetwerden müſſen,damit nur dasnd-

tigeLichtdadurchfalle,WindundKälteaberaufs
beſteausgeſchlöſſenbleiben.Zu ſolchemEnde
werden aucheinodermehrereOefennachder
GröſſedesGebäudeshineingeſezt,unddurchdie-
ſelbenbeieinfallendenFroſteeinemäßigeWärme
gemacht.Aufdaßman aberwiſſenmôge, wenn

man einzuheizzenanfangenſol,ſvmus manhier
und da im GewoächshauſeGefäſſemit Waſſer
hinſezzen,und wennſolcheanfangenobenmitEis
zu beharrſchen,ohngeſäumtmit dem Einheizzen
den Anfangmachen, einetemperirteWärme
gebenundſolchebeſtändigzuerhaltenſuchen.Im
angehendenFrühlingebeigutemWetterwerden
dieFenſtergedfnet,damitdiefriſcheLuftund der
warme Sonnenſcheinhineindringenkönne.An
derMitternáchtlichenSeitemus das Gewáchs-
hauseinetüchtigeWand oderMauerohneOcf-
nung haben;An den ſchmalenSeitengegen
Morgenund Abend aber,werdenentwederklei-
ne Luſtzimmerund Cabinete, oderGlascaſſen
angebracht,dergeſtalt,daßman aus dem Ge-
wächshauſeunmittelbarinſolchekommen könne.

Gichrroſe,ſuche Poeonien,Gichrroſe,ſucheP
Gift
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Gifrheil,ſicheAconitum salutiferum.
Gilge,ſ.Lilie. '

Ginſt.Geneſter.Geniſter.Genſter.Ginſter.
Geniſta.Fſ�teinGewächs,wovon nachſtehende
Sortenvorhandenſind,als:

1,Der wildeodergemeineGinſt,welcherauch
Grienitſch,Gurſt,Kúüh-oderKühnſchroten,
Pfriemenkrautgenennetwird,undſowohlin
dem ArzneialsBlumengartenſeinenPlazhat.
Ft eineStaudeúberzwciElenhoch.DieWur-
zeliſtſehrhartund breitetſichweitaus ; Ander-

ſelbendinnenZaſernwirdofteindikkesſchuppi-
gesund grünendesGewächs, Geniſtrübenge-
nant,gefunden.Der Stamiſtkrum,mitvie-
lenlangen,dinnen,holzigenund grünenSten-
gelnbeſezzet, an denen dinneund ekkigeZweige
ſichbefinden.Die Blätterſindlänglichund dun-

Felgrún, welcheabernichteher, alswenn dieſes
Gewächsblühenwil,herfürFommen , auchbald
wiederabfallen.Zwiſchenden Blätternwach-
ſenzu EndedesAprilsoderAnfangdesMaimo-
natsgoldgelbeBlumen,diefaſtwieErbſenblü-
tegeſtaltetſind,nachderenAbſalkleineSchôt-
gen folgen,welcherauh,anfänglichgrún,nach-
gehendsaber,wennſiezeitigworden,ſ{hwarzlih
ſind,worinnenharte,breiteundrôtlicheSamen-
kornerſtekken, dadur<hes fortgepflanzetwird.
Die Blumen,eheſieaufbrechen,werdenwiedie

rechtenCapernmitSalzund Eßigeingemacht,
Und dahexauchvon einigendeutſcheCapernge-
nennet.

2. Der SpaniſcheGinſtmitgelbenBlumen,eni-
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Genista Hispanica. Er wäch�et , wenn man dit
unterſtenZweigenachund aachabnimmet,zu
einemfeinenBäumgen, fünfbisſehsSchuh
hoh. Er hat eineziemlichharteund holzige
Wurzel, auchwenn er etwasaltwird,derglei-
<henStam, welcherin verſchiedeneAeſteſich
ausbreitet, woraus grüneund rundeRühtgen
hervorſchieſſen,an derenSeitenwenigelängli-
che,ſchmaleundſpizzigezulaufende,auchpaar-
weiſeſtehendeBlätgenſichbefinden.Die wohl-
riechendengelbenBlumen,welchederErbſen
oderBohnenblútegleichen, wachſenim Julius
obenan denenimFrúhlingeausgeſtoſſenenneuen

SchoſſennachderReihehinauf,dur<hwelche,
wenn ſiewelklichwerden,halbFingerslangeund
{hmaleSchotenwachſen, worinneneinplat-

ande
und dunkelbraunerSamen eingeſchlof

en iſt.
3. Der SpaniſchemitweiſſenBlumen.

4. Dex SpaniſchemitpurpurfarbnenBlu-
tnen,ſvauchderAfricaniſchegenennetwird,da-
von ſieheweiterunten.

5.Der SpaniſchemitgefültenBlumen.
6AfricaniſcherGinſt,mitweiſſenBlumen.

Genista Africana arborescens.Er wáächſetzu
einerſolchenHöhe,daßman ihngar wohlunter
dieBáumezehlen kan. Er hataucheineharte
und holzigeWurzel,einenaſchenfarbenenStam
mit vielenAeſtenbeſezzet; An denen daraus

wachſendenlangenund ſpizzigenRuhtenſizzen
vielekleineBlätgen,ſokleineralsdieRauten-
blátterſind,auchſehrvieleBlumen,derenBiee
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den roht, im übrigenaber ganz weis ſind;dieſe
blúhenimFrúhlinge,aufwelchegrüngelbeScho-
ten folgen, darinnenein odermehrmalenzwei
Samenkörnerliegen, #0rund,hart,glatund
dunkelgrünerFarbeſind

7. Der AfricaniſcheGinſtmit blauenBly-
men. Genista AfricanaarborescensSstyracis
folio.IſteinmittelmáßigerBaum, welcheran
Geſtaltund Laubedem Styraxbaumegleichiſt,
und deſſenZweigemit vielenBlätternverſehen
ſind,zwiſchendenen an den Aeſtenhinundwieder
dieblauenBlumen ſtehen, ſoderBohnenblüte
gleichen.Es wirddieſesGerochsentwederaus
dem Samen, oder von jungenBäumgengezo-
gen , welchemanfowohl,alsdenSamen,ſobei
uns nichtreifwerdenſol,aus Hollandkommen
laſſenmus.

8.Der Africaniſche, ſoauchderSpaniſche
Ginſtgenennetwird,mit purpurfarbnenBlu-
men. Genista ramosa Africana et Hispanica.
Aſteinzartesund ſchönesGewächs, etwa fünf
viertelElenhoch, deſſenStamohngefehreines
gutenDaumensdikke,und mitkurzenZweigen,
ſvmiteinerbraunenRindeúberzogen,beſezzetiſt.
Das Laub,welchesdem LaubedesCataloniſchen
Jaſminsin etroasgleich, iedochbreiter, lánger
und grünerFarbeiſt,ſtehetdikkeum dieZweige,
und giebtdem GewächſeeingutesAnſehen.Die
{önenPurpurblumen,welcheeineGeſtaltwie
dieBlumendes blauenSyringshaben,doch
leiñérſind,wachſenim Juliuszwiſchendem
Laubeund Zweigen, undgebeneinenlieblichen

Geruch
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Geruch von ſich.Bei uns ſolderSame dieſes
Ginſtes, dadurcher im Frühlingegezogenwird,
nichtreif, und daherverſchriebenwerden , der

ſonſìaus roten runden Körnernbeſtehet,deren

alzeitdreiineinemkleinenSchdtgenſind.Die
Erde,dareinman dieſesGewächspflanzet, ſol
aus guterGartenmiſterdeund etwasklarenSan-
de.beſtehen, und im Sommeran einen mittel-

máßigwarmen Ortgeſezzetwerden. Es läßt
ſichgernausbreitenund an einGeländeranbin-
den. Im Winter wird es frühzeitigineinluftig
warm Gemachgeſezzet, und wenn esnöhtigiſt,
nur dieErdemitlaulichemWaſſerbefeichtet.

9. Genistae affinisarbor Africana,flore
coeruleo. IſteinGeſchlechtderGinſten, ein

ziemlicherBaum, ſomit vielenZweigen, dieſe
abermit ganz ſchmalen,langenund ſpizzigen
Blátternbeſezzetſind.An denZweigenkommen
vieleblaueBlutnen,an GeſtaltdenweiſſenBoh-
nenblumengleich.Der Same,der hierzuLan-
de wie beidem vorherſtehenden, auchnichtreif
wird,iſtrund,ſchroarzund inkleineCapſelnein-
geſchloſſen.Im Sommer mus man dieſemGe-
wächſeeinenſolchenStand geben,wo es vor

denen rauhenWinden befreietiſt,undvon der

Sonneerwármet wird. Im Winterhatesmit
dem vorigeneinerleiWartung.

10. Der kleineGinſt.Lcdpfrieme.Genista
humilis.Genista sagittalisPannonica. Ge-

nistellamontana. Chamaegenista.Chamae-

spartium.HateinelangeholzigeWurzel,run-
deStengel,welchedenBinſenfaſtgleichkom-

men,
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inen,und rechtſeltſameBlätter,welchemitvielen
Gelenkenunterſchiedenſind, und faſtwiePfeile
ausſehen.An den Stengelnſtehengoldgelbe
Blumen,nachwelchenderrunde,und ſ{hwarze
Samewie kleineWikken in kleinenbunten

Schôtgenfolget.Im Winterwirddieſesfremde
Gewárchs,wie andereGinſte,beigeſezzetund ab-

gewartet.
11. DerſtachlicheGinſt.Scorpionpfrie-

men. Genistaspinosamaioroder elatior.Jt
aucheinfremdGewächs,deſſenZweigemitſehr
vielenhartenund ſpizzigenDornenoderStacheln
beſezzetſind,welcheſobuntdurcheinandergehen,
daßdas GewächsdadurcheinſeltſamAuſehen
gewinner.Im Winterwirdesauchbeigeſezzet:

Es wallenzwareinigeſolcheswegen ſeinerfeinen
gelbenBlumezuZäunenundLuſthekkenim Gar-
ten gebrauchen,wo esauchganzartigſtehet:al-
lein, weildaſſelbehierzuLandegemeiniglichzu
erfrierenpfleget,ſoiſtwohlamrahtſamſten,daß
maneinigeStaudeninGefäſſeeinſezzeund beis
trage.
Die VermehrungderbeſchriebenenGinſtege-

ſchiehetentwederdurchden Samen, welchen
man im Aprilweiler eineharteSchalehat, in
Waſſereinweichet,darinnenſvlangeliegenláſ-
ſet,biservolliggequollen; alsdenninmitguter,
lukkererund ſandigenErdeangefúlteTöpfe,in
ledenſechsbisachtKörnerſtekket,auchroohlſol-
e ineinMiſtbeetſezzetundfleißigbegieſſet:Die
In etwaserwachſenenPflanzenſezzetman mitder

anhangendenExdeinandereráumigeGefäſſe,in

obges
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obgedachteErde, und zwar in jedes Gefá��e nur

eine Pflanze, und begieſſetſiedenSommer úber
dfters.Jm zweitenoderdrittenFahrenachdek
AusſatſchiedenſieimJuniusihrewohlriechen-
denBlumen. Im Herbſtewerden ſiemit an-

dern zartenGewächſenbeigeſezzet, Und vor der

Káltebewahret.Oder esgeſchiehetdieVermeh-
rung durcheingelegteZwoeige,und zwarnuran

denen,von welchenman inunſerndeutſchenLan-
denfeinenreifenSamen zu hoffenhat,als Nro.
7.8. 9. Die lezteSorte,nemlichder ſtachliche
Ginſt,wirdſowohldurchdenSamen,als durch
das Teilenfortgepflanzet.Wenndieſeerwoach-
ſeneGewächſezween JahreinihrenGefäſſen
geſtanden,ſowerden ſieim FrühlingemitderEr-
de ausgehoben, dieúberflüßigen;harigenWur-
zelnabgeſchnitten,und ingröſſereGefäſſeinob-
bemeldeteErdewieder eingeſezzet.

Girgeln,ſieheZukEfervourzel.
Gircrourzel,�.Lberraute.
Gladiolus, Schwerdlilie.
Glans terrestris,. Frdapfel.
Glasglokke,iſteinunten weitesund offenes,oben

aberſpizzigoderrund zugehendesund miteinem
LocheverſehenesGefáſſe,inGeſtalteinerGlok-
Fe,womit man inden-GärtendieMelonenund
anderefrühzeitiggezogenezarteGewächſewie-
der dierauheLuftbedekket,auh ihrWachs-
tuhmund Triebdadurchbefördert.Man be-

dienetſichauchderſelbenbeiNelken, Levcojen,
Myrtenund andernZweigen, dieentwedergar
FeineodexdochſehrwenigeWurzelnhaben,daen
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dern ſolchedurchbeſtändigetemperirteWár-
me und erhalteneFelchtigkeit, gezroungenwer-

den,baldigeundvollkommeneWunzelnzuſchla-
gen. Die Glokkenſezzetmanabernichtfeſk
auf dieErde, ſondernaufeinigeuntergelegte
HôlgenoderbreiteSteingen,damitdiedarun-
terſtehendeZweigediegehörigeLufthabenmü-
gen,welchesdasvbenbefindlicheLochalleinnicht
hinlänglichgebenkan,undinErmanglungderſel-
bengar verfaulenwürden.

Glasfraut,ſieheFicoides.
Glaucium,. Mohn, gehornter,
Glokfenblume.Milchtglokten.Campanulapy-

ramidalis,PyramidalisLutetiana,Rapuncu-
Iushortensis,von einigenViola arborescens
genant. IſteinperennirendesGewächs,deſſen
Wurzelweisiſt.Aus dieſerwächſeteinSten-
gel,roelchermitvielenAeſtgenund Blätternum-
gebeniſt,ſpizzigzulaufet,und eineſchöne‘Pyra-
rmídevorſtellet.An denen Aeſtgenvon unten bis

obenindenGipfelfommen imJuliuseineMen-
ge fleinerBlumenknöpfeherfür,welchenachund
nachſichauftuhn,blauwerden,Unddreibisvier
Monate inderFlorſtehen.Die Wurzelſtdſſet
auchoftzweibisdreiStengelaus,welcheaber
nichtſohochwerden,nocheinſogutesAnſehen
geben,alswennnur einerſichzeiget; daherich
alzeit,wenn ſieeinerSpannenhochgewachſen,
dieſchwächſtenStengelabgeſchnitten, und nur

denſtärkſtenſtehenlaſſen,welcheralsdennviel
höherund anſehnlicherworden.
Es wirddieſesGewächsvermehxet

Erſte
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ErſtlichdurchdenSamen, welcherzwar in
Deutſchlandſehrſelten,inFtalienaberalzeik
reifwird. Er wirdim AprilſowohlindasLand
an einenwarmen Ort , ingutelukkereund et-

was ſandigeErde,als auchinein Gefásin
dergleichenErdegeſäet,und daſſelbean einen

fonnenreichenOrt geſezzet; diedavonerhaltene
Pflanzenblühenerſtim drittenFahre.
HernachwirdesvermehretdurchdieWurzeln,

welcheman im FrühlingeauchfrühzeitiginHerb-
ſte’abnimmet , in mittelmáßigeStúkkebricht
oderſchneidet, und dreiquerFingertiefin gute
lukkereErde‘einlegetundbegieſſet, daraufſolche
Pflanzenteilsim andern,teilsim drittenJah-
re zurBlutekommen.

ManpflanzetdieſesGewächsſowohlindas
Land,darinnenman es auchúberWinterſte-
henláſſet, und nur: vor alzuvielerFeichtigkeit
verwahret; alsauchin eingeraumigGefäsin
guteund etwas ſandigeErde, und begieſſetes

beidem AnwachſedesStengelsund desSom-
mers fleißigentwedernux mit lauternWaſſer,
odermitſolchem, worin friſcherKühmijkohne
Stroheingeweichetworden , daduchichden
StengelzueinerauſſerordentlichenHohegebracht
habe;Fm Winteraberwirdes garnichtbegoſ-
ſen,weil dieErfahrunggelehret, daßdieſesGe-
wáächs,wenn esindem Winterbehältniſſenur ein

wersangefeichtet
roorden, kurzdaraufverfau-

letſey.
AmericaniſcheGlokkenblume.Campanula

Americana, VondieſerfindetmaneinigeeNiſchóneSorten,als;
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Die Americaniſchemit blauengefültenBlu-
men.

Die Americauiſchemitgefültenpurpurfarbe-
nen Blumen. ;

Die Americaniſchemit gelbengefültenBlu-
men.

DieſeGattungenwerdeninGefäſſegepflan-
zet,deren difgefülteBlumen,wie beidem vor-

herbeſchriebenen,an denStengelnhingufſte-
hen,langeZeitfloriren,und dem Gartenunter
andernBewächſeneinrechtprächtigesAnſehen
geben.Sie werden im Frühlingedur Zer-
teilungederWurzel vermehret,welcheman in

ScherbenoderBlumentöpfe,{vmit guter,fetter
und Sand vermiſchterErde ongefülletworden,
eingeleget,fleißigbegieſſet,und weilſiekeineKäl-
tevertragenkönnen,um Michaelistagineinluf-
tigwarmes Behältnisbringet, und unbefeichtet
ſtehenläſſet.

Man hat nocheineGattungederGlokkenblu-
me,ſv einfachund gefült, von Farbeweis auch
blauiſ,und
Campanulahortensisgenennetwird, Die

einfachenwachſenaueinigenOrtenindem Wal-
de,und werden zum ZierratedesGartensunter
andere Staudengewächſegepflanzet, alwo ſie
den ganzenSommer úberihre{dne Blumen
bringen.VielſchöneraberſinddiegefültenGat-
tungen,derenLaub ganzſchmalij, und dieim

Frühlingeund HerbſtedurhZerreilungeder

Vourzelvermehret, zum Teilindas Land, zum
TeilabexinGefäſſe,ingutefetteErdegeſezzet

X 2 Wet-
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werden. Wenn es zu der Zeit, da ſieblühet,
vielregnet,ſomus man die im Landeſtehenbe-
dekken,dieinGefäſſenunter Obdachbringet,
weildieBlumendavon ihreSchönheitmerklich
verlieren,und zuGrundegehen.

Glycyrrhiza,ficheSüshols.
E

GnaphaliumlatifoliumAmericanum,�.Rühr“
FrautAmexicañiſches.

Goldblüme.Chrysanthemum.Z� einSöm-
mergewächs, deſſenStengelvhngefehreiner
Elenhochwächſet, welchermit vielenAeſtgen,
kiefzerſchnittenenund am Rande ausgezakten
Blätternbeſezzetiſt.AufdenenSpizzen.der

AeſtgenwachfendieBlumen,derenbeſtändig
neue herfürkommen , welchebisindèn ſpáten
Herbſtanhalten,undeinenekligenSamengeben.
EsſindderſelbeneinigeGattungen,als:
‘DiegefültegelbeGoldblume,mit dèm. Bei-

fuslaube. | |

0 DiegefülteweiſſeGoldblumè
mit beſagtem

aube.

Die gefúltegelbundroeisvermiſchteGoldblu-
mè,dieCretiſcheoderCandiſchegenant2c.

Sieroerdenjährlichaus dem Samen gezogen,
den man im FrühlingeaufeinMiſtbeet,roieauch
indasLandſáét,vom Unkrautereiniget,und wenn

diePflanzenetwas erwachſenſind,an gefállige
Orte verpflanzetund begieſſet; weil dieſelben
abernichtallegefültwerden,ſoſezzetman drei
bis vierezuſammen, und ziehetentwederdie
einfacheninderBlúteaus,oderſchneidetſieaufer
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der Erde ab, damit die Wurzeln derer gefülten
nichtzugleichlosgemachetwerden.

Gaoldenleberkrauc, ſieheLeberkraur.
GoldfarbigeRicterſporn,ſ.JndianiſcheKreſſe.
Goldlilie,Feuerlilie.
Goldrourzel; |.Aphodil.
Gossypiumarborescens,.Baumwollenſtaude.
Gramen sparteum pennatum,]

paniculatum,
tremulum maius, :

mannae,
ſ.Gras.

Parnass1,
|

- Polyanthemum, ]
Granadilla,Granadille,�,Paßionsblume,
Granatenbaum,Es ſinddeſſelbenzweiGattun-

gen : derzahmeund wilde.
Der zahme oderfruchttragendeGrana-

tenbaum,MalusPunicasativa,Malus Granata,
bekométeinen nichtalzuhohenStam,deſſenAeſte
rötlichundleichtzu biegenſind. Die Blätter
ſindſchmal,glänzendund dikke,ſaftgrún,mitro-
tenAderndurchzogen, hangenan rotenStielen
und fallengegendenWinterab.Die Blumen
ſindganz lichtrot, und beſtehenaus echsláng-
lichenBlättern.DieFrucht, Granatäpfelge-
nant, dieaberdieſerBaum hierzu Landenicht
leichtlichbringet, iſtgros,rund wie einApfel,
hateine diffe,anfánglichgrúneundnachgchends
rôtlichbraune,inwendigabergelbeSchale,wel-
Ye miteinergroſſenMengeroter , ekkigerund
harterKörngenangefüllet, diedur eineſehr
zarteHautvon cingnderunterſchiedenſind.Ce3 recht3
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rechtſchöneAbbildungderiztbeſchriebenenFruchk
habeg:fundeninEmanuelisSchwertzüiFlorile-
810P. IF.pag.40.
DieſerBaum wird am beſtenundſicherſten

fortgepflanzetdurchdieLTebenſchoslinge, #8
ihrebeſondereWurzelnhaben; Sol aberder
Baum Schöslingeausſtoſſen,ſomus man die
obernWurzelnnichtmit vielerErde bedekken.

SolcheSchöslingenimt man im Frühlingevon

dem altenBaumeab, ſezzetſie,wenn man der-

ſelbenvielehat,ineinenlangenKaftennachder
Reiheein, und begieſſetſie,womit man den

Sommer überfortfähret, ziehetſiefeingerade
auf,trágetſiegegendenWintermit bei, und

begieſſetdietrukkeneErdezu derZeitein wenig
mit verſchlagenenWaſſer. Sind fieſtarkge-
nug wörden , fohebetmanſie mit derErdeaus,
und pflanzeteinjedesBáumgen-in ein beſonder
Gefás.
Jedochwirder auchvermehretdurdasLin-

legendexjungenZwoecirzein Spalrtropfe, von

denen man im FrúhlingedieobereNinde bis

aufdiegrúneeinpaar Zolſubtilabſchadet, und

dahinſiehet,daßderabgeſchabteOrt mittenin
dieErdekomme,welchedaraufbegoſſenund nach-
herobeſtándigfeichtegehaltenwerdenmus. Nach
VBVerfüeſſungdreibisvierMonatenkönnenſolche
abgenommenundin andereGefäſſemit derda-

ran befindlichenErdeeingeſeztwerden.

Fernerkan dieſerBaum vermehretwerden
durchjungeSchoſſe,welcheman , nachdemdie
obereSchaleauch,bisaufdiegrúne,zweiZolab-

geſcha-
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geſchabetworden,inmitguterund lukkererErde
angefülteGeſchirredreiZoltiefeinſtekket, feſtan-
druffet, begieſſetund einé Zeitlangan einem

ſchattigen,dochluftigenOrtſezzetundfeichtehält.
Die Erde , welchezu dem Wachstuhmſo

wohlderjuügen,alsderalteninKübelnſtehen-
den Bäume, nödhtigiſt,mus zurHelfte‘aus
guterdurchgeſiebterGartenerde, undzurHelfte
aus Kühmiſterde,oderinErmanglungderſelben
aus einem Miſtbeetgenommener Erdebeſtehen.
Wenndie Erde , durchdas ödftereBegieſſen,
welchesdieſemBagumeimFrühlingeund Som-
merbei trukkenemWetterhöchſtndhtigiſt,oben
herſichfeſtgeſezzethat, ſ mus man dieſelbe
mit einem kleinenHandſpadenoderGartenkelle
vor dem Begieſſenin etwas aufgraben, wor-

nachdas aufgegoſſeneWaſſerdeſtoeherſichein-
ziehenund zu den unterſtenWurzelndurhdtin-
gen kan, dadurchſowohl, als auchdurchbei-
gelegtenfriſchenSchwoeinmiſt,ohneStroh,das
Austreibender Blumen beſchleinigetund die

Vielheitderſelbenbefördertwird;Das Beile-
gen aberdes Miſtesgeſchiehetim Frühlinge,
wenn derBaum wiederin denGartengebracht
worden,auf folgendeWeiſe:Mangräbetdas
Erdreichvon dem Kübelan ohngefehreinenhal-
benSchuhbreit, auchſotiefohneVerlezzunge
derſtarkenWurzelnauf,nimtdaſſelbeheraus,
und fülletdengemachtenRaum mit ermeldtem

Miſtean , drukketſolchenmit derKellenieder,

bedekketihnwiedermit friſcherErde,undbegieſ-
ſetdieſelbe,Man ſchüttetauchwohl,inobge-

X 4 dachs
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dachter Abſicht,den friſchenSchweinmiſtineit
beſonderGefásund Waſſerdarauf,und begieſ
ſetdamitdieErdedieſesBaumes denSommer
hindurch.Anderemiſchenuntex verweſeten
Schweinmiſt,etwas von dergleichenTauben-
miſte,und legenſolchen,dieBlumenzu treiben,
um dieWurzel,und wollendarauseinGeheim-
nismachen.
Es wirddieſerBaum , woeilervielWurzel

ſchláget,im drittenoderviertenFahreim Frúh-
lingeausgehoben, dieWurzelnmit derausge-
zehrtenErde ringsherumnah Nothdurftabge-
ſchnitten,undwenn dasGefászukleiniſ,in ein

gröſſeresinobbeſagtefetteErdewroiedereingeſezt,
begoſſen,und einigeTageimSchattengelaſſen;

WelchesUmſezzenauchgeſchehenmus,wenn der

Baumnichtfortwachſen,auchkeineNebenſchoſ-
ſentreibenwil,welchesdieVielheitderWur-
zelnverhindert.
Das SchneideniſtdieſemBaume ſehrzuträg-

lich,denn dadurchwerdenihmtauglicheZweige
und groſſeBlumen zuwegegebracht,auchdieúbri-
gen Augenhierdurchgenöhtiget,neue Zweigezu
treiben,diedenBaum buſchigerundanſehnlicher
machen,Zu Anfangdes Octoberswird er mit

beigetragen, und im Winter,ſvoftes dieNoht
erfordert,die Erdemit lauwarmen Waſſerbe-
feichtet.

Granatenbaum,der woilde.Balauſtien.Ba-
lauſtia.Malus Punica. ES wáchſetderſelbe,
wenn man ihmnachund nachdieuntere Aeſte
abnimt,zu einem ziemlichenBqum , welcher

ſchóne
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ſchönegefülteBlumen, faſtdengefültenNelken
gleich, aberkeineFrüchtebringet.
Der GattungendieſesBaumesſollendrei

ſeyn,als :
:

Einermit groſſenhochrotengefültenBlumen.
Einermit bunten,weis und rot gewiſchten

Btumen, und

EinermitkleinengefültenBlumen.
Von denenmirabernurder erſtebekantijk,

und ſelbſtbeſizze.Es wird dieſerBaum, wie
dervorherbeſchriebene, ineingejaumigGefás
unddergleichenErdeeingeſezzet,auchwie derſel-
be fortgepflanzet, umgeſezzetund im Sommer
und Winterabgeroartet.

Granum regium,ſieheWunderbaum.
Gras. In denen Luſtund Blumengártenfindet

man einigebeſondereGattungenvon fremden
Graſe,welchemit FleisteilszurZierde,teils
zum Nuzzengezogenwerden; dergleicheniſt:
1 Federgras.Gramenplumeum,pennatum,
Hateinen zartenweislichenStraus,welcherwie
dieFedercines‘Paradiesvogelsausſiehet.

2. SpaniſchGras,Strausgras.Gramen
paniculatum,striatum,pictum,sulcatum.
Es hatlange,ſchmaleundſpizzigeGrasblätter,
ſoweisgeſtreiftſind,und im Frühlingedurchdas
Teilender Wurzel fortgepflanzetwird.

3.Zitrerqras.Liebgras.Zaſengras.Gra-
men tremulum maius.Amourettes tremblan-

tes.Gramen amoris.Gramen leporinumetc.
DieſesGewächs, dasetlicheJahredauert,hat
wenigeund ſchmaleGrasblätter,und iſtman-

X5 cherlei
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cherlei, mitweiſſen,purpurfarben, blauen,rote!
und pfirſichfarben,einfachenund gefültenBlu-
men, davon dieweiſſeeinenBiſemgeruchhat-
Es wird vom S=amengezogen,den man im An-
fangedesAprils'ineinMiſtbeetoderſonſtanci-
„nen warmen Ortſäetundwohlbegieſſet;Wenn
diePflanzenvieroderfünfBlátterbekommen
haben,ſoverpflanzetman ſolchehinund wiederin
dieBlumenſtükkeünd begieſſetſie,da ſiedennihre
Blumen-geben,davonmandie erſtenzuSamen
ſtehenláſſet; ſolchenSamen nimmetman ab,
wenner ganztrukkenworden , und legetihnan
einenluftigenOrt,daßer nichtſchimmeleund
verderbe.Wenn mandieſesGras einmalim

Gartenhat, ſodarfman ſolchesſobaldnicht
wiederſäen,indem es ſehrwuchert.

4. Himmelstau,UJannaqras.Schwoaden.
Gramen mannae. Dactylonesculentum.Die
MunzeldieſesGraſes,welchesnur beiuns in

den Gärtengezogenwird,iſtſehrzaſich, diekndp-
figenHalmen,aufderenBipfelnbrauneAehren
wachſen,diedem SchilfoderRohrbüſchengleich
ſind,werden zweiFushoch,dieBlätter,ſvweit
ſiedieHalmeumgeben,ſindſchilfigund rauh,der
Same, welcherzuEndedesSommersreifwird,
iſtleinund weis,und hateinenangenehmenGe-
ſ{<mak.Man ſamletdenſelbendesMorgens
garfrúh, wenn derTau nochaufdem Graſeſiz-
zet,da man einGefásunterhältund an das

Schwadengrasklopfet,davon derreifeSamein
ſolcheshineinfâllet; wenn man aberſolangever-
ziehet,bisdieSonneheraufgekommen,ſo fállet

er
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er von ſichſelbſtaus und kan unmüglichgefamlet
werden. ManſáetdieſenSamenim Maimo-
nat,und játetdas Unkrautfleißigaus,da denn
deranfánglichſchwarzeSame nochzu rechtex
ZeitſeinegelblichweiſſeFarbebekomt.
5.Parnasgras.Parnaſſergras.GramenÞPar-

nassí.Hepat:icaalba.Unifolium palustre.etc,
Die WurzeldieſesGraſesiſtſchwarz,undſehr
zaſich.Die Blätterfindbreit, rundlich,vorn

ſpizzigund blasgrún.Zwiſchendenenſeibenwach-
ſenvieledinne,ekkigeund nichthoheStengel
herfür, derenjedernur mit einemBlateverſehen
iſt,aufderenGipfelnzum Teileinfache, weiſſe
und wohlriechendeBlumen von fünfBlättern,
welcherundeund ſpizzigeSamenknöpfgennach-
Taſſen, zum TeikgefülteweiſſeBlumen im Ju-
liusſichzeigen.DieſesGras wirdſowoohldurch
den Samen, den man im Frühlingausfäet,als
auchdurchZerteilungder Wurzelvermehret.

6. Gras mit vielenBlumen. Gramen poly-
anthemum. Die Wurzeliſtdinne,langund
etwas zaſig.Die Blätterfindkurz,zwiſchenwel-

chenkahle,ohngefchreinerSpannenhoheSten-
gelwachſen,derenGipfelim Junius,Juliusund
Auguſtusmit bleichpfirſihfarbenBlúmgen

,

ſo
in derRunde beiſammenſtehen,gezieretſind.Al-
leGrasgattungenmitihrenBenennungenfindet
tnan in Indice nominum plantarumuniversa-
liChristianiMentzeliiPhilos.et Medic. D.

Berolin.1682. fol.

Grasblume,ſieheL7elke,
Grevinne,, Kräenfus,

Gries
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GriechiſcheAloe,ſicheAloe.
Griechiſchheu,�.Foenum graecum.
GriechiſchMondtkraut,�.Balbonac.
Grotre,iſteininderErdegemachtesganzdunke

lesGemach,oder dur< Kunſtnachgemacht(
HöhleineinemLuſtgarten, kühleLuftdarinnel
zuſ{öôpfen.Es ſindderenzweierleiArten,dit
eineArt,dieman ſchlechhtwegGrottennennet;
werden rechtmit geradenWänden,Dekkenund
Bôdeneingeteilet, an denſelbenallerhandfarbi-
ge Steine,Bergartenund Rinden , Muſcheln
und Schnekken,Gläſer2c.ingutenKüteingeſezzet.
Hierzukommen nochhierund da angebrachte
TieineFontainen, vexierund fallendeWaſſer,
nichtroenigerStatuen,oderſonſtmancherleiLar-
ven,'woonzuauchgehörenallerhandSpiegel,die
alſomúſſenverſtekketundgeſezzetwerden,daßſie
dieGeſtaltenvervielfältigen; dieBöden werden
mit kleinenSteinen,auchinallerhandFiguren
beſezzet.Die andereArtderGrottenwirdſaty-
riſchgenennet,welcheganzungleichgemachtund
ausgrobengroſſenSteinenzuſammengeſezzet
wird,zwiſchendieman hinund wiederſpringen-
deund fallendeWaſſer,wieauchallerhandSta-
tuen anbringet,daßallesfeinwildund dochan-
nehmlichherauskomme. Die hönſtenGrotten
ſiuddiejenigen,wo beiderleiArtengeſchiktunter

einanderausgeteiletworden.
Gukguksblume.Gauchblume.Floscuculi.Mar-

arethaVeneta odontitis,ifteinfachund ge-

fulc.Die einfachewächſetinFeldern,Wäl-
dernundWieſen;Diegefülceaber,welchenanvo
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bon weiſſerund roterFarbehat,davondieleztere
diebeſteiſt, wird im Garten gezogenund �s
wohlinGefáſſe,ingutelukkereErde,alsauchin
dasLandgepflanzet,darinnenſieim Winterdaß-
ert,auchweitſ{bner,als in den Gefäſſenim
Juliasblühe. |

DieſesGewächswird vermehretdurchdie
LIèbenſchoſſen,welcheman im Frühlingeab-
nimt und ineinemittelmäßigeguteErdeverpflan-
zet,ſolcheaber,weilesleichtverfaulet,nichtzu
vielbegieſſet; SolcheVermehrungmus wegen
derFâäulungſooftvorgenommen werden,wenn
Wananders um dieſesGewächsnichtkommen

bsals túchtige„Nebenſchöslingevorhanden
find.

;

Güldenlak,ſieheGelbeVeiel.
urke,Cucumer,Kúmmerling,Unmurke,Es
ſindderſelbenvierGattungen:

1. ‘Diegemeinegrüne.
2. ‘Digweiſſe.
3,Die runde,und

4. DieSchlangengurke.
UnterdieſenſinddiezweenerſtenArtendiege-
bráuchlichſten,und dieweiſſeam zärteſten,
Sie werdenbekantermaſſenjährlichaus den

Samengezogen, welcheneinigezweenTagevor
demEinlegenentwederinWaſſeroderKühmilch,
einweichen, und etwas wiederabtruknenlaſſen,
daſiedenneheraufgehenund von derMilchdeſto
eſſerwachſen,auchnichtſoleichtvon dem Fro-
ſteangegriffenwerden ſollen.Was vom Sa-
men im Waſſexobenſ{hwimmet,iſtuntauglichun
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und wird weggeworfen,weil nux der gute. SV
me zu Boden fáâllet.

Ein in der Gärtnerei wohlexrfahrnerMann b&/
*

dienct ſichdieGurkenkerneukeimendzumache
nachſtehenderMetode : er tuhtzueinerſolch"
Zeit,da man keineNachtfröſtemehrvermuht
ſovielGurkenkernen,als er pflanzenwil,ineil
leinenTuch, bindetesobenzuſammen,und tun“
Fetſolchesmitden Kernenin Waſſer,daßſi
durchund durchnas werden. Hieraufmacht
in diezum MalzezubereiteteGerſte,welcheebe!
in Keimen undin ihrerHizzeiſt,eineOefnun$
legetdas TuchmitdenGurkenkernenhinein,und
deffetes mitderherausgenommenenGerſtewie
derzu. Hierdurchſchreibeter,werdenalleGul/
Fenfernen, welche"rechtgeſundſind,innerhalb
zehenbiszwölfStundendahingebracht, daßſlt
beinaheeines viertelZolslangkeimen,und ſolché
Keimen durchdas leinenTuchdringen.Hiebe
iſtſeinRaht,daßman nachVerlaufachtoder
neun StundenmitBehutſamkeitdärnachſehe!
múſſe.Alsdennláſſeterindas Feld,woreinſit
ſollengelegetwerden , ganz kleineund ſchmal
Grabenmachen,dieKernenbehutſamhineinle
gen,und mit den HändenkleingeriebeneErdé
überſtreien,daraufſielängſtensam vierdtenT0/
gemit ihrengrünenBlätternherfürkämen. Er
berichtetanbei,daßer aufdieſeArt,ob ergleich
dieGurkenkernenſechsWochen ſpäter,alsande/

re,legenlaſſen,dennocheherund beſſereGurke?
alsjene,welcheſienachdergewöhnlichenAtt
geleget,bekommenhabe;daßerauchdenVorka
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davon gehabt hátte, daß ſieniemalserfroren
wären.

Es wirdaberderSame oderdieGurkenkerue
im óffentlichenGartennichtchereingeleget, bis
allerFroſtund beſorgendeNachtkältevergangen
iſt;Alsdennnimt man einen von denenNordwin-
den befreietenOrt,wo denganzenTagdieSon-
ne hinſcheinetund aus rechtguterErdebeſtehet,
indeſſelvenMittemachtman nachderSchnure
eineFurche,legetdieKernen,dochnichtzunahe
aneinander,darein,bedekêetſolchemitguteraus-
geſiebterMiſterdeund begieſſetſiealleAbende,
daraufdieſelbeninwenigTagenaufgehen;Sol-
ten ſieaberbeidem Aufwachſennochzudichtein
einanderſtehen,ſokan man ſolche,roennſieohn-
gefehreinesFingerslangworden , unterziehen,
und dieausgenommenenPflanzenan einenan-

derndarzubequemenOrt verpflanzen,davonman

denVortheilhat, daßman ſpätereGurkenbes
Tommet.

|

Wenn dieGurkenwohlwachſenſollen, ſs
múſſenſiezwaroft,dochauchnichtüberflúßig,
begoſſenwerden,weildie úberflüußigeFeich-
tigkeiteineFáulnisverurſachet..Diejenigen
Ranken,welchekeineſruchtbareKnöpfe,ſondern
falſcheBlumenbringen,ſchneidetman ab,dadurch
die gutenRanken mehrernSaftund folglich
mehrereFrüchtebringen.
Zum Samenláſſetman dieerſtenund gröſten

Gurken,welcheſchónweis,glatund langſind,
folangeau den Ranken liegen, bisſieganz
mürbeund gelbworden;alsdennnimtmgn ſieVp
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ab, und lá��et ſolchean der Luftund Sonn,
wohlabtruknen, welchesman auchhernachbe
dem ausgenommenenund reinabgeroaſchene!|
Samenzu beobachtenhat,dergleichenwohlab-/
getrukneterSame bisin das dritteFahrgu!
bleibet.
Wil man dieGurkenfrühzeitighaben,o leget

tnan dieKernenaufobbeſagteArtineinMiſtbeet,
und bedekketſolchebeientſtehendenrauhenNord-

undOftwindenfowohlam Tage,alsam Aben-
e zu.

Die Schlangzengurkenſindvier bis fünf
Schuhelang,und habeneinenKopf,Augen
und Mund,wiediere<htenSchlangen,nur daß
derMund und dieAugennichtvertiefet,ſondern
nur mitFlekkenbezeichnetſind;mitdenSchwán-
zenhangenſiean den Ranken ; ihreFarbeijk
weisgraumitgrünenFlekkenundgelbenAdern;
am Geſchmakſindſiedenenandern gemeinen
Gurkenganz gleich,auſſerdaßihnenihreGe-
ſtalteinfürchterlichesAnſehenmachet, und die
Blätterſchärferund rauher,als an jenenſind.
DasLegender Kernenund dieWartung kommet
inallemmitdenengemeinenüberein,und kanman
ſiein einemFahrezwoeioderdreimal, und zwar
_dasſleztemalum Johannestagſäen,
Gürtelkraut,Bärlap.Lrdmoos, Truttenfus.

Muscus clavatusterrestris.Lycopodium.
Es iſtan dieſemGewächſenichtsbeſonders,auſ-
ſerdaßman in demſelbenim Juliusund Augu-
ſtuseinengelbenStaubfindet,welcher,wenn
man ihndurchein engesRöhrgenindieFlam-m
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meeines brennenden Lichtesblá�et , ſichentzúns-
det,und ſomandenſelbenmit gepúlvertenWeih-
rauch,Maſtix,Agtſteinund Benzoevermiſchet,
nichtalleinblizzet, ſondernaucheiuenangench-
men Geruch.von ſichgiebet.

H.

ebenenſicheHaberrourzel,"+
Haberwrourzel,ZſtzweierleiArt,diecçzemeine,
welcheBoksbarc,Gauchbart,cZzabermilch,
TragopogonArtifigenennetwird;und dieSpa-
niſcheZabervwourzel,Der gemeinenhatman
unterſchiedeneGattungen, mit roten , weiſſen,
blauen,gelbenund purpurfarbenenBlumen, da-
von dieleztere,weil ihreWurzelnſowohlzur
Speiſe,alszurArzneidienlichſind,indieGâr-
tengepflanzetwird.

Den Samen ſáetman ſvwohlim Frühlin-
ge,ſobaldman indieErde kommen fan,wie-
wohletlicheihnerſtim Maimonat ſäen,weilſo-
denndieWurzelnnichtſohäufigund baldinden
Samenauſſchieſſenſollen; Alsauh na< Jo-
hannestag, um ſolcheWurzeln,wenn dieer-

ſtenverzehretſind,zum Gebrauchzuhaben.Das
Ausſáenmusbei ſtillemWettergeſchehen, weil

ſonſtderWind denleichtenSamen wegwehet.-
Er wird abergeſäetineingut,tiefumgrabenes
und múrbesLand, das dieLufttreffenund die

Sonnebeſcheinenkan,weildieWurzelninei-
nem faulenund moraſtigenErdreicheeinenbit-
tern und unangenehmenGeſchmakbekommen.
Sie múſſenfleißigvom

Fnfrautegereiniget,und
y w0
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wo ſiezu dikkeſtehen,Überzogenwerden, davon|diejenigen,dieim Landebleiben, mehrNahrun-|
ge bekommenundfolglichgröſſerwerden. Die
Wurzeln,ſoman zum Eſſenbrauchenwil,mú
ſenausgegrabenwerden,eheſieindenSamen
ſchieſſen,weilſieſonſthärterund holzigerwerden-

Den Samen nimmet man ab,wenner zureif/
fenanfänget,weiler,ſobalderſichaufthut,ab-

ſonderlichbeiwindigenWetter, hinwegflieget»

deswegenman einen mit einem Defkkelvor den

Regen bedektenTopfdabeiſezzet,den Samen
táglich,und ſoes ſeynkan,eheer beregnetwird,
dareinſamlet, bisman ihnzuſammenhat,her-

R reinigetund an einemtrukkenenOrteauf-
ebe.

GegendenWintergrábetman ſowohldiefrúh-
zeitiggeſäeten,dienichtalleverbrauchetworden,
alsauchdieſpâtgeſáetenaus,undverwahretſie
in einemKellerin.friſchenSande.
xzaberrourzel,dieSpaniſche,Scorzonere5

SieiſkvielzarteralsdiegemeineHaberrourzel,ei-

ne geſundeundrechtguteSpeiſe.Sie iſtdikke
und kurz,mit einerganz ſchwarzenRinde umge-
ben. Der Stengeliſtglat,dieBlumen gefült,
aufwelchederSamefolget,welcheretwas din-
nerundan Farbeweiſſeriſt,alsderSameder ge-
meinen Haberwurzel,und au nur zweenFahre
gutbleiber.

ManhateinigeGattungen,als :

Die kleinemitgelbenBlumen.
Die groſſemit ſchmalenBlätternund gelben

Blumen.
Eine
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Eine mit roten und eine mit purpurfarbenen
Blumen

'

An dieſerWunzeliſtdiesſonderbar, daßſie
nicht,wie.andereWurzelnholzigwerden,ob ſie
ſchonlangein derErdebleibet; ſievergehetauch
nichtjährlich;wieandereWurzeln,ſonderndauert

etlicheJahre,obſieſhonSamen trâget,wirdim-
mer gröſſer,undkanallezeitgenuzzetwerden.Man
láſſetſolchegemeiniglichzweenbis dreiFahreſte-
hen,ehemandieſelbegebrauchet.
Der Same wird im Frühlinge, auh wohl,

wenner reifiſt,nocheinmalreihenweiſeinein

gutesmürbesund etwas feichtesErdreichgeſäet,
beidem Ausjâtenverzogen, auchderSame,wie
derSamevon dergemeinenHaberrourzel, ge-

ſamlet.
NachabgenommenenSamen <neidetman

dieStengelan der Erde hinweg,und reiniget
das Erdreich, lukkertſolchesmit einemHâkgen
auf,und ſtreuetgegen den Winter kurzenKühe,
Dauben,Schaaf-oderHünermiſtdaraufaund
láſſetſolchendur den Winterliegen,da denn
dieFettigkeitdesMiſtesdurchden aufdauenden
SchneeundRegendenWurzelimitgeteiletwird,
davon ſiedeſtogröſſerwerden.

Zabichckraut.Hieracium. J� einSommerge-
wáchs,davonfolgendeArtenbekantſind,als:
HabichtkrautmithangendenGipfel.

*

HabichtkraurmitſichelförmigenSchoten,Uie-

racium Narbonense.

HabichtkrautmitſichelſörmigenSchotenund
Nebenblumen.Hieracium falcatum.

Y 2 Rauch
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RauchHabichtkrautmitKnöpfgen,alsCardo/
benedicten, Hieracium echioides,
Sie werdenjährlichaus dem Samen gezo-

gen,und bedörfenkeinerſonderbarenWartunge-
Auchwerdengefunden:

Hieracium frutescenslatifoliumpolyan-
thos.

Hieracium montanum malus.

WelchezaſericheWinter-oderperennirendeGe-
wáächſeſind.

Hahnenfus,ſucheButterblume.
xZahnenfus,�.Ranunkul.
xZahnenkam,ſ.Amarant.
HalicacabusIndicus, �.Alkekengi.
Halicacabusperegrinus,�.ÆrbſeNor. 6.

Halimus,�.WMeerporculac.
arlskenbaum,�.Cornelbaum.
xZartrieciel,�.Rheinmwoeide.
HarundoIndica,| Canna Indica.

Haſelſtaude,iſtzweierleiArt,als: diewilde und
zühme.Die wilden Haſelſtaudenwachſenin
Máldernund an andernOrten,und vermehren
ſichdurchdieindieErdegefalleneNüſſe; die

zahmen hingegenwerdenin den Gärtenan den

Wänden und Spalierenaufgezogen.Eswach-
ſendieſelbenambeſtenan ſchattigendochluftigen
Orten,wo derWind den Tau undRegenbald
abwehenkan : denn dieſeſinddenHaſelnúſſen
ſehrhâdlich,indemſiedavon wäſſerig,wurm-

ſtichigundabfälligwerden. Sie werdennichtſo
wohlam Holzeund Laube,alsnur an denFrüch-
tenunterſchieden,davonman folgendeGattungen
hat,als; 1,Die
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x. Die groſſerundeLioniſcheoderSpaniſche
Haſelnus,welchefaſtnoheinmalſo gros,als
diegemeine,auchnichtganzgleich,ſondernetwas
effigtiſt.

2. Die Lombardiſche,oderſvgenante2 am-

pertsnus, weis und rot,welcheauh Bartnus,
unddie leztereBlutnusund Ruhrnusgenennet
wird,weilſiewiderdieRoteruhrdienlichſeynſol.
Sie iſtlang,dieauswendigeSchaleund das
inwendigezarteHäutgenum denKern rot.

3. Die Zellernus,welcheden Namen von

dem KloſterZelbeiWürzburghat, weilſieda-
ſelbſthäufigwächſet,und von dannenSträuche
und Früchtean andereOrtegebrachtwerden,iſt
lang,dieauswendigeSchalerot,das inwendi-

ge Háâutgenaberum denKernweisgelb.
FhreVermehrungund Fortpflanzungegé-

chiehetaufdreierleiArt.
x. Durch dieLIúſſe,welchevolkommen reif,

grosund ſchwerſind.Solchewerden entwe-

derim FrühlingedesfolgendenFahres,wennſie
überWinterimKellerim Moos oderLaubeauf-
behaltenworden , einerquerHandtiefindieEr-
de lang,wie man einenFingeraufden Tiſch
leget,eingeleget, mit derErdebedekketund be-

goſſen;Oderſiewerdenim Herbſte,nemlichim
September,wie ichſolchesgutbefunden, auf
jeztgemeldeteWeiſegeleget.Heſſein ſeinen
deutſchenGärtnerp.686. b.wil,daßmandieſe
Nüſſeim HerbſteineinenKaſtenpflanzen, inei-

nen Kellerſezzen,und im Frühlinge,wenn ſie
Y 3 gekcia
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gekeimet, ausnehmen, und an den Ort,wo

fieſtehenbleibenſollen, hinpflanzenſolle.
2. Durchdas Abſen?enderlangenRuhten-

Man gräbetnahean derStaudeeinelängliche
Grube,ohngefehreinenhalbenSchuhtief, leget
dieſchwankeRuhtealſoein,daßdieSPpizzeoder

GipfelüberderErdeetwas herfürſtehe, ſchar-
retzu,und tritdasErdreichfeſtein,hernachwenn

ſieWurzelgeſchlagen,lóſetman ſolchevon dem

Stammeab, und verſezzetſiean einenbeliebi-

gen Ork.
3,DurchdieBrut oderAusſchöslingeze,aus

derWunel,welcheman entweder im October,
oderim Frühjahre, ſobaldes ſeynkan , abld-

ſetund verſezzet.Es iſtdieſeFortpflanzungdie

beſteundgewiſſeſte, dadurchman eher,alsdurch
dieerſterenzu tragbarenHaſelſtaudengelanget.

Das Erdreichum dieerwachſenenStauden
mus man jährlich,ohneaufdenMond zuſehen,
umhakken, und dieNebenſchoſſe,welchedem
Hauptſtrauchevielan ſeinemWachstuhmeund
Fruchtbarkeithinderlichſind,davon hinwegneh-
men, auchſievon allenWaſſerſchoſſenbefreien,
‘nichtwenigerdiealtenStauden,wennſievon
ihrenKräftenkommen,und ihreFrüchtenicht
mchrvolkommen gerathen,ſondernwurmſtichig
werden,abhauen,damitderStam durchAustrei-
bungeneuer Schoſſeſichwiederverjüngere,

Faſelwurzel.Asarum. Aſteinekleinevielfáltig
übereinandergeſchrenkteund mit vielenZáfer-
gen behânagteWurzel,welcheeinenſcharffenwie-

drigenGeſchmakhat,und wegenihresnichtun-
ange

E
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angenehmenund denNardenfaſ glei 9

denGeruches,diewildeLTardeNenewſd,
Siehatrunde undglänzendeBlätter,dergleichen
ſiejährlichim Frühlingeneueſchiebet, zwiſchen
welchenpurpurroteund wohlriechendeBlumen
gleichfa'sim Frählingewachſen,aufwelcheim-
mer andere,und nachdieſeneinekkigerSame,
denWeindbeerkernengleichfolget.Esliebetdie-
ſelbeeinenſchattigenundfeichtenOrt, undwird
durchdieWurzelſázlingevermehret.

Hastularegia,ſicheAphodil.
auptktohl

|Pauvre|f.Kappeskraut.
Hauptſalat,�.Salat.
»ausfkraut,]
Hauslaub,|�.Zauswourzel,
xúauslauch,|
s5ausvrourzel.Sedum, semper vivum. Sf zwar

eingemeinesGewächs,welchesaufdenMau-
ern und Dächernmit dikkenſaftigenund ge-

ſpiztenBlätternwächſet, imJuliusbraunro-
te,harige,hohleStengeleinerSpannenlang
treibet, welcheobenbraunrötlichenebeneinan-
dergeſezteBlúmgenbringen, derenjedeseinen
offenenFlachsknotenſichvergleichet, undgegen
den HerbſtohneSamenvergehen.

Es giebtaberaucheinigefremdeundrareGate
tungen,als daſind:

1, Das Baumſedum. Sedum orientaleIn-
dicum arborescens,iſt einſ{hónesGewächs,
mitdikfen,artigen,PortulacgleichendenBláät-

V4 tern,
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tern, welchesaber hier zu Lande ſeinepurput“
farbenenBlumennichtſchiebet.

2. Das Straudenſedum.Sedum ‘Africa-
num frutescens,hateinen etwasholzigenSten/
gel,dieBlättergleichenden Blätterndes-vol“
herſtehenden,dieBlumenaber,ſoan langenStie-/
lenabwertshangen,ſindan GeſtaltdenenFin-
gerhutsbkumennichtungleich,und habeneine
graueFarbe.

3. Die groſſefremdeZausrourzel,Mon-
tanum maîius,foliisdenrtatis,mit bezáhnten
BlátternoderSpingeweb,weiles obenmit einem

ſubtilenGewebeaufeinezierlicheArtÚberzogeniſt.
4. Die breitſtenglicheZauswourzel,Sedum

cristatum,caulealato,iſtdieallerſeltſamſte,
derenStengelplat,breitund nakkendiſt, unten

ſpizzulaufet,oben abereinigeBlätterbekom-
met , welcheganz gebogenſind,und dieGeſtakt
einesHahnenkammespráſentiren,woornächſteis

nigegelbeBlumen ſichzeigen.
Es giebtnochmehrereGattungen,welcheteils

durchdiedichtan derErdegetriebeneAbſäzze,
teilsaberdurchdiegeteileteWurzeln und durch
dieimFrühlingeabgenommeneFwroeigefortge-
pflanzetwoerden.

DieſeunddergleichenzarteArtenmüſſeninei-
ne leichte,ſandigeund guteErdegepflanzet,um

Michaelistagunter einObdachgebracht, im
Winteraberineinem luftigenundwarmen Ge-
macheganztrukken,und ohneeinigeBegieſſung,
aufbehaltenwerden,weil ſiekalteund feichte
Gewächſeſind,und dahexleichtverfaulen.

«
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ZuEnde des Monates Aprils bringetman dieſe
Gewächſe,wennſievorherentwedermit friſcher
Erdenurbeleget, oderin neue verpflanzethat,
wiederindenGarten,und begieſſetſieſooftes
nöhtigiſt,weilſieim SommerdieBefeichtiz
gungebeſſer,als im Wintererleidenkönnen.

Becke,ſicheZekke.
Hederaarborea,f.BEpheu.
Hedysarumclypeatum,. Schildkraut.
Beidelbeerſtrauch,Schwoarzbeere,Vacciniani-

gra,Myrtillus.Die gemeinenwachſeninden
HeidenundGehölzen.Manhaktaber indenGär-
ten nocheinebeſondereArtſchroarzerHeidelbeere
mitdoppelterBlüte,roelchemit ihrenAeſtgenin
GeſtalteineskleinenBäumgensindieHöheſtei
gen,und ihreZweigemit ihrenBlätgenwie die
wildenHeidelbeereausbreiten.Sie tragenweiſſe
gefülteBlumen,inderGröſſederMaslieben,wel-
chefortund fortan derStaude inſolcherMenge
hangen,daßſieeinenimmerwährendenFrühling
vorſtellen.DieſeBáumgenwollenineinemgu-
tenErdreicheſtehen,undimFrühlingevon allen
dúrrenúberflußigenAeſtengeſaubertſeyn.

KHeiligegeiſtrourzel,ſucheAngelike.®

Hekke,Luſthekke,Luſthäge,welcheman inden

BlumengärtenzurZierdeziehet,beſtehetnicht
aus einerleiGebüſche,ſondernes kommethierin-
nen aufdieLiebhaberan,welchebalddieſe,bald

jeneGattungederſelbenerwählen.Die hierzu
dienlichenSortenſind:
Der hoheBuxbaum,mit ganzgrünenund

V5 vers
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verguldetenBlättern, welcheran dem Maasſtro/
me hâufigwáchſet,iſtunſtreitigdas koſtbareſte
undvortreflichſteGebúſche,welcherzu allennur
erdenklichenFigurenſichziehenläſſet; Die hier“
aus beſtehendeHekken,müſſenüberdreiFusnicht
hoch,och úberzweiFusbreitgelaſſen, auchor-
dentlichund zurechterZeit,nemlichdaserſtemal
um Pfingſten, das anderemalaberim Auguſt-
monat beſchnittenroerden.

Die Coxrnelkirſchen,welcheim Februarius
ihregelbeBlumen bekommen und ihrſ{önes
Laubfaſtbisim Wintergrünbehalten.
Das [Ligustrum,RheinoderRainwoeide,ſo

nebſtdem vorherſtehenden,ſichauchzuzierlichen
Bindwerkegebrauchenláſſet, und hochund nie-

drigunterScheeregehaltenwerden kan.
Das Agrifolium,StechpalmeoderWald-

diſtel,welhesSommer und Winter grünet,
wenn eszuvorzierlichund ganzniedriggepflanzet,
gewartet, und zurechterZeitbeſchnittenwird.
Der VWWacholderſtrauch,dergleichenHekken

von denreifenBeerenzurHerbſtzeitauffolgende
Weiſegepflanzetwerden:

Man&ehetnachderSchnurzweiFurchenei-
nen Schuhbreitvon einander,fülletſolchemit

guterMiſterde,und legetdieBeerenordentlich
nachderReiheein,bedekketſiemitderErde,und
hâltſievom Unkrauterein,daraufſieinfolgenden
Frühlingeaufgehenund mitderZeiteineſchöne
FruchtbringendeundSommer undWintergrü-
nendeHekkegeben.
Die Zaimbüchen, welcheheutzuTagefaſtie

at
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die gewöhnlich�tenſind;dieſemüſſenjungund
einſtämmigſeyn,und aufnachfolgendeArt ge-
pflanzetwerden:erſtſezzetmaneinenetwas ho-
hen,hernacheinenniedrigenStamaneinander,
wiederum einenhohenund niedrigen,und ſsfort,
wodurchman inwenigJahrenzu einer dichten
und durchgehendsgrünenHekkegelanget.

Der Berberisſtrauch,welcherhochwächſet.
SohannisundStachelbeeren,welcheniedrigge-
halten, und obenund aufbeidenSeitenmit der

Gartenſcheerebeſchnittenwerden;Die Colutea

vesicaria,dieman durchdenSamenziehet,wel-
chergelbeherabhangendeTraubenblumenein
feinesAnſehengeben.Die Roſenſtdkkex.

AlleobbeſagteGebüſchekanman imFrühjah-
re und HerbſteinguteErdegemachtetiefeFur-
chenpflanzen,dieWurzelndichtezuſammenſe-
zen, und beitrukkenenWetterfleißigbegieſſen.

szekkentirſchenſtaude,ſicheChamaecerasus.
Helenium Indicum maximum, f.Sonnen-

blume.
Helenium vulgare,�.Alantwurzel,
Velianthemum, �.Sonnenblume,
Helichrysum,f.Rainblume,
Helleborus,f.LTiesgvourzel.
Hemerocallis,f.Aphodillilie.
Hemerocallis,, TürkiſcherBund,
Hemerocallis Valentina,f.Meeclilie.
Hepaticaalba,|.Gras Nro. 7s.
Hepatica aurea, u.

Hepaticanobilis,ſ.Leberkrauc,

Herba cancri,�,Scorpionfrautc,
Herba
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Herbamagnae admirationis, , Flos admira-
bilis.

Herba Pavonis, . Pfauenſpiegel.
Herba Sanamunda,f.Benediftenvourzel,
Herba sensibilis,]
Herba sensilis,| f.Sinnkraut.
Herba sensitiva,|
Herbatrinitatis,0.Dreifaltigkeirsblume,
Herba venti,�.Kúchenſchel,
zerbſtnarciſſe,�.LTarciſſe.
Herbſtroſe.Ualva. Roſenpappel.Malva’hor-

tensis.Malva rosea. Es treibetdieſesperenni-
rendeGewächsdikke, rauheund hoheStengel
mitgroſſenbreitenBlätternund einerMenge
Knoſpen,welchenah und nachaufblühen.Man
hates mit einfachenund gefültenBlumen,wel-
chelezterendenenhundertblätterigenRoſenwe-
nignachgeben,und ſvwohleinerechteZierdedes
Gartensſind,alsauchihrenNuzzeninderMe-
dicinhaben.

Man findetdieſeBlumen von mancherlei
Farben, als:

RoheHerbſiroſenoderMalven.
Mei

E

al

6 e 6

Schwáärzliche- o -

Gelbe 6 - o

Schwefelgelbee 2 9

Aſchgraue o e

Purpurfarbeneo -

Bunte 2c. - o 2

Die FortpflanzungdieſesBlumengewächſes
geſchiehetaufzweierleiArt,

1,Durch
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1, ‘Durchden Samen, welchenman im Frúh-
ling in gutes Erdreichſtreuet,und dieerhaltenen
jungenPflanzen,wenn ſiegros genugſind,an
die Enden dererRabatten, oderſonſtbequeme
Orte verſezzet,wo ſiealsdennim zweitenFgh-
re floriren.

2. DurchdieNebenſchoſſean den altenStöF-
Fen,welcheinan mitWurzelimFrühlingeſowohl,
als auchfrühzeitigim Herbſteabnimtundeinſe-
zet. Wieroohldieaus dem Samen gezogene
Pflanzenviel ſchdner,alsdieNebenſproſſenſind,
und auchſchöônereund volkomnereBlumen ge-
ben.Und weildieStökkevon alzulangerDauer
nichtſind,ſvmus man jährlichjungezuziehen,
um dieleerenPläzzewiederzu beſezzen.Nach
dexBlüteund erhaltenenreifenSamenſchnei-
detman dieStengelab,damitdieWurzelnſich

»
erholen.
erlizzenbaun

5eelsFenbaum,|ſucheCornelbaum.
Herrenkümmel.Ammei. Ameipeterlein.Am-

mikraut. Ameos. Ami. Ammi. Amium.
Ammium. Cuminum Aethiopicum.Man hat
von dieſenArzneikrauteunterſchiedensArten,wel-
heD. Menzelius in IndiceNominum planta-
rum alleanzeiget, davon abernur zwei,welche
indenGartengepflanzetwerden,beſchreibenwil.

DieerſterehateineweiſſeWurzelmitvielenZa-
ſern,einenrunden Stengel,welcheroftdieHô-
hevon zweiElen bekomt,dem Fenchelſtengel
nichtunáhnlich,brüchigund inwendigvolweiſſen
Marks, Die Blätterſindlänglichundteg o
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gekerbet, an den Gipfeln der Aeſtekommenil!
AuguſtuskleineungleicheDolden mitgeſtirnte!
weiſſenBlumgen.Der Sameiſtkleinundbraul-

tines
bitternGeſchmakkesundangenehmenGt/

rums.
Die andere Artder CretiſcheHerrenküm?

mel,hataucheineweiſſeund einekleinenFin-
gersdiffeund mitwenigZaſernbehängteWur-
zel,derStengeliſrund mitvielenZweigenund
Nèbenáſtgen,dieBlätterſindwie desWieſen-
FümmelsBlätter,dieDoldenund Blumen,wie
an dem vorigen.Der Sameiſtdem Peterſilien-
ſamengleich, jedochkleiner,einesbitternGe-
ſhmakkes, und lieblichenWürzgeruchs.
BeideArtenwerdenjährlichaus dem Samen

gezogen,welchenman indenMonaten Märzund
April,ingutesErdreich,wie den Anis,ſäet,dar-
nachſievon dem ausgefallenenS7amenvon ſelbſt
wachſen.

Herrgotsbärteien,ſuchePimpinelle.
zerzerbſe,. LÆrbſeNro, 6.

Hesperis,�.Abendviole.
Hieracium,f.GabichtsFraut.
HierAtiuqgppulchrum, OculusChriſti,
Zimmelſlſſel,. Primul.

Findengut ſ.Gras. Nro. 4+
indläufte IEPindleutte|ſ.Cichorien«

Ginſchkrauc SE

2incſchkraut,). Alpranken.

ciobsträhnen,Marienträhnen, Perlêcaut.
LachrymaeJoby.LachrynmaeChrilti.ethos-
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thospermum arundinaceum. Milium arun-

dinaceum, etc. Es. ſinddieſesGartengewäch-
ſeszweierleiGattungen,dasgroſſeund kleine.

Das groſſehateinezaſeriheWurzel,ziem-
lichdiffeStengel,dieinGliederabgeteiletſind,
und langeSchilfblätter.Aus denoberſtenGlie-
dernwachſenim Sommer dieBlumenähren,wie
am Hirſen,und zroardurchdenSamen hèraus,
alſo,daßdieAehrenüberden Samenhervorra-
get, welcherSame glat,weis,hart,und hel-
glänzend,an einerSeiterundlich,an derandern
aberplatund ſogros,als Kichererbſeniſt,und
gegendenHerbſtreifwird. Es wirddaſſelbeim

Frühjahraus dem Samen gezogen und fanauch
im Wintererhaltenwerden,wenn manes inei-
nen Topfpflanzetund an einenetroaswarmen
Ort ſezzetund wie dieCanna Indica ganz truf-
Fenhâlt,im Sotnmeraberfleißigbegieſſet.
Daskleine wächſetnichtwieRohroterSchilf,

ſondernwie ein kleinesmit Blátternum und um

beſeztesBäumgen,oderwie einezierlichePyra-
mide. Wenn esunterderScheeregehaltenund
ſchóngezogenwird,giebtesdemGarteneinebe-
ſondereZierdeund kanmitdem BellGidereun-

terſezzetwoerden.

Hippocastanum,ſicheRoscaſianienbaum,untex
dem Worte Caſtanienbaum.

Hippoglossum,�.Zungenblat,
Vipposelinum,�.Liebſtoktel,
Vircispina,� Tragant.
Hirſchbaum,�.Gerberbaum.
Hirſchzunge,Linguacervina,Phyllidis.Scolo-

pen-
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pendria. J� ein Arzneikraut,welcheswegen ſei-
nes vortreflichenNuzensindieGärtengepflanzet
wird. Es hateineſchwarze,harige,und zuſam
men gedrungeneWurzel,lange,ſteifeund einer

ZungenichtungleicheBlätter,welchegrün,vorn
glatund aufbeidenSeitenmitbraungelbenquer
Strichenvon unten bisobenbeſeztſind.Es brin-

getwederStengel,Blumennoh Samen,jedoch
hatman durchdieVergröſſerungsgláſerdieSa-
mengefäsgenin den Zwerchjtrichenfaſtinun-

zehlbarerMengebemerket.Es wird dieſesGe-
wáächsim MärzoderAprildurchdieBeiſchoſſe
odergeteileteWurzelvermehretund anfeichte
und ſchattigeOrte eingeſezzetauchoftundwohl
begoſſen.

Hirundinaria,ſicheSchroalbenvrourzel,
Hiſop,�.Jſop.
Holderroſenbaum, �.Schneeballenbaum.
HolländiſcheFilliten,�.LTelken.

Dolanchrauch,�.Jacobslauch.

GHollunderroſenbaum, |.Schneeballenbaum,
HollunderSpaniſcher,� Syringbaum.
HonigbluSe,. Meliſſe.
Hopfenkteimen, �,ZHopfenſpargel.
Hopfenſpargel.Zopfenſproſſen.Lupulus,Heiſ-
ſendiejenigenKeimen,welchedieWurzeldes
Hopfensim Frúhlingeausſtóſſet,dem Spargel
ziemlichgleichen, undim MärzundAprilabge-
ſtochen,und wie derSpargelſowohlzuwarmen
Speiſen,alsauchzumSalategebrauchetwerden.

Zopfenſproſſen,ſicheHopfenſparzgel,
Hor-
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UHorminum,ſieheScharlachkrauc,
HorminumActhiopicum,�.Mobrenkraurt.
orminum Syriacum»,rug0s0 verrucosoque
folio.Jſ�teinzaſigesperennirendesGewächs,
deſſenBlumenichtsbeſondersi�,ſonderndiegan-
zeRaritátim Blatebeſtehet,welchesimAnfan-
ge gekrúmmet,hernachfaſtdieGeſtalteines
Hirſchhornsbekomt,aus dem Samengezogen
wird,und im zweitenFahreblühet.

Bornfirſchen, ſucheCornelbaum.
Hornunesblume,�.LTarciſſe.
Sornungsblume, �.Schneectropfen.
Sufeiſenkraut,Löffelfurteral.Ferrum equinum.

SferroCavallo.JſteinSommergewächs,wel-

cheseineziemlihlange, weiſſeund mit wenig
ZäſergenbeſezteWurzel,dinnean derErdeund
in dieRunde liegendeStengel, zarteBlätter
wie dieLinſen,kleinegelbeBlúmgenund platte
Schoten.hat, welcheaus verſchiedenenin der

GleichheiteinesHufeiſensgekrümmetenStúken

beſtehen.Jn jedemdieſerStúkkebefindetſich
einSamenkorn,in derGeſtalteineshalben
Mondes,daraus es jáhrüichgezogenwird.Es
wächſetleicht,und erfordertgarkeindoderdoch
ſehrwenigeWartung. '

Buhnermilch,ſieheZünermilch,
Búlſt,�.Stechpalme.
úYundesblume, �.Zundeszahn.
HundesFopf,� Lôwenmaul.
Bundeszahn.Dens caninus.Die Bulbedieſes
BlumengewächſesiſeineskleinenhalbenFin-
gerslangund dikke,von Farbeaberweis.Sie

Z treib
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treibet in dem Monat Märze zei auch dreiklei
ne und helgrünemit roten Flekkenund gegen die
Erde ſichbiegendeBlätter;Zwiſthendenſelben
FomteindinnesStengelgennoh keinerSpan-
nen langherfür,aufdem eineuiederwertshan-
gendeBlumemitſechszugeſpiztenBlättern,auch
ſvvielum das SameuködpfgenſtehendenZäſer-
gen ſichzeiget,Undim Aprilaufblúhet.Die
Blume, dieſichtäglichVormittagauftuht,ihre
Blättergamz zurükkeleget,gegen Abend aber

ſichwiederzuſchlieſſet,dauertnur etlicheTage-
Die BlätterverlierenſichdaraufitnMonat Mai,
daßman alſonachſolcherZeitÚberderErdevor
dieſemGewächſenichtsmehrſiehet.Es ſinddeſ
ſelbenunterſchiedeneGattungen;

Einemit weiſſenBlumen.
Einemit leibfarbenenBlumén.
Einemit purpurfarbenenBlumen.
EinemitrotenBlumen xc.

Die VermehrungdesHundezahnesgeſchit-
hetdurchdieWurzeln , welcheman entweder
um dasandereoderdritteFahrim Juliusaus-
nimmet,,und ſienachachtTagen,oderwelches
am benift,gleichnah dem Ausnichmenwie-
dereinleget.Man kan ſieauchmit denZwibel-
gewächſenausnehmen, und mitdenſelbenwieder
pflanzen, dochmit derVorſicht,daßman dieſel-
ben,weilſiezartſind,biszurEinlegungin einen
mitfriſchenSande angeffiltenTopflege.Man
pflanzetſiedreiZoltiefan Orte,da ſieLuftund

Sonnenſcheinhaben,und zwaralſo,daßnicht
dieeineSpizzedexBulbeunterwerts,dieandere
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aber aufwerts ſtehe,ſonderntangaufderErden
hinliege.WeiterbedarfderHundeszahnwe-

dereinerbeſondernWartunge,nocheinesbeſon-
derenErdreiches, auchſchadetihmdieKälteund
ungeſtúmeWitterungedesWintersnicht.

Búnermilch.Vogelmilch.Kleine Ærdnus,
Sternblume.Ornithogalum.Aſtein Ges
wáchs,deſſenZwibelnſichſehrvermehren,und

von ſolcherDauerſind,daßihnen,wenn ſieauh
von derErdeentblôſſetliegen,dennochdieſtreng-
{teKältenichtſchadet.Sietreibenlange,ſchma-
leundqufderErde liegendeBlätter,und ohn-
gefehreineshalbenFuſſeshoheStengel, mit

einigenkleinenStielen,an derenjedenſechs,ſie<
ben,bisachtBlumen ſichbefinden,welcheins
wendigganzweis,auswendigabergrün.ſind,
beimSonnenſcheinſichauf,und desAbendsſich
zuſchlieſſen.DieſeGattungeblúhetim Mai,
dauertabernichtalzulange,ſiebraucherkeiner
beſondernWartung,und wird, nebſtdergelben,
von denBlumiſtenunter diegemeinenBlumen

gezählet;Nachſtehendeaberverdenhöhergegch-
tet,als: C

Die ArabiſcheoderAfricaniſcheHüúner-
milchmitgeſchirmtenoderDoldenblumen.Die-
ſeGattungeerfodert, weilſiedieKältenichtero
tragenkan,vielMühe,und bringetdochwenige
Blumen.

C

Die Húnermilchmit Aechrenund woeiſſen
Blumen,derenbisweilenhundertgezähletwer-

den. Eswird dieſeGattungeim Septembderin

guteGartenerdegeſezzet. |

9A Die
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Die gudſſegelbeHünermilch.
Die blasblaueHúnermilch.

Die JndianiſcheHúnermilch.
Die ZwibelndieſerGattungeſezzeneinigeiß
GefáſſeundgegendenWintermitbei;man kan

ſolcheaberauchan einem rechtwarmèn Ortin

dasLandſezzenundimWinterbedekken.
Es werden dieZwibelndieſesGartengewoäch-?
ſesjährlihgegendenHerbſtausgenommen,und
nacdemſieetwasabgetruïfnet, zweiZoltiefin
lukfere,ſandigeund fetteErdewiedereingeſezzet;
da ſiedenn no< ‘vordem WinterdieBláärter
treiben.

Hyacinth.Hyacinthus.Man hatvon dieſem
Qwibëlgewächſeeinfacheund gefülte,gemeine
und rare, welcheteilsim Frühlinge,teilsim

HerbſtèihreBlumen bringen.
‘DiegemeinenHyacinthenfindetmanfaſt

an allenOrten,veiwelchennichtsſonderliches,
alsnur dieſeszubeobachten, daßſie, ‘wiean-

dereZwibelgewächſeausgenommen, und im

Herbſtewiedereingelegetwerden.

Vog den raren hatmaneinfacheUndgefülté
voh untèrſchiedenenſ{öônenFarben,als :weiſſe;
blaue,rote,roſenrote, aſch-und rosmarienfarbi-
ge,bunte,gelbe2c.und ſindfolgendewohlvor die
rareſtenzu halten:
Admirable. Candia.
AgatheRoyal. Cleopatra.
Atlas. Colossus.

BelleAsía.
|

Croesus.

Caimacan, Cronträger.
Croon-
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Croonvogel, Königs Diamant.
Damiate. Magnificence.
la Dauphine. Reine de France.

Diamantene Crone.

|

Rex Salomon.
Die erſtegelbe. Rosa cum Incarnata,
Duc d’Orleans. i

laFontaine. GeringereSorten,
Grand Monarque. Archeveque.

- - Triomphe. Bellefleur.
GefrdntePyramide.

|

Capucine.
FImperiale. Cato.

IncomparableFa-

|

Circe.
vorite. Claudiuscivilis.

Mithridates. Constantia.

Passe-par-tout. Crassus.

PerroquetRoyal. Cron von China.
Prinzvon Wallis. Cron von Peru.
Roi David. Cupido.
Souverain. Daphne.
Triumphvon Euro-

|

Dido Royal.
pa.

|

Etoiled’Or.

Duppelce. Goliath.

AuthentiqueIncar- Grand Louis.
nat. Grand Stgndart.

Bellephoron. Helicon.

Feu d’amour, Ida.

Imperceptible. JuliusCaesar.
Incomparable. Mademoiselle.

IncorrigibleIncar-

|

Marcus Aurelius.

nat. Maria Stuart.

SYutveelvon Holland.

|

Marquisde Grana.
KöniginSemiramis.

|

Pulchra.

23 Regi-
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Regina. | Semper Augustus-
Regina Eleonora.

|

la Sultane.
Semiramis. | - Superbeetc.

D. Christianus Menzelius in Indice nomi-
num plantarum teilet die Hyacinthen ein :

in Strauſſenhyacinthen.Floribuscomosis.

Traubenhyacinthen.Floribus racemosis.

HyacinthenmitoblänglichenBlättern.Flore
oblonga.
OrieritaliſcheHyacinthen.
GeſtirnteHyacinthen.-
BreitblätterigeHyacinthen.Colchici fo-

lio,und
IndianiſcheHyacinthen. '

Davon 42.Sortenin Emanuelis Sweertii

FlorilegioPart.I.pag.11. segg. inKupfermit
ihrenNahmen zu ſehen.

Die VermehrungderHyacinthengeſchiehet:

1x.DurchdieAbſezlingeoderjungeZwibeln,
welcheman beidem Ausnehmender altenab-

fondert,damitdieſedeſtoſchdnereBlumen trei-

ben,und entwederinlangeKaſtenoderineinbe-
ſonderBeeteinſezzet.WeilaberdiegutenHya-
cinthenzidibelunihtvielAbſezlingegeben, #0
Fan man dochauffolgendeWeiſedarzugelan-
gen. Man ſchneidetmit einem Federmeſſerin
cineZwibelan vierunterſchiedenenOrten einen
Riz,und zwar nurbis indiedritteSchaleund
bisaufdenStuhl,da dieWurzelnherauskom-
men, legetſiedaraufinmagere Erde, ſofindet
man im folgendenJahrean ſtattdereinenvier
y

,

givibeln, :

2, Ve-
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2. GeſchiehetdieVermehrungdurchdenreifen
Samen, welchennur dieeinfachenHyacinthen
tragen.Darzuerwáhletmandiejenigen,welche
eineſchóneFarbeund vieleund groſſeBlumen
haben.Die ZeitigungdesSamens exkennet
man , wenn dieHülſeſichdfuet,und denf{hwar-
zenSamenzeiget.Solchennimmetman an ei-

nem trukkenenTageab,und ſáetihnzuEnde
desSeptembersoderimOctober,gleichfalsan

einem trukkenenTage,in einwohlumgrabenes
und aus guter, etroas lukererund ſandigerErde
beſtehendesBeet,an eineMauer oderWand ge-
gen Mittag,nachderReiheein,und bedekketden-
felbenentwedermit guterGarten- oder guter
Miſterde.BeiangehendenWinterbedekketman
ſolchenvor dem Froſtemit langenStroh,damit
derſelbeden nochinſeinerMilchliegendenSa-
men nichtverderbe, welchernoch;wohlim Win-
ter odermit anfangendenFrählingeaufgehet.

m künftigenFahre,ohngefehrum Fohan-
nestag,nimmet man die jungenZwibelnmitdem
daran befindlichenLaubeaus dem Lande, und

legetſiean einentrukenenOrt. Sobaldſieab-
getruknetſind,ſezzetman ſie,weilſienichtlan-
ge aus derErdebleibendürfen,in einereine,nicht
zu feichte,nochzufetteErdewiederein,inwelcher
diejungenZwibelnim drittenoderviertenJahre
ihrezwoarnochſchwacheStengelmit wenigen
Blumenſchieben.Zeigenſichnun unterdieſen
Samenblumenbeſondereund rare,ſokan man

ſie,wenn dieFloxvorbeiiſt,mitdem Lgubeaus-
24 heben,
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heben, abtruknen laſſen,und anderswohinil
vorhergemeldeteErde verpflanzen.
DiegroſſenZwibelnderſchönengefültenHya/

cinthenſezzeneinigeLiebhaberinBlumentöpfe,
und denWinterín einluftigesZimmer,und be-

gieſſenſienur zurhöchſtenNoht. Es iſtaber
beſſer,wenn man ſolcheZwibelnim Anfangé
desNovembrisineinbeſonderBeetin einewohl-
zubereiteteErdeeinenhalbenSchuhvon einan-
der und dreiZoltiefeinpflanzet,und dieſelben,
weilſiederFäulungſehrunterworfen, wieder
vielenRegenund groſſeKältemit Bretern, wie
dieRanunculen, bedekket;Auchiſes rathſam,
daßmanſiejährlich,nachderFlor,mitdem Lau-
be ausnehme,alſoaufhánge, daßdas Laub
unten komme,und wohlabtruknenlaſſe, weil

ſie,wenn ſieſvlangeindexErdeſtehen,auh
verfaulen.
Nichtwenigerverurſachetder eingegrabene

langeMiſtdenZwibelneineFäulnis, daheres,
wenn man das Erdreich.mitMiſteverbeſſernwil,
denenZwibelnzuträglicheriſt, wenn manent-

weder altenverweſetenMiſteinesFuſſestief
eingrábet,gutemitetwas Sand vermiſchteGar-
tenerdenur ſohochdaraufdringet,daßdieWur-
zelnderZwibelndenMiſterreichenkönnen, da-

vonſiegenugſameNahrungebekommen;Oder
wie iches zu haltenpflege, wenn dieZwibeln
imHerbjſtein iztgemeldeteErdeeingelegetwoor-

den,und im Frühjahre,ſobaldderFroſtvorbei
iſt,das BeetobenherdreiquerFingerhochmit
guterMiſterdebelegetwird, dadurchnichtalleinie
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die Fäulnis der Zwibelnverhindert,ſondernihnen
auchdurchdendaraufgefallenenSchneeundRe-
gen zum TreibenhinlänglicheKraftmitgeteilet
wird.

Hyacinthusbotryoidesmuscatus, ſieheMuscat-
hyacinth.

Hyacinthustuberosus,�.Tuberoſe.
Uyjucca,f. Juccagloriosa.
Hyssopus,�.Îſop.
Hypericumfruticosumfoetidum,f.Bokt'sfraut.

I.
CPaccaiſteinAndianiſcherBaum, deſſenStamI glat,weisgrünund von einerGröſſe,wie ein

groſſerLorbeerbaumiſt.SeineBlätterſindfaſt
denPfirſichblätterngleich.Die Früchte,welche
hiernichtreifwerden,gleichendenGranatápfeln,
habeneine ſtachlicheRinde, und ſindinwendig

findKörner,diewie Citronenkernengeſtaltet
ind.

AusſolchenKernenwird er hierzu Landeer-
zogen,dieman einenTaginlaulichWaſſerein-
weichet,hernachincinenTopfſtekket,ineinin
das MiſtbeetgemachtesLochſezzetundfleißigbe-

gieſſet.Wenn ſolcheaufgegangenund etwoaser-
wachſen,ſonimt manſieausdemMiſtbeeteund

ſezzetdieſelbenan einenwarmen Ort,im folgen-
den Frúhlingaberin andereGefäſſein derglei-
chenErde,wie noh wirdgemeldetwerden,

Bekomt man aber einenſolchenBaum qus
Holland,ſomus man dieWurzelbeſchneiden,
etlicheStundenindas,Waſſerſezzen,penas2 o
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ſotief,als er vorhergeſtanden,ineinGefä
das mitHolz-Miſt-und ſandigerGartenerdeal
gefülletiſ,wider einſezzenund begieſſen,Zn
Sommer mus manihn an einenrechtroarme!l
Ort ſezzenund oftbegieſſen.Im Herbſteno
vor Michaelistag,mus er unterDach , und im

inter an einenwarmen und luftigenOrt ge/
bracht,auchdieErde,ſooftes ndhtig,mitlaquli
chemWaſſerbefeichtetwerden. Fn dem Mo-
nat Mai wird ex wiederindenGartenandiefreit
Luftgeſezzet.

Jacea,ſicheFlokkenblume.
Jacinthe,�.Zyacinthe.
Jacobaeamaritima,�.Jacobskraut.
Jacobsblume, �.Jacobskraut.
Jacobskraut.Aſchenkraut.Cinerariaſacobaea,
FſteinperennirendesGewächs,welchesnur um

des KrauteswillenentwederinGefäſſe,oder in
dieLuſtſtúkkegepflanzetwird.DeſſengraueWur-
zellangundmitwenigenNebenwurzelnundZa-
ſernbeſezzetiſt.Die Stengel,welchedreiSchu-
hehochinguterErdeſchieſſen, ſindmit langen,
tiefeingeſchnittenenund weislichenBlätternbe-

ſezzet, welchemit Aſchebeſtreietodermitaſchfar-
benerWolleúberzogenzuſeynſcheinen,davondie

unterſtendunkelgrúnwerden,undauchim Win-
ter daranbleiben.

Die StengelteilenſichinZweige,aufderen
Spizzenim Juliusund AuguſtusgelbeBlumen
erſcheinen, welcheSamengeben.

Es wirdfortgepflanzetdurchdieSchoslinge,
dieunten guswachſen,welchemagn imFrühlinge

abnimt,
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abnimt,verſezzetundbegieſſet.GegendenWin-
terwird es mit beigetragen,und dieErde,ſooft
es ndhtigiſt,begoſſen.
OrienraliſchJacobskraut.IſteinSom-

mergewächs,welchesdunkelblaueBlumenſchie-
bet,dieinden ſpätenHerbſtfloriren,und eine

Zierdedes Gartensſind. |

AfricaniſchJacobskraut.Zſtauchein{sô-
nesſtaudigesSommergewáchs, mitCreuzwur-
zelblättern,das jährlichaus dem Samen ge-
zogenwird, welchenman im Frühlingeingute
und mürbe Erdeſäet.Die Blumen ſindvon
einerſchönenPurpurfarbe,und dauernfaſtdurch
denganzenHerbſt.

Jacobslauch.Zollauch.Zohllauch.Fleiſch-
lauch.ZolländiſchLauch.TJacobszwoibeln.
Gleben oder Kleben. Porrum juncifolium
maius. Es iſtdaſſelbezweierlei: das kleineund

groſſe,davondasgroſſedas beſteiſt.Es wird,
weil es keinenSamenbringet, ſondernallein
durchdieZwibelvermehretwird,im Juliusum
KFacobstagbeitrukkenemWetterausgenommen,
entwederan einenluftigenOrt aufBreteroder
aufeinenBodengeleget,daßes abtrukne;nach-
dem ſolchesgeſchehen,wird es voneinanderge-
teilet,abgepuzzet,und im Auguſtus,um Baxto-
lomáäustagineingutesetwas ſandigesErdreich,
das luftigliegtund dieSonne beſcheinenkan,
reihenweiſenachderSchnurxeund einenhalben
Schuhbreitvon einanderwiedereingeleget.Im
folgendenFrühlinge,gegendenMonat Maiwird
derAnfanggemachtſolcheszurSpeiſezuge-

brau-
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brauchen, und damit fortgefahrenbis daſſelbt
wilwiederhartwerden. Es wird gemeinigli
WinterſalatoderRapunzenſamendarzwiſchel
geſäet,ſolcheim Herbſte,WinterundFrühlingt
zu gebrauchen.Man ſäetauchwohlKopfſalat/
ſamendarzwiſchen,damit man ſolchennoh vor
dem Winter habenmöge; ingleichenbraunen

Winterkohlpflanzenſamen,dinnedarunter,daß
man dergleichenPflanzenim Frühlingefrühzei-
tigausziehenFönne.

Jacobszwibeln, ſieheJacobslauch.

5
mboa, . Pompelnus.
aſmin.Jeſmin.Jasminum Gelseminum-
Veilreben.AſteinStaudengewächs, welches
umſeinerwohlriechendenBlumen und zurZierde
einesGartensangeſchaffet,und an einemander

SonnegelegenenOrte unterhaltenwird. Man
hatdeſſelbenſvwohlgemeine, alsauchungemei-
ne, oderrare Gattungen,als;
Den gemeinenweiſſen.

- - gelben.
- - Cataloniſchenmit groſſenweiſſenund

ausroeadigpurpurrotgeflektenBlumen.
- - Cataloniſchenmit gefültenBlumen.

n
- Spaniſchenmir weiſſeneinfachen

men.
- - SpaniſchenmitweiſſengefültenBlu-
n,

- ArabiſchenoderAlexandriniſchenmit

weiſſenBlumen.
- - Arabiſchenmit PomexgnzenBlättern

undweiſſengefültenBlumen,
Den

-
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Den Americaniſhenmit purpurfarbnen
Blumen.

|
'

- - AmericaniſchenmitpurpurfarbenenBlu-
men OQuamoclitgenank.

- - PerſiſchenmitblauenBlumen.
- RautenjaſminmitgelbenBlumen und

en Begren.
- AMianiſchenmitgelbenBlumen.
- Indianiſchengroſſenmit rotenBlumen.

7 2 AndianiſchenmitLorbeerblätternundge-
fültenweiſſenBlumen xc.

Der gemeineweiſſeJaſminhatviele
{<wankegrüneZroeige,längliche,ſpizzige,glat-
te und dunkelgrüneBlätter,dieim Winterab-
fallen.Die Blumen dieaufdenGipfelnſichzei-
gen,ſindklein,toeisund ſternformig, und eines

lieblicheniedohſchwachenGeruchs.Er wird

vermehretſowohldurchdasAblegenderZwoeci-
te, als Abnehmen der WWurzelbruc,beides
aberwird im ApriloderMai verrichtet.
‘DergemeinegelbeJaſmin.Dieſerund dex

vorigeſindúberalbekant,erhatkleinegelbeBlu-
men, ſoganzohneGeruchſind.DieFortpflan-
zungiſtmitdem weiſſeneinerlei.Beidekönnen
desWintersim Gartengelaſſen, odermitbeige-
ſezzetwerden.
Der CataloniſcheJaſmin,iſteineArtdes

Spaniſchen,welchervon demgemeinenan Blát-
ternund Blumen ſehrunterſchieden,indembeide
vielgröſſerund dieBlumen,welchedurchden
ganzenSommerbis indenſpätenHerbſtblühen,
voneinemſehxangenehmenGexuchſind.

Diei

N

WW

Vv

Crrun

A)
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Die Vermehrunggeſchiehet
1)DurchdasPfropfen.Jn Märzeoder

Aprilwerden kleineReiſeringemeineZaſmin-
ſtámme,welcheeinesFingersdik,gleichundoh-
ne vieleKnoten ſind,eingeſe;zetund mitBqum-
wachswohl.verwahret;Wenn ſievieroderfünf
Augengetrieben,nimmet mandie übrigenbis
aufzweihinweg.
2)DurchOculiren,welchesimJuniusund

„SFuliusvorgenommen wird,da:man einenklei
nen runden Schnitin die Rinde tuht, dieſelbe
aufhebt,und dasAugefubtilhineinſezzet.
z)DurchAblactiren,dergleichenReiſerman

nachverfloſſenenFahreabſchneidet.'

4)DurchEinſchneidenund Linſenkenindie
angehangenenSpalttöpfe.-Hierzunimmetman
einenjungenZweig,welchenman imMai untenan
einemKnoteri,wiebeidenenNelkenoderGrasblu-
mén einwenigeinfchueidet,durchden Spalttopf
alſoziehet,dafderEinſchnitindieMittedeſſelben
Fommet. Hierauffülletman denſelbenmitguter
Erdean und begieſſetſieoft; damitaberdieSon-
nenhizzedieFeichtigkeitnichtalſobaldaustroknen
Fónne,ſobedekfetman denSpalttopfmitan-

gefeichtetenMoos. Dieſeläſſetman bisin den
nachfolgendenFrühling, da man dieGewächſe
wiederindenGartenbringet,hangen,alsdenn
ſchneidetman den eingewurzeltenZweigab,verz
pflanzetihnineinenBlumentopfinguteErde,
und begieſſetihnfleißig.

| .

Der SpaniſcheJaſmin,SeineVermeh-
rungiſtdemCataloniſchengleich,DieBlutene

—
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desgefülten SpaniſchenJaſminsgebeneinen
ſtárkernundangenehmernGeruchvonſich,alsdes

Cataloniſchen,dereniedeuntenherfünfoderſehs
Bláätgen,wieeinSternhat,in derenMitteduet
odèrvieranderehervorgehen,dieſichófters:in
GeſtalteinerkleinenKugelan einanderſchlieſſen,
viex'oderfúnfTagedauert,hernachtrukkenwird,
abernichtvonſichſelbſtabfállet.
“DerArabiſcheoderAlexandriniſcheJaſ-

min. Er treibeteinigeAeſtemitvielenBlättern,
roelchedem SpaniſchenHollundergleichen,auſ-
ſerdaßſieam Randenichtzerkerbtſind.Die Blu-
tnen,welchean kleinenStielenſtehen,und vom

Frühlingebisin den Herbſtblühen, ſindoben
hohlund infünfſternigeTeileabgeſondert,von

einemungemeinlieblichenGeruche, welcherder
Pomeranzenblútenichtsnachgiebet.

Die FortpflanzunggeſchiehetdurchPfropfen
und Oculiren,amſicherſtenaberdurchAblactriren
aufwildeStámme, dieman darnebenin eben
dieGefäſſepflanzet,ein Fahrſtehenláſſetund

darnachim Frühlingeadlactiret.
Dex AmericaniſcheJaſminmitpurpurfar-

benenBlumen, welcheraufden gemeinenFaſo
min oculiret,auchwiedieNelkeneingeſenketwird.

Der PerſiſcheJaſmin.DeſſenBlätterein-
geſchnittenund zerteiletſind, diewoohlriechenden
helblauenBlumen , welcheer im Aprilbringet,
hangenſtraus-oderbuſhweiſebeiſammen, und

ſehendem SpaniſchenwohlriechendenHollun-
derziemlichähnlich, auſſer,daßſievielkleiner
und zarterſind,ExwirdentwedeximGartenan

41114
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eine Wand und Geländergeſezzet,undimWir
termitStrohverbunden; odernachProportion
ſeinerGröſſein geraumigeBlumentöpfeoder
KübelinfettemitSand vermengteErdegepflan-
zet, vor dieFenſteroderaufeinenAltangeſezze{
undim Winter beigetragen.Die Vermehruns
geſchichetdurchdieLTebenbrucundJerteiluns
des Stokes mit denWurzeln.
Rautenjaſinin.SeineBlätterſindderRauté

gleich,gemeiniglichdreiund dreibeieinander,dit
Blumengelb und in fünfBláätgenzerſchnitten;
woraufroterundeBeeren, wie kleineErbſenfol-
gen,darinnenderSameiſ. Erwirdwiedervor-
hergehende,durchdieLTebenbrucvermehret.
Der JndianiſcheJaſmin,iſteinervon den

ſchönſtenJaſminen, welcherabwertshangende
mit einerglattenrötlichenNindeumgebene,auch
mit etwoaslänglichenund glänzendenBlättern
beſezteAeſtehat, woran goldgelbeBlumen,
inGeſtalteinerkleinenLilieſtehen, und einen

ungemeinenGeruchvon ſichgeben.
tanpflanzetdieſesGewächsineingeraumi-

gesGefäs, ineinelukkere,fetteundetroasſan-
digeErde,macheteinfeinGeländerdabei,brei-
tetund bindetdieZweigedaran , wie man mit
derPaßionsſtaudezu tuhnpfleget.Wennſol-
cheszween Jahrein ſeinemGefäſſegeſtanden,
mus es im dritten, weiles in denenſelbenviele

Wurzelngeſchlagen,umgeſezzet,und ihmdie
überflüßigenWurzelnbenommenwerden.Die-
ſeSortedarfman nichtim Frühjahre,wie den

SpaniſchenJaſminbeſchneiden,Esdauertese
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ſesGewächswenn es inachtgenommen wird,
vieleJahre.

Er wird fortgepflanzetdur<Ablactirenauf
gemeineJaſmine,wieauchdurchLinlegenin
den Spalttopf.Hierzuerwähletman im Mos
nat Mai einenvon denniedrigſtenZweigen,der
feingeradeund lebhaftiſt,und ſchneidetdenſel-
beneinesFingersbreitvon dem Orte,daerausgeo
wachſeniſt,alſvein,wiebeiden Nelkengewöhn-
lichiſt, ſtekfeteinFleinSteinigenzwiſchenden
Spalt,legetdenZweigindenSppalttopfund bin-
detſolchenan,fülletihnmitAGeidenerde,darunter
etwas guteGartenerdegemiſchetroorden,an,und
begieſſetſolchewohl,welcheauchimmerfeichtege-
haltenwerdenmus. Das Gewáhs,weilesſehr
zartiſt,ſezzettnan aneinen ſolchenOrt,dervon der

geringſtenKälteund ſchädlichenNordwinden
nichtgetroffenwerdenkan. NachVerlaufeines
Jahresſchneidetman den eingelegtenZweigab,
und verſezzetihnſogleichwieder in einen mit

obgemeldeterErdeangefültenTopf.ZurFort-
pflanzungdieſesFaſminsſollenauchdieabge-
ſchnittenenjungenZroeigedienlichſeyn,wenn
mandieſelbenim Frúhjahre,ehedieAugentrei-
ben,mitdreienAugenabnimmet,unten einwe-
nigſpaltet,und bisan das andereAuge, daß
einsaus derErde zuſtehenkomme , in einen

Dopfverpflanzet.
Der JndianiſcheJaſminmit roten Blu-

men, EriſtaucheinſehrzartesGewächs, and
wegenſeinerSchönheitund woohlgeſtaltenBlu-
men gllenJaſminenvorzuziehen.Seinezarte

Ag Ran-
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Rankenſteigenwie dieRauken desWeinſtob/
FesindieHôhe,daheroman ihnim Frúhling“
wenn alleKáltevorbeiiſt, rnitſeinemGefáſſ“
nahean eineWand oderMauerſezzet,und den“
ſelbeneinhohesund breitesGeländermachet,d/
mit man dieRanken daranausbreitenundanht|
tenkan.ZuermeldeterZeitwerden dieRankenod
Zweigejährlichwohlbeſchnitten,und was dúrreiß
ausgeſchnitten,indem ſieſonſtwiederWeinſto
indas wildewachſen,und wenigeBlumen ſci!
ben,an welchendoh am mehrejtengelegeniſt.

Die Blumen , welcheſichbuſchweiſepráſet
tiren,ſindgros,hochrötlicherFarbe, ſoſichend/
lichaufSafranfarbeziehet, und habenden al
lerlieblichſtenGeruch.

‘DieVermehrungkommet mit dem vorige!
Überein,wiewohlmandieſenauchdurchdieCPOur/
zelbrutim Frühlingevermehrenkan.
IndianiſcherJaſminmitgefüleenBlume/

Indicum arborescens.Ff einvollommen{/
nesGewáchs,deſſenBlätterdenenLorbeerblätter!
gleichen,dieer auchim Winterbehält.Seiné
Blumen ſindweis,grosund wiegedachtgefüll-
Er wirddurchdasAbſaugenund angehangen
Spaltcopfefortgepflanzet.
DiejenigenGattungenderJaſmine,beidene!

das Erdreichinsbeſonderenichtbemerketworden,
woerdenin ſolcheErdegepflanzet,welcheaus guter
und wohlgeſiebterGartenerde, etwas weiſſen
oderandernklaremSande,und alterMijt-und
Holzerdezubereitetworden.

Wenn ſieim Frühlingeinden Gartenoera
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brachtworden,welchesvor dem Monate Mai
nichtleichtgeſchehendarf,� müſſendieZweige,
damitfieneue, und dieſedeſtoſchönereBlumen
geben, bisaufzweenoderdreiAugenúberdem
Stamme, auſſerdiejenigen,welchezum Abſau-
gen oderEinſchneidendienenſollen, geſchnitten,
und von dendúrrenReiſerngereinigetwerden;
hernachan einenfonnenreichenOrt , derzugleich
von den Oſt-und Nordwindenbefreietiſt,geſez-
zet,auchoftmitWaſſer,das von derSonne
erwarmet worden,begoſſenwerden.

Wil man denWachstuhmdexJaſminenbes
fördern,ſokan man ineinmitWaſſerangefül»
tes und an dieSonnegeſeztesBefäsverweſeten
Menſchenkohtlegenund damitbegieſſen; oder
tnan kan dieaus MenſchenkohtgeroordeneEr
de entwederan dieRânde derGefäſſeund um

dieWurzeln,odernur obenhereinenquerFinger
hochlegen;Es mus aberdieſelbe,wenn ſieaus
einemgemauerten Abtrittegenommen worden,
nichtſogleichaufgelegetwerden,ſondernſolan-
gean derLuftund Sonneliegen, bisdieinſol-
cherErdebefindlicheSchärfeverzehretworden,
weilſieſonſtdenenGewächſendengewiſſenUn-

tergangzuwege bringenwürde.
Um MichaelistagmüſſendieJaſminenbeiges

ſezzetwerden,weil ſiedieallergeringſteKälte,
auchnichteinmahldierauhenWindevertragen
Fónnen.

Fm Wintermüſſenſienur nachNohtdurft
einwenigmitlauroarmenWaſſer,ohnedenStam
zuberühren,befeichtetwerden,

Aa 2 Jas-
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Jasminum Indicum , ſieheFlos admirabilis.
“Jâten,heiſſetſvviel, alsdas Unkrautaus eint
gebauetenLande, zwiſchendergutenSat,heraub
ziehen, damitdaſſelbeden gutenPflanzena
Wachstumenichthinderlichſei.

pi ſucheTaxbaum,Taxus.
IcH,Tie ] . Althee.

“Jehovablümgen,�.LTabelkraut.
Îe

lânger-jelieber,ſ.Alpranken.Selänger-jelieber,#.Caprifolium.
Jeruſalemsblume.Conſtantinopolen.Lychnis
Chalcedonica,Byzantina.Constantinopolita-
na. Es iſteinzaſerichperennirendesBlumenge-/
wáchs,deſſenKrautſichwenigÚberdieErdeer-
hebet; aus welchemaberim Frühlingehohe
Stengel, beſonderswenn es in einem fetten
dochmúrbenErdreicheſtehet,aufwachſen,auf
derenjedennachmalsim Juliusdieſehrſchönen
Blumenbüſcheſichzeigen.

Manhat hiervonunterſchiedeneArten,als:
miceinfachenzinnoberfarbenenBlumen.
- einfachenweiſſenBlumen.
- groſſenfleiſchfarbenenBlumen.
- gefültenzinnoberfarbenenBlumen.
- gefültenroten Blumen.
Die gefülren,weilſiekeinenSamentragen,

iwerdenfortgepflanzet
x.DurchdieZerceilungederWurzel,ſvroohl

im Frühlinge,eheſiedieStengeltreibet,alsauh
frúhzeitigim Herbſteund nachbeſchnittenen
Wurzeln, indasLand,odexinTöpfe,diemitobge-
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obgedachterErde angefülletworden, eingeſezzet
Und angegoſſen.

2. Werden ſievermehretdur<hdieStengel,
welcheman, ehedieBlumenganz verblühetſind,
abſchneidet,ſolcheinStúkke,daran zweibisdrei
Knotenſind,zerſchneidet,und entwederden un-

terſtenKnotenaufſpaltet,oderganzläſſet;Wenn
dieſesgeſchehen, ſowerden ſiedreiZoltiefin
einmitlukkererErdeangefültesGefäsgeſtekket,
behutſamangedrukket,begoſſen,und ferner,nach-
dem dasGefásaneinen ſchattigen,dochluftigen
Ort geſezzetworden,mit einermäßigenFeichtigo
keitverſehen, auchdas Gefäsſolange, bisdie

laſtenStúkketreiben, daſelbſtſtehenge-
aſſen.
Mankan ſolchevon denStengelnderFeru-

ſalemsblumegeſchnitteneStúkkeauh wohlin
das Land, das etwas erhabenlieget,und dieúber-

flúßigeFeichtigkeitabziehenkan,Schattenund
Lufthat,ſtekken, im Winter ſtehenlaſſen,und
mitMoſchbedekken,davon denneinigegutblei-
ben,und imFrúhlingeaustreiben:man musaber,
weilſiederFroſtaufziehet,im Frühjahredar-
nachſehen,ſiewieder niederund andrukken.

Doch ſindſiein einem Gefäſſe,welchesman
im Wintermitbeiſezzet, auchwenn esdieNoht
erfordert, dieErdeeinwenigbefeichtet, ſicherer
zu erhalten.

Es múſſenauchdiejenigen, dievon den zer-
teiltenWurzelninTöpfegepflanzetworden,im
Winterbeigetragen, und auh nur nah Noht-
durft,damitſienichtverfaulen, befeichtetwet-

Aa 3 den.
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den. Auchmus man ſieim Sommer nichtalz
vielbegieſſen,weil dieÜberflüßigeFeichtigkeit-
auchzu derZeiteineFäulnisverurſachenkat,

Auchmus man ſienichtmit eiskaltenBrunnen?
waſſerbegieſſen, weil ſiedavon garleichtiht
ſchónehoheFarbeverlieren,ſichabbleichenund
ausroſten.WährenderBlütekan mandie il

Döpfenſtehendealzeitum den Mittagaus de
Sonnefezzen,weil ſiealsdennlángerblühen-
NachvergangenerBlüteabermus mandie dúr/
xen Stengelan der Erde abſchneiden.
Es iſtauchnôhtig, daßman dieſesBlumen?

gewächs,esſeiim Lande,oderinTöpfen, inje-
dem Jahre,oderlängſtensnachverfloſſenenzween
Fahren,ausnehme,diealtenWurzelnbeſchnei-
de und ingutenGrund.wiedereinſezze, wodur<
daſſelbeam ſicherſtenlebhafterhaltenwerdenfan.

Die einfachenJFeruſalemsblumenwerdenauf
gleicheWeiſewie diegefülten, und überdieſes
nochdurchdenSamenvermehret, denman im

September,auchwohlim OctoberindasLand
ſâet; wiewohldas Ausfäen, wenn man {on
mit demGewächſeverſeheniſ,faſtnichtnöhtig
iſt,weilderSame,wenner reifiſt,unddieHúl-
ſen,darinneer iſt,aufberſten,ſichſelberſáet, und
manalſojungePflanzengenug bekommet.

Ffenbaum,ſieheTarbaum. Taxus.

“Agelklee,.SchnektkenkleemitſtachlicherFrucht.
Jgelkolben,�.Datura,

Jlaub,. Epheu.
Ilexaculeata,�.Stechpalme,
Ilexcoccifera,�.Chermesbeerenſtrauch.

JImmen-
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Immenkraut,ſieheMeliſſe.
Immergrün,�.WWintergrün.
Impatiens,Impatiensherba,f.Springkrauc.
Imperatoria,�.Meiſterwourzel.
Impfen,ſ.Pfropfen.
TndianiſchBlumenrohxr,�.Canna Indica,
IndianiſcheLrdnüſſe,�.ApiosAmericana.
IndianiſcheFeigen,|.Ficus Indica.
InoianiſcherGirſe.MiliumIndicum. Es ivird

dieſesGewächsbeiunsnur zurLuſtindieGár-
ten gepflanzet.Es bekommetdaſſelbeeinenrun-
den, dikken,knotigen,geradenund ſehrhohen
Stengel,welchermitſpizzigen,hartenund.lan-
gen Schilfblätternbeſezzetiſt.DieAehre,wel-
cheobenaufdem Stengelwächſet,iſtdikke,lang
und rauch,derSamehergegeniflänglichrund,
Und inrauhenPolſternvérborgen.

Manhatvon dieſemJndianiſchenHirfenvier-
erleiGattungen,als :

Einemit gelbenSamen.
EinemitrotenSamen, Sorgo,Sorghi,Sor-

gum genant.
EinemitſchwoarzenSamen.
EinemitweiſſenSamen.

Aus ſolchenSamenwerden dieſelbenjährlichge-
zogen,denman frúhzeitigim Frühlingeentweder
ineinMiſtbeetbringet,dieerwachfenenPflanzen
in eineguteund rechtfetteErde verſezzet, oder

gleichinerwehnteErdepflanzetund unverſezzet.
aufwachſenláſſet.

IndianiſcheJaſmine,ſieheJaſinin.
IndianiſcheJudenkirſche,#,Alkekengi.

Aa 4 Jndiz
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IndianiſcheKreſſe.Gelber Ritterſporn.Na
turtium Indicum. JſteinangenehmesGarten
gewächs,welchemdaherderName Kreſſebeigt
legetworden,weilesan Geſchmakkederbekan-
ten Kreſſegleichkommet,und iſtdreierlei, als
DiegroſſeIndianiſcheKreſſe.
Die kleineIndianiſcheKreſſe.
Die gefülteIndianiſcheKreſſe,
Die einfachenwerdenaus dem Samen gé/

40gen, den man im Aprilentwederinbeliebigé
Gefáſſe,diemit guterund fetterErdeangefúllet
4worden, oder an eineWand undMauer nach
derLängeeinenSchuhvon einanderſtekketund

begieſſet.Die in den Gefäſſenerhaltenenund
erwachſenenPflanzen,wennihrerindenenſelben
zu vielſind, verſezzetman nacheigenenGefallen
in andereGefáſſeoderindasLand;Wiewohldie
kleineKreſſeſichbeſſerin dieGefáſſeſchikket,als
diegroſſe,weildieſeindenſelbennichtfondexlich
wáächſetund roeuigBlumen ſchiebet.

Und weildieſesGewächswegender ſchwa-
chenrunden Stengelnichtvon ſichſelbſtindie

Höhewachſenkan, ſoſezzetman entwederein

von feinenStäben,auchwohlvon ſtarkenBind-
fadenund StäbengemachtesGeländer,oderge-
mahltePyramidendabei, an welchees ſichan-
hángenkan; Man bindetesauchúberdieſesmit
BinſenoderzartenangefeichtetenBaſtean.
Von demJuliusan,bisindenſpätenHerbſt

ſchiebetdieſesGewächsſeine{bnenund wohl-
riechendenBlumen,welchean Geſtaltden Rit-
terſpornengleichen, nux daßſiegröſſerundanare
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Farbe gold- auch{wefelgelbeſind.Damit es

aberdeſtobeſſerwachſe,grUneund blúhe,ſomus
mandaſſelbeoftbegieſſen;Mangeltihmhinge-
gen dieFeichtigkeit,ſvwerdendiegrünenBlät-
tergelbund dürre.AnſolchengrünenBlättern

findetmaneine ArtgrüneWürme,welcheman
fleißigabnehmenund tódtenmus, weilſiefönſt
dieBlátterabfreſſenund dem Gewächſeeinen
groſſenTeildesZierratsrauben.

|

Den Samenláâſſetman an denStielenſoreif
werden, daßervon ſichſelbſtabfället;Alsdenn
ſamletmandenſelben,hebetihnan einenkühlen
und luftigenOrteauf,woeilſolcher,roennex ineiner
warmen Stube aufgehobenwird,gar zu dürre
wird,daßerhernachungernund langſamaufgehet.
EinigeLiebhaberdieſerIndianiſchenKreſſe

ſezzenſolchemitdem Gefäſſe, wenn Gelegenheit
darzuiſt,vor dieFenſter,heftenſiemitBindfa-
den an, und breitenſieúberalaus , pflanzen
auchwohlConvolvolusund TDúrkiſcheBohnen
mitunter,davon ſieeindreifachesVergnügen,
nemlichfeineBlumen,einenangenehmenGe-
ruchund Schattenhaben.Sonſkwerdendie
Blumen und derſelbenzarteBlätterzum Salat
gebrauchet.

'

FndianiſchegefülteKreſſei einperennirendes
Gewächs,das vielſchönerund rarer,auchviel
zärter,alsdieeinfacheKreſſeiſt.Es wirdgemei-
niglihineinGefásingutelukkereund ſandige
Erde,auchim Sommerin dasLandgepflanzet,
darinnenesfaſtzuſehendstreibet,frühzeitigaber
ausgenommenund eingeſezzetwerdenmus, Und

Aas weil
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weit dieſeKreſſekeinenSamen träget, ſo.wird
ſieim Mârzeund AprildurchZerreilungeder
Pflanzenſvwohl,alsauchdurchabgeſchnirtte-
ne jungeZroeigefortgepflanzet, welchemal
auchin Gefáſſein obberúhrteErdeſtekket, auf
ein warmes Miſtbeetunter Fenſterſezzet,und
dann und wann máßigbefeichtet,woſteinkurzer
ZeitWurzelnſchlagenund ihreſhöneBlumen
gebenwerden;Mit dem EinſtekkenſolcherZwei?
gè kan man den Sommer hindurchfortfahren,
und dieſesGewächswie Unkraut vermehren.

Es mus dieſelbe,weilſieleichtfaulet,nichtakzu-
vielbegoſſenwerden,ſolchesauchim Winternur
im höchſtenNohtfalleundalſogeſchehen,da man

dieErdeindem Gefäſſeandem Rande ringsher-
um auflukkert, und dieſelbenur mitwenigenver-
ſchlagenenWaſſeranfeichtet,daßdiezur Fäu-
lungſehrgeneigtenWurzelnſolchesnur vonfer-
ne fühlen,imgeringſtenabervon den eingegoſſe-
nen Waſſernichtberühretwerden.

IndianiſcherMarronenbaum

,

ſieheCaſtani-
enbaum.

IndianiſcherPfeſfer.Braſilianiſcher,Spani-z
ſcherPfejFer.CapsicumBrasiliaoum,Piper
Calecuticum. Siliquastrumetc. IſteinSom-
mergewächs,deſſenStengelohngefehreinerElen
hochwáchſet, dunkelgrüne, glatteund längliche
Blätter,faſtwie der Nachtſchatten, oder das

groſſeBaſilienkrauthat;Zwiſchenden Aeſtgen
kommen im Julius,oderſoer frúhzeitiggeſäet
worden,im JuniusdieweislichenBlütenher-
fúr,daraufgegendenHerbſtihreſeltſameFrúch-
te folgen, Man
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Manhat von ſolchenIndianiſchenPfeffer
unterſchiedeneArten, von Farbe,rote,gelbe
und goldgelbe;von Geſtalt,runde, kurze, vier-
ekfigeund lange,geradeund krumme,hangende
und in dieHöhſtehende,weicheeinen ſcharfbren-
nendenGeſchmakhaben,und volkleinergelbþli-
cherund ganzplatterSamenkörnerſtekken.
SolchenSamenſet manim Frühlingeent-

woederineinMiſtbeet, oderinTöpfeinguteEr-
de ganzdinne,und háltſiefeichte; Bei dem Auf-
gehenaberbewahretman ihnvor den Neifen,
und vor überflüßigerFeichtigkeit.Wenn die

PflanzenfünföderſehsBlätgenhaben,ſsver-
pflanzetman ſolchemit derdaranhangendenEr-
de ſowohlin ein-Land, das aus müúrbenund

gutemErdreichebeſtehetunddieSonne wohlbe-
ſcheinenkan ; alsauchinTöpfe,diemit guter,
fetterund mit etwasklaremSande vermiſchter
Erde angefülletſind, ſezzetſiean einenſonnen-
reichenOrt , und begieſſetfieoft.
Wenn mandieſeFrüchtefehrlanghabenwil,

ſoſtekketmandie jungenFrüchte,ſonderlichvon

derlangenArt,in eineausgehölteHollunder-
röhre,ſowachſenſieÚberdiemaſſenlang.V3er
mit dieſemPfefferumgehet,mus mitdenFin-
gern nichtdasGeſicht,nochdieLefzenberühren,
denner breunetwieFeuerund erregetheftige
Schmerzen.

IndianiſchePappelroſe,ſicheSineſiſcheRoſe.
“IndianiſcheRebe, �.Meerwinde.
IndianiſchRohr,�.SpaniſchRohr.
Ingrün,�.Singrün,

Inti-



380 Inc Joh

Intibus, �. Lndivie.

Jobsrrâhnen, �, Ziobsträhnen.
Johannisbeerbuſch,oderStrauch. Grossularia

non spinosa,Ribes. St einſehrbefantesGe/
wächs,welchesinLuſt-undKüchengärtenſowohl
in FormeinesZaunsgepflanzet,und unter der

Stheeregehalten,alsauchwiekleineBâume-ge-
zogenwird;zu welchenBäumgendie groſſen
Artenſicham beſtenſchikken,davon man die ab-
geſchnittenenReiſer,nachdemman alleAugen,
ſoweitſiein dieErde gepflanzetwerden,abge-
nommen, aufdieRabattenſechsbisachtSchuhe
voneinanderpflanzet,und zuweilenmitMiſter-
debeleget.
Die FrüchtedieſerStaudenwerdenFohan-

nisbeerengenennet, derenunterſchiedeneArten
gefundenwerden , als:

Groſſerote Johannisbeeren.
fleiſchfarbeneFohanuisbeeren.
weiſſeJohannisheeren.
gelbeFohannisbeeren.
ſchwarzeJohannisbeeren.

e bunteJohannisbeeren.
KleinebunteJohannisbeeren.
Die rotenſinddiegemeinſtenundſüſſeſten,die

{warzeneineswiedrigenGeruchesund Ge-
ſchmakkes,weleheauchdieNamen Alantbeere,
Giftbeere,führen,weilſiedemGiftewiederſte-
hen,auh inandernLeibeszufällennüzlichzu
gebrauchenſind.

Die gewöhnlichſteVermehrungderJohan-
nisbeerſträuchegeſchiehetim Herbſte

urbI,
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x, Durch die abgenommenenund fortgepflanz-
ten BeiſchöslingeoderjungeBrut.

%.Durchdieausgegrabenenundalſogeteilez
ten Srräuche,daßaneinemjedenetwas Wur-
zelbleibe,und alsdennweitergeſezzetwerden.

3.DurchdiedaſſelbeJahrgeſchobeneZroei-

ge, welcheman entwedermitzweiquerFinger
langenaltemHolze,oderüberſolchemabſchnei-
det,inmiteinemStokkegemachteLöcherſtekket,
dasErdreichfeſtandrukketund wohlbegieſſet.
Am Frúhjahremus man darnachſehen, obſie
von dem Froſtegehobenworden,und da es ges
chehen,mus man ſieniederund dieErdewieder
feſtandrukken,weilſieſonſt,wennſieloſeſtehen,
dúrreroerden.Wenn dieAugenzutreibenan-
fangen, kan man dieSpizzen,wenn man ſiezu
einerHefkkeziehenwil,bisaufzweioderdreiAu-
genhinwegſchneiden,dadur<hman denVorteil
erhält, daßſieohnedabeigeſeztePfoſtenund
Lattengeradeaufwachſen,wenn ſienur derGe-
búhrnachunterderScheeregehaltenwerden,

4.DurchdieindenBeerenbefindlicheKecn-
eten,welchesabergarlangſamvon ſtattengehet:
Fedochverſuchetes einLiebhaberderGeroáchſe
baldaufdieſe,baldaufeineandereArt,wie ein

Gewächsfortgepflanzetwerdenkönne: Wieich
dennindem vorigenFahreeinenVerſuchmiteis
nem neu geſchobenenundnochgrünenZweigevon
einemJohannisbeerſtrauchegetahnhabe,welchen
ihmit den daran befindlichenBlätternohnealt
Holzabgeſchnitten, an einenſchattigenOrt ge-
ſtekket,und beſtändigfeichtegehaltenhabe,daerdenn
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denn in kurzerZeit zu wachſenangefangen,und
zu einem feinenBäumgenworden.

Johannesbrodbaum,Siliqua.Siliquadulcis
Ceratonia,Es hatdieſerausländijcheBaum
eineblaulichgraueRinde,an denZweigendikke
und harteBlâtter,welchemehrenteilspaarroei-
ſeſtehenund im Winterabfallen.Jm Frúh-
lingeſezzeter zuerſtvieleſchönepurpuroderpfir-
ſichfarbeneBlumen,nachdenen das neue Laub
folget,dabeiesauchverbleibet,indemdieFrüch-
te,welchediebekantenlangenbrauner,Schoten
ſind,hierzuLandenichtreifwerden ;In ſolchen
SchotenliegenharteKernen,wodurchdieſer
Baum,wenn ſienichtzu altſind,aufnachfolgen-
de Weiſegezogenwird: Fm Frühlingeweichet
man dieKerneninWaſſer,roorinnenSauerteig
zerriebenworden , ein,und láſſetſieeinigeTage
darinnenliegen, darnachſtekketman ſieineinen
Topf,ſezzetdenſelbenineinheisMiſtbeet,oder

an einenandern warmen Ort , und begieſſetſie
fleißig,ſogehenſienacheinigenWochen mit

zweiBlätgenauf;diejungenBâumgen läſſet
man bis indas künftigeFrühjahrin demſelben
Gefäſſeſtehen,alsdennverpflanzetman ſieinan-
dereDópfe,diemit reineretwas ſandigerund

MiſterdevermiſchteGartenerdeangefülletwor-

den,ſtelletſiean einenluftigenwarmen Ort,und
verſiehetſiemitnvhtigerFeichtigkeit, da ſieroohl
fortwachſen.

Johannesbrodbaumderwilde,ſieheJudas-
baum. '

JonguilleiſteineNaxciſſenaxt,welchedaheroNar-
C1S5SSUS
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cissus juncifolius, NarciſſemitBinſenblättern
genennetworden.DeſſenwohlriechendenBlus
men ſindeinfachundgefült,von Farbeweis,
gelbund rot,davoneinigeim Frühlinge, einige
abexim Herbſtehervorkommen undeine,zwei,
drei, auchmehrereBlumen aufeinem Stengel
tragen.EmanuelSwertius in FlorilegiiPart.
I. pag. 29.30.hatderſelbenzwdlſeangemerket,
diezugleichin Kupferzu ſehenund folgende
find,als:

Narcissusjuncifoliusluteusdistinctusli-
neis albis.

Die gelbeJonquillemitweiſſenStrichen.
Narcissusaureus fore pleno.

Die goldgelbegefülte.
Narcissusfloreluteobrevicalice,

, , niedrigen]KelcheoderDie gelbemitdemleur;en ] Becher.
Narc. totus albus reflexus.
Die ganzweiſſemitzurükgebognenBlättern.

Narc. maximo calice floreluteo.
|

Die gelbemitdem groſſenBecher.
Narc.oblongocalice tore luteo,
Diegelbemitdem langenBecher.

Narc. florerotundocircinato.

Die mit dexcirkelrundenBlume.
Narc.albusautumnalismedio obsoleto.
Die weiſſeHerbſtjonquille,

Narc. faisusasperisorisflavescens.
DiereisgelblichemiteinemFrauſenSagume.

Narc. autumnalis parvus.
Die kleineHerbſtjonquille,

|

Narc,
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„Narc.maiorsive Pancratium floribus rubris-
Groſſemit roten Blumen.

Narc.pancratiummarinum velhemerocal-
lisValentinaClusii.

Die SpaniſchegoldgelbeFonquille.
Die ZwibelndergefültenFonquillenſvwohl,

alsdereinfachenwerden in dasLand,dieerſtern
aberam ſicherſteninGefäſſegepflanzet; Jedoch
kan man auch einigegefúlteindas Landeinſez-
zen,und im Winterwiedieraren Hyacinthenzwi-
belnbedekken.

Die Erde,dareinmandieſeZwibelndreiquer
Fingertieſeinleget, mus gut, lukkerundetwas
ſandigſeyn,und obenhermit guterMiſterde,roie
ichbeiden Hyacinthengemeldethabe, beleget
werdenzodernacheinesgewiſſenAuctorisAn-
merkungemus der Boden eineshalbenFuſſes
tiefausgegraben, vierbisfünfZolalterabge-
nuzterMiſt, weildieſesGewächseinenfetten
Grundliebet,eingeleget,und dieErderoiederum
daraufgebrachtwerden;dochmüſſendieOrte,
wo dieZwibelnzuliegenkommen,etwas mager
und ſandigſeyn,obenaberaufdieErdeMiſterde
gebracht,undſolche,wennſietrukkeniſt,begoſſen
werden.

:

Die imLandeliegendeJonquillenzwidelnwer-

den,wenn ſiezweenoderdreiJahregelegen,ins-

gemeinum Johannestagmit dem Laubeund
Iurzelnausgenommen, aneinen truknenOrt

gebracht, und wennalles abgetruknetiſt,rein
gemacht,undgegendemSeptemberwiederumin
dasLandeingeleget;Man kanſieabexauchſpie

at
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ter ausheben, und im gemeldetenMonate wieder

einſezzen.Die az den altenZwibelnbefindliche
jungeBrut wird nachdemAubhebenabgenom-
men,und nur dreiTageausderErdegelaſſen,
auchwohl,weilſiegar leichtverdirbet, gleich
wiederverpflanzek.
Die in TöpfenſtehendenJonquillenzwibeln

ſezzetman im Winterin einluftignichtgar zu
warmesZimmer, und befeichtetnux zurhöchſten
NohtdurſtdieErdean denRänden derTöpfemit
lauwarmenWaſſer,daßdieZwibelndieFeichs
tigkeitnur von Fernefühlen,weilſieinnaſſerErde
faulen.Oder mangieſſetineinGefáseinhalb
Maasoder nachProportiondesTopfesmehr
auchweniger, von jeztgedachtemWaſer,ſezzee
einenTopfhinein, und láſſetſolchenſvlange
darinnenſtehen,bisdas eingegoſſeneWaſſer
durchdieunten am TopfebefindlicheoffeneLd-
chereingezogen, davon nur dieWurzeln der

ZwoibelueinigeFeichtigkeitbekommen , dieZwi-
belnhingegendavonbefreietbleiben.Solchein
denGefáſſenſtehendenZwibelnnimmetman aus,
wenn mandie jungeBrutabnehmenwil.
0 EE .

sofeOLn;ſicheSarurelt.

Jovisbarba,. Bart Jupiters.
Iris.Es ſindzweierleirides,nehmlich[ridesbul-
bosae,dieaus Zwoibelnwachſen,und Irides
tuberosae,die aus knolligenWurzelnherfur
Fommen. Von denenerſtenſowohl, alsvon
denandern habeneinigeſchmale,anderebreite

Blätter,einigebekommeneinenhohenStengel,
Bh andere
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andere aber bleiben niedrig. EinigeGattunge!
tragen nur eine einzelneBlume,andere aber del“

ſelbenviele,davon etlichegros, andereFleiner
ſind,welcheaberinsgeſamtausneun Blätter!
beſtehen,und teilseinengutenGeruch,teilsgal
Feinenvon ſichgeben.

Von dererſtenArt,nemlichvon denbulbos!

ſindnachfolgende:
IrisAnglica,dieLngliſcheJris,davonmal

einigerechtſchöneGattungenhat,als:
EinemiteinerblauenBlume.

- e buntenBlume.
blauenlavendelfarbenenBlumée-
purpurfarbenenBlume.
violbraunenBlume.
violbraunenbuntenBlume.
weiſſenBlume,und

- - porcellánBlume.
IrisHispanicaSpaniſcheJris.Vondieſet

findetman auchſchôneArten, als:
Einemit einerblauenBlume.

A

E

A

- e gefültenBlume.
e - gelbenBlume.
2 e gelbengeflamtenBlume,
- 2 purpurfarbenenBlume.
e -= weiſſenBlume.

TrisLusitanica,PorcugiſiſcheJris,hatei-
ne rundeſchwarzeZwibel.Man hatvondieſer
dreiGattungen, als:

EinemiteinerweiſſenBlume.
- - gelbenBlume.
- - dunkfelblguenBlume,

welche
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welche mit augehendènFrühlingeaufblühen.
Einigepflanzen dieſeArtim SeptemberinBe-
fáſſe,und ſezzenſiemit andernGewächſenbei,
um nah WeinachtendieBlumenzu haben.

IrisPersica,Perfianiſche“Jris,derenZwibel
ſichſehrvermehret,und dieBlumegarbald.im
FrühlingeohneStielbringet.Die Blumen

ſindweis,braunmitſchwarzenDüpfgenbeſpren-
get,und wie derCrocusgeſtaltet.

|

ObgetneldeteIrides bulbosaeroerdenver-

mehret: 1)DurchdiejungenZroibeln,dieman
beidem Aushebenderaltenabſondert, und bald
weitexverpflanzet;Das Ausnehwmengeſchiehet
entivedexjahrlichum Jacobi,oder im dritten

JahrenachihrerEinſezzunge; wiewohldie[ris
Persicawegen ihrerſtarkenVermehrungjáhrs
lichausgehoben,und da ſieleichtwelk wird,
biszu ihrerEinſezzungeinfriſchenSand gele-
getwerden mus. Das Einlegenabergeſchie-
hetim September,und ‘zwaran einenſonnen-
reichenOrt,in cinegutelukkereund etwas ſandi-
ge Erde. Im WinterbeigroſſerKälte,beſvn-
derswenn keinSchneelieget,bedekketman ſiemit
Moosoder kurzemPferdemiſte. |

2. Werden ſievermehretdurchden reifen
Samen, welchenman wiedenSamen derTu-
lipanen),im Herbſtein eingutesund mürbes
Erdreichſáet, diejungenZwibelnjährlichaus-

Uimmet,und wiederverpflanzet, daraufſieim

ſhiteFahreunterſchiedeneSorten Blumen
ieben.

Die andereGattungenderJriſſenſinddie
2 Iride:
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Irides tuberosae, nit FnolligenYOurzeli
Es iſtzroarnureine , nemlich:

[ristuberosafolioanguioso,Hermodact}“
Iusverus, welcheeineknolligeWurzelhat, da
von aberzweiSorten,einemitgelben,und el

ne mit roren Blumen gefundenwerden, wel“
an Geſtaltund BröôſſedenweiſſenLiliennichtun
gleichſiad,ÚbereinenTag abernichtdauern;
jedochwenn einevergangen, die andere wied!
zum Vorſcheinkommet, und aufdieſeWeiſeei
nigeWochen floriren.Fn einem wohlgedüns/
tenErdreichekommen ſieſehrwohlfort,und ver
mehrenſichauchſehr.
Die andernaber,ſovielmehrgeniculataeode

mitGelenkenverſehene,und insgemeintuberosa€
genennetwerden,habenWurzeln, welcheunte
derErdenachderLängehinwachſen,neue Pflan-/
zenanſezzen,und aus denſelbenauchneue Blätter
ausſtoſſen.Es ſindderſelbenvieleArten,wit
denn derberühmteBotanicus C. Bauhinusviel
und ſechzigSortenzählet, dergleichenauchin
D. MenzeliiIndiceNominum plantarumpag
162. seq. vieleaufgezeichnetzu finden, davo!
nur einige, und zwar diejenigenhieherſezze,dieilt
SwertiiFlorileg.Part.I.p. 34 - 41,inKupferzu
ſehen,als:

IrisByzantinaangustofolio,caeruleoflore
pleno,mit ſchmalenLaubeund blauergefülter
‘Blume.

- Hispanicamaiorangustofolio,florealbo,
diegroſſeSpaniſchemitſchmalenLaubeundweiſ/
{exBlume, :

Iris
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Iris Hispanica flore caeruleo, die Spaniſche
mitblauerBluine.

:

- exoticaCamerarii,dieauslándiſcheodex
fremdedes Camerarii.

‘

- latifoliaatro purpurea,die dunkelpurpur-
farbenemit breitenLaube.

|

- Dalmaticaflorecaeruleo,dieDalmati
ſchemitblauenBlumen.

- Tripclitanafloreluteo,dieTripolitatiío
ſchemitgelberBlume.

- luteovariegata,die buntegelbe.
- Purpuro violacea,die purpurvioletté,
- albaoriscaeruleis,dieweiſſemit einem

blauenSaume.
Chamaeiris, ZwergoderniedrigeJris.

- fatifoliatota alba,dieganz weiſſe
breitblátterige.

- - oriscaeruleisalba,dieweiſſemitei-
nemblauenSaume.

- - latifoliaatro purpurea , diebreita
blâtterigedunkelpurpurfarbene.

Sie werdenvermehret
:

x,DurchihreſchwarzeSamenkorner,welche
indem Monate JuliuszurReifekommen,und
gleichindieErdeeingelegetwerdenmüſſen,da
ſiedenn im drittenFahredieBlumen ſchieben.
AbſonderlichſolderSamevon der ganzweiſſen
Florentiniſchen, wie auh von denen weiſſen
Zwergiriſſenzum Ausſäendienlichſeyn,weilman
dadurchzuganz neuen Sortengelo:zen ſol.
2. DurchZerteilungederWurzeln, welche

beidemAusnehmenderſelbenvorgenommenwird,
Bb 3 da
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da man ſolche-entwedernacheinigerMeinunds|
abbricht, oderwelchesgleichvieliſt, miteine?
Meſſerin einem Gelenkedurchſchneidet.S1
múſſenaberwenigſtensalledreiJahreim Al

guſtusausgenommen, und im Septemberode
Octoberineineguteund etwas ſandigemitgan?
verweſetenKühmiſte,jedochnichtzuſtarkgedúns/
teErde,auh wegen beſorgenderFäulungeniht
zu tiefwieder eingelegetwerden. Wenn dit

MWunzelnaus derErdeherausgewachſenund bloÔ
ſind,ſomus manſieentwederausnehmen, oder�
es auſſerderZeitiſt,mitfriſcherErdebedekken.
UnterallenknolligenJriſſeniſtohnſîreitigdit

angenehmj|teund anſehnlichſte,IrisSusiana ma-

jor,groſſePerſianiſcheSchrocrclilie,welche
auchIrisChaldaicalatifolia, oderChalcedont-

ca, auchConstantinopolitana,Conſtantinopo-
litaniſcheVeilvcourzekgenennetwird.
FhreobernBlátterſindgros,woohlgeſtaltetund

ſilberfarbenmitdunkelbraunenſubtildurcheinan-
dergezogenenAedergen,dieuntern übergeworſſe/
nen Blätteraberkohlſchwoarz.
FhreVermehrungegeſchiehetdurchdieKnol-

len,welcheman inderMittedesMonatesZu-
lius, oderauh um Jacobstag,aus derErde
nimmet,und acht,lángſtensvierzehenTageauf
einentruklenenBoden , oderan einemandern
trukkenenOrte abtruknenläſſet; hernachaber
von allerUnreinigkeitſaubert,und was daranvetr-

fauletiſtabpuzzet.Hieraufſchneidetman die

Knollen,welchefeineAugenhaben,an denOrten,
wo fieſicham füglichſtenablöſealaſſen,mitei-

' nein
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nem Meſſerdurch,denndaßdieſesGewächſekein
Eiſenleidenkönne, iſteineungegründeteTradi-

tion,und verwahretdieſelbenbisindenHerbſt.
Fm Octoberum Galluslegetman ſolcheim

Gartenan einenluftigenundſonnenreichenOrt
ineineguteund etwas ſandigeErde,diemitKüh-
miſterdevermiſchetworden, einegutequerHand
tiefein,undbedekkfetſiemitſolcherErde,darin-
nen ſieſichſehrvermehrenuud ſchöneBlumen
bringen.
Im Winter,beientſtehendergroſſenKálte,mus

man ſie,wenn ſiehinund wiedereinzelnſtehen,
mit Moos oderFlachshegeneinerquer Hand
hochbelegen, welchesleztereih vor gut befun-
den,oderwenn derſelbenvieleaufeinem Beete
beiſammenſtehen,wie dieraren Hyacinthenzwi-
beinbedekffen; Im Frühlingeaber,woenn es be-

ginnetwarm zuwerden,mus man ſieam Tage
auf,des Abends aberſolangewiederzudekken,
bisderFroſtvolkommen nachgelaſſen.
EinigepflanzendieKnollendieſerJrisinobbe-

meldetenMonate inTópfe,undſezzenſolchege-
gendenWinterwegen beſorgendenUnterganges
in einWinterhausoder lúftigwarm Zimmer;
dabeiaberfolgendesinachtzunehmen, daßman
ſie,eheman ſiebeibringet,algemachderfriſchen
Luftentwehne,und im Wintergarnichtbegieſſe,
weilſonſt,wenn das Erdreichfeichtegehalten
wird,das Krautlaugausſchieſſet, dieWurzel
geſchwächetwird,und manfolglichkeineBlumen
zuhoffenhat.Im Frühjahre,ſobaldman indie

Erdekommen fan,zerſchlagenſiedieGefäſſe,und

Bb 4 ſezzen.
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ſezzendiePflanzenmitvölligerErdeindarzuin
das LandgemachtegeräumigeLöcher,und füllen
denúbrigenRaum mitobgedachterErde;Wie
wohlman ſolcherMühe,wenn man ſieimTin-
ternur wohlbedekket,kanúberhobenſeyn.

IrisSusiana minor,die ÉleinereConſtantino
politaniſcheVeilwurzel, iſtwiedievorherſtehen-
de groſſegeſtaltet, und ihreFortpflanzungund
Wartung mitſölchereinerlei.

Frrgarten.Labyrinth.Es beſtehetderſelbeaus
einerAbteilungevielerdurcheinandergehender
ege, wobeieinegewiſſeRegulgehaltenwird,
woieman durchden nächſtenWeg aufdasMittel,
welchesentwedereinleererPlaz,einefeineWaſ-
ſerkunſtoder Luſthausiſt,kommen , und wer

ſolchesnichtweis,leichtirregehen,und ſichſoleicht
nichtwieder herausfindenkan. Die Wände
beſtehenaus Büchen,Rheinweiden,oder andern
hochund dikwachſendenHekken, oderauchaus
fruchtbarenBäumen, als; Pflaumen,Kirſchen,
MMeichſeln,Fohannesbeerſtauden2c. zwiſchen
welchenallerhandStatuen,Vaſenund andere

Auszierungenangebrachtſind.
EinenvortreflichenAbriseinesſchnekkenweiſe

laufendenLabyrinths, in deſſenMitteeinBrun
und Saal,ſomit8. Alléendurchſchnitten,welche
ſichgegen vierKreizgängeerſtrekken, welchemit
Luſtgemächern, Gitter-und Nagelwerk,Gras-
fleffen,Springbrunnen,Statuen2c. gezieret,
findetman in AlexandriBlond Gärtnerei2.

pas.95.

Jſop.
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Ihßp.Liſop.Hiſop.Nſop.Hyssopus.Sf ein

bekantes,wohlriechendesundholzigesGewächs,
welchesſeineStelleinden mediciniſchenGarten
ſowohl,als indenKüchengartenhat,damitman
ganzeFeldereinfaſſet,undvermittelſtderSchee-
re ineinerzierlichenGleichheithält.Man hat
hiervon
Fſopmit weiſſenBlumen.
- - blauen - -

e 2 rötlichen- -

e 2 breitenBlättern.
verguldeten- -

- lángernund zierlichzerſchnittenen
Bláttern.

- - - ganz krauſenBlättern.
Es wird derſelbefortgepflanzet,ſowohldurch

den Samen, den man im Frühlingausſäet;als

auchdur<hZerreilungder Srokke, wie auch
dur<Schnitlinge,

IsopyrumſucheAklei.
Iſpen,|.Jop.
Juccagloriosa.Hyiucca.Yucca.Yucca gloriosa.
F| einanſehnlichesausländiſches, jedochnun-
mehroin DeutſchlandſehrbekantesGewächs,
deſſenWurzelgros,auswendigrötlich, inwen-

digaberweisiſt.Die Blätterderenvieleum
den Stam ſtehen,ſindlangund glat,und
jedesobenmit einerſubtilenStachelverſehen.
Der Blumenſtengelwächſetohngefehrdrei
Schuhehoch, daran derrauchfarbigenund cym-
belformigenBlumen im Juliusund Auguſtus
oftmalsüberhundertbefindlichſind,

Bb 5 Die

A
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Die FortpflanzunggeſchiehetdurchdieKei-
men oderAbſazze, ſvdieWurzelan derErdé
ausſtóſſet.Solcheſchneidetman imFrühlins
ab undlegetſieingeraumigeTöpfein eingutes
fettesdochlufkeresund mitetwas klarenSandé
vermiſchtesErdreichein,bedekketſieanfangsnuk
einenquer Fingerhochmit Erde,fähretmitſol/
cherBedekkungalgemachfort,bis dieWurzel
vierFingertiefindieErdekommet,beiroelcheim
Maſſeſiedenn allezeitgelaſſenwird.Befindet
man, daßdie Gefäſſedenen heranwachſenden
Jukkenzukleinſind,ſoverſezzetman dieſelbenzu
obgedachterZeitingroſſeKaſtenoderKübelinbe-/
fagte‘Erde; wie denn dieſesGeroâchs, weiles

ſehrvieleNahrungan ſichziehet,mithindieEr-
de abgenuzzetwird, woo nichtjährlich,dochwe-
nigſtensuin das andereJahrmit etwoas daran

gelaſſenerErde, hingegenabgenommenerBrut,
umgeſezzetwerden mus. .

Sie bringenihreBlumen nachihrerVer-
pflanzunggemeiniglichim fünftenbisſechſten
úahre;Solcheabereherzuhaben,begieſſenei-

nigedieErdedann und wann mit Ochſen-oder
Pferdurin, und nehmenim Juniusdiealtenun-
ten am Stamme befindlichenBlätterab.Das
gewöhnlicheBegieſſenim Sommer,mitſonnen-
warmen Waſſer,musfaſttäglichdurchdringend,
im Winteraberſehrwenigodergar nichtge-
ſchehen.Bei dem Eintragenin ein luftig,
warm Wintergemach, bindetman dieBlatter,
damitman ſichnichtſtehe, zuſammen,láäſſet
ſolcheauchwohlbisnachdemAuscxagenin

den

ar-
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Garten, weil es ihnen nicht ſ{hádlihiſt, ge-
bundenſtehen. _

udasbaum. Arbor Judae.Siliquasylvestris:
Ft einewildeArtoon dem Johannesbrodte.Es
hatdieſerBaum den Namen daherbekommen,
weilderVerrätherJudas,nacheinigerMeinung,
an cinenſolchenBaume ſichſolerhenkethaben.
Er hateinen holzigenStam, der mit einer

ſhwoarnzlichenRinde umgebenijk.Die Blätter
ſindrund,obengrünund unten etwas grau,die
erſtaufdieBlumenfolgen, undderendreiauh
vierbeiſammenhangen.Die Blumen,die im

Mâärzherfúrkommen und derErbesblütegleichen,
ſindſchönpurpurfarbenund weis.NachderBlús
tefommen länglicheabwertshongendeSchoten,
einesFingersbreit, darinneneinharter,linſen-
formigerSameeingeſchloſſeniſt.Man pflan-
zetdieſenBaum ſowohlineinGefás,undſezzet
denſelbengegen den Winter zu rechterZeitbei;
alsauchinden Gartenan eineMauer,wo ervor

den Nordwindenverwahretiſt,inguteErde,und
begieſſetihnimSommerfleißig.Beiangehenden
Winteraberbebindetman den Stam mitStroh
und belegetdieWurzelmitlangenPferdemiſt.

Er wirdfortgepflanzet
1x.Durchden Samen, den man zuvor,ehe

man ihnſtekket,einenTagund eineNachtein-
weichet, weil er ſonſtſehrlangſamaufgehet.
Die aus dem Samen erzogeneBáumgenláſſet
manſo langeindenGefäſſenſtehen,bisſieziem-
licherwachſenſind,alsdennverpflanzetmanſie.
Weiles abermitſolcherFortpflanzunggarlasam
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ſam zugehet, ſowirddieſerBaum geſchwind"
vermehret

2. DurchdieSchöslingeaus derWurzel,
welcheman mit derſelbenim Frühlingeausnim/
met und weiterverſezzet.

Judenkirſ-he,ſieheAlkekengi.
Judenweihrauch,�.Scyraxbaum.

Piubae,1 Bruſtbeerbaumderrote.

Junchilien,�.Jonguillen.
Jungferkraut,�.Sinnkraut,

Jungfernabel,�.LTabelkrauc.
“Jungfer,nakkende,�.Feicloſen.
Juniperus,�.Wacholderbaum.

K.

K aiſerkrone.Kónigsblume.Königslilie.Ar-

chithyrsus.Corona Imperialis.Die Zwi-
beldieſesprächtigenBlumengewächſesiſtgemei-
niglichrund,gros,glat, gelbund einesſtarken
Geruchs.Sietreibetim Frühlingeſehrfrühzei-
tigeinenhohenundgeradenStengel,inderMit-
tedeſſelbenlangeBlätterund an derSpizzedes
Stengelseinenkleinen*{ ſ{hmalerBlätter.
Unterdem Buſcheum vcn Stengelwachſenin
gleicherHöheetlicheBlumen herfür, dieinder

Rundungherumniederwertshangen, gleichſam
eineKroneformiren,und dem Garteneinenret
práchtigenZierrahtgeben.Mittenauseineriegli-
chenBlume kommenſiebenkleinegelbeZäpfgen
herfúr,unterwelchendas mittelſteetwas länger,
und an dem Endeeinwenigdifkexiſt,alsdie

an-

celle
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dern. Auf dem Grunde eines jedenBlattes dieſer
BlumebefindetſicheinegewiſſewáſſericheFeich-
tigkeit, diewieeineúberaus{bne weiſſePerle
gebildetiſt, und hernachalgemahein ſehe
reinesund hellesWaſſertropfenweiſefallenláſ-
ſet.Die Blumen habeneinenwiedrigenGeruch
und fallen,wenn ſiean einenOrteſtehen,da die

Sonne den ganzenTaghinſcheinet,bald«@b.
NachdenBlumen kommenekkigedikkeHülſen,
#vvolglattenund braunenSamensſind.

[gianhathiervonunterſchiedeneGattungen,
als:

Kaiſerkronemit gelbengefültenBlumen.
- mit ſ{wefelgelbenBlumen.

mitaurorfarbnenBlumen.
mitrotengefültenBlumen.
groſſemitverguldetemLaubeund roten

2

e Ve

e

2

Bl

B

men=

MEA
EIAkleinemitverguldetemLaubeund roten

Su,

ve

= E.um

mitverſilbeztenLaubeundroteuBlumen
mitplattenStieleund roten Blumen,
mit ganz groſſenBlumen.
mitweiſſenBlumen.
mit zweiund dreifachenKronen.

Es wird dieKaiſerkronevermehret:

1)Durchden Samen, auffolgendeWeiſe:
Wenn dieHülſeode Samenkopfſichauftuht,
ſonimtman ihnabundſâetdenSamenentweder
im AuguſtusoderinderMittedesSeptembersin
eingutesErdreichund hältſolchesvom Unkraut
rein,Das Kraut, welchesdexSame ausfielel

va

YB

D
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ſet,iſtrund,zartund hatdiebrauneSchaledes
Samens obenauf. Wenn die jungeZwibeln
zweenJahregelegen, ſoſindſieſvgros,wieeinc
groſſeErbſe,da man ſiedenn um Jacobiausnimt
und dreiZolweitund zweitiefineingutesLand
wiedereinſezzet.Sind wiederzweenJahrever
floſſen,verfähretman mit denenſelben, wie iezt
gemeldetwordenund dieſesſolange,bisſieBiu-
men bringen.
Noch vieleheraberwird dieKaiſerkrone

vermehret:
2. Durchdie abgeſeztenZwibeln. Wenn

derStengelmitdem Laubezuverwelkenanfán-
get,ſohebetman die Bulbenaus,legetſiemit de-
nen darangelaſſenenjungenZwibeln,weilſolche
unterdeſſenvon denaltennoh Nahrunghaben
und beiKräftenerhaltenwoerden,biszuihrerWie-
dereinſezzungan einentrukkenenOrt.

Am Septembermachetman aufdenenRabat-
ten,oderanderngefälligenOrten, Löchereines
Hutsöklopfesgros, druffetkurzenSchaaf-oder
Kühmiſtein,ſchüttetguteErdemit etwas klaren

Sande vermiſchet,daruber,und ſezzetdietrag-
barenZwibeln» tiefein,daßdieErdeeinegute
querHand darúberzu liegenfomme;Manleget
dieſelbenauchwohlnur inguteGartenerde,bes

defketſieerroasmitdergleichenErdeundfülletden

übrigenNaum mitguterMijterdean. Die jun-
gen Zwibelnaber,wenn ſienochzu kleinſind,
pflanzetman ſolangeaufeinbeſonderesBeet ei-
ner Spannenweit von einander,bisſiegrosge-
nug gewachſen,und ihreBlumen bringen.
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 Esiſtnichtnöhtig,daßdietragbarenZwibeln
jährlichausgenoramenwerden,ſondernes iſtges
nug, wenn ſolchesim zweitenoderdrittenJahre
geſchiehet.Wil manſieabernohlängerſtehen
laſſen,ſofanman nyrumdieZwibelnherdieEr-
de wegráumen,die jungenabnehmenundſiewies
dermitguterErdebelegen.Spüúretman aber,daß.
etvog eineoder dieandereZ'vibelangefauletiſk,
welchesdarausabzunehmen, wenn dieBlumen
unvoltommen,fahlund taubſind,derStengel
undBlätterblasodergelblichroerden,auchwohl
gar umfallen,ſvnimtmanſieaus,reinigetſievon
dem faulen,und beſtreietden Ort mitAſche,ge#
{chabterKreideodergebrantenLeimen,láſſetſié
einigeTageabtruknenundſezzetſolchewiederein.

JFgar einLocheingefaulet,ſofülletman ſolches,
nachdemman das Fauleherausgenommen, mit

gedachtenLeimenan, ſowächſetes wiederzu.
IſteineZwibelbeidemAusnehmenoderſonſt
verlezzetrovrden, ſobeſtreietman den verlezten
Ort gleichfalsmit einem derkaum gemeldeten
Dinge.

|
|

Das Erdreich, dareinman dieZwibelnder
Kaiſerkroneſezzet, mus gutundfetjedochnicht
Úberflüßigfetſeyn, weilſiein einemmagern
nichtſonderlichwachſen,kurzeStengelund we-

nigeBlumen ſchieben,auchentwedergar nicht
oderſparſamabſezzen.

VonihrerWartuns iſtnichtsbeſondersan-

zumerken,alsdaßmanſiebeitruknerZeitbegieſs
ſe.Auchwenn man einen Stengelmit denBlu-
men abſchneidet,daßman ſolchennichtauf

der

rde
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Erde abſchneide, ſondernwenigſtenseiuStúf
einerSpannenlang ſtehenlaſſe, damitnichtde!
ZwibeldurchdenzurúkgehaltenenSaft,den ſi
alsdennanderwertsnichtverteilenkan,eineFául
nis zugezogenwerde.Im Winterbeiereignen
dergroſſenKälte, beſonderswenn der Erdbo/
den mit keinemSchneebedekketiſt,mus man dil
ZwibelnbeiZeitenſtarkmitMoos bedekken,weil
ſieſonſt,wenn ſievon dem alzuheftigenFroſt
angegriffenworden,im folgendenFrühlingegan?
gewisverfaulen, wie ſolches1740. dietraurig(
Erfahrungſatſamgelehret.

Kaiſerrourzel,ſucheWMeiſterrcurzel.
Ralbsnaſe, �.Lowenmaul.
Kali Americanum, f.CaliAmericanum.
Kameelhals,�.LTarciſſe.
‘Kamille,ſ.Camille.
Kanter �.Krebs.

e baun,�.Capernbaum,

Kappes oder Kappiskraut,Cabus oder Ca/-

puskraur.Zauptkraur.Kopfkohl.Kohl-
Fraut. VOeisFraut.Brassicacapitata.Es ſind
deſſelbendreierleiSorten:

Das kleine.
Dasmitlere.
Das groſſeKappiskraut.

DasfrühzeitiggeſäetewirdSommerkohl1, das

ſpátgeſáeteaberWincerkohlgenennet,und wer

den aus einerleiSamen gezogen. Solchen
Samen kan man vom Anfangedes Monats
Márzesbiszum Endedes Aprils,wennaeté



—_
Kap or

Wetter gut und trukken iſt,aufeinvorherwohl
zubereitetesBeetſäen,und dasjenige, was bei
demAusſáendesBlumenkohlsvon den Regen-
twvúrmernundErdflöheuerwehnetworden, auh
hiebeibeobachten.
Wenndie Pflanzenetwaserwachſenſind,ſo

müſſenſievom Unkrautegereinigetwerden.Kurz
vor oder nachJohannestagwerdendiePflanzen
nacheinem.durhdringendenRegenaufeinLand
geſtekket,welchesentwederimHerbſte,imWin-
terbeioffenenWetter,oder im Frühjahremit
Kúüh-oderSchafmiſteſtarkgedÜnget,und dasauf
ſolchenLandegewachſeneGras , eheman die

Pflanzenſtekketoderverſezzet, zweibisdreimal
Int breitenHakkenumgehakket,und nachder
Gartenſchnureabgeteiletwerden. Hieraufwird
diefleineSortezween Schuhe,diemitlerezween
Schuheund ſehsZol,und diegroſſezween und
einenhalbenSchuh in dasQuadrat,ſo tiefbis
an dieunterſtenBlättergepflanzet,und wenn es

vorhernichtgeregnethat,werdenſolcheangegoſ-
ſen.NachdemdiePflanzenbekleidenund zu
wachſenangefangen, ſomus zwiſchendenſelben
dasherfúrwachſendeGras und Unkrautmit
Breithakkenumgearbeitet, undſolcheArbeitden
Sommer úber,wenu das Gras ſtarkwächſet,
iveibisdreimalwiederholet, auchdiePflanzen
bisan dieunterſtenBlätterbehäufeltwerden.
Die Naupen,welchedenKohlunſauberma-

hen,auchwohlgarabfreſſen,müſſeneinigeTage
nacheinanderauchunter denBlättern,darunter
ſieſichverkriechen, recht¿einabgeleſen,ineinene mi
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mit WaſſerhalbangefültenaltenTopfgewor!“
fen,und hernachzertretenwerden,welchesdit
ſelbenzu tilgendas beſteMitteliſt.
Gegenden Winterwerdendieüberbliebene!

Hauptemit ihrenWurzelnausgehoben,reihe
weiſeeinHauptum das andereindieErde eil“

geleget,und einenSchuhhochmitErbs-oderan/
dernStrohbedekket,damit ihnenderFroſt
leichtnichtſchadenkan. Zu dem Samenſuch
man imHerbſtedieſchönſtenund re<twohl“
geſchloſſenenHaupteaus, háängetſiemit del
StränfkenundWurzelnin dieHöhe, an eine

luftigenOrteauf,damitdiean denſelbenbefind
licheFeichtigkeitſichverliere;wennſienuntruk
Fengenug ſind,ſonimmet manſieab,und ſezzet
ſieim Kelleran einem trukkenenOrte über dit

Helfteinden Sand,und zwaralſo,daßzroiſche!l
einemjedenHaupteeinwenigRaum bleibe,woit/

drigenfalsſiezu faulenanfangen.
Fm Frúhjahre,nehmlichzuAnfangedesMár/

zes,welchesdiebeſteZeithierzuiſt,nimmet mal!
dieHaupteaus dem Keller, und verſezzetſiein
Küchengartenan einendarzubequemenOrt na

derReihecinenund einenhalbenSchuhvon ein-

ander,háltſie,ſvlangeman darzwiſchenal

beitenfan,reinvom Unkraute,undbegieſſetſolche/
abſonderlichbeiwarmen Sommertagen,oftund
viel. Nachdemnun dieHaupteihreSamen-
ſtengelgetriebenhaben,ſo ſtekketman beieinen?

jedeneinen Stof,bindetſieſubtilan,daßder
Wind ſolchenichtabbrechenkan ; Die aufgé-
gangenenBlumenbeſpxengetman , wenn mey
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Erdfldhedarinnen verſpüúret, täglichetlichemahl
mitreinemWaſſer,welchesdasbeſteMitteliſ,
dieſelbenabzuhalten, daßdiedenAnſazderzar-
tenTáſchgenindenen Blumen nichtabfreſſen:

denndieſesiſtdiewahreUrſache,daßman biswei-
lenfowenigSamen bekommet.SolchenSq-
men,welcherim AuguſtusundSeptember, aber
nichtzugleichreifwird , nimt man nah und

nachab,láſtdenſelbeuim Schattenrechtdürre
werden, und wenn er rechtreinegemachetwor-
den iſt,hebetman ihn biszum Gebrauchean ei-
nem trukkenenOrte auf, damit ex nichtſchim-
lichoderdumpfigwerde,ſobleibeter zum Aus-
ſäenvier bisfünfJahregut.
Der Samedes VOWintcerkopftohlswirdvon

Jacobstagan undinnachfolgendenvierzehenTa-
gen geſäet; geſchieheraberſolcheseher,ſobeïom-
men diePflanzen,wenn ſiegroswerden,inwen-
digWürme , welchedieHerzeabfreſſen,dafſie
ausfallenzſieſchiebenzwar andere,von denen
man abex keinegroſſeHauptezuhoffenhat. Es
wirdſolcherSameauf einLandgeſäet,aufwel-
hen vorheroZwibeln, Sommerkrautpflanzen,
Frúhrúben2c. geſtanden.EinſolchesLandwird
wedergegrabennochmitKärſtengehakket, ſon-
dernnur mit einerbreitenHaïkeumgearbeitet»
daßdasGrasund Unkrautherauskomme ; Nach
dieſem,wenn ſolchesdürreund abgeharketworden,
WirdderSamedaraufgeſäet,und untergehaxket.
Sind diePflanzenetwas erwachſen,ſowerden

ſievom Unfrautegereiniget,und gleichnachMi-
<haelistagaufeinBeet,ſodichtean einanderge-

Cc 2 pilan-
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pflanzet,daßein Blat an das andere ſtóſſet,undſd
tief,daßdieHerzblättermit der Erdebedektfet
ſind.Fm FrúühjahrewerdenſolcheaufdieW
ſeverſezzet, wie obenbeidenSommerkohlpfla"
zenangezeigetworden.

n n

Es fóunendieſePflanzenauchgleichaufdas
Land nachder obenangegebenenOrdnungund
eite , jedochdréibisviernebeneinanderein
geſezzetwerden,dadürchſieim Frühjahrevo!
denen kaum vorhererwehnteneinengroſſenVol“
zugerhalten.Ob nun gleichvön dieſenPflan/
zeneinigeimWintererfrieren,oderimFrühjahrt
inSamen ſchieſſen,welchesallezeitgeſchiehet
ſobleibendochdiemehreſténgut; davon mall

diebeſtenkan ſtehenlaſſen, und dienebenſtehen/
den aufeinanderBeetpflanzen.Im Frúhjah-
re, wenn warmè Tageſind, müſſenſiefleißis
begoſſen,und vom Uñkrautereingehaltenwer
den. Wenn dieſePflanzenin Frühlingez8
wachſenanfangèn,ſvpflegenſieNebenſchoſſt
auszutreibèn, welchetnan zu unterſchiedene!
mahlenmiteinemMeſſerabſchneidenmus, weil
fieſonſtdem mitlermHerzedieNahrungnehmen,
und folglichnichtstauglichesdaraus werden

würde.
Es giebtauchrotKappiskrauc,undvon ſol-

chenunterſchiedenenSorten,unter welchendie
ret dunkelroteSortediebeſteiſt, und daher
vor andernzum Samen genommen wird. Mit
dem ſäenund verpflanzendieſesrotenKopfkoh-
leswirdes in‘allemſogehalten, wie mit dem
Syommer-undWinterkohle,auſſerdaßer,wei
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dieErdflóheſichhäufigeran ſelbigen,alsan den
weiſſenanſezzen, dfterermus beſprengetund
‘goſſenwerden. Weil auchdiezum Samey
UngelegteHauptenichtſoleichtalsdieandernin
denSamenſchieſſenwollen,ſomus manſolcheine

+ FrúhjahremiteinemMeſſerobenlúften.
Räſekobl,ſieheBlumenkohl.
Zaſtenbaum,�.Caſtanienbaum.
“aſtanienbgum,ſ,Caſtanienbaum.
atzenkraut,J -

Ratzenwurzel,/ ſ.Baldrian,
ayſerkrone, �.Kaiſerkrone.

KRayſerwurzely . Meiſtervourzel.
ciſchbaum,IfAcnus castus
eiſchlam, '“ ASNIScAE,

Rellerhals,iſteinStaudengewächs,welchesſel-
tenübervierSchuhehochwird. Es ſinddeſſel-
benzweierleiGeſchlechte,als:

|

1. StetsgrúünenderKellerhals.L orbeerkraut.
Laureolamas. DieBláâtterdieſerStaude ſind
dunkelgrün, glänzend,wie des Lorbeerbaums
Blátter,aberlänger, und dauernimmerfort.
ZwiſchendenenſelbenwachſenbleichgrüneBlüm-
gen, ſogemeinigli<him Februariuszum Vor-
ſcheinkommen, und wieViolengeſtaltetſind.
Auf dieſefolgengrúneBeere,welchenachmals
rot , endlichſ<warzwerden,und am Beſchmak-
TeſchärferalsderPfefferſind.Es wirddieſes
GewächsdurchdenSamen ſvwohl,alsdurchdie
Tiebenſchoſſevermehret,und im Winterbeige-

2, Dex blatfálligeKellerhals,odexmitabfal-
Cc 3 lenden
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lenden Laube. I aureola foemina, folio decidu0-
Die Wunzeln gehentief in die Erde, und treibe"
einen Stam mit vielen holzigenund záhenAeſtel
dieſichkeichtbiegenlaſſen,auchingkeicherHöhe
mit denAeſtendervorherſtehendenStaudeſind-
An ſolchenAeſtenwachſenkánglieheundein rven!s

breite,weicheund bleichgrüneBlätterohneGlanþ
ſoim Winterabfallen; wie auchſchóne,wohl
riechendefleiſchfarbneBlumen,welcheſehrfrül/
zeitigim JahrenachdemdieWitterungiſt, und
nocheheralsdieBlátterherfürkommen : worau!
gegenden HerbſtſchwarzeBeerefolgen, welché
wiedieerſternauchunleidentlichbrennen,und del
heiſſenPfefferam GeſchmakkeÜbertreffen, ande!
auchſehrungeſundſind,daherdiejenigen, welché
ihrenſchlechtenBranteweindamitſcharfund bei
ſendzumachenpflegen,billigzubeſtrafenſind.

Kerbel.Kerfel.Gartenkerfel.Korbelkraut-
Chierophyllum,cerefolium.Ifein befan-/
tes und nuzbaresGartenkraut;deſſenzweiCat
tungenſind,dergemeineGartenkerbelund-dek
SpaniſcheKerbel.Den Samendesgemeineß
Gartenkerbels,derſchwärzlichund von gutenGe/
ſchmakiſt,ſáetman ineinemJahredreimal: erſt/
lichimFrúhjahre,ſobaldman indieErdefommen

kan,an einenetwas ſchattigenOrtinfettesErd-
reich,und dieſerſchieſſetgemeiniglihaufin die

Stengel,davon man die beſtenzuSamenſtehen
láſſet.DenerhaltenenreifenSamen verwah/
retmanan einem trukkenenOrte , welcheralſd
zweenJahregutbleibet,wiewohlderfriſchezum
Ausſâenam deſieniſt,HernachſäetO benelbe
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ſelbenSamen um Fohannes-oderXacobitagin
ermeldetesErdreich,davon man denVorteil-hat,
daßdas aufwachſendeKraut nichtauf in die

Stengelund Samen ſchieſſet.
Mankan ſolchenSamen, wenn manden Ker-

belallezeithabenwil,auchim Septemberaus-
ſáen,weilderſelbeauchimWinter,wenn dieKäl-
tenichtgar zuſtrengeiſt,dauert.Es ſäetſichder

Sameauchſelbſtaus,wiewohlesnichtſogutiſt,
alswenner jährlich:friſchgeſäetwird. Er lie-

getbisweilenetroaslangin derErdeeheerauf-
gehet, komtdochaberendlichherfür.Das auf
wachſendeUnkraut mus man fleißigausjáten,
und dasErdreichbeitruknenWetteroftbegieſſen.
Den Kerbelkanman oft,wiedieKreſſe,abſchnei-

denda er dennallezeitwiederjungeBlätteraus-
treibet.
Der SpaniſcheKerbel,Myrrhismaior,Ce-

refolium Hispanicum,iſteinperennirendesGe-
wáchs,und etwas gröſſeralsdergemeineKerbel:
ſeineBlätterſindden Schierlingsblätternähn-
lich,undgebeneinengutenGeruchvonſich.Den
Samen deſſelbenſäetman imhalbenMarzinein
gutesund feichtes,jedochlukkeresundſchattiges
Erdreich.Weil aberſolcherSameoftzwoeenbis
dreiMonate inderErdelieget, eheeraufgehet,ſo
weichetman denſelbenvorhereinenTagund eine

Nachtinmit BrandteweinvermiſchtesWaſſer
ein,und láſſetſolchen,eheman ihnſet,einwenig
wider abtruknen.Das Land,daraufman den
Samengeſáethat, reinigetman von dem auf-
wachſendenUnkraute, und begieſſetdaſſelbebei

Cc 4 trukFe-
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trukkenen Wetter. Wennder jungeKerbel etwa?
erwachſeniſt,ſoverpflanzetman denſelbenan el“

nen ſolchenOrt,da erbeſtándigkanſtehenbleiben
weiler jährlichwiederausſchláget,und nachund
nachzu gröſſernBüſchenund Staudenwird:
Die jungenSchôſſekan man im Frühlingemit
Erdebehäuffen,und mit Pferdemiſtbedekkel;
ſowerden ſiegelbund weis, und ſindſehrwoh!
zum Kräuterſalatezugebrauchen.
Der Sameiſtſogros, wie derSpaniſcht

Fenchelſame, und wird,wenn er rechtreifiſt,ab“
genommen und wohlaufgehoben, ſvhältex ſich
bisindasdritteJahr.

Kerfel,ſucheKerbel.
Kernſchule,�.Baumſchule.
Keſtenbaum, �,Cajtanienbaum.
Ketmia Arabica,iſteinerderLujtbáume,und un-

terſchiedenerGattungen, als:
Ketmia Arabica, mitpurpurfarbenenBlu-

men,

mitweiſſengefültenBlumen.
- mit rot und weis vermiſchten

Blumen,
- mitviolbraunenBlumen.

HndianiſchemitPappelblättern.
- Chineſiſchemitgroſſenſchwefel-

gelbenBlumen 1c.

Es wirddieſesGewächsvermehretdurchden
Samen,durchdieLTebenbrutund durcheinge-
ſchnitteneZweige,und wieandereagusländiſche
Gewächſeabgewartet.

KetmiaSyrorum,ſicheAlceaarborescensSyriaca-
Reuſch-
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Reuſchbaum,ſucheAgnuscastus.

Reuſchkrauc,. Sinnkraut.
“euſchlam,�.Agnuscastus.

indermord,È.Sadebaum. :

Rirſchbaum.Cerasus. Von denFrüchten:Derje-
nigenKirſchbáume,welcheman indieGärtenin
gebauetesLand zupflanzenpfleget, hatman un-
terſchiedenerechtguteArten, davondiegroſſen
doppeltegenennetwerden, als:
AmarelleoderAmmer, groſſedoppelte.
- - groſſeSpaniſcheTrolkirſche.
- - dieſpáte.
CólniſcheKirſche,oderdoppelteGlaskirſche.
Genueſerkirſche.
Herrenkirſche.
Henzkirſche,,diegroſſebunte.
e - roteSpaniſche.
- {warze.
- weiſſeSpaniſche.
- - diegelbe.
Kirſchevon derNatte.
LampertiſcheſchwarzeKirſchs,
- e e roteKirſche,
Lohtkirſche
Maikirſche,diedoppelte.
- - - diegroſſe.
2 + - dieſchwarzeſaure.
Pragerdoppelte.
Prinzgedoppelte.
Purgierkirſche,
Sauriottegroſſe.
- 2 27 EXtra guf.

Cc 5 Sau-
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Sauriotte die ſpâte.
Schwarzegroſſe.
Draubelkirſche.
UngariſcheKirſche.
Mit dergefúltenBlüte2c.

,

Der Baum iſtanſehnlich,an welchendieBli-
ten dikgefült,und wie kleineRoſenhangen.Ev
wird dieſeArt,diefrüheMaikirſche,unddiePra/
gerMuſcatelleam beſtenan einerWand odet
Mauer, an einenSpaliergezogen , undwie dit

Pfirſichenim Schnittegehalten.
Obgedachteund andereArtenderKirfchbáu-

mewerden fortgepflanzetdurchfrühzeitigesocu

liren,pfropfenund ablactiren. Die hierzu
dienlicheStämmeſindentwederſolche,dieaus
obgemeldeterArtengeſäetenKernengezogenwor/

den,und da gleichaufgleichgeſezzetwird; oder
dieaus HerzkirſchkernengezogeneStámme oder

Zwieſelbeerſtámme,wieauchzueinigenArten,als
Henzkirſchen2c. ſchonerwachſeneZwieſelbeer/
báume, aufwelchendieKirſchen, wie ichſelbſt
geſehen,nocheinmalſvgrosworden,dieſchroar-
zenSauerkirſchoderWeichſelſtäimmeaber,die-/
nen wegen ihresharzigenSafteszukeinerArt
des Pfropfens.
Die Pfropfzeitiſt,wenn dasWetternichtzu

Faltiſt,zu Ende desFebruarius.Die Reiſer,
diemanpfropfenwil, müſſenan dermittägigen
SeitedesBaumes,weilderenHolzam reifejten
iſt,dochnichtganz untenabgeſchnittenwerden-

Es múſſendieſelbenauchnur Laubaugen,und
FeineBlútaugenhaben,welcheleztererunderund

gröſſer,
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grö��er , die erſternhingegenlängerund ſpizziger
ſind:Befindetman aber,daß:an einemReiſe
beiderleiAugenſind,ſvmus man dieBlútaugen
alleabnehmen, weilſolchezum pfropfennicht
taugen,und unterden Laubaugendiebeſtenaus-
ſuchenundeinfchneiden.Beidem Einſezzender

Reiſer,es ſeyindieSchaleoderindenSpalt,iſt
auchzu beobachten, daß man dieMittagsſeite,
wo dieSchalebrauniſ , wiedergegenMittag
bringe,weilſonſtdiegrúneSeite,die gegen
Mitternachtgeſtanden, von derSonneverbren-
net und ſchwoarzwird,und folglichdasaufgeſez-
teReis verderbenmus...

'

Der MiſtiſtdenenKirſchbäumenmehr{ád-
lichalszuträglich, daheroes am beſteniſt,wenn

man ſolche, wie bereitsgeſagtroorden,in einge-
bauctesLandpflanzetund den Grund,wenn er

nachherozumager wird,bisaufdieWurzelnhin-
weg nimmet , und dieſelbenmit Erdeaus dem

Küchenlandebeſchüttet, welchesihrenWachs-
tuhmund Fruchtbarkeitſehrbefördert; Zu ſol-
chemWachstuhmeträgetauchvielesbei, wenn
man einesiedenKirſchbaumeseigenLaub, wie

auchdeſſelbenúberflúßigeundganzkleinzerhaue-
ne Zweigeum dieWurzellegetund mitErde
bedekket.

Rirſchlorbeerbaum, ſicheLorbeerbaum,
Rúroizei,ſ.Fricillarie.
lapperroſe,] 1

Rlatſchroſe| . Kornroſe,

Rleben,�.‘Jacobslauch.
Rleefern.StaudigerKlee.Trifoliumfrutico-

Sum.



412 Kle Kna
——

sum. EsfkandieſesStaudengewáächs,welches
im Winterim Gartendauert,auchzueinem|“
nen Baume gezogenwerden.Seineſchwankelt
AeſteſindmitvielenlánglichrundenBlátter!
bekleidet,derenallezeitdrei, wie an dem Klee,zl
ſammenſtehen,zween Fingerbreit,undeines.ha“
ben Fingerslangſind.Diegelbetraublicht
BlüteerſcheinetimSommer , aufwelcheetwa
breiteSchotenfolgen,darinnenein hart
ſchwarzerundglatterSame ſichfindet.

Die Fortpflanzungdieſes.Gewächſes.geſchié“
hetvon dem iztbeſchriebenemSamen, den mat,

ſobalder reifijt,oderim FrüjahrezweiFingek
tiefindieErdeeinleget, und begieſſet.Es beſa
met ſich, wenn es einmal zurFlorkommen,el
nigeSchotenhangengeblieben,und aufgeſprun-
gen,von dem ausgefallenenSamen inUeberflus-
Wenndie aufroachſendenReiſerzweiFahre

altworden , ſoverpflanzetman ſïe,nachabge-/
FurzterPfahlwurzel, an gefälligeOrte,und zie-
hetſieentwederzu feinenBáumen,oderláſſetſie
zu Staudenaufwachſen,welche,wenn ſiedarzu
geſchnittenwerden,zurBekleidungeinerLgube
dienen.

Knabenkrauc,Kreizblume.Ragerourzel,Sten-
delrourzel.Orchis.Satyrion.IſteinKnollenge-
wáächs,welcheszroaraufBergenund Wieſen,in
Thâälernund Wäldernwächſet,jedochaberauch
indieBárten,nachdemesim Septemberausge-
graben,undſogleichineingutesſtarkesund feich-
tesErdreichgegenMitternachtan ſchattigeOrte
gepflanzetwird,durchwelchesverpflanzenesExe
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recht wunderbarer Weiſeverändert,und artige
Blumenbxinget,deſſenknolligeWurzelninWin-
tervor dem garzu ſtarkènFroſtemüſſenbedekket
werden.Einigèpflanzendas Knabenkrautauchin
Gefáſſe,worinnenes aber,obes ſchonſonſtviele
Feichtigkeitverlanget, dieFäulniszu verhüten,
nur máßigmus begoſſenwerden.

|

Es ſinddieſesGewächſesſowohldenenWur-
zelals Blätternund Blumen nachſehrvon
einanderunterſchiedeneGattungen,welcheindem
Indice Nominum Plantarum D. Menzelii,
wie auhin HorticulturaPetriLaurembergii
nachgeſehenwerden können. In des Swertii

Florileg.Part. I.p. 63.findetman 9, Sorten
abgebildet, als?

SatyriontesticulisVulpinis.
- = Apul,

maculosum.
minus.

majusrubrum.
- foliismaculatis,

latifolium.
foemina.

- - give palmaChristi.
Es ſpieletdieNaturinkeinenGewächſemehr,

alsindieſem,indem dieBlumen beſondersder
Orchis serapiasdieGeſtaltvielerThiere,auh
derWeſpen, Fliegen, Schnaken,Wanzen,
Spinnenund anderermehrvorſtellen.

Die allercurieuſeſteArt iſdiejenige, welche
das BildniseinesMannes odereinerFrauen
vorſteller; dexStengeldesmännlichenijteines

Fuſſes
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Fuſſeshoch,und gleicheteinerglänzendenAcht
mitvielenan derSpizzeſtehendenBlumen,wel
cheArme, Schenkelund einenkleinenLe!
vorbilden,dergegendenHerbſteineFleiſchfarb(
bekommet. Der Stengeldes weiblichenabt!
iſteinesund eineshalbenFuſſeshoch, rundund
mitzweienBlätternbeſezzet,wie dennauchno
andereeingebogeneund zweiFingerbreiteBlât/
terunten am Schafteſtehen,diean dem Sten-
gelbefindlicheBlumen ſtellendasBildniseines
Frauenzimmersvor.

Es werden einigeSortendieſesGewächſes
fowohlim FrühlingealsHerbſte, wieobenge-
meldetroorden,durchdieWurzeln,anderehin-
gegendurchdieKnollenvermehret,welchelez“
tern den Olivengleichen, allemalzweibeiſam-
men ſtehen,und dieEigenſchafthaben, daßein
Knollenachdem andern blúhe, und im Blúhen
des einen,deranderegleichſamverdorbenzuſeyn
ſcheinet.Ueberhauptwerden ſieauchdurchden
Samen vermehret,den man im Herbjteingutes
Erdreichfäet,welcheszwardadurchneue Arten
bekommet.

Knoblauch.Allium.IſteinúberalbekantesGe-/
wáchs,welchesſowohlwegenſeinesGebrau-
chesinderKüche,alsauchſeinesherrlichenNu-
zensin derArzneiindieGärtengepflanzetwird.
Es ſinddeſſelbenzweiArten,als eine,dieihre
Zwibelnnur inderErdehat, und eine,dieihre
ZwibelnſswohlunteralsúberderErdehat.
SeineVermehrunggeſchiehetdurchdieZáen,

davonman diegrôſtenim MárzeoderApriloderzl
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zu Ende des HerbſteszweiZoltiefund dreioder
vierZolweitvon einanderreihenweiſeineintru-
Fenund warmes Land,welchesmit keinemlan-
gen Miſtegedüngetiſt,einſezzet, dieSpizzeim
Stekkenobenbringet,auchkeinenandernSa-
men darunterſáet, vom Unkrauterein hält,und
beitrukkenemWetterbegieſſet.Um Johannis-
tagbrichtoderbindet,oderflechtet,oderFnUpfet
man das Krautein,damitdieWurzeldeſioſtâr-
Ferundvolkommenerwerde.Um Bartholornäus-
tagnimmet man den Knoblauchbeitrukkenem
Wetteraus derErde,legetdenſelbenan dieSon-
ne, damit dieúbrigeFeichtigkeitausdunſte, und

ſolcherhernachdeſtolángervor derFäulniser-
haltenwerden fönne. Nachdemer wohlabge-
truknet, legetman ihnentwederunbedeffetauf
Stroh,oder bindetdenſelbenbüſchelroeiſe an

demtrukkenenKrautezuſammen,und hängetſol-
chenan einentrukkenemOrte auf,einigeaber
hängenihneineZeitlangin denRauch,deraber
ſodenn zum Einſezzenuntauglichwird. Im
Winterverwahretman ihnvor derKälte,weil
ſolchedem aus derErdegenommenen,deimabex
in derErdeſtehendennichtſchadet.

BRnokte,ſieheRauce.
Rnollen,. Lrdapfel.
Kohlkraucr,. Kappeskraut.
Rohlraben.Kohlrabi.Rübenkohl.Brassica
gongylides.Brassicarapicaulis.Sf eineArt
vom Kohle,welcheeinendifkenrundenEztrunk
gleicheinerRübe hat,undringsherummitKohl-
blâtternbeſezzetiſt,

Es
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Es ſinddeſſelbenzweiGattungen,als:

ScohlrabenúberderErde,und
Stohlrabenunter der Erde.

Dice!ErziehungdesRohlrabensüberder Er/
de , kommet im ſäenund verpflanzenmit den!

Bluimenkohlein allem überein, auſerdaßdit
PflanzeneineEle,zweenSchuhe,ſechsZolvol!
einanderineingutesund wohl zubereitetesLand
múfſengeſtekketwerden. Die Blátteran del
Kuczelnmus mannichteherbisim Herbjte,wen!
ſieczelbewerdenwollen,abnehmen,weilſieſonſt
wen:n ſolchesehergeſchiehet,im Wachstuhmge/
hindert,undnichtstüchtigesdarauswerdenkan-

O VPilman Samen von dieſemBewächſeha
ben,ſomus man nichtdiegröſten,ſonderndiemit-
telmáßigenKugeln,welcheamrundeſtenund rei
neſte'nſind,nemlichdiekeinekleinePukkelnha-
ben,darzuerwählen.Zuſolchengelangetmaty
wen n man etwasvom Samen ſpäter,alswieg&/
wöhnlih, ausſäet.Gegenden Wintermus
man ſieineinemKelleroder Gewölbein Erde
oder Sand pflanzen,und zwar an einemOrt/
da r nan ihnenbisweilenLuftgebenkan,auchſie
zugleichvor dem Froſteverwahretſind,Wird
der 'Sand oderdieErdezutrukken,ſomus mal

ſieldenWinterúbereinigemahlbegieſſen, ob-

glei< dieeingeſeztenKugelndavonzweenSchu-
hetochausſchieſſenſolten,indemman vonder/

gleichenaufgeſchoſſenenoderausgewachſenel
vielbeſſernSamen,als von denenjenigen, wel/

chenichtausgewachſen,zuhoffenhat.Im Früh-
linçze,wenn keinFroſtmehrzuvermuthen,pflanzem
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man ſieinGartenreihenweiſeeinenSchuhweit
voneinander,und zwar alſo,daß dieKugeln
faſtganz mitderErdebedekketwerden.Fm Mo-
nate Mai fángetdieſerRübenkohlan zublühen,
aufwelcheBlüteum JacobiderSamefolget,der
vierbisfünfFahrezum Ausſäentauglichiſt.
oblraben.Kohlrabi.Kohlrübenunter der Lr-
de.Brassícaradicenapi,sivenon caulescens.

Sindvon denenKohlrabenüberderErdedarinnen
unterſchieden,daßdieRübenglat,und unter der
Erdewachſen,ganzanderLaub,fowohlan Farbe,
alsGeſtalthaben,aucham Geſchmakkedenenfel-
bennicht,ſondernvielmehrdenenweiſſenNüben
gleichfommen. Der Same dieſerGattunge
roirdwie dervorigenimFrühlingegeſäet.Die
erhaltenenPflanzenwerden,wenn derenWur-
zelnoderSpizzenmiteinemMeſſereinwenigvers
ſtuzzetroorden,zwoeenSchuheweitinsQuadrat
in ein wohlgedüngtesund fettesLand geſtekket,
durchwelchesBeſchneidenſiein dieDikkeund
Runde zuwachſengezwungenwerden ; beiUn-

terlaſſungdeſſelbenaber‘viediegelbenundweiſ-
ſenRüben tiefindieErdegehen,undalſolang
werden.

ZumSamen werdenauchdierundeſtenausge-
ſuchet,welcheihreBlumen gleichfalsim Mai
bringen,und reifenSamengeben,derauch,wenn
nachAnweiſungHerrnChriſtianNeichardtsim

3.Cap.ſeinerAbhandlungvonallerhandSamen-
werk,damitverfahrenwird,fünfbisſechsJahre
zum Aufgehengutbleibet.

Dd Rolle,
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Rólle,ſucheSacurei.
Ronigskerze, �.Wollkrauc.
Bonigslilie,. Raiſerkrone.
Ronigsroſe,�.Peonie.
KRopftohl,.Kappeskraurc.
Kopffalat,�.Salar.
KRorbelkraut,ſ.Kerbel.
Kornblume.Cyanus.Die gemeinenblauenwa</
ſeninderFrucht,dienachfolgendenaberwerdenil
den Gärtenjährlichaus dem Samen gezoge"/
wiewohlſolcheauchvon dem ausgefallenenS0‘
men wachſen.Manhat einfacheund gefüulte-
von Farbeweis,leibfarben, citronfarben, pur
purfarben, und von dieſenFarbengeſprengete-
Sie blühenim Juniusund Julius,und bedürfen
keinerfonderbahrenAufſicht, nochſorgſame!
Wartung.

Kornblume,wohlriechende, ſieheBiſamblume-
Kornroſe.Akkerſchnallen.Flicrſchroſe.Klap-
perroſe.Papavererraticum. Rhoeas. FJein
Sommergewächs,von deſſenzartenSamen mal!
im Frühlinge,insgemeinim April, oderHerbſtt/
oderauchfvbalderreifiſt,an jedenOrt,wodi

Pflanzenſtehenbleibenkönnen,nurwenigeKörn/
gen,weildarausingutemErdreicheziemlicheBU/
ſchewerden, einleget.DiejenigenPflanzen,
welchevor dem Winterherfürwachſen, obſi
gleichzartſind,erfrierendennochnicht, undgt
ben im folgendenJahredeſtoeherihreſchönen
Blumen , welchean den Gipfelnder.harige?
Stengel,diemittiefeingeſchnittenenBlätternbe/

ſezzetſind,im JuniusundJuliusſichig
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Man hat hievonnachgeſezteGattungen,als :

DunkelrotegefúlteKornroſen.
Purpurrote=- -

Seibfarbenee-  *# #

Mennigfarbene-
Roſenfarbige
Scharlachfarbene
iolbraune - 2 #7

welcheArtenmehrenteilsweiſſeRänderhaben.
SchneeweiſſegefülteKornroſen.
Bunte e e - -

Der Same der weiſſenKornroſebringetbisroei-
lenBlumen von andernFarben.Man bekom-
met zwar von dem ausgefallenenSamen viele

jungePflanzen,dochiſtes beſſer,wean man von

denerſtenvolkommengefültenBlumenjederArt
eineodermehreremiteinemFadenzeichnet,diereif
gerovrdenenSamenköpfeabnimmet,und zuobge-
dachterZeitwiederausſäet.

Rräenoder Krähenfus.Grevinne.Coronopus
hortensis. If einKraut,das unterdieSalat-
kráutermitgenommenwird. Es hateinedinne
weiſſeWurzel,ſchmale,langeund ſchwarzgrü-
ne Blâtter, treibeteinenrundenund harigen
Stengel,obenmit einerAehre,Blumen und

Samen,wie am Wegerich.Es wirdaus dem

Samengezogen , den man im Frühlinge,auch
nocheinmahlgegenBartolomäustagineingu-
tesund múrbes Erdreichſäet, roohlbegieſſet,
und vom Unkrautereiniget.Die jungenPflan-
zen,ſobaldſiezum Verſezzentauglichſind,ver-
pflanzerman im Küchengartenaufeinbeſonder

Dd 2 Bect
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Beet eine gute Handbreitvon einander , begieſſ“
ſieetlichemal wohl,undláſſetkeinUnkrautdaru!“
teraufwachſen.Gegenden Herbſtgeben|!

reifenSamen,der nur einoderlängſtenszwe
FahrezurAusſatdienlichiſt.

Kranz-Lychnis,ſieheFrauenrosgen.
Krauſemúnze,�.Münze.
Rrauthaupt,|.Kappeskraut.
Rrebs.ZBaumkrebs.Kanker.Freſſer.Alſojvird

derſchádlicheZufalanden Báumen genant,wt!
cherſichan derRinde derſelbenáuſert, da ſol!
hinund wiederBukkelnbekommetund aufſprin/
get,worauf,wenn dem freſſendenUebelnichtzei
tigabgeholfenwird , einAſtnachdem ander"
und endlichderganzeBaum verdirbet.Einigé
AbergláubigeoderMohnſüchtige,wieſiederHer!
von Hartenfelsgar rechtbenennet, welchemit
nichtsalsdem Mondezu ſchaffenhaben,behaup“
ten,daßderverderblicheKrebs ſeinenUrſpruns
daherhabe,wenn dieStämmezu derZeit,wen"
derMond das ZeichendesKrebſesoderScot“
pionsdurchlaufe, verſezzet,odergepfropfetwü!“
den: AndereſchreibendieUrſachedem unreine!
Brodmeſſerzu, wenn man ſichdeſſenbeiden
pfropfenſvwohl,als.beidem ſchneidenderBáu/
mebedienethabe,Nochandereſagen,undzwar
mit mehrernGrunde, daßderſchädlicheKrebs
von dem Unflate,derſichzwiſchendem Stammt
und Aeſtenund gemeiniglichin allenZwieſel!
oderGabelnzuſamlenpfleget,entſtehe,weilder“

ſelbeauchan denBáumen im Walde gefunden
werde,welchewedergepfropfet,nochmitcinero
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Brodmeſſerbeſchnittenwürden,daherman ſol-
DenUnraht,wic auchdas daranſizzendeMoos
nacheinemgefallenenRegenmit einemwollenen
Tucheabreibenlaſſenmüſſe.
Die wahreUrſacheaberdieſeshädlichenZu-

falsan den BäumeniſtentwederdiebdſeEigen-
ſchaftdesErdreiches,und diedaherentſtehende
oderaufwallendebſeSáfte, ſoſichzwiſchen
derRinde entzünden, welche,wenn man ſieab-
nimmet , ſchwarzausſiehet; oder deraufwal-
lendeúberflüßigegeileSaft,welcher,wenn er

im AufwallenkeinenAusgangfindet, erſtikken
und verderbenmus,welchesdennauchderAnlas

zue aufgeworfenenund abgeborſtenenNin-
e iſt.

SolchenKrebsſchadenabzuhelfen,mus man

dieanbrüchigeRindemiteinemreinenund ſcharf-
fenGartenmeſſerbisaufdiefriſchehinwegſchnei-
den,und denOrtmiteinerBaumſalbe,odernur
mitfriſchenKühkohte,ſomit Leimenvermenget,
Uberſchmieren,daßdieLuftund Sonne dieWun-
denichtausdorre.RúhretdasUebelvon derbd-
ſenEigenſchaftdesErdreichesher,mus manſol-
chesbisaufdieWurzelhinwegnehmen,und
beſſeresdaraufbringen;Zſtaberderüberflüßi-
geSaftdieUrſache, mus man im Februarius
unteninden Stam mit einemkleinen, ohnge-
fehreineskleinenFingersdikkenBohrerſchrat,
vonunten aufeinLochbohren,einenoderzween
Tage offenſtehenlaſſen, hernachaber einen
Zapfenvon feſtenHolzeund gleicherDikkehin-
einſchlagen,und mit Baumwachsbeſtreichen.

Dd 3 Wem
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Wem aber dieſesnichtbeliebet, der kan naÓ
abgeraumterErdemit einem zartenMeiſſeleint

ſtarkeWurzeleinenhalbenSchuhlangbehut
famſpalten,einenvon feſtemHolzeſubtilg&
ſchnittenenKeilnachund nach, daßdieWurzel
nichtausbreche, hineintreiben,dieOefnungobe!
hermitBaumwachsverwahren,aufdaſſelbetl

nen Ziegelſteinleaen,und mit derabgeworfen!
Erdewiederum bedekken,dadennder úberflüßigt
Saft unten abziehet,und derBaum geſundwt“
denwird.

Rrebskcrautc,ſieheScorpionkraur.
$ rebswourzel,�.LTatteroourzek.
Kreen,|.Meerrettig.
Kreitzbaum, �.Wunderbaum,
Kreirzblume, |.Knabenkraur.
Kreitzwourzel,. Œnzian.
Kreſſe.Gartenkreſſe.Nasturtium hortense.Maß
hatderſelbenzweierlei:

Die gemeinemitſchmalenBlättern,und

Die Spaniſchemit breitenBlättern.
Den Samen von beidenſáetman einmali

FrühlingeaufeinMiſtbeetingemachteFurche"
damit man ſolchefrühzeitighabenmöge. Her
nachſáetman denſelbenallevierzehenTag,
auchwohlöfters,wenn man ſtetsjungeKreſſé
habenwil, aufeinetwas feichtesund fettesLand
entwederinlangeFurchennebeneinander,oder
innachderOrdnungegemachterundeGrübgen-
und legetden Samendik hinein,wieman den"

ſolchenÜberhauptſtarkſáet, und bedekketden-

ſelbenmit durchgeſiebterErde,ſowáächſetdie

Kreſſe
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KreſſewieKugelnherfür, und láſſetſichſowohl,
als dieinReihengeſáetebequemabſchneiden.
Oder man zeichnetmit einemStokkedieAn-
fangsbuchſtabeneinesNahmensoder andereFi-
guren aufdas Land,undſâetdenSamendarein,
ſohatman nebſtden NuzzenaucheinenZier-
raht.Endlichſäetman ihnauchinkleineFurchen
um dieBeeteund Länder,undſchneidetdieauf-
gewachſeneKreſſeoftab. Vonder erſtengeſäe-
ten lâſſetman zuSamenaufſchieſſen,oderwel-

hesnochbeſſeriſt,man beſáetim Frúhlingeein

beſonderBeetganz dinnemitKreſſenſamen,klop-
fethernachdas Erdreichmit einem Grabſcheite
oderSpatengleich,und läſſetdieaufgehende
KreſſezuSamenſtehen,ſowirdderſelbevielvol-

Fommener,und iſtim zweitenFahream beſten
zum ausſäen.
Wenn man im WinterKreſſehabenwil,#6

fülletman im HerbſteeinenKaſtenoder andere
GefäſſemitErde,ſáetdenSamen entwederacht
TagevoroderahtTagenahGallenſtarkdarein,
und láſſetſolcheGefäſſeſolangeim Gartenſte-
hen,bisdieKreſſeziemlicherwachſeniſt.Wenn
es anfángetzu frieren,ſoſezzetman dieGefäſſe
ineinluftigund warm GemachbeidieFenſter,
und begieſſetdas Erdreich, y oftes nóhtigiſt.
Bei gelindenWettexerófnetman entwederdie

Fenſter,daßſieLufibekomme,oder ſezzetſolche
am Tageindie freieLuftan einenOrtgegenMit-
tag,trägtſieabergegen Abendwiederbei,da-
durchſolchegrünunduiedrigerhaltenwird.

Winterkrejſe.Siewirdalſogenant,weilſiee

Dd 4 uber
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über Winter bleibet. Es wird dieſelbeerſtli)
durchden Samengezogen,welchenman ſowoh
imFrühlingealsim Herbſteineingutesund ſei)“
tesErdreichſäet; hernachaberdurchZerteilun/
ge derWurzelnfortpflanzet.Dahero, went
ſieeinmalim Garteniſt,man nihtnöhtighab
wiederumSamenzu ſäen; jedochaberſchade
es nicht,wenn man auchdergleichenSamen |!

Weorrahthat,welcherabernur zween Fahregut
bleibet.Wenndie Blätterabgeſchnittenwo!“

den,ſowachſenimmerfortwiederandereherfúk.
Es wird dieſeKreſſe,gleichwiedievorige,abſon-
derlichim Winterunter denSalatgenommen.

‘Kreſſeindianiſche,ſicheJndianiſcheKreſſe.
“Kreuzbaum,�.Wunderbaum.
Kreuzblume,|.Knabenkraur.
“Kreuzwvourzel,�.Ænzian.
KriechendeViole,�,DreifaltigFeitsblume.
Krieke,�.Pflaumenbaum.
“Krollielie,. TurkiſcherBund.
*Kropfalat, |.Rapunzel,
Rüchengarcen,iſteinGarten,darinnenallesdas-/
jenige,was an Kräutern,Wurzeln,und Frúch-
ten in dieHaushaltungdienet,gebauetwird.
Was dieLageeines ſolchenGartensbetrift,#0
mus derſelbegegenMittag,wo dieSonne vóllig
hinſcheinenkan,angelegetwerden.Die Gröſſe
deſſelbenkan man nichteigentlichbeſtimmen,in-
dem ernacheinesjedenGefallenund Gelegenheit
gros,mittelmáßigoderkleingemachetwerden
fan.Der Grundmus, wenn man taugliche
Gewächſedarinnenerziehenwil, gutſeyn,undau
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aus einem ſchwarzenErdreichebeſtehen.Doch
da dergleichenallerOrtennicht, ſondernentwe-
dereinnaſſer,ſteiuigter, ſandiger, leimigeroder
nur mittelmáßigguterBodenſichfindet,ſvkan
einiederderſelbenverbeſſertund fruchtbargema-
chetwerden: Der najſeundſumpfigedurchge-
zogeneGráben und Erhöhungdes Erdreichs;

Der ſteinigte, welchernux mitvielenSteinen
vermiſchetiſt,durchUmarbeiten, durchWerfen
durchdieErdrollen, und Eingrabendeskurzen
Küh,Pferd,Schaaf- und andernMiſtes;Der
ſandigemitieztgedachtenMiſte,und was aus

moraſtigenTeichenund Grabengebrachtwird;
Der leimigemit Sande, Miſtund Aſchevon
Seifenſiedern;Der mittelmäßigegutebekan-

termaſſenmit aufgefalrnenunduntergegrabenen
Miſte.Weitläuftigerhat hiervongehandelt
HenrichHeſſeim deutſchenGärtnerp. 7. ſeqq-

Die AbteilungdesKüchengartensdarfbeiwei-
tem nichtſvkünſtlichſeyn, wie einBlumengare-
ten; Esiſtgenug,wenn einKreizganggemachet,
und das LandinlänglicheundvierSchuhebrei-
te Beeteeingeteiletwird,damitman beidem

JZátenmitderHand von beidenSeitenbequem
aufdieMittederſelbenreichenkönne,

Vor dem Wintermus dasErdreichtiefum-
gegraben,vom Unkraute,Graſeund Quekken
fleißiggereiniget,und mitkurzenKühmiſtewohl
gedúngetwerden.

Rüchenſchelle,Ruhſchelle.Pulsatilla.Nolacu-

linaria.FſteinBlumengewáchs,das einelange
Und ziemlichdikkeWurzelhat,deſſenKrautdem

Dd 5 Krau-
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Kraute der Anemonen nicht ungleichiſt.Zw!
ſchendemſelbenwachſendinne,rundeund harigé
StengeleinesFuſſeshoch,mitkleinenBlätter"
beſezzet, aufderenGipfelnim Aprildieeinfache

N erſcheinen,derenjedeausſechsBláttell?
eſtehet.

Es ſindderKüchenſchelleeinigeArten,als
Die gelbeKüchenſchelle.

'

- weiſſeKüchenſchelle,welchebeidezerteilt

fpizige
Blätterund dieGeſtalteinerCymbe

aben.

Die purpurroteKüchenſchelle.
Die violbrauneKüchenſchelle, derenglokken-

förmigeBlumen abwertshangen, lángerſind
und ſtumpfeBlätterhaben.

Es wird dieſesperennirendeGewächsdurch
dieYourzelvermehret, an einenOrt,da es die

Sonneim Frúhlingebeſcheinetund ineingutes
Erdreichgepflanzet,inwelchendaſſelbeohnewel
tereMúhefortwächſet.

Kuhſchelle,ſucheKüchenſchelle.
Kühnſchroten,|.Ginſt.
Kukumern, ſ.Gurken.
Rüúümmel,�.Zerrenkümmel.
Rúmmel ſchwarzer, �.Corianderſchvoarzer-
Rümmerling,�.Gurke.
BRúrbis.KRüúrbs.Cucurbita.Jſ�einenuzbaré
Gartenfrucht,dieſywohlderBeſtalt,alsihrer
Gröſſenachſehrunterſchieden,indemesrundeund

lange,groſſe,mittelmáßigeund kleinegiebt,als
GroſſeplatrundeKürbſemitweiſſenBlu-

men,

Groſſe
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GroſſerundeKürbſemit gelbenBlumen und
rauhenBlattern. |

Langeoder Trompetenkürbſe.
Flaſchenkürbſe,von unterſchiedenerGröſſe.
MarinorirteKürbſe,von unterſchiedenerGe-

ſtaltund Gröſſe.
ö

Warzen oder buklicheKürbſe.
Sterufkürbſe.
Kronenkürbſe.
Poméeranzenkürbſe.
Birnkürbſe.
Pfaffenkappen.
Citrolfürbſe.

So wohldieſealsnochandereArtenderKürbſe
werden jährlichaus ihrenKRern-n gezogen,wel-

cheman im halbenApril, wenn ſieeinenhalben
Dageingeweichetwordenin einaneinem lufti-
gen und fonnenreichenOrte liegendes, mitfur-

zem MiſtegedüngtesLand und in etwas weit
von einandergemachteLöchereinleget.Jn jedes
LochoderGrubelegetman iedesmahldreiKer-
nen aufdiep!atteSeite,bedefketſiemitErdeund
begieſſerſiefleißig,womit man beiden herfür-
Fommenden PflanzenbeitriknemWetterbeſtän-
digfortfähret,welcheszu derenWachstuhmals
GröſſederFráchtevielesbeiträget,
Und weildieKürbſedieNatur habea,daßſie

dieFeichtigkeitnichtzuLberflüßigdekbommenkön-
nen,ſomus man ſietäglicham Abendemit wei-
chemWaſſerbegieſſen; Wil man aberdieſer
MüheÜverhobenſeyn,ſvſezzetman bei jedePflan-
zeeinenTopfoderNapfvolWaſſer,(egeteinenWOuC-
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wollenen vorher durchaus nas gemachten Lap

pen, dike Schnur oder Band mit einem Ende
indas Waſſer,mitdem andernEnde aberan die

OßBurzel,wodurchbeſtändigeundmäßigeBefeich/
tunge andieſelbegehet,und wenn der Lappendas
Maſſerherausgezogenhat,gieſſetman dasGt/
{áswiedervoll.
Das WachſenderPflanzen,derRanken und

Früchtewird auchbefördertdurchbeigelegteErde
vonverfaultenMenſchenkohte, ingleichenwenn
dieSpizzenan den Ranken unddie úberflüßigen
Früchteabgenommenwerden , dadurchdieſonſi
nochweitergehendeFeichtigkeitzurükgehalten
wird,in dieübrigenFrüchtegehetundſolchever-

gröſſert;wiewohlden Nanken der Sternkro-
nen - undFlaſchenkürbſe,ſvlangeſolchenochei-
nigeNahrung haben,dieSpizzenmúſſenge-
laſſenwerden.

Unterdieetwas erwachſenenKürbſemus man

Ziegelſteinelegen,damit dieaufderErdeliegen-
de Teilenichtunförmlichwerden,ſondernquch
deſtobeſſerzeitigenund einerleiFarbebekommen
mögen;welchesauchdeſtogewiſſererhaltenwird,
wenn man ſiebisweilenbehutſam,daßdieStie-
le nichtabgehen,umkehret, da denn dieuntern
Teilevon der Sonnenbeſtrahlet, gefárbetund
gleichfalsreifgemachetwerden.
Die kleinen, als:Birn , Pomeranzen, wie

auchdieFlaſchenund Sternkürbſekan man an

cinem an einerWandoderZauneſtehendenGe-
länderauf,und indieHöhezichen, weilſieviel

Son-
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Sonnenſcheinverlangenund an derErdenicht
ſvwohl,alsdiegroſſenfortkommen.
Wenndie Kürbſerechtreifſind,ſoſchneidet

man ſiemitdenStielenab,undlegetſie,ſonder-
lichdiegroſſen,ſolange,bises anfángetzufries
ren, ineinerluftigenKammer oderanderntem-

perirtenOrte,auftrokkeneBreter,iedenbeſon-
ders; ſindſieabernichtrechtreifworden,#0
mus manſiebeiTage,ſolangees ſichwiltuhn
laſſen,an dieSonne ſtellen.Der ausgenom-
menereifeSame hältſichdreiJahreeheer ver-

dirbet, und mus dor den Mäuſenwohlverwah-
retroerden.In dieSchalederKürbſekanman
allerhandFigurenmit einerNadelzeichnen,wel-

chebeidem völligenWachstuhmeſichzum Ver-
gnúgenvollkommenpräſentiren.

Rürttelkraut,ſieheÆberrauce.
Küttenbaum,ſ.Quirttenbaum.

L.

] zburnum,ſieheBohnenbaum.
Labyrinth,�.Jrrgarten.

Lachrymaeobi]. Hiobsträhnen.

Lactuca,Lactuke,�.Salac.
Lakviole,ſ.Gelbe Veiel.

Lampertsnus,, <Zaſelſtaude.
apathumhortense,# Spinat.

:

Lapathumhortense latifolium,f.AMúnchs-
rhabarber.
apathumAegyptiacum,�.WolfsmilchJn-
dianiſche,

Lathy-
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Lathyris, �. Springkraut.
Lathyrus. Cicercula. Platerbſe.Jt einSom

mergewÜchs,davon maneinigeGattungenhat,
als:

Spaniſchen, mit roſenfarbigenwohlriechen-
denBlumen.
Aegypriſchen,mitpurpurfarbenenundweiſſen

Blumen.
Africaniſchen,mit groſſenroten Blumen.
-= > 2 mit gelbenBlumen.
Indianiſchen,mit blauen Blumen.x.

‘DieSamenkorner dieſerArtenlegetman ent-

wedereingeweichetoderuneingeweichetimhalben
AprilinguteErdeund zwaretlicheineinerRun-
dungoderbeieinanderein,weilvieleStengel
und Blumen,welchedieGeſtaltderErbſenblüte
habenund zum teilroohlriechen,ſichbeſſeralsein-

zelneausnehmen; ſollenſiebaldaufgehen,múſ/
ſenſiebeſtändigfeichtegehaltenwerden.Bei die

aufgegangenenſtekketman StäbeinFormeiner
Pyramide,oderReiſer,odermacheteinGelán-
derdabei,daßſiedaran aufwachſenkönnen.

LathyrusAmericanus perennis.Jf eineArt
von Erbſenund einfeinGartengewächs,welches
im Frühlingevon dem Samen gezogenund ver-

pflanzet, oderanden Orten,wo derSameein-
gelegetworden,gelaſſenwird.DieBlumen,wel-
heimJuliusund Auguſtuserſcheinen,ſindrot
und weis,gröſſerals diegemeineErbſenblüte;
Und weildieStengelſchwachſind,ſomus man

auchlangeStäbeoder Stangendabeitekken
undgeſchiktanbinden;Im Herbſteſchneidetmasi



Lar Lav 431
m

——

die Stengel dichtan der Erde ab, und umleget
die Wurzel mil Miſterde,oderbedekketſieim
WintermitMoos,daraufſieim folgendenFrüh-
jahrewieder austreibet.

Lattich,ſicheSalar. ‘

Lauben,ſindGänge mituntergeſeztenHütten,de-
ren Wánde aus creuzweiſeber einandergena-

geltengehobeltenLattengemachet,und mitaller-

handdarzudienlichenBüſchenund Staudenbe-
pflanzetwerden , darunterman vor Regenund
Sonnenhizzeſicherherumgehenkan.

Lauch.Fſ�einGewächsſoinden Küchengarten
gehöret,und am Geſchmakkelieblicherundmil-

der,alsdiegemeineZwibeliſt.Es ſinddeſſelben
unterſchiedeneArten,als:
AſchoderSchnitlauch.
KFacobslauchoderHollauch,und
SpaniſchLauch,insgemeinPorrogenant,

ſiehejedesan ſeinemOrte.
S2avendel.Lavandula. Lavendula. ſt cinwohl-
riechendesmediciniſchesKraut,deſſenunterſchie-
dene,ſowohleinheimiſche,alsfremdeGattun-
gen in den Gärtengefundenwerden,als :

Der groſſeoderbreirblärterigeLavendel,
ſonſtauh Spic oderSpicanard,Lavendula
mas, SpicaNardus Germanica,deſſenholzige
Zweigemitvielendikkenund aſchfarbenenBlât-
ternbeſezzetſind,aus welchenvierekkigeund lan-

geStengelwachſen,aufderenGipfelnim Fu-
liusdieblauenBlüteninGeſtaltderAehrener-
ſcheinen.Der Sameiſ din,länglichund

ſ{wärzlihund nachvergangenerBlüteLdenUisa
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Hüúlsgenbefindlich. VondieſerArt hatmal
aucheinemitweiſſenBlumen,welcheaber,wei!
ſieim Winter leichtverdirbet, nichtgrosg“
achtetwird.
Der kleineſchmalbläcterige, und eigent“

lichalſvgenanteLavendel,Spicanardusfoe-
mina,iſtdem vorigenganz gleich,ausgeno
men , daßer in allenStüúkkenkleiner, dinnet/
zárter,ſchmälerund von ſchwächernGerucheiſt
Beide Gattungenwerden durchden reifen

Samen, den man im Frúhjahreausſáet, durch
ZerteilungderStökkezuieztgemeldeterZeit,und
durchabgeſchuittene,im Sommer gewachſene
zarteZweige,dieman indasLandaneinen ſchat-
tigenOrt ſtekket,feichtehältund bisinsandere

Fahrunverſezzetſtehenláäſſet, vermehret.
Der Lavendel mit geſpaltenenoder zer

ſchnittenenBlättern.Multifido.S. dissecto
folio.Dieſerwirdjährlichaus dem Samen ge-
zogen.SeineStengelund Blätterſindhelgrúne
und einesſtarkenaberunangenehmenGeruch®,
ſeineBlütenlichtblauund wachſennebſtdem
darauffolgendenSamen gleicherGeſtaltinAelh-
ren. Solderſelbegutund votkommen twoerden-

ſomus man an einem Stokkenur dreibisvier

Aehreſtehenlaſſen. :

Dex LavendelohneBlute,Lavendula fru-
tescenssine fore,folioarboreo,hat ſehrbreite
Blätterund einengutenGeruch,trägetaberklei-
ne Blumen,wirddurchZerreilungevermehret,
und vor dem Wintermit andernausländiſchen

igebracht.Gewáächſenbeigebrach
Det
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Der IndianiſcheSpicanard,Lavendula
Indicasubcinereaspicabreviore.Nardus In-

dica.Lonicerusin ſeinemKräuterbuchep. 284.
nennerihn den Römiſchen,edlen,fremdenund
wohlriehendenSpifk,und ſagt,wie auchan bei-

geſezterFigurzuerſehen,daßdieStengelmitvie-
lenſchmalenBlätgen,dieobenausgeſpizt,beklei-
detroáren.
Lavendulamaritima,spicamultiplici.Bei-

deGattungenkönnengleichfalswie derLaven-
delohneBlüteim FrühjahredurchZerteilunge
derStokkevermehretwerden.

Laureola,ſieheKeilerhals,
Laurter,�.Lorbeerbaum.
Laurocerasus y �.Lorbeerkirſchbaum,unterdem
ILYorteLorbeerbaum,

Laurus,. Lorbeerbaum.
LaurusAlexandrina f.Zapfentraut.
TaurusMexicana, �.Lorbeerbaum.

aurus rosea, f.Oleander.

aurus Tinus,]€ g orbeerbaum.
Aurus vulgaris.|
Leberbalſam.Leberbalſamkraut.Ageratum.
Balsamita minor. Costus minor hortensis.

EnpatoriumMesuae. Jt einperennirendesGe-

wáächs,andeſſenStengelnrauheundeingekerbte
Blátter,anderenGipfelnund Zweigenaber gold-
gelbeDolden oderBlumenkroñenim Junius
wachſen,welcheeinenſtarkenGeruchvonſichge-
ben. Es wirdfortgepflanzetſowohldurchden
Samen,welchenman im Frühjahreſäet,und die
erhaltenenPflanzenanbeliebige

Orteverſezzet;S6 5
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Als auch durchdieLTebenſ-böslinge,welchedit
Wurzelim Frühlingeaustreibet.

‘

Leberblúmgen,ſieheParnasgras,unterdem TV
tulGras Nro.5.

Leberklee,. Leberkraut.
Leberkraut.Hepaticanobilis,aurea. Trifolium

hepaticum,aureum. Die Wurzeldeſſelve!|
iſtſchwarzund zaſerich,welcheerztdieBlumel'/
hernachaberdieBláttertreibet,derenjedesaus
dreiTeilenbeſtehet,unten rötlich,obenaberdun/

Felgrúniſt.
Es ſinddeſſelbeneinigeArten, als:

LeberkrautmiteinfachenblauenBlumen.
- e mitgefültenblauenBlumen.

- mit einfachenroten Blumen.
mitgefültenrotenBlumen.
miteinfachenweiſſenBlumen.

- mitgefültenweiſſenBlumen.
Sie kommen im Márze,beigelinderWitterun9
aberimFebruariusherfür,!undſindohneGeruch-

FeztgedachteGattungenwerdenvermehret
1.DurchdenSamen , welchennurdie einfa-/

cengeben.Dieſenláſſetman entwederausfal/
len,davonum dieBúſcheherumvielejungewach/
ſen,welcheman im folgendenJahre,wenn ſi
grosgenugſind,ausnehmenund verſezzenfan»
oderman nimmetihn,wenn errechtreifiſt,ab,und
ſetdenſelbenſogleichganz dinaufeinbeſonder
Beet, befeichtetdaſſelbeoft,und.háltes vom
Unkrauterein.Die ausgewachſenePflänzge!!
láſſetman im Winter,weilſieſozartnichtſind,
wieeinigevorgeben,unverxúftbisindenfünftH

aaaRMKA
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gen September des folgendenJahres ſtehen,da
manſieaushebet, ineinmitMiſterdeverbeſſer-
tesLand verpflanzet, undſiebisroeilenmit fri-
ſchenmitUrinvermiſchtenWaſſerbegieſſet.Den
Samenkan.tmanauchaufheden,imnachfolgen-
denFrühlingeausſäen,und diePflänzgenzu ge-
meldeterZeitverſezzen, daraufſieim nachkom-
menden Zahrezu blühenanfangen.

2. Wird das Leberkrautſowohlmitdenein=-
fachen,als insbeſonderemit den gefültenBlu-
men, weildieſekeinenSamentragen,durchdas
Teilender Büſcheim Frühlingemit odernach
abgeblüúhetenBlumen oder auchfrühzeitigim

Herbſtevermehret.Fedochmus man aus den

Büſchennichtzu vieleTeilemachen, weildie

groſſen«mehrBlumen und.Kraut und folglich
einbeſſeresAnſehengeben; Die zum Samen
tragenerkohrneBüſchemüſſengarnichtgeteilet
nochverſezzetverden.

_

Das Leberkrautwächſetineinem jedenErd-
reiche,wenn nur daſſelbenichtgar zu fetiſt,
welchesbeſondersderblaugefültennichtzuträgs
lichiſ,weilſievielzärter,alsdieandernGat-
tungeniſt,und daheroinſolchenleichtverfau-
let,hingegenin einem leimigenbeſſerwuchert.
Die KáltedesWinters,und das Begieſſenin

FrühlingeundSommeyr,beitrukkenerZeit, kan
dieſesKraut wohlerleiden,und wird deſſelben
Wachstuhmdadurchſehrbefördert; nochmehr
aber,wenn man dann undwann friſchenUrin an
dieWurzelgieſſet,oderwelchesnochbeſſer,wenn
manſeineneigenendaranlaufen[áſſet,

E( 2 Leb-
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Lebſtok,ſieheLiebſtokkel.
Lentiscus,�.Maſtixbaum.
Leontopodium,�.Lôwenfus. ‘

Leonurus Africanus. Lówenſchroanz, iſt
úberausſchónesGewächs,welchesmitſeine"
ÚbereinanderſtehendendreiBlumenkronen|

dem GarteneinvortreflichesAnſehenmacht“
ErſtlichwirddaſſelbeimFrühlingeaus dem SZ“
men gezogen,da es nachund nat einenoh!
gefehrDaumens dikkenund zween Fus hohe"
Stam mit Aeſtenbekommet,diemit ſchmale!
Blátternbeſezzetſind.Zwiſchendenenſelbe!
erſcheinenineinemwarmen Sommer im Auguſt
ſonſtaberim Herbſte,auchwoohlerſtim Gewáché"
hauſediepurpurrotenBlumen.
| HernachwirddieſesſchneGeroächso woh!
durchſeineaufgeſpalteneund eingeſenkte,alsau

durchdieim Juniusabgeſchnittene,inGefäſſe9“
ſtekteundeinigeTageinSchaîttengeſteiteZwe!“
ge vermehret.Es verlangeteinegutezugerich/
tete,étwoasſandigeErde,im Garteneinenwal“
men Ort,undim Sommer bei trokkenemWette?
ofteresBegieſſen.Es wilineinemkühlenHerbſt
frühzeitiginsGewächshausgebracht,aneine!

|

temnperirtenOrt geſezzet, und im Winterunter“
weilenbegoſſenſeyn,weilesſonſtverdirbet.Fw |
Frúhjahrewirdesalgemachandie Luft,und nicht
eher,bisdieFrôſtevorbeiſind,wiederindenGa!“
tengebracht.
Es dauertdieſesGewächs,wenn eserwachſe!

und wohlgewartetwird,etlicheJahre;es mus
aberalleJahre,weilesvieleWurzelnſchläge|

umg
|
l

—”
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Umgeſezzet,dieúberflúüßigenWurzelnabgenom-
lnen,und ihm,ſovielmöglich,friſcheErdegege-
benwerden,weiles ſonſtnichtleichtſeineunver-

gleichlicheBlumen gebenwird.
Es ſinddes Leonurus nochzweiGattun-

gen,als:
Leonurus maior,Capitisbonae spei,ne-

lissaefolio. Der groſſeLôwenſchwanz, von

dem Cap,oderVorgebürgedergutenHofnung,
mitMeliſſenblättern.

- Americanus , Cardiaca nepetae
folio. Der Americaniſchemit Kazzenmünzen-
blättern.

Lepidium,ſicheDentellaria.
Lepidiumlatifolium,f.Pfeſferkrautdas breite.

eucanthemum odoratum,�.Camilleromiſche.
Sevcoi,Leucoium, iſteinbekanteszaſichesBe-
wáächs,welchesdem Gartennichtnur eingutes
Anſehengiebet,ſondernauchmitſeinengefülten,
mannigfarbenenund wohlriehendenBlumen
dem Gártnerſowohl,alsandernBlumen Freun-
dennichteingeringesVergnúgenmachet.
ManhathiervonzweiGattungen,als: die

Sommerlevcoi und VWinterlevcoi.
Die Sommerlevcoiwird insgemeinzudênen

Gewáächſengezáhlet,ſojährlichaus dem Samen
gezogenwerden müſſen;Sie kanaberauchein
Jahrlängererhaltenwerden,wenn man nur ei-
nen fleinenVorteil, welcherweiterunten wird

angezeigetwerden , beobachtenwil.
DieſeGattungerwächſetwegen derüberflüßi-

gen BlumennichtzurieſogroſſenStaudealsLez ie
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die Winterlevcoi. Es giebt hievoneinfacheu"

gefúlte,von Farbe dunkelrot, helrot , leibfarbel
violet,weis,und von gemeldetenFarbengeſprens!
Es wirdſvwohldie einfache,alsdiegefülteSon
merlevcoigezogen:

Aus dem volkommenreifenSamen, welch!
man im AnfangedesMonates April„wenn ma"
nur wenigdavonhat, ineinenBlumentopfod“

Kaſtenſäet,hernachdiezum Verſezzendien
lichenPflanzenentivederwiederinandereO“
fáſſe,oder indas Land,einenhalbenSchuhwt!
von einander,pflanzet.Beſizzetman aberd&
Samensviel,ſobeſáetman damiteinoderme
rereBeete,darzuman einenPlaz,dendieSonn
wohlbeſcheinenkan,erwählet.EinſolchesBet
abermus zuvormitverfaultenKühmiſte,oderi"

ErmanglungedeſſenmitverweſetenPferdemiſt
gutgedünget,hernachwohldurchgraben,und mit
dem HarkenoderRechengleichgezogenwerde!
Hieraufnimtman von jederkurzvorhererwch!/
tenSorteSamen, einesſoviel, alsdesande!
miſchetſolchenwohluntereinander,undbeſáetda‘
mit,wieſchongemeldet,im Anfangedes Mon0/
tesAprildaszubereiteteBeet etwas ſtark;Nac)
dem Ausſáenwirddas Beetgefüſſelt,dasiſt,mil
denengewöhnlichenFusbreternzuſammengetr
ten,hernachgeharketund úberund úbermitkul“
zem Pferdemiſtebeſtreiet,damitdieNegenwúrm“
denſelben,die herfürFfommendenjungenPflánz/
genhingegennit mitinihreLöcherziehen.Sol/
chezartePflanzenmüſſenauch,um dieErdflóhe
davon abzuhalten, oftmitreinenWaſs

be

pren-



__
Lev» 439

ſprenget,und das Unkrautfleißigausgejátetwer-

den,weilſonſtdiejungenLevcoiengelb,und folg-
lichnichtstúchtigesdarauswerdenwúrde.

Sind diePflanzenſovielerwachſen,dafſie
anfangenihreKnoſpenzu zeigen, welchesge-
ſchiehet,wenn ſieeinesFingerslangworden,ſo
fängetman auchan dieeinfachennah und nach
auszuziehenund hinwegzu werfen; alsdenn,
wenn das Beet von deneneinfachenentlediget,
wird es anzuſehenſeyn,als wenn daſſelbemit
allemFleiſſemit gefültenLevcoienvon verſchie-
denenFarbenbepflanzetwáre.

StehennachqusgezogeneneinfachenLevcoien
"diegefültennochzudichtezuſammen,ſohebetman
dieſelben,ſobaldman ihregefültenKnoſpenſichet,
mit genugſamerErdeaus,und ſezzetſieinBlu-
mentöópfe,darinnenſieden Sommer úberſich
berourzeln.Durch welchesfrühzeitigeEinſez-
zenſiedahingebrachtwerden,daßſiezwoeenJah-
re dauern,auchvielſchónereBlumen,als die

Minterlevcoienbringenzverſparetman aberdas

EinſezzenindieScherbenbisindenHerbſt,ſvents
ſtehetan deneuWurzelneineFäulnis,und wird
man unter zwoanzigenkaumeine oderzweidurch
denWinterbringen.Diezeitigeingepflanzten
und im HerbſteineinGewächshausoderander
ZimmergebrachtenSommerlevcoienblühenbis
indenMonat December,fangenauchim Früh-
Jahregar baldwiederan ihreBlumen zu ſchie-
ben. Es könnendieſelben, wie auchdiejenigen,
ſoimLandeſtehen,einenziemlichenReifabernicht
slzuſigrkenFroſtgusſtehen. |

|

Ee 4 Damit
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Damit man aber zu fernererErziehungdieſes
beliebtenGewächſesgutenund rechtvolkomme!
reifenSamen erhaltenmöge,ſomus man entwt/
derhinund wiedereinigeeinfacheLevcoienunter
denengefülten, oder einbeſonderFlekgendarzu
ſtehenlaſſen:DenndurchdasVerpflanzenwird

derSameeinigeWochenzurükgehalten,und kal
ſolcherfolglichnichtſovolkommen,als derjenigé
werden,roelchendieunverſeztenLevcoienbringen-

YVinterlevcoi.Man hatauchhievondie ein

facheund gefülte,von Farbeviolet, purpur,rot,
weis und von beſagtenFarbengeſtreift.

Es woirddieeinfacheſowohlalsdiegefülte
gezogen

©

1,Vom Samen, welchen, wie bekant,nur die
einfacheLevcoigiebt.Weil aberan gutenund

rechtvolkommen reifenSamenſehrvielgelegen
iſt,ſokan man im MárzoderAprileinbeſonder
Beet mit Samen von unterſchiedenenSorten
beſáen,und entwederdiePflanzenunverſezzet
daraufſtehenlaſſen, davon nan den “Vorteiler-

hált,daßdieStókfeeinigeWocheneheralsdie
verpflanztenblühen,und folglichder Same vol-
Fommener und reiferwird; oder man fan die

Pflanzen,wennſieeinesFingerslangerroachſen,
aufeinanderBeet anderthalbSchuhevon ein-
ander verſezzen, und zum Samen ſtehenlaſſen,
welcheaber,wieiztgemeldetworden, ſpätere
Blumen und Samen geben.
AusfolchenerhaltenenjungenLevcoienſtókken

erwahletman einigeeinfachevon beliebigenFar-
ben,welcheniedrigund rundſind,auchobenan

dem
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dem Herzſtengelſchmaledenengefültengleich
kommendefrauſeBlätterhaben, verſezzetſieim
HerbſteinScherbenin guteGartenerde,und be-

gieſſetſieſtark,damitdieErdeſichfeſtſezze.
Weun es kaltwerden wil,ſvbringetmanſie

indasGBewächshaus,in einenluftigenKeller,der-

gleichenGewölbe,oderineintergperirtesZimmer
beidieNelken,und giebtihnen, wie dieſen, bei

gelinderWitterungeineſtehendeLuft,underhält
ſieinderFeichtigkeitalſo, daßſienichtroelkwer-
den,aberauchnichtzuwachſenanfangen, wel-

chesbeidesihnennichtzuträglichiſt.Im Früh-
linge,wenn manſiewiederindenGartenan die

freieLuftbringet,ſvláſſetman ſolcheentwederin
den Töpfenſtehen,oderſezzetſie,woelchesbeſſer,
indas Land. Wenn ſiezu blühenanfangen,
ſomus manihnen nicht,nachdergemeinenSa-
ge, nur dieBlumen,welcheder Hauptſtengel
giebt, ſondernalleStengelmitdenenBlumen
zuSamenſtehen,und esan nöhtigerFeichtigkeit
nichtfehlenlaſſen.

|

An ſolcheneinfachenLevcoienſtbkkenfindet
man zioeierleiBlumen,etlichewachſenfrech,und
habenbreiteBlâtter.Aufdieſefolgengerade,lan-
ge und ſchmaleHülſen, von derenausgeſäeten
Samen man zwar {dneStökke,aberlauterein-
facheBlumenerhált; EinigeBlumen aberſind
klein, unanſehnlich,und etroasunterwertsge-
Erúmmet, diedarauffolgendenHúlſenmehren-
teilsbreit, kurz, und aufeinerSeiteaufgeplazs
Zet,auchdófterszweian einandergewachſen,wele

è man mitBaſtoderZwirnzeichnet, oderdie

Ee 5 ſchlec<h-
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f<le<ten Blüten abreiſſet.Aus dergleichenHÜ“
ſenbekommetman den gutenSamen, undvo!
demſe!bengefülteLevcoien,man ſäeibngleichiW

ſchlechteſtenZeichen,im Neumond oder lezte
Viertel, weil weder derMond, nochdiehin
liſchenZeichengefülteBlumen machen.Hierbe!
meide nochdigſes,daßmau von den Samenſró{
Fen indenerſten zweenJahrenſovielgutenSV
men nicht,alsnachheroerhalte. '

Sind dieSchotenzu ihrerVollkommenheit
gelanget, welchesiſt, wenn ſietrukkenroorde!,
und einigeanfangenſichaufzutuhn,ſonimtmal!
fiean einemhellenTageab, und lâſſerſieeint
ZeitlangunerdfnetineinemluftigenZimmerlic/
gen,welchesbeſſeriſt,alswenn man ſiegleichöf
net,und denSamenherausnimt.
ImfolgendenFrühjahre,nemlihim Monalk

Márz,ſáetman beſagtenSamenentweder auf
einMiſibeet, welchesmitguterzubereiteterErde

angefülletworden , und begieſſetdieſetbe,ſoof
es ndhtigiſt,mit laurvarmenWaſſer, das Un-

Fraut,ſves ſichzeiget,jätetman aus,undbedek-
FetdasMiſtbeetdesNachtsmit Fenſtern,oder#0
man keine hat,mit Bretern. Oder manſüetin
gemeldtenMonate denSamen, wenn mandeſ-
ſelbennur wenighat, ineinenweitenBlumen-
topf,oderKaſten; oderwenn man deſſelben
vielhat,und von verſchiedenenSorten,ſvnimk
man von ieder Sortegleichviel, miſchetihnun-
ter einander, und ſetdenſelbenim Anfangedes
Monates April, wie obenbeiden Sommerlev-
coiengemeldetworden,qufeinBeet,welchesmit

vexwe-
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verweſetenKühmiſte,oderinErmangelungdeſ-
ſelben,mit verweſetenPferdemiſtegutgedünget
und gegrabenworden , tritden Samen Fusvor
FusmitdenendarzugehörigenBreternein,und
ÜberharketdasBeet; hieraufſtreuetman kurzen
Pferdemiſtaufdem Beeteherum,damitdieRe-
genwürmedieaufgegangenenPflänzgennichtin
ihreLöcherziehen.
„Wennnun derSame im Aufgeheniſt,ſomus

mandenſelben,dieErdflôheabzuhalten, oftmit
reinenWaſſerbeſprengen; auchmus man das
Unkrautausjáten, weilſolchesſonſtdiejungen
Kvcoienbedekken, und machenwürde , daßſie
gelbund folglichnichtsrechtsdaraus werden
wurde.Der SamegehetzwoeenFahre,imdritten
abernur dieHelfteauf.

Die juagenPflanzen,wenn ſieeinesFingers
langerwachſen,verſezzetman im Gartenan ei-
nen ſonnenreichenOrtinfettesErdreich,welches
vielzuderVoſkommenheitderBlumenbeitráget,
reihenweiſe,anderthalbSchuhevoneinander,und
begieſſetſie.Wennſiegar zuſtarkindieStengel
treiben, ſonimtman ſowohlandem Hauptſten-
gel,alsauchan denNebenzweigendieGipfelhin-
weg, dadurchdenn verurſachetwird,daßſieihre
Blumen chergeven,alswenn manſieunbeſchnit-
ten fortwachſenläſſet.

Sobald ſieihreKnoſpenzeigen,mus mandie
einfachen, welchelangeund dinneKnoſpenha-
ben,ausziehenund wegwerfen,damitdie geſülten
mehrRaum bekommen,und deſtobeſſerwachſen
Eonnen,Ss baldſichdiegefültenzeigen,welche

man
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man anihren runden undedikken Knoſpenerken
net, hebetman ſieaus und verpflanzetſie18
Scherben,inguteGartenerde,begieſſetſieſtart,
damitſichdieErdefeſtſezze,und láſſetſieacht
bisvierzehenTagean einemſchattigenOrte�e-
hen; durchwelchesfrühzeitigeEinſezzenman den

Worteilhat, daßſieſihrwoohlbewurzeln, viel
ſchônereund gröſſereBlumen bringen,auchin
Winterdauerhafterſind.Nachangezeigterver-

floſſenerZeit,kanman ſiean beliebigeOrteſezzen,
und nichtúberflúßig,ſondernnur nahNohtdurft
begieſſen.
Mankan ſieauchim Herbſte, nemlichzu der

Zeit,daman dieRosmarininGefáſſeeinzuſezzen
pfleget,verpflanzen,weilſieeinenziemlichenFroſt
ertragenkönnen, aberbeſſeriſtes,wenn ſieſol-
chennichtempfinden.So hatman dochaus der

Erfahrung,daßſolcheſpáteEinſezzungbeiwei-
ten nichtſogut, alsdiefrühzeitigeſei,weil die

Wurzelnleichtanfaulen,und man alſowenige
durhden Wirterbringenkan.
SolchejungeStökkemus man nichtzuvielblÜ-

henlaſſen,weilſieſonſtdavonſchwachund kraft-
loswerden. SolteneinigeabervordemWin-
ter,wie eszugeſchehenpfleget,gar nichtblühen,
ſohebetman ſieaus, und verpflanzetſieinKa-
ſten,begieſſetund bringetſie,wenn es kaltwird,
mitdenen blühendenStökkenineinenluftigen
Keller,dergleichenGewölbe,Gewächshaus,oder

ineintemperirtesZimmer.
Wasaber dieLevcoienſtókkeüberhauptimWin-

terundSommer voxeineAbwartungnôhtighaen,
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ben, davonwird weiter unten Nachrichtgegeben
werden.

'

2. Wird die gefülteLevcoi fortgepflanzetdurch
die an den Stökken befindlichenLTebenzwoeige,
welcheman einigeTage vor,‘oder kurz nachJo-
hannestag abſchneidet, an iedemdasHerzoder
Herzblátterabnimmet,undentwederinBlumen-
tôpfeingutezubereiteteErdepflanzet,andrukket,
undbegieſſet,welchesBegieſſenaberhernachnur,
wenn es dieNohterfordert,geſchehenmus. Hier-
aufwerdenſolang

,

bisſiezutreibenanfangenan
einenſchattigeniedochluftigenOrt,und alsdenn
alſogeſezzet, daßſiedieSonneVormittageine
Zeitlangbeſcheinenkan; oderman pflanzetders

gleichenabgenommeneZweigeaufeinmit guter
ErdezubereitetesBeetgen, begieſſetſiehernach
nichtwieder, bisman ſiehet,daßdieErdetruk-
Fenzu werden anfänget, und ſtelletBreterſtük-
Fenvor diePflanzen,daßdieSonneſienichtbe-
ſcheinenkan. Wenn dieſePflanzenzu wachſen
angefangen, ſonimt man dievorgeſeztenBreter

hinweg,damitſiedur denSonnenſcheinhart
und dauerhaftgemachetwerden. Sind ſiege-
nugſamerroachſen,ſohebetman ſiemitgenugſa-
mer ErdebeitrukkenemWetter,damitdieſelbe
an denenWurzelnhangenbleibe,aus,undpflan-
zetſieinScherben,begieſſetſiewohl,undſezzet
fieeinigeTageinSchatten.

3.Wirddie gefülkeLevcoiauchvermehretdurh
dasLinſenkenderunterſtenAeſte.Nachdem
man dieLevcoienſtökkeim Frühlingebisan die

AeſteindasLandgeſezzet,ſoſchneidetmandie
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ſelben,wiedieNelken,zuAnfangedesMonates
Mai, ein,biegetſieindieErde,machetſiemitel
nem Hakenfeſte,bedekketſiemitzubereiteterEl
deundbegieſſetfie.ZuEndedesMonats Funius
nimt man die eingeſchlagenenAeſteab,pflanzetſic
inBlumentöpfeingutezubereiteteoderguteGal?
tenerde,und ſezzetſievierzehenTageinSchatte;
hernachan dieSonne. Oderman láâſſeteinenal-
tenLevcoienſtok,davonman gernmehrerehaben
voil, irifeinemScherbenſtehen,nimtnocheinen
andernohneBoden, und ſtülpetdenſelbenalſd
úberden Levcoienſtok,daßdieáuſernAeſtehalb
aus dem obernScherbenherausſtehen,und
nachdemderſelbemit gehörigerErdeangefüllet
worden , werden dieNebenäſtein obgemeldten
Monat Maientwedereingeſchnitten,undmitHa-
kenbefeſtiget, odergeſpaltet,und indenSpalt
einkleinesHölzengeſtekket,damitervon einan-
derbleiben, und deſtocherWurzelnſchlagen
möóge.Wie fernerdamitzuverfahren,iſkurz
vorherangezeigetworden. Es werden aberder-

gleichenvon denen ZweigengezogeneStökke
nichtſogrosundſchón,alswie diejenigen,ſoaus
dem Samen gezogenwerden.

Der Levcoienſtokmus jáhrlich,wenn erzuEn-
dedesAprilmonatswiederindenGartengebracht
worden,nohtwendigumgeſezzet,deſſenWurzeln
einwenigbeſchnittenund mitfriſcherErdeverſe-
henwerden, weiler indem ausgezehrtemErd-
reichemehrabalszunimt, dieBlumengeringer
werden, und denGeruchverlieren.
Die Erde,dareinman denLevcoienſtokpflan-

zcty



Lev 447
 ——

zet, nimt man aus dem Küchenlande,oder nur an-

deregute Erde. Und weil er, wennerin der freien
Luftſtehet, beſonderswenn erblühet,dieFeich-
tigkeitſehran ſichziehet, ſomus mandenſelben
oftbegieſſen; nachheroaberund nachdemer zu
Endedes Octobersbeigeſezzetworden,abſonder-
lichim Wintermus man behutſamdamitverfah=-
ren,‘und nur dieErdeam Rande des Topfes,
wennſolcheaufgelukkertroorden, einwenigmit
verſchlagenemWaſſerbefeichten,damitderLev-

coienſktoknur friſcherhalten, nichtaberwachſend
gemachetroerde,indem dasjenige,was imWin-
tergeroachſen, im Frühjahreverwelket,und der
Stofleichtverdirbet.Da hingegenwenn das

Erdreichgar zutrukkengehaltenwird,dieBlätter
abfallen,undein ſolcherStok dadurchſeingutes
Anſehenverljeret.

Ein zweijährigerLevcoienſtokiſtderbeſte,ex
bleibtzwar gutbisindas vierteJahr, hernach
abertaugter nichtsmehr; daherein Liebhaber
deſſelbenjährlichjungeLevcoienzuziehenmus.
Wenner blúhet,ſoſezzetman denſelbenaneinen

ſchattigenundluftigenOrt,oderalſo,daßihndie
Sonne Vormittagesnur zwo bisdreiStunden
beſcheinet,weilalſodieBlumen längerdauern,
auchdieFarben, beſondersan denengeſtreiften
ſichſchönerzeigen.

|

€tvcoiumbulbosum multiflorum,]
bulbosum trifolium,
bulbosum vulgare, |.Schnee-
hexaphyllumminus, |tropfgen.
polyanthemum, |

tryphyllum, 1 Leve
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Levcoium luteum, . Gelbe Veiel.
Levconarcissus, �. Schneetrópfgen.
Levisticum, �. Liebſtökfel.
Libanotis,0.Rosmarin.
Liebäuglein,. Lupine,
Liebesapfel.Lycopersicum.Pomum amori
FſteinSommergewächs,daseinezerteilteWu!“
zelhat,aus welcherlangeund rauhe Stengel
witvielenNebenáſtenwachſen.Die an de!
GewächſebefindlichenBlätterſindtiefzerkerbe
und rauch,gehenfornſpizzigzu,ſindblasgrún,und
eineswiedrigenGeruchs.An denenAeſtenwach
ſendieBlumen an kurzenStielen, welchegelb
ſind,undteilsaus fünf,teilsaus ſechskleinenpiz/
zigenBlätternbeſtehen,rooraufeinerundeFrucht,
inGeſtalteinesApfelsfolget, welcheanfangs
grünlich,hernachaber, wennſiereifiſt,gelbrot/
auchgeſtreift;und ſehrweichanzugreifeniſt.
Es wirddieſesGewächsjährlichaus dem Sa/

men gezogen,den man im Aprilmonatentweder
in einGefás,oderim GartenaufeingutesErd/
reichdinneſtreiet,und mit Erdebedekket.Wen!
diePflänzgenherfúürkommen,mus man ſiedes
Nachtsvor den Reifenverwahren.Sindſieei
nesFingerslangerwachſen,ſopflanzetman iedes
beſonders, ſoroohlin mit guterErdeangefülté
Döpfe, alsaucheinigehinund wiederin das
Land,wo ſieSonne undNaum zuwachſenha/
ben,weilſieſichſehrausbreiten,und begieſſetſi
Wennſieetwas erwachſen,ſoſtekketman beiel“

ne jedePflanze,weilſievierbisfünfSchuhe
hochtreiben,einenlangenStof,und bindetfem
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putBaſtan, damitſienichtaufderErdeliegen
eiben.

Die inTöpfenſtehen,ſezzetmangegenMit-
tag,daßſiedieSonne wohlbeſcheinenkan,und
begieſſetdieſeſowohl, alsdieim Landeſtehenoft,
weildieFeichtigkeitmachet, daßſiedeſtobeſſer
blúhenund ſchönereFrüchtegeben.Im Mo-
nat Zuliusfolgetgemeiniglichdiebuſchweiſe
hangendeBlüte,und aufdieſedieAepfelgei,
derenzwei,drei, vier,fünfund ſechsan einem
Stieleſizzen.Die úberflúßigenAeſtgen, #0
diejenigenſind,welchekeineBlütebringen,noch
Früchtetragen,kan nan abnehmen.Und weil
dieAepfelgennichtallezeitzu rechterZeitreif
werden,ſvſezzetman diejenigen,welcheinTöpfen
ſtehen,im Herbſte,um ſiezurNeifezubringen,in
einwarmes Gemach, und begieſſetſieMorgens
Und Abends.
Wenndie reifenAepfelgenweichwerden,ſo

nimtman fieab,und machtdenSamenheraus,
láſſetihnaufeinemPappierewohl'abtruknen,und
hebetihnbisindasFrühjahrzurAusſatauf.Es
wirddieſeFruchtfürungeſundgehalten,wieſie
dennbeiunsnichtumder Genieſſung, wieinFta-
lien,da ſiezurKühlungegegeſſenwird,ſondernum

L
derZierdewillenindenGärtengezogenwird.
ltebgras,ſicheGras.
lebſtóFftel.Levisticum. Ligusticumapiifo-
lio,vulgare.Fſ�einGarten-und Winterge-
wächs, deſſenWurzellang,dik,runzlihund
weis,einesgewürztenGeſchmakkes,und an Tu-
Lend dexAngelikgleichiſt.Sie treibeteinen

Ff diffen,
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dikken,hohlen, knotigenund zwei bis drei El
hohenStengel mit Nebenzweigen,groſſe,bre!
te undzerſchnitteneBlätter,von blasgrúnerFal“
be,und einemſtarkenGerucheund Geſchmakk“
Aufden GipfelnderStengelund Zweigekon
men im Juniusund Juliusgroſſegelbblühend(
Dolden,und nachderBlüte,nemlihim AV
guſtus,eingeſtirnterplatterSame.

Es wird dieſesGewächsentwederdurchde!
Samen, oder beſſerdurchdieLTebenwurzel"
fortgepflanzet,undwächſetſehrwohlineine!
feichtenund ſchattigenBoden.

Ligusticum,ſicheLiebſtokel.
Ligustrum,�.Rheinweide.
Lilac,� Syring.
Liliasphodelus, �.Aphodillilie.
Lilie.Gilge.Lilium. ZſteinſchuppigesZwibel/
gewächs, deſſenman verſchiedeneGatcunge!l!
hat,als:

Die einfacheodergemeineroeiſſeLilic
welcheúberalbekantiſt.Manſezzetſiegeme!“
niglichaufdieRabattenunter andereBlumel!?-
NachverfloſſenendreiFahrenkan man dieZw"
belnnachFacobstagausheben, achtoderláns/
ſtensvierzehenTageabtroknenlaſſen,alsden!
reinigen,dieWurzelnbeſchneidenund ingutefet“
teErdevierbisſechsZoltief, und etwas weit
von einanderwiedereinſezzen.Zhreúberaus
weiſſeund von weitemſehrangenehmriechende!
Blumen,welcheaber,wenn man deren Geru
alzuvielanſichziehet,Kopfſchmerzenveruxſacheb
ſchiedenſieimJunius,

Dit
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Die gefulteroeií�e Lilie, welcheeine ganz an-

dere Blüte, als die einſachehat, indem ſieihre
Blätternichtſoſchônaus einanderwirft, ſon-
derninGeſtalteinerAehredikzuſammengeſezzet
ſind,und ſeltenausblúhen,zumahlwenn das

Negenwetteranhält,und dieBlätterwäſſerig
werden...Esliebet.dieſesGewächseinentrok-
nen Boden,und wilan einemwarmen Orte zur
Blútegetriedenwerden. Es giebtnochandere
{öneArten,als:

Lilium album florepurpureovariegato.
album florepurpureo croceo, va-

riegato.
- fore alboet fuscovariegato.

folioargenteo.
- foliisex alboet luteoeleganter

Variegatis.
IßKelcheeinebeſſereWartungeund gutenluk-

kernGrund erfordern.
AllegemeldeteGattungenderLilienwerden

durchdieLTebenbrut,wieauh durchdieSchup-
pen ihrerZwoibeln,wenn manſolcheindieEr-
deleget, vermehret.
Lilioasphodelus,ſicheAphodillilie,
Liliohyacinthus,Sternhyacinth,�,Zyacinth.
llium-convallium, �.Naiblume.
ium cruentum oderpurpureum,. Feuerlilie,
iliumintortum,]

ç-

zg; :

. Turkiſcher .
-

sylvestre,]
ſ.TürkiſcherBund

LiliumPersicum,. PerſianiſcheLilie.

LiliumsanctiBrunonis,�.Æroſpinnenkraut.
iliumZeulanicum superbum, �,Metlronica
Malabrorum. [2 Linmi9-
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KLimonienbaum. Malus Limonia. Esiſtderſelbe
an Gröſſe,Aeſtenund Zweigendem Citrone"“
baumegleih. SeineBlätteraber, welche(

auchim Winterbehält, habeneineangenehm
grúneFarbe,ſinddichte,glänzendund am Ra!
de herumglat.SeineBlútenſindweis , und
von angenehmenGeruche,aufwelchedieFrüh)“
te folgen,die von Farbeweisgelbund von de“

nen Citronendarinnenunterſchiedenſind,daßſi
einegláttereund dinnereSchale,auchwenig!
Fleiſch,hingegenaberdeſtomehrMark undSaft-
ſáurer,länglicherund an Geruchelieblicherals
dieCitronenſind.

Es giebtderſelbenvielerleiArten, davondit
nachſtehendendie bekanteſtenſind, als:
Die ordinaireLimonie.
Die LimoniederMadonna Laura mit eín

ſpizzigenBirn.
Die CalabriſcheLimonie.
Die LimonieohneKern.
Die Limonievon St. Martha.
Die mittelmäßigeLimonie.
Die länglicheLimonievon Galte.
‘DieplatteLimonie.
Die Limonievon Agrodoler.
Die LimoniewelcheeinenPfeffergeruchhat.
DieLimoniemitPormeranzenſchalen.
Die abgeſeztedurchſichtige.
Die Limonievon St.Remo.
Die Limonieaus dem Paradieſe.
Die Limonievoù Liſſabona..
Die Limonievon St.Dominico.

'

«DieLimonieCedrangolo. Die



Die Litnonie Cedrangolo von Bandino.
Die Limonie ohneihres gleichen.
Die Limonie Bartadoro.

Die Limonie von Rio.

Die Limonie Cedrato.

Dir rote Cedrato.

Die Cedrato mit erhabnerSchale.
Die ſtachlichheLimoncello,

DielangeLimoncello.
Die rundeLimoncello etc.

Was dieFortpflanzungedieſesBaumes,
deſſelbenWartungeim Sommer undWinterbes
trift,und was ervor Erdreicherfordert,ſolchesiſk
Pnterdem FitulCitronenbaumgemeldetwoorden.
Timoniumaureum, iſ einan‘ehnlichesperenni-
rendesGewächs,welchesdurchFerceilungeder

VOurzelfortgepflanzetwird , und mehrenteils
im JuliusfeinepurpurfarbeneBlumen bringet.
Imonium maritimum. Es ſinddeſſelbenzwei
Gattungen,das groſſeund kleineLimonium

peregrinum,oderdasSyriſchegenant,undbei-
deauslándiſcheGewächſe,davon das lezteredas

zierlichſte,aberauchdaszáärteſteiſt.Beideblú-
henim Herbſte,davon das erſtereanniedrigen
StengelnkleinepurpurfarbeneBlumen,das lez-
tereaberan hôöhernStengelngröſſereund weis-

lichereBlumen von angenehmenGeruchebrin-
get. Sie werdenimFrühlingedurchdasTeilen
UnddurchdieanwachſendenLTebenzwoeigever-

mehret,indas Gefáſſegepflanzet,und im Som-
merfleißigbegoſſen,im Winter beigeſezt, und

nur,wennes nöhtig, befeichtet, '

Sf3 Lina-
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Linaria purpurea maior, ficheLeinkrauct.
Linaria scoparia, �, Studentenfkraut,

Lingua cervina, �. Girſchzunzge.
Linguaviperina,f.LTatterzunge.
Linſenbaum.Senetbaum. Sensbaum, Deut“
ſcheoderfalſcheSensbläcter.Coluteavesicd-
ria,flareluteo.ColutcaTheophrasti.Dieſt!
Baum, welcherachtbisneun Schuhehochwäh“
ſet,hatkeinenſtarkenStam, welcherjedochmit
vielenſ{hwankenAeſtenbeſezzetiſt.SeineBlät
tergleichendeurechtenSensblättern, nur daßſé
nichtſvſpizzig,ſondernlänglichrund,obengrün;
unten aberweislich,harigund einesbitternGe“
{<makkesſind.Die Blüte,welchegelb,WwwiedieErbſenblütegeſtaltetiſt,und abwertshah-
get,kommet im Maimonat herfür,und dauertei
ne ziemlicheZeit.Jn denenaufdieBlütefol/
gendenaufgeblaſenenSchoten,welcheanfangs
grüneſind,hernachpurpurbraunwerden,wáchſct
einharterund runderSame,denFeldlinſenäáhn-
lich,daherauchderBaum denNahmen , Linſen-
baum, bekommen. ErmeldeteBlaſenbleiben
das ganzeFahram Baume hangen,und geben,
wenn man ſiejählingzuſammentrukket, einen
Knal von ſich.

Die Vermehrunggeſchichetſowohldurchden
Samen, den man im FrühlingeoderHerbjkein
dieErdeleget,welchesEinlegenzwar , wenn man

miteinemblühendenBaumeſchonverſehen,nicht
einmahlnöhtigiſt,indemvon dem ausgefallenen
Samen vielejungeBäumgenwachſen; Als
auchdurchdieAusſchoslingeaus derWuwelche

a
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welcheman im Frühjahreabnimmet und an be-

liebigeOrte verſezzet.SolchenjungenBáum-
gen,wenn manſieniedrigerhaltenwil,mus man

vor dem drittenFahredieGipfelnichtausſchnei-
den,weilihnendadurch.eherderUntergang,als
vom Frojſtezugezogenwird,welchenſieſowenig
alsdieerwachſenenLinſenbâumeachten.

Linſenbäumgen,Coluteaaethiopica.DerSchaft
dieſesBáumgenswirdeinen,auchwohlandert-
halbSchuhehoch,iſtholzigund mit einerrau-

henSchaleumgeben.ErtreibetvieleZweige,
an denen dieweisgrúnenBlätterpaarrvoeiſeſte-
hen. An denen SpizzenderZweigewoachfen
diehochrotenBlumen,diedenHanenfusblumen
gleichen, und vielebeiſammenſtehen.Aufdie
Blumen folgenBlaſen,dievolkleinerund run-

dexSamenkörnerſind.
Es wirddieſesBäumgengezogen

1. Von iztbeſagtemSamen, welchenman im

MárzaufeinMiſibeet, oder in Ermanglunge
deſſelbenineinenmitguterErdeangefültenTopf
ſáetundoftbegieſſet.Wenn diePflanzenziem-
licherwachſenſind,ſoverſezzetman einejedein
einenbeſondernTopf,begieſſetſie,und ſezzetſie
etlicheTageinSchatten, hernachaberan einen

Ort,da ſiedieSonne den ganzenTag beſchei-
Nen fan,und begieſſetſieoft.

2. Wird esfortgepflanzetdurchdasLinlegen
derZweigzeinSpalttöpfe,dieman feichtehalten
mus, Das Erdreich,dareinman dieſesGewächs
Pflanzenwil,mus aus Miſterdeund ſandiger,oder

andererlufkexexund durchgeſiebterErdebeſtehen.
84 Gegen



456 Lin Lf

Gegen den Winter trägtman es mit bei, ſezzet
an einentemperirrenOrt,undbefeichtet,

wen!
es ndhtigiſt,einwenigdieErde.

Lithospermumarundinaceum, ] ſicheZiob®
Lithospermummaximum, ] trâhnen-
Loffelfucteral,. Zufeiſenkraut.
Löffelkraut.Cochlearia,iſteinnúzlichesundg&
ſundesKraut,welchesglänzende,dikke,und be

naherundeund einenLöffelgleichendeBláttet
hat,diean langenStielenhangen, und imm
grunbleiben.Es wird von dem hierzu Lande
abgenommenen, nochbeſſerabervom Ztaliáni-
ſchenSamengezogen, denman imMonatApril
biszum AusgangedesMaimonates,alsauchum
Bartholomáustagineinmúrbesund fettesErd-
reich,und wennes ſeynkan, an einenrechtſchat/
tigenund feichtenOrt ſäet;Erliegtaberetwas
langeeheer aufgehet, desroegenman ihnbel
roarmen und trukkenenSommertagenoftbe
gieſſenmus.

Die herfúrgekommenenjungenPflanzenmus
mangleichfalsbeitrukkenemWetter,damit ſie
nichtvertruknen, oder von den Erdfldhenabge-
freſſenwerden , fleißigbegieſſen.Sind ſieet?
was erwachſen, ſokan man ſolcheineinander
gutesLand,reihenweiſeeinenhalbenFusweit
von einanderpflanzenund begieſſen, ſowachſen
ſieinbreiteBüſche.Aus ſolchenſteigenimfol-
gendenJahrevielewinkliche, ohngefehreiner

halbenElenlangerötliche,mitvielenZweigen
beſezte{wacheStengelin dieHöhe,woran
FleinelánglicheBlätterohneStielewahſeDie
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DieBlüten, welcheim April, Mai und Zunius
ſichzeigen, ſindweis und aus vierúbersKreiz
ſtehendenBlätternzuſammengeſezzet,denenein
EleinerroterrundlicherSamein rundenHülſen
folget,welcherſichnur ein Jahrhält,und wenn

er álterwird,nichtaufgehet,daherman alle Fah-
re etwas von dergleichenSamen zum ſäenauf-
behaltenmus.

Lokviole,ſucheGoldenlakunter dem TitulGel-
be Veiel.

LombardiſcheLIus,�.Zaſelſtaude.
Lorbeerbaum,Laurus. Aſteinanſehnlicher,re<ht
ſchönerBaum, welcherum ſeinesimmer arúnen
Laudeswillenin denen Gärtengehaltenwird,
davonnachfolgendeGattungenbekantſind.
‘DergemeineLorbeerbaum,deſſendreiGat-

kungenſind:
Laurus vulgarismas.

- - foemina,
- - folio elegantissimeva-

riegatoaureo mitdem verguldetenBlate.

‘Dererſtere,nemlihvulgarismas, hatláng-
liche,ſpizzige,harte,dunkelgrüneundglatteBlät-
tervon gutemGeruche,DieBlütenſindweis-
gelblich, nachwelcheneinelänglicheFruchtſich
zeiget, welcheanfänglichgrun iſ,nachhero
chwoarzwird,und den NahmenLorbeerführet,
welcheaberbeiuns ſeltenzurReifekommet.

Der andere,vulgarisfoemina,hatgröſſere,
rundereund lichtgrünereBlätter.Er bringetfei
ne weiſſeBlumen einesſtarkenGeruches, und
nachdenenſelbendieordentlicheLorbeerfrucht-

Ff 5 Dex
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Der wilde Lorbcerbaum. Laurus Tinus
Er treibet einen ziemlichenStam, ſomitviele!
Aeſtenbeſezzet.SeineBlätter,dieinderZugend
breitundrundlichtſind,werdenbeizunehmende!
Alterſchmälerund jemehrund mehrſpizzigek-
Aufder obernSeiteſindſiealleglat,aufderu!
tern aber,wo ſichdieAdernanfangen,habenſi
gemeiniglichetwas rauhes.SeineBlumen be/
ſtehenaus rundenzerteiltenBlättern,woraufklels
ne Früchte,wieOlivenfolgen,inwelchenderS0/
me, 4

einerBienenichtungleichſiehet,enthal
ten iff.

Die VermehrungobgedahterBäume ge-
ſchiehetteilsdurchihrefriſcheFrüchte,welche
man in dasErdreichſtekket.Teilsdurcheinle-
gendeFroeigze,welcheman zwiſchenOſternund
Pfingſten,weiles um ſolcheZeiterſtwarm wird,
an einerSeiteeinrwoenigeinſchneidet,einStein-
gen zwiſchenden Einſchnitleget, und dieſelben
dur<hSpalttöôpfeziehetſolchemitguterErdean-
fúllet,und an Pfälenbefeſtiget, daßſieunbe-
weglichſtehen.Bei truknerWitterungbefeichtet
man dieſelbentáglich, oderſoes ſichwiltuhnla|-
ſen,kanmanſieaufdieArt,wie beidenKürbiſ-
ſengemeldetworden,beibeſtändigerFeichtig-
Feiterhalten.Fm andernJahrekanmandieein-
gelegtenZweigeunterdenTöpfenabſchneidenund
inandereGefäſſeeinſezzen.Fernerwerdenſolche
VBâumevermehretdurchdienichtalzudinnen
AusſchoslingeausderWurzel,welcheman, wei
ſieWurzelnhaben,im Aprilabnehmen,inTöpfe,
ineinegutemitetwas Sand vermiſchteMiſh’un
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und Gartenerde verſezzen, und bei trukkenem
Wetterfleißigbegieſſenkan.Findetman aber,
daßſiekeineWurzelnhaben,ſokanman ſieein-
ſchneiden, zwiſchenden Einſchnit,wieſchoner-
innertworden,einSteingenoderHölzgendruk-
Ecn,damitſichſolchervon einandergiebt,und ein-

legen, auchbisindasfolgendeFrühjahrandem
altenBaumeſtehenlaſſen.

Weil aberdieHöheſolchenBäumen dasbeſte
Anſehengiebet, ſomus man nachund nachdie
Untern Zweigevon den Stämmen behutſamab-
nehmen, und dahin{ehen,daßdieKronen dicht
Undrund,zuPyramidenoderzuandernbeliebigen
Figuren,gezogenwerden,welchesabernichtan-
ders,alsdurchdenSchniterhaltenwerden kan.

Es ſtehendieſeBäume , weilſie:hizzigerEi-
genſchaftſind,nichtalzuroohlan gar zu heiſſen
Orten,und wollen den Sommer überoftund
durchdringendmit verſchlagenemWaſſerbegoſ-
ſenſeyn.Und weilſiedieKälte nichtvertragen
Fonnen,ſoſezzetman ſiegemeiniglichum Michae-
listagbei,und befeichtetdieErdezuweilenmit
lauwarmen Waſſer.
Rirſchlorbeerbaum.Lauro cerasus. Jſ�

einrechtanſehnlicherBaum, welehermit vielen
Aeſten,und dieſemit vielengroſſen,dikkenund

helgrünenBlätternbeſezzetſind,dieer auh im
Winterbehált.Aufdenen Aeſtenwachſenim

TagiusfünfblätterigeweiſſeBlumenohneGe-
uU.

Manhatvon dieſemBaumeeinigeArten,als:
Kirſch{lorbeerbaumohneFrüchte,

'

Kirſch-



460 Lor
—”

Kirchlorbeerbaummit Früchten, welchedent"
ſ{hwarzenKirſchenfaſtgleichſind.

- - > mitverſilbertenBlate.
- - - mitverguldetenBlate.
Es wirddieſerBaum,wiedie vorherſtehendél/

imFrühling,ſoesnöthigiſt,umgeſezzet,dieda
zu dienlicheErde,womit man das Kübelanfül/
let,mus etwas ſtarkſandigund mit Miſterd?
vermiſchetſeyn.

Die Vermehrunggeſchiehetdurcheinlege"
de junge Fwoeige,wie aberſolcheszu mache,
ſichep.458.DurchdieLTebenbruc, wiedamit
zuverfahren, iſtkurzdaraufgemeldetwoorden-
AuchdurhabgeſchnitteneZweige,diemal!
unten einenig aufſpaltet,in gute,etwas leich/
te Erdepflanzet,begieſſet,und beinöhtigerFeich-
tigkeituntethält; Nochbeſſeraberkommenſol-
cheSchnictlingefort,wenn man ſiemit denGe/

A
im Frühlingein einMiſtbeet,inheiſſen

M ferdemiſtſezzet,mitFenſternbedekketundoft
befeichtet.
AmericaniſcherLorbeerbaum. Laurus Me-

xicana Americana. Erhat einenſtarken,glat/
ten und hohenStam

,

ſtarkeAeſte,welchemil
chönenBlätternbeſezzetſind,diean Gröſſedit
BlätterdergemeinenLorbeerbäumeweitübertref/
fen,auhim Wintergrün bleiben.Erbringet
eineweiſſeBlüte,welchetraubenweiſebeiſam-
men hánget.

Es wirddieſeranſehnliche, rare und {öne
Baum,weilernichtleichtBrutaustreibet,dur
AnhângungderSpalttöpfevermehxet.Erer

fordert
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forderteine gute, etwas lukkere und ſandigeEr-
de;Und weilcè hizzigerund trukkenerNaturiſt,
ſomus er im Sommerfleißigbegoſſen,und úber
Minterin einem warmen luftigenZimmervor
derKálteſorgfältigverwahretwerden.

Lorbeer,Alexandriniſche, ſieheFapfenkrauce.
Lorbeerkraut,ſ.Kellerhals.
Lorbeerroſe,ſ.Oleander.
Lotus,iſteinKraut,das in denGärtengezogen
wird,welchesauchwoohlriechenderKlee,Tri-
folium odoratum und Siebenzeirheiſſet,weil
es ſeinenlieblichenGeruchſiebenmalin einem

Tagebekommenund wiederverlierenſol; Auch
ſoles ſeinenGeruch, wenn es trokkenworden,
behalten, und beientſtehendentrübenWetter
ſehrſtarkvon ſichgeben, daheresauchWetter
krautheiſſenkönte.
DerStengel,ſozweiElenhochwächſet,iſtglat,

hohlund mitvielenNebenzwoeigenbeſezzet,aufde-

nen gedrungenepurpurfarbeneBlumen wachſen,
aufwelcheſtachlicheKöpfgenfolgen,inwelchen
eingelbund runderSame,denHirſengleich,ſich
befindet, dadurches imFrühlingegezogenwird.
Es giebthiervonunterſchiedeneGattungen,

dereneinigeSommer- und einigeperennirende
Gewáchſeſind.
Vonder erſternGattunghatmanfolgende,als:
Den LybiſchenLotusmit rundenBlumen.

Denrotblúhendenmit buntenBlate.
Den rotblühendenmitekfigenSchoten.
DengelbblühendenmitekkigenSchoten,und
Den fünfblätterigenmitBlaſen2c, :

Dieſe
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Dieſewerdenjährlichaus dem Samen gezogel-
Die perennirendenaber ſindnachſtehende, als*
Lotusmitroten Blumen und

LotusmitgelbenBlumen,beidevon gute
Geruche.
DieſeGattungewird erſtlichimFrühlingaus

dem Samen gezogen , dieerwachſenenPflanzel!
inGefäſſeinguteErdeverpflanzetund fleißigbe/

goſſen.HernachauchdurchdasTeilenderWur/
zelvermehret,desWintersbeigeſezzet,undmáſ
ſigbegoſſen.

Lotusbaum. Zirgelbaum.Lotus. Sein Stam)
welchervieleAeſtetreibet, iſimiteinerglatten,
grünlichblauenNindebekleidet.SeineBlätter
ſindlänglich,am Rande gekerbet,obengrünund
unten weislichundrauh.Die Blütenbeſiehenaus
fünfroſenformigzuſammengeſeztenBlätgen,de-
uen rundeBeerenan langenStielen, wie Kir-
ſchefolgen,welcheanfänglichgrünſind,hernach
gelb,fernerrotund endlichſchwarzwerden,auch
einenſüſſenund lieblichenGeſchmakhaben.Er
wirdaus dem Samen, denman aus denmittägi/
gen Ländernerhält, gezogen,welchenman in

ApriloderMai ineinenmit guterErdegefülten
Dopf ſteëketund begieſjet, im nachfolgenden
Frühlingein andereGefäſſeeinſezzet,und gegen
den Winterbeiſezzet.

Lowenfus.Sinnau, UnſerFrauenMantel,
Alchymilla.Leontopodium.jt einvortrefli-
hesWund- und Arzneikraut, weichesdaheroin
dieGartengepflanzetwird.DieWurzeliſt
braun,mitvielenZaſerndehangenundeinesdilter
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tern Geſchmakkes.Die Blätterſindbreitund
rund,inneun oderzehenUnterſchiede,gleicheinen
Stern,geſpalten, und ringsherumſágenweiſe
eingekerbet,hängenan lángenundrauhenStie-
len,und habendas beſonders,daßderTau auch
beiSonnenſcheindaraufſtehenbleibet.Zwi-z
ſchendenBlätternwachſendinne, einesFuſſes
langeStengelgenherfür,dieſichobenin kleine
Zweigeausteilen.An denGipfelnderſelbener-

cheinenim Mai und Juniustraufchlichekleine

grüngelbeBlúmgen,denenim Juliuseinkleiner
gelberSame folget,daraus es gezogen,oder

auchdurchZerteilungderWurzelfortgepflan-
Zetwird.

Löwenmaul.Brakkenhaupr.,Darant. Zun-
desLopf.Kalbesnaſe.Antirrhinum.Osleonis.
Es hatdieſesperennirendeBlumengewáchsrun-

de,ſteifeund glatteStengelmitſchmalenBlât-
ternbeſezzet.Die Blumen,welchevom Junius
auchwohlerſtvom Juliusan bisinden Herbſt
blúhen,ſtechenan den Stengelnordentlichüber
einander.

Manhat unterſchiedeneGattungen, alsrote
mitroten , und rote mit gelbenNachen,weiſſe
mit rotenund weiſſemitgelbenRachen, ganz
Weiſſe,roſenfarbige,gelbeund bunte.Es wird
dasLowenmaulfortgepflanzet
Durch den Samen, derineinemHülsgen,

daseinemHundes-oderKalbeskopfeähnlichiſt,
verborgenliegetund reifiſt,roenn dieNaſeund
Maul ſichöfnen.SolchenreifenSamenſäet
manentwederimHexbſte,nemlichimSeptemberoder
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oder October ganz dinne in ein Land, damit di

daraus kommenden Pflanzendeſtovolkommen!
werden. Fm AprildesdarauffolgendenFrúb/
lingesverſezzetmandie erhaltenenPflanzenal
ſolcheOrtewoſieſichauszubreitenRaum habe!
man játetdas dabeiherumwachſendeUnkrau!
aus,undbegieſſetdieſelben,ſooftſieesnôhtighs“
ben,daraufſieindemſelbenSommer blúhel-
Oder manſäetdenSamen im Frühling,nen"

lichim MárzoderApril,da einigedererwachſ&
nen Pflanzennochim Herbſte, dieübrigenin
FünftigenJahreihreBlumen ſchieben.Wo das
Löwenmauleinmalſtehet,vermehretesſichúber-
flúßigdurchdenausgefallenenSamen,und gt/
rahtenſolchePflanzenfaſtbeſſer,alsdiejenige",
roelchemitFleisvon denausgeſtreuetenSame!
gezogenroorden.

Es wáchſetdasLówenmaulin einemiedenau)
nochſoſchlechtenErdreiche;jedochabervielbeſſer
ineinemgutenErdreiche,inwelchendieStau
den und Blumenviel gröſſerund ſchönerwerden

Lufrrourzel,ſieheAngelik.
Lunaria graeca,�.Mondviole.
Lungenkraut.UnſerFrauenMilchkraut.Pul-

monaria, Symphitummaculosum.DieWut“
zeliſtdik,feiſtund braun,mit vielenZaſernbe-
hánget, welcheim Márzbreite, vorn zugeſpizté
und rauheBlätter,auchrauheund niedrigé
Stengeltreibet,welcheim Mai Blumen wiedic

Schlüſſelblumentragen,deneneinſchwarzerSV
me folget.
ManhateinigeArten, als:

Lun
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Lungenkrautmit weiſſenFlekkenundviolblau-
ên Blumen,

- # e ohneFlekken.
- 2 e mitweiſſenBlumen.
Es wirddaſſelbedurchden im Frühlingaus-

geſtreietenSamen ſvwohl,alsauchzuderZeit
und. im HerbſtedurchdieWurzelbrurver-
mehret.

Lupine.Feigbohne.Wolfsbhohne.Türkiſche
Bohne.Lupinus.Faba lupina.Fabaficulnea.
Es hatdieſesSommergewächseinenrunden,
hohlenund harigenStengel,woran dieſchdnen
Blátter,welcheinſechsoderſiebenTeilezertei-
let,obengrún,unten abergrauund wollichſind,
ſichbefinden.Oben am Stengelherumſiechet
mandie aufroertsund nachderReiheſtehenden
Blumen,denen länglicheHülſenfolgen,worin-
nen dieSamenkörnerenthaltenſind.

Es ſindverſchiedeneGattungen,als:

‘DiegroſſeblaueLupine.
DiekleineblaueLupine.
‘DieleibfarbeneLupine.
Die weiſſeLupine,welcheinsgeſamtohneBe-

tuchſind.
Die gelbeLupine,welcheauhLiebäugelein

Senennerwird,und einenanmuhtigenBeruch,
faſtwie diegelbenViolenvon ſichgiebt.
Sie werdenjährlichaus demSamenoder
ohnen gezogen,welcheman im Märzeoder
prileingeweichetodertrukkenin dieErdean

ſolcheOrte,woſieſtehenbleibenkönnen,ſtekket,
WeildieſePflanzenſichnichtwohlverſezzenlaſ-

Gg ſen
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ſenwollen. Sie fangenvom JuliusanzublW/
hen,undcontinuirenbisindenHerbſt,Siewah“
ſengern an einem warmen Orte,in etwas|
ten,jedochlukkernErdreiche,dahingegenin
nem feſtenoderfeichtenBodenerſtlichdieHe!)
blâttergelbwerden,hernachdieStäudgengdl
verderben.Wenn es im Sommereine zeitlans
nichtregnet, auchkeinTau fállet, ſvmus mal
ſiebisweilenam Morgenbegieſſen.

Lupulus,ſicheZopfenſpargel. :

Lujtgarten,heiſſeteinſolcherGarten,welchermit
Hekken,Spalieren,Spazzier-und Bogengánge/
Bindwerk,ParterrenoderLuſtſtükken,Statue
FontainenundandernzurLuſtdienendenDinge!
beſezzetiſt.Man erwählethierzueinenPla
welchervölligdieSonne undgenugſamesÎßaP
ſerzumBegieſſenhat, welcherzugleich.vor del

chadlichenNordwindeudurcheinGebäude,hoht
Báumeoder aufeineandereArtbefreietiſt.Wi
abereinLuſtgarteneinzurichten,davonfindetma!
ausführlicheNachrichtinAlexandriBlond Gät“
nerei,Part.I.Cap.III.ſoFranzAntoniDan‘
reiterinsDeutſcheüberſezzethat. Augſputs
1731. 8.

Lujſtſtükke.Laub- und Blumenſtükke.Parterre-

IſteinfreierPlazin dem EingangeeinesGal“
tens,welchermitBuchsbaum,Blumenwerkoder
Naſenbepflanzetund ausgeſezzetiſt,Es ſind
vieleArtender Parterren,welcheaberindene!

vierfolgendenzuſammenkommen,nemlichr)Laud/
ſtúffe.2)InLaubund GraseingeteilteStúkke-
3)DieaufEngliſcheArtangelegteganzeGresjue



Luſt Mai 467

ſtùFFe,und4)durchſc"nitteneStúkke.Einmeh-
rershiervonkanin dem furzvorherangeführten
BuchePart.].Cap.1V.nachgeleſenwerden.
Ychnischalcedonica, ] ſieheJeruſa-

Constantinopolitana,| lemsblume.
Lychniscoronaria,f.Srauenrósgen.
Ychnisocymoides,

A

ychnispurpurea multiplex,|ſ.Ocymastrum.
Lychanisviscosa,ſ.Pechnelte.
Lycopodium,f.Gúrcellbaur.
Lysimachia,f, Veiderich.

M.

M agenwourzehſicheAron.

9
Magistrantia,�.Meiſterwourzel.

lagſamen,
WMahen,Mahn, |�.Mohn.

-

Jaiblume.YJay,Ueyenblume. Lilium con-

vallium. Jf eine bekantemil<farbeneund
wohlriechendeBlume,welchezweioderdreiláng-
licheundbreiteBlätterhat,diedenLilienblättern
oleich, aberkleinerſind,in Wäldernwächſet,
Schattenliebet, undim Maimonateblúhet,da-
herſieauchihrendeutſchenNahmenhat.Sie
wirdvielgröſſer,wenn mandieſelbeimGartenan
einenſchattigenOrt in gutErdreichpflanzet..
Ueberdieſehatman noh einigeGattungen,als:
Die rote TúrkiſcheMaiblumegenant,dieſich

vftaufPurpuroderViolblauziehet, und deren
Wurzelauchrötlichiſt.
Die leibfarbeneMaiblume.

'

DiepfixſichblütfarbenebunteMaiblume,und
Gga Die

———
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Die weiſſegefülteMaiblume.
DieſeGattungenwollen,wie dieobgedachtt

weiſſe,in einem fettenundfeichtenErdreicheund
an einemſchattigenOrteſtehen. '

Man musſienichtoftverſezzen,weilesihne!
nichtzuträglichiſt,ſondernnur imFrühjahremlt
friſcherErde,nachdemdieobereausgezehrtehin“
weg genommenworden,beſchútten, dadurchdit
Wurzelnerfriſchetwerden,und wiederhinláng/
licheNahrungbekonMKen.Wil odermus mal

ſieaberverſezzen,ſo iſtderHerbjtam bequemſte!
darzu.Wil man einen andernPlazmitſolche
bepflanzen,ſvſchneidetman diejenigenWurzeln,
welcheAugenhaben, mit einem Meſſerheraus
legetſiedreiquerFingertiefund etwoas dichte
beiſammenein : denn jedikkerſiezuſammen�e/
hen,jemehrBlumen ſiebringen.Die túrkiſché
Fanman, wenn man frühzeitigerBlumen haben
wil,im Monat OctoberineinenScherbeningu/
teErdepflanzen,darinnenſieauſerdem vieleher
alsimLandeblúhet,und ineinGlas-oderGe/
wáchshausbringenlaſſen.

Majoran. Majorana.Fſ�einGartengewáh®/
welchesſowohlinderKüchean ſtatteinesG&
wúrzes,alsauchinderArzneigebrauchetwird-
Es giebtunterſchiedeneArten,als:
Sommermajoran.
Wintermajoran.
WVerguldeterMajoran.
Löffelmajoran,deſſenBlätteran Geſtaltden

Löffelkrauteſehrgleichfommen,und
KleinerWintermajoranmit{malenBlättern,De
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Der Sommermajoran wird jährlich vom

Samen gezogen, den man im Frühlingein ein

Niſt-oderGartenbeet,ſoausguterund fetterEr-
debeſtehet,ſáet,fleißigbegieſſetUnd vom Unkrau-
te reiniger.Die erhaltenenjungenPflanzen,
wennſieohngefehreinesFingerslangſind,vers
pflanzetman nachderSchnurereihenweiſe,als

zeiteinenhalbenFusweitvon einanderauflan-

geſchmaleBeetevon lukkernund fettenErd-
reiche,begieſſetſieoft,und láſſetzwiſchendenen-

ſelbenkeinUnkrautauffommen.Sind dieſelben
genugſamgewachſen, ſoſchneidetman ſieab,
welchesgegenden Herbſtnocheinmahlwieder-
holetwird. Von denenzuerſtabgeſchnittenen
kan man aucheinbeſchattetesBeet beſtekken,
und táglichbegieſſen, ſowachſenſiezuſchdnen
Stäudgen.

Der Wintermajoran, wird alſogenennet,
weiler einperennirendesGewächsiſt,undauch
imWintergrúnet.Ex iſtan Stengelnund
BlátterngröberalsderSommermajoran,auh
ſchwächeram Geruche.

Er wirdfortgepflanzetteilsdurchabgeſchnit-
teneStenzel,dieman an einenſchattigenOrt
ſtekkerund begieſſet; teilsdur dasTeilender
Büſchemit derWurzel,ſowohlim Frúhlinge
alsAnfangedes Herbſtes.Man pflanzetden-
ſelbenaufeinbeſonderBeet,oderfaſſetan ſtatt
desBuchsbaumesdieRabattendamitein,weil
er ſichwohlunter dieGartenſcheeregiebt, auch
eſtoſchönerund differwird,jeófterman ihn

bisaufdenBodenabſchneidet,DieKältedes
Vg 3 Win-
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Winters, wenn ſolchenichtgarzuſtrengeiſt,kal!
er auchunbedektertragen,deunochaberfanmal
dieVorſichtbrauchen,und ihnmit einwen!9
Stroheinmachen.Manpflanzetvon denſe
benganzeBüſche,aucheinzelneZweigemitWu“
zelinTópfe, ſchneideltſolcheaus,bindetſieal

geradeStáäbgenund ziehetBäumgendaraus
Bei angehendenWinter ſezzetmanſiebeiund
befeichtetſie,ſvoftes núhtigiſt,einwenig,i
Sommer aberbegieſſetman ſolchedeſtomehr.

Die obgedachten.leztendrei Gattungendes
Majorans, werdenwiedervorherſtehendeWin
termajoranvermehret, inTöpfegepflanzet,ge/
gen denWinterbeigetragen, und habenzu der
Zeit,wieauchim Sommer,mitdemſelbeneinel/
leiWartunge.

Mala canina,ficheAlraun.
Mala insana , �.Solanapfel.
Mialonken,�.Pflaumenbaum.
Malva,f.Gerbſtroſe.
Malva arborescens,�.AlceaarborescensSyriac9d-
Malva crispa,�.Pappelkrautmit krauſenBláät-

tern.
Malva palustris,. Althe.

MA Japonica| / Rosa sinensis.

Malva biscus,. Althe.
Malvarosea,�.Zerbſtroſe.
Malva Veneta,f.YVetterrosgen.
Malvibiscus,. Althe.
Malum Aethiopicum,�ſ.Solanapfel.
MalusAdami,#f.Adamsapfel,

Malus
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MalusArmeniaca , ſicheAbricoſenbaum,
Assyria, � Adamsapfel.

- Aurantia,�.Pomeranzenbaum,
- Citrea,�.Citronenbaum,

- Cotonea,] : :

- Cydonia,|
ſ.Quiccenbaum,

- Granata, f.Granatenbaum.
- Limonia, .Limonienbaum,.
- Mediza, f,Citronenbaum.
- Persiíca, f.Pfirſichbaum.

>»

Punica,f,Granatenbaum.
Wandelbaum.Amygdalus.Es ſinddeſſelben
zweiGattungen,nemlichdergroſſeund kleine
Mandelbaum. Der groſſehatmehrenteilsnur

eineeinigeſtarkeundtiefindenErdbodentrin-
gende Warzel,daheroer von einem heftigén
Winde leichtumgeworfenwird. Solchesaber
zuverhüten,mus man denſelbenan einSpalier
vderhintereinGebäudegegen Mittagpflanzen,
alrooervor dem NordwindeSicherheithat.Oder
ſverfreiſtehet,an einendabeigeſeztenPfahloder
ſtarkenStangeanbinden.Sein Stam iſtge-
Tade,ſtarkund miteinerrauhenSchaledekleis
det,SeineBlätterſindlänglich,ſhmalund
zerkerbet,Die Blüte,welchevor denBlättern
Tommet,iſweis,mitetwasunterlaufenderPur-
Purfarbe.Die bekanteFrúchteſindindoppelte
Schaleneingeſchloſſen,derenäuſſerefleiſchigund

raul),dieandereabexhartiſt.Manhat von die-

m zweiGattungen,einedieſúſſe,und einedie
bittereMandelkernetráget.

erEleineoderZwoergmandelbauim, oder
Gg4 viele



472 Wan
IE —

vielmehrStaude,welcherallein eine bittere Frucht
bringet,ſichſehrvermehret,und nurzurZierdeilß
denenGártenan die Hekkenund indieBeet
gepflanzetwird.

Der Uandelbaum mitgefültenBlüten,|
einret {önerBaum iſt.Weil er aberd'
Kältenichtvertragenfan,ſowird er ineinO“
fásineinegute, mit etroasklarenSande vé

miſchtealteMiſt-und Gartenerdegepflanzet,und
im Winterbeigeſezzet,auchzuweilendieErdemit
lauwarmen Waſſerbefeichtet.

BichaVermehrungedes"Mandelbaumesgt
iehet
1. DurchdieKernen,welchenochmit ihre

braunenhartenSchaleumgebenſind.Mane
wáhletdarzudiegroſſenund dinſchäligen, und
weichetſieeinigeTageinWaſſer,oderwie el‘
nigewollen,inHonigoderZukkerroaſſer,au

ſüſſenWein ein,welcheroenigeeingetrungent
TropfenabermeinesErachtensdenenkünftige!
FrüchtenkeineSüßigkeitgebenkönnen, es múſtt
dennſeyn,daßdasAufquellenderKernendadur
befördertwürde. Die gequeltenKernen legt
man im Frúhlingeund Herbſteentwedergleich
an dieOrte,wo dieBáuneſtehenſollen,weil
ſiedasVerſezzennichtwohlleidenkönnen, vier
ZèltiefineingutesmúrbesErdreichund zwa!
alſoein,daßſieaufdieSeitezuliegenkommen;
OdermanlegetdieſelbenzubenahmterZeitna)
derReiheineinbeſonderBeet von erwehnten!
Erdreiche,begieſſetſiebisweilenbeitrukkenen?
Wetter,und bedekketſieim WintervarAFroſt:
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Froſte.NachzweenvergangenenFahrenpflan-
zetman diejungenReiſer, wie gedacht, an ein
Spalier,hintereinGebäude,oderan ſolcheOre
te,dieihrerNaturgemásſind.
Mankan auchwohldieMandelkernenzu ers

meldeterZeitinmitberúhrterErdeangefülteTöps-
fe,inieden,wennſieweitſind,dreibisvierein-
legenund nachNohtdurftbegieſſen.Diefrühzeis
tigim Herbſteeingelegtenmus manbei entſtehen-
derkaltenWitterungbeitragen,undſiean einen
Orttragen, woſie der Froſtnichttreffenkan.
Manerháltvon ſolchendenVorteil,daßda ſie
ihreWurzelnnichttiefer,alsdieTöpfeſind,ſchla-
gen können,ſieNebenwurzelnzutreibengezroun-
gen werden;indenTöpfenläſſetman ſieſolange
ſtehen,bisdieſelbenzum Verſezzentüchtigſind.

2. Geſchiehetdie VermehrungdesMandel-
baumesdurchdasPropfenindieRinde oderin

den:Spalt,ingleichendurchoculirenund abs
ſaugenaufPfirſich, Abricoſen, Pflaumen
und Mandelſtamme.Die Reiſerzum Pfropfen
nimmet managusdenmittelſtenGipfelndesBaus
mes,eheſieAugentreiben.Das QOculirenvere

richtetman gegen dieMittedesAuguſtus,undſezo
zetdieAugenindiejenigeStämme,ſoim Früh-
jahreeingeſezzetworden,weildieſelben, ſoim vo-

rigenZahreverſezzetworden, gar zu vielSaft
haben,Den SchildoderAugeverbindetman
an ſtattdesHanfesoderFlachſes,mit Wolle,
weilalsdennderSaftindem Stamme,da die

ollenachgiebet, deſtobeſſeraufſteigenkan.
DatdasAugeim folgendenAprilgetrieben,ſo

GVg5 wird
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roird der Mandelſtamohngefehrbisaufvier
Fingerbreitúberden eingeſeztenAugehinwes
geſchnitten,und dasausgetriebenemit zartenB0/

ſtevorſichtigangebunden, aufdaßes feingeradt
aufwachſe,und von denheftigenWinden nich!
verlezzetwerde.
Es wroâchſetderMandelbaumbeſſerin einein!

troffenen,kieſigenoderſandigenund erhabene!
alsfeichten, kalten,leimigenBoden : dennwent!
erchoninſolchenaufwächſet,ſobringeter doch
entwederkeineodernur wenigeund kleineFrüchte-
WenndieſerBaum unfruchtbariſt,ſventblöſe

ſetman im ſpatenHerbſtedenobernTeilſeiner
MBurzel,und láäſſetihnſobisindasFrühjahrſte-
hen;Odermanbohrétzu ermeldeterZeitindie
entblósteWurzelobennachdem Stammezuein
Loch, ſchlägeteineneichenenZapfendarein,gieſ/
ſetden UrineinergeſundenMansperſonbeidie
Munzel,und fülletdiegemachteOefnungwieder
zu. Oder man hakketdenausgezehrtenBoden
auf,und verbeſſertihnmitverweſetenKüh- oder

Pferdemiſt,ſobringeterſeineFrüchte.Diegelben
Schoſſe,foerinwendigaustreibet,mus manbei

Zeiten,weilſieſehran derFruchtbarkeithindern,
hinwegnehmen.

'

SchlágtderſúſſeMandelbaum wegen des
unanſtändigenErdreichesaus derArt,und brin-

getbittereMandeln,ſoraumet man dieErdevon
derWunzel,legetfriſchenSchweinsmiſan die-

ſelbe,gieſſetdergleichenUrindaran und bedekket
den Miſtmit guterErde,ſogiebtex ſeinevorigen
Früchtewieder,

Man-

474 Man
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Mandragora,ſieheAlraun.
ſangolc,. Bete.
Janna,. Gras Nro. 4.

'

anstreu. Eryngium.IſteinDiſtelgewächſe,
welchesſeinenNuzzeninderMedicinhat.Es iſt
verſchiedenerGattungen,von denendieeineGat-
tungeMeermanstreu,oderblaueNeervwourzel
genant,indenGartengepflanzet,undim Winter
darinnengelaſſenwird.Die Wurzeliſtlangund
Daumensdikke , auswendigſchwarz, inwendig
aberweis,einesſtarkenGeruchsundGeſchmaks.
SietreibeteinenrundenElenhohenStengelmit
vielenſtachlichenNebenäſten,und groſſen,breiten,
auchkfrauſeneingeſchnittenenBlätternund wohl-
riechendenblauenBlumen,welcheim Juliusund
Auguſtuserſcheinen, woraufeinkleinerSame
lge.

*

:

Die Vermehrunzgeſchiehetſowohldurchden
zartenSamen, welchePflanzenabererſtim zwoei-

tenJahreblúhen; als auchleichtervon dex
urzel.

Maravillas*de Peru,ficheFlosadmirabilis.
Jarellenbaum,�.Abricoſendaum,

Argaritina,. Gutguksblume.
argrethenblumgen, ,

Jarienblúmgen,]f,Maslieben.
Jariendiſtel,Frauendiſtel.Carduus 'Mariae.

DieſesKraut,welchesindenenGärtenwegenſei-
nesguten NuzzesmitFleisgezogenwird,hat
Ene langediffeund weiſſeWurzel,groſſelange
UndbreiteBlätter, dieringsumherzerkerbet,
mit ſcharfenStachelnbeſezzetundmitmilhween
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ſenStrichenundFlekkenverſehenſind.Zwiſche!
ſo!chenBlätternerhebetſichein hoherFinget®
differund ſtachlicherStengel,an deſſenNebel“
áſtgenmit ſpizzigenDornen beſezteKnöpfebe
findiichſind,darinnenderlangeundglatteS9
mein einerweiſſenwollichenMaterieenthalte!
iſt.Es wirddieſesGewächsaus dem Samen 9“
zogen,welchenman frühzeitigim Herbſte,wl
auchim FrühlingeineinegutefetteErdeausſáet
wiewohlesſich,wenn man daſſelbeeinmalin!

Garten hat, durchden ausgefallenen.Saméel
genugſamvermehret.

Marienglokgen.Marienviolen. Spaniſch,
Glokgen.ViolaMariana,ſt einfeinesund
anſehnlichesGewächs,deſſeneinerHand langt-
weiſſeund rubigeWurzellange, breite, harigé
und dunkelgrüneBlätteraustreibet.Zwiſchen
den Blätternſchieſſeteinrunder,áſtiger, harige!
und überElenhoherStengelherfür, an deſſe!
AeſtenlänglichrundeundhohleBlumen,mitfünf
umgebogenenEinſchnitten, in deroMittezwe!
oderdreiweiſſeDrátgenzuſehenſind,im Ju/
niusnachund nacherſcheinen, und bisindel

ſpátenHerbſtblühen.Auf dieBlumen folge!
fünfelkfigeSamenknöpfgen,inwelcheneinklel/
ner dreiekfkigerund braunerSamebefindlichiſt
nachdeſſenZeitigungman den Stengelan der

Erdeabſchneidet.
Es ſinddeſſeldeneinigeGattungen,ſoſi)

abernur durchdieFarbender Blumen untel“
ſcheiden, als:

EinemitweiſſenBlumen.
Eint
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Eine mit blauen Blumen.
Eine mit roten Blumen.
Eine mit aſchfarbigenBlumen.

Es wirddieſesGartengewächs,weildieWur-
zelnſichnichtgernteilenlaſſen,im Frühlingeaus
dem Samengezogen, dieerwachſenenPflanzen
an beliebigeOrteverſezzetund angegoſjen, dar-

aufſieimfolgendenJahredieBlumen ſchieben.
SiebedürfenwenigeFeichtigkeit,unddaurennur

einigeJahre, daherman jährlichanderezuzie-
hen, und dieunförmlichenaltenStökkeaus-
reiſſenmus. ;

Warienrósgen,ſieheFranenrosgen.
Marienſchuh, . Frauenſchuh.
Jarienträhnen,�.Ziobsträhnen.
arillenbaum,�.Abricoſenbaum.
ſarmorlilie,�.Fricillarie.
Varonken,�.Pflaumenbaum.

eeenbaum.�.Caſtanienbaum.
Martagon,. TúrkiſcherBund.

|

arum,iſteinThymiangeſchlechte,welcheseine
holzigeWurzel, dergleichenStam und Aeſte
hat,indenMorgenländernwildwächſet,beiuns
aberinScherbenoderTöpfegepflanzetwird. Es
ſinddeſſelbenzweiGattungen, als:

'

Marum Syriacumvel Creticam frutico-

Sum, Amberkraut. SyriſchesMaſtichkraur.
CretiſcherTimian. Es hatdaſſelbeweisgraue
{maleBláttereines angenchmenGeruchs,
bringetharigeund weisgelblicheBlumen, die

inanaber,weilſiedexStaudedieKrafthenehoÍ
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men, bald abbrechenmus. Die Vermehrung 9“
ſchichetwiebeiderRoſmarien,durchabgeſchn!!
tene und ingutelukkereErdegepflanzetejung“
Zroeicze;Oder man nimt dieStaude mitdé
Erdeaus,ſezzetſieineinlukkeresErdreichſotit
ein, daßdeſſenunterſteZweigekönnenin ſolch
eingelegetwerden , darinnenſieWurzelnſ{l0/
gen. Jm Sommerſezzetman dieſesKrautil
Gartenaneinen ſonnenreichenOrt,begieſſet(*

oft,im Winteraberin einluftigesnichtzuwal“
mes,nochzukaltesZimmer,damites indem el“

ſternnichtaustreibe, und in dem lezternnicht

e , Und befeichtetdieErde nah Noh
urſt.

Marum -verum. Marum mastichen. Mas-
tichina.MaſtichoderUaſtixkraur.Es hat
EleineundſpizzigeBlätter,dieaufderobernSceitt
dunkelgrún,aufderuntern aberweislichſind,e!
nen durchdringenden1tarkenGeruchvon ſichge“
ben,und einenbitternſcharfenGeſchmakhaben-
Die Blúmgen, welcheim Sommer aus rauche!
und tkraublichbeieinanderſtehendenKnöpfge!!
woachſen, ſindleibfarben, auf.welche.einFlein
Samefolget, deraberbeyuns ſeltenreifroird-

Es wird dieſesKrautalleindurchdieim Frúh'
lingneugewachſenenStengelvermehret,welt
manentrwederkurzvor , odergleichnachFoha!!“
nestaginTöpfeund zwar ineinenieden6.7. 8.9°
odermehrere,nachdemerkleinodergrosiſt,ingu“
telukkereErde,diehalbaus guterGartenund
halbMiſterdebeſtehet,pflanzet,dieErdefejtan“
druffetund wohlbegieſſet,Die bepflanzte?

Top1t
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Döpfeſezzetman ohngefehrvierzehenTageanei
nenſchattigen, luftigenund warmenOrt,nach-
heroan einenſolchen, da ſiedieSonne,jedoch
nichtden ganzen Tag beſcheinenkan,und hält
dieErdefeichte.In denTöpfenláſſetman ſieun-
verpflanzetſtehen,und ſezzetſiebeyangehenden
WinterineinſolchesZimmer,wie beydem vor-

herſtéhendengetneldetworden , und erhältſiebei
máßigerFeichtigkeit.Fm nachfolgendenFrüh
lingeverſezzetman eineiedePflanzeineinenbe-
ſondernTopfin obgedachteErde,begieſſetſie,
und nimmet dieunterſtenZweigenachund nach
ab,da ſiebeiguterWart - und Abſtuzzungder

ausgetriebenenStengelzuziemlichenStauden
rwoachſen.
ÁchhabedieſesKrautauchaufnachfolgende

Weiſevermehret: Fchfülletezu obbemeldeter
ZeiteinnichtalzugroſſesGlas von einemengen
Halſemit Regenwaſſeran, ſtektevierStengel
bisaufdieHelftehinein, ſeztees an dieSonne,
und wenn dasWaſſerabgenommen,gosichwie-
derzu,und continuirtedamit,bisdieWürzel-
Sen einesviertelZolleslangwaren ; alsdenn
ſezteſiein einenmitobgedachterErdeangefülten
DJDopf,begosſieundlies ſiealſobisindenkom-
MendenFrühlingſtehen.
Die altenStokkekan manentweder im Au-

9uſtus,oderim Frúhjahreabſtuzzen, und ihnen
dieGeſtalteinesPúlzesoderErdſchwammesge-
en,wodurchſieverjüngetroerden.Und weildie-

beKrautvon denKazzenſehrgeliebet,auchda-
Nk von ihnenzexbiſſenundzerbrochenwird,ſomu
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inus mandaſſelbean einenOrt ſezzen,dahinſi
nichtfommen Föónnen.

Marunken, ſichePflaumenbaum.
WMirzviole.Violamartia.Es giebtderſelbe!
zroeierlei,einfacheund gefülre,davondieeinf“
heninden Gärtenvon ſichſelbſtwachſen,un?
von ‘verſchiedenenFarbenſind;Die ſchöngefül
ten abermit Fleisinden Gártenan einenerw
ſchattigenOrt,und ineinemittelmäßigeguteEl
de gepflanzerwerden. Man hathievonnachſt
hende,als:
Die gefúltegeſtreifte.
- e - purpurfarbene.
e o blaue.
e > - weiſſeMárzviole.
DieſeblühenineinemJahrezweimalimFrül/

lingeund Herbſte.FhreVermehrunggeſchit/
hetzuiezkgemeldeterZeitſowohldurchdasTei
len dec Büſche, alsauchdurchdieausgelau/
fenenund eingewurzeltenReben,welchemal
abſchneidet, und weiterverpflanzet.

Maslieben. Margarethenblumgen.Marien

blúmgen.Tauſendſchöngen.Bellis.jt ei!
perennirendesGartengewoächs,von dem man e

nigeGattungenhat,als:
Die niedrigegefúlteSorte,derenlángli/

rundeBlátteraufderErdeliegen,zwiſchenwel
chenim FrühlingeundSommerkleineStengt
wachſen,aufderenjedeneineBlumeſichbefinde
Hiervonhatman
MasliebenmitweiſſenBlumen,
- > mit rotenBlumen,

ema
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Magsliebenmit fleiſchfarbenenBlumen.
- > mitgeſprengtenoderbuntenBlumen.
- e mit Kindern oder Nebenblumen,

Bellisproliferàbenahmet.
‘DieVermehrunggeſchiehetdur diePflan-

zen,welcheman im Frühlingeſowohl, als im

Anfangedes Herbſtesausnimmet undan etwas

ſchattigeOrte ingutesErdreichverſezzet.Man

faſſerauchdieRabattenmitdenenſelbenein, und

begieſſetſiebeitrokkenemWetter.Und weildieſe
Artſtarkwuchert,ſomus manſie injedem,oder
längjtensim andernJahreteilenund verſezzen,
wodurchdieBlumen ſichungemeinvergröſſern.
DoldigeMaslieben,BellisumbelliferaCa-

nadensis. Siewirdſowohldurchden Samen,
alsZerteüungderWurzelvermehret, und wird
imWinterimGartengelaſſen,odergegendenſelz
benmitandernGewächſenbeigeſezt.
StaudigeMaslieben. BellisIndica maxi-

ma frutescens.WMáchſetfaſtmanshoch, die

Blättergleichenden BlätternderCardinals-
blume,dieBlumen, welcheim ſpätenHerbſte
herfúrkommen,ſindweis,undinwendigmitgel-
benZaſernverſehen.Es wirddieſesGewächs
durchdas TeilenderWurzel vermehret,und im

Wintervor dem FroſtemitMoos bedekfet,‘oder

eigetragen.
GelbeſtachlicheMaslieben.Bellisspinosa

Creticalutea.Das Laubiſtdunkelgrúnund ein-

Leſchnitten, aus welchenein holzigerStengel
anderthalbSpannenhochmit ermeldetenBlâät-
ternbeſezzet, wächſet,auoelchen

vielegelbege-
A fülte
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fülteBlumen,den Masliebengleich, herfúrkon“
men. DieſesGewächswirdanfangsaus de?
Samen gezogen, den man im Frühjahreineil!

Miſtbeet,oderineinGefásingutemitetwas kl0/
rem Sande vermengteErde ſet,und fleißigb&

gieſſet.Die erwachſenenPflanzenhebetmal
aus,und verpflanzetſiein Töpfein erwehnt“
Erde,welcheim folgendenJahre,im Monat ZW
liusan ihrenStengelobgedachteBlumenbri!“
gen. NachabgeblühetenBlumen ſchneidetma!
dieStengelab,und ſezzetdiePflanzenim Win/
ter bei. Fm nachſtehendenFrühlingeſezzetmal!
ſieum,und giebtihnenandereErde.Darna
wirdſolchesauchdur das Teilender Pflan/
zen vermehret.

WMaſtichkraut,ſicheMarum verum.

Maſtixbaum.Lentiscus. Ff einimmergrünen
derBaum, welchereinerötlicheRinde,dikkehan
gendeund wiedernachderErdewachſendezáht
Aeſte,lange,fette,dunkelgrüne,und inderMil
temiteinerrôtlichenAderunterſchiedeneBlátter
hat,dererimmer achtan einemZweigeſtehen,el

nen ſtarkenund widerroártigenGeruchhaben.
Die Blúteiſtmoſich,aufwelcherunde,trauben
weiſean einanderhangendeBeerefolgen,ſa
fangsgrau,hernachbraunrot,und endlichſchwals
werden,darinneneinharterſc{<warzerKern und
dhlichterSaft ſichbefindet.NebſtdenBeere"!
trágetdieſerBaum Bläsgen, diewieHörnge!
gekrúmmet,und mit einerhellenFeichtigkeital“

gefúlletſind, darausendlichfliegendeMúkkelt
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Er wird durhLinlegung der unten amStam-
mebefindlichen Beiſchöslinge,ingleichendurch
abgeſchnitteneZroeigeleichtfortgepflanzet.Er
wilgutemit etwas klarenSandevermiſchteund
mit einwenigalten‘PferdemiſtegedüngteErde,
undeinenwarmen,luftigenundvon denenNord-
winden befreietenStandhaben,auchzuweilen,
jedochnichtÜberflüßig,beſprengetſeyn.Weiler
auchwederRegenund Schnee,nocheinigeKäl-
tevertragenkan,mus er zeitigindasGewächs-
hausbeigeſezzet,und bisweilenmitlaulichenRes
genwaſſerdefcichtetwerden.

laſtixtraut,ſicheMarum.
atricaria,| Mutterkraut.

Matronalis, f.Mucterviole.
WMattenblume, . Dotterblume.
larterkraut,�.Mutterkraut.
auerepheu,. Kpheu,
jauergeländer,.Espalier.

Waulbeerbaum.Morus. Es iſderſelbezweierlei,
einermitſchwarzen,und deranderemitrociſſer
Frúchren,davondie erſterndenlczternihrerGröbſs
ſeund Lieblichkeithalbervorgezogenwerden.
SeineWurzelſchlägter nichtalzutief,ſondern
breitetſienur inderFlácheaus. Sein Stam
wirdziemlichdik,undwächſetgeimeiniglichkrum,
welchesaber,wenn er nochjungiſt, durchbe-
ſtändigesBinden mit Baſtan einengeraden
Pfahlkan verhindertwerden. SeineAeſtetreis
êt er mehrin dieBreitealsindieHôhe.Seine
lâtterſindgros,rauhund dunkelgrün, welche

er nicheehexſchiebet,bisallerFroſtund Kálte

ha vorbei
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vorbei iſt.AnſtatderBlútebringeter im M0“
nat Mai grünewollicheBüſchgen,aus welche!
dieFrüchteerwachſen.
Der weiſſeMaulbeerbaum, iſtdeniſ>{;wa!/

zenfaſtgleich,auſſerdaßer eineweiſſereRinde
und lindelichtgrúneBlätter,auhkleinereund
ſehrſüſſeFrüchtegiebet, [welcheeineswidrigeß
Geſchmaksſind.

GsDie
VermehrungbeiderGattungeng(

iehet
1. Durchden Samen , welchenman von del

volklommenſtenund reifeſtenMaulbeeren,diein
WaſſerzuBodengeſunken,und aus denenſel-
benreingewaſchenworden,ſamlet,imFrúhlin-
ge ineinlukkeres,ſandigesErdreichſtreiet, und

fleißigbegieſſet.Die aufgegangenenPflanzen
mus man vom Unkrautereinigen, und wenn ſi
zum verpflanzengrosgenug ſind,an ſolchewar
meOrte ſezzen,wo ſieſollenſtehenbleiben.

2. Geſchwindertverdenſievermehretdurchdit
jungenLTebenſchoſſemir Wurzeln,oderſoſit
Feinehaben,ſoſchneidetman dieſelbenimFrúl)/
linge,eheſieaustreiben, wie dieNelkenein, und
legetſiebehutſam,dafſienichtabbrechen, wiedit

WeinrebenindiedarzugemachtenGruben,alſd
ein,daßnur zweiAugenÜberderErdezuſehe
unddamitſiedeſtoeherWurzelnſchlagen,

b“/

gieſſetmanſiefleißig.Bei einenjedeneing“
legtenSchöslingeſtekketman einenStok,d0/
mitſienichtaus Unvorſichtigkeitverlezzetwe!
den,undbind.„ernachdieausgetriebenenZwei“
an ſolchevorſichtigan,

|

Nad
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__ Nach tiveen vergangenen Zahren löd�etmanſie
imMárzevon dem Stammeab, undverſezzetſte,
wie ſchongemeldetworden , an beliebigewarme

Orte;da man hingegendieerwachſenenjungen
MaulbeerbäáumeimOctoberverpflanzet.

3. Durchdieim Frühjahreabgeſchnittenen
ſhnarenZweige,von denenman dieäuſereRin-
de ohneVerlezzungdergrünenvon dem abge-
ſchnittenenOrtean ohngefehrdreiZollangab-
ſcháâlet,ineinenetwasſchattigenOrt indieErde
ſtekket,feſtandrukketundbegieſſet.

4. Durchdiezu beſagterZeitinSpalttöpfe
eingelegteZweige,von denen man dieáuſere
Schale,nur ſvweit,wie ſiein dieErdekom-
men,abnimmet,und dieTöpfean beigeſchlagene
Pfáhlefeſtemachet; woelcheArt der Vermeh-
rung vielbeſſerals das Pfropfengeräth.
Wenn einMaulbeerbaumnicht¿ragenwil,

ſolman ihnganzabſtuzzen,ſoſchlägtervon neuen

wiederaus , und bringetwiederFrüchte; wenn

er aberſchierhalbverdorbeniſt, ſolman ihn
nächſtdem Boden abhauen, ſotreibeter junge
Schoſſe, welcheman mit Erdeanhäufet, und

einwurzelnláſſet, odergleichden Weinreben
ſenket.Wenn dürreAeſtean dieſenBaumebe-
findlichſind,mus mandieſelbenim Márzeam
Stammeglat abnehmen,auchdiezu dikkeſte-
hendenReiſezu derZeitausſchneiden.Esiſt
auchdieſenBäumen zuträglich, wenn man zu-
Weilendas Erdreichum dieStämme aufgrábet,
UndimHerbſteverfaultenMittdabeileget.

H hz tMaul-
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Maulwurf. Aſteinúberalbekantesund kleines
Tier,welches,da es denRegenwúrmennahg&
het,dasErdreichinHaufenaufwirft,und dadur
in Wieſenund GärtengroſſeuSchadenverul“
ſachet.DasbeſteMittelſolcheſchädlicheTieté
los zuwerdeniſt,daßman ſie tódte,welchesauf
unterſchiedeneWeiſegeſchehenkan.

Erſtlich,wenn man dieRegenwürme,dieihr
Speiſeſind,vergiſtet, und in ihreLöcherund
Gângeleget.

'

Oder Rind, Kalb oderandermagerrohes
Fleiſchganz klein, wie einenBrei, hakket, mit
kleinzerſtoſſenenFliegenſtein, pulveriſirtenKrá-
henaugenoderRattenpulververmiſchet,daraus

Kugeln,inGröſſederErbſen,verfertiget; damit
aberſolcheMateriewohlan einanderbleibe,ma-

chetman dieſelbemit einroenigBluteoderEier-
weisan ; Undweil dasFleiſchbeiwarmen Wet
terleichtriechendwird , ſopflegeneinige, tat
deſſen, Unſchlitzunehmen. Oder wenn man

pulveriſirteweiſſeNieſerourzelmit ſovielpulve-
riſirtenKrähenaugenund nocheinmahlſoviel
QßaizenoderGerſtenmehl,wieauchhinzugetha-
nen Cierweiszu einem Teigeknätet, und eben-

falsdavonKugelnmachet.SoicheKugelnláſ/
ſetman in dievorheromit einemHolzegeófneté
Maulwurfsritte,Gángeund Lócherlaufen,und
machetſolchemit ErdkldſenodexNaſenſtúkken
wiederzu; AlleMaulwÜrfe,welchedavonfreſſen,

ſaben
keinemWaſſerkommen können, müſſe?

erben.

HernachwerdendieſeſchädlichenTieremBeine



_—_
Mau 487

einemSpaten , Hakke oder andern hierzudien-
lichenInſtrumenteausgeworffenund getödtet:

Des Morgensvor derSonnenAufgang,oder
evenum Mittag,ingleichenbeimUntergangeder
Sonneſichetman darnach, wo derMaulwurf
am neulichſtengearbeitet,und tritſolcheFahrt
oder Rit gleichhinterihmzu; ſolchenZwang
Taner nichtleiden,ſondernfängetan zuwühlen,
ſobaldman dieſesgewahrwird,und er ſichwies
derbeweget, ſvſtóſſetman mitdenSpatenvor,
und fähretgeſchwindmitderHandhinterihnher,
uimt ihnheraus,und wirftihnwiederdieErde.
Damit man aberdas WühlendesMaulwurfs
deſtoehermdgegeroahrwerden , ſtektman ein
EleinweiſſesStäbgengargemachundnichtfeſte
in diezugetreteneFahrt, ſichetman, daßes
fâllet,ſohebetman den Maulwurfgeſchwind
heraus.Wenn aberderſelbeunter ſichindie
Erdenwühlet,ſogieſſetman WaſſerindasLoch,
dadurchman ihn wiederin dieHöhetreibet.

EinſicheresMitteldieMaulwürfezu vertreis
beniſt,wenn man Oleum Tartari per Retort.

ſtinkendWeinſteinöhlaufſchmaleund dinne

Bretgenvon Kühnrusbuttenſtreichet,undſolche
in ihregangbareLöcherſtekket.
Fernerwird derMaulwurfgetödtet, wenn

nan mit einermit vielenSpannenlangeneiſer-
nen Spizzenverſehenenundan einemStielebe-
feſtigtenScheibebeidem Umſallendeseingeſtek-
fenweiſſenStäbgensaufihniosſticht,und ihn
Mſpiſſet;Oder miteinemgeladenenGewehrauf
denOrt,dgexwühlet,Feuergiebt,dgexentweder

Dh 4 von



488 Wau

con dem eingeladenenSchrotegleichgetödtet,oder
dochvom Knalle alſobetáubetwird , daßereint
zeitlangſtillelieget,da man ihngleich,eheerwi
derzuſichſelbſtkomt,mit einem beiderHand
habendenGrabſcheiteoder Spaten aushebe!!
mus.

Im Winter, wenn Tauwettereinfället, dit
Wieſenund GärtenúberalvolWaſſerſtehen;
liegendieMaulwürfefaſtoben inihrenaufg
worfenenHaufen,und könnenwegen desWaſ
ſersnichtausweichen,wenn denn zu derZeiteil
mit StiefelnverſehenerMann mit einertúchti/
gen und geſchärftenSchaufeldieHaufenbe
hendeabſtóſſet, ſobekommetmanſie leichtlich;
wenn auchſchoneinigeMaulwürfein ihre£0/
cherfallen,múſſenſiedochwegen des eingelaufe/
nen Waſſersgleichwiederheraus,oder darin“
xen erſaujjen.5m Frühlingeund Sommerſeh“
man nachdenengrôjtennur neulichaufgeroorfe/
nen Haufen,wenn ſolchevierzehenTagegelegel/
ſograbeman darein,ſowirdmanNeſtevollerJun“
gen darinnenfinden.

Maus, iſteinesvon denen allerſchädlichſtenTit
ren, deren es unterſchiedeneGattungengiebeb
als: Hausmáuſe,Spizmáuſe,Ratten,Feldmáäl
ſe,Waſſermáuſe,kleineund groſſeHaſelmáuſt
von denendie lezterneinenheimlichenund dur“
dringendenGiſtbeiſichhaben,daß,wenn ſiee!
nen Menſchen,Hund oderanderesViehbeiſſe!
ſiedarúberrajendund wútigwerden köunen-

Und veildieſeTiereauchindenenGärtena"
denenGewächſengroſſenSchadenverurſache
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ſvhatman, ſolchehinwegzuſchaffen,aufpro-
bateMittelgedacht,welchenachſtehendeſind:
Man nimt Waizenmehl, den Samen von

wildenGurken,ſchwarzeNieſewurzetund Colo-
quinten, machetdaraus einenTeig,legetdavon
an den Ort,wo manſieverſpúret.
Oder man nimmet Schirlingſamen, Nieſes

wurzelund Gerſtenmehl, miſchetes wohlunter
einander,und ſ{üttetes in den Hundestagenin
dieLöcherderFeld,FahroderRit,Garten,Spiz,
Waſſerund andererMáuſe,davonſieſichbald
verlieren.WelcheWüúrkungauchdiemitArse-
nico oder Mercurio oderfonſtineinemgiftigen
Waſſergeſotteneund indieLöchergeſtekteBoh-
nen haben.

ManſezzetihneninScherbenmit Waizen-
mehlvermengetenArsenicum ;damitſieaberde-
ſtoeherdarangehen,ſoſezzetman denenſelbenzu-

erſtdas reinehernachaberdasmitdem Arsenico

vermiſchteMehl vor. Oder man nageltSpek-
ſchwarten,daraufnoh etwas Spek ſizzet,auf
Bretſtúkke,durchſchneidetdieſelbennah derLän-
ge und quereund beſtreuetſiemitArsenicooder
Mercurio sublimato; welcherzroeiMittelaber
manſichbeſſerinHäuſern,alsim Garten,und
zlvaran ſolchenOrtenbedienenkan,roo keinan-
derTierhinzuzu kommen vermag.

EinprobatesMitteldieMäuſedurchdas An-
hauenund Geruchaus dem Gartenzu vertrei-
en ſolnachfolgendesſeyn: wenn maneineroder
mehrernKazzendieBâlgeabziehen,mitweichen
StrohoderHeu ausſtopfen, hernachzunáhen,

Ah 5 und
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und mit ihremFette bereiben lieſſe,nachheroal

ſolcheOrte,wo esvieleMáuſegebe,mitHl
genaufrichtete,alsobſieaufvierFüſſenſtúndel-

WMausdorn. Myrtendorn.Myrtacantha.Myr
tus acuta. Ruscus. Ruscum. Scoparegia. |
eineStaude,welcheÜberzweiElennichthod
wird. FhreWurzeliſtweislich, dike,frumund
wirftunter ſichvieleZaſern.Die Zweigeſind
rundezáheRuhten,welchemiteinerdikkenRin
de umgebenund inwendigeinweiſſesMark ha/
ben. Die Blátter,mitdenendieZweigedicht‘
beſezzetſind,gleichendem Myrthenlaube,habe!
forneinenhartenStachelund fallenniemals
ab. AufderauswendigenSeiteinderMitteder
Blátterkommet einekleineBlüte.herfür, na

welcherim Herbſterote corallenformigeBeert,
wie an denSpargelfolgen,darinnenzroeihart
Samenkerneliegen.

Es wirddiefesGewächsvermehretdurchde!
Samen, welcherabervielmalseinbiszwoeiFah-
re inderErdelieget, eheer aufkeimet;daherdit
VermehrungfüglicherdurchdieZerteilungder

VOurzeloderanwachſendejungeBrut oderBei/
ſchoſſegeſchiechet.Und weilman wahrgenonr
menhat, daßdieſesGewächsim Gartenbeiei
ner anhaltendenſtrengenKälteverdirbet, ſoſezzet
man aucheinigePflanzeninGefáſſeundbringet
ſievor dem Winter indasGewächshaus.

Mausfkraut,ſucheAectyptiſchesWMauskraut.

Wausohe.Clagelkrauct.Auriculamuris, Pi-
losella.JFeinzaſerichperennirendesGewäch®,
deſſenlängliche,aufderobernSeitegrüne,G;
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der untern aber weiſſeund wollicheBlätterauf
derErdeliegen,und dieGeſtalteinesMausohrs
haben.Aus ſolchenſt:igeteinfaſtElen hoher
gerader,blaſſerundharigerStengelauf,an wel-
chesobernTeileim Mai und Juniusgefültegold-
gelbeBlumen zuſehen,dieden Ringelblumen
gleichen,abervielÉleinerſind,und voneinigen
wegen ihrerFarbeDucatenrosezengenennet
werden. Aufdieſefolgeteinſchwarzer,dinnerund

länglicherSame,der endlichausfälletund neue

Pflanzengiebet.Manſezzetetlichederſelbenzu-

eN weilſiealsdenneinbeſſeresAnſehen
machen.

Mayenblume,ſicheMaiblume.
ays,f.TúrkiſchesKorn.

edica,� Schnefktkenklee.
edicagoIatifolia,. Geisflee.

leerbacillen,� Meerfenchel.
Meerdiſtel,. WMaariendiſtel.
eerfenchel.YZacillen.Weerbacillen. Crith-

mum. Foeniculummaritimum. 3ſteinStau-
dengewächs,ohngefehreinerElehoh. Es hat
dreiodervierweiſſeWurzeln,welcheFingersdikke,
aucheineslieblichenGeruchsund angenehmen
Geſchmaksſind.Die Blätterſinddiffeund
fet,wie des Bunzelkrautes, jedochlánger,und
tinesgeſalzenenund bitterlichenGeſchmaks.
benam Stengelträgetes Doldenund Sa-

Mwen,wie derFenchel.

6
ManhatnocheineGattungmitSternkrauts-
lumen,BeidewerdendurchdieWurzelnfort-

gepflan-
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gepflanzet, und zum Salate gebrauchet, davo!
die lezteredie angenehmſteiſt.

WMieerglókgzen,ſieheUTeerkohl.
WMieerhirſe,�ſ.Zziobsträhnen.
Meerkirſchbaum.Æröbeerbaum. Arbutus.C0

marus. Ft einFleinerBaum,deſſenStam n

einerrótlichen,rauhenund ſchuppigenRindeúbe“
zogen,aus welchenvieldikkeund glatteAeſteúb“
ſichherauswachſen.SeineBlätterſindetws
differund blaſſer,alsdieBlätterdes Lorbet
baumes , ringsherumwie eine Säge zerkerb{b
inderMittemiteinerroten Aderdurchzogen,ul

alzeitgrünend.Die Blütenwelcheim Julius
und AuguſtuswiedieMaiblumenbeiſammen
ſehen, ſindweis,und gegen der Sonne etws

rötlich.Die darauffolgendeFrucht, inde

GröſſederSpeeroder Sporbirneiſtanfang?
grün,und wird endlichgelbund rot,wie ein“
Erdbeereunzuſehen, und rauhanzugreifen,h®
in derMitteeinSamenkörngennichtvielgrö!
ſer,alseinHirſenkorn.DieſeFruchtiſtſeh"
herbe,und taugetzunichts,alsdamitVogel
fangen.Es wird dieſerBaum vermehret|?
wohldur den Samen, welcheraberbeiut“
ſeltenreifwird,alsauhdur das Linlege"
der jungenZweige,und durchdieLTebenſch°®
linge,welcheman inGefäſſeſezzenund wiede"
Baum gegenden Winter ineinGewächshal!
óderStube beitragenlaſſenmus.

Meerkohl.Meerglökgen.UJecerkraut.Ue“
winde.Brassíicamarina. Soldanella.Sf eint

GattungWindenoderWindig, deſſenzarte,y
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rötlicheRanken , wenn ſienichtan eineStange
odderSpalierangebundenwerden,an derErde

kriechen.Die daran ſizzendeBlätterſindmehr
breitalslangund beinaherund,einwenigdjkke
undmilchſaftig, und hangenan langenStielen.
Die Blumen , welcheinden Sommermonaten
ſichzeigen, ſindpurpurroteGlokken, mitzurük
gebogenenRänden , deneneinehautigeFrucht
folget,welchemit ſchwarzenekkigenSamen-
Eornern,dievieleFahredauern, angefülletiſt,
ivoraus dieſesGewächsgezogenwird.

Meerlilie.UJeernarciſſe.Hemerocallis Valen-
tina. Narcissus maritimus. Pancratium ma>

rinum. Pancratium Lili flore.Jſteinauslán-
diſchGewächs,welcheseinegroſſeroeiſſeZwibel
hat, ſoklebrichund vollerSaftiſt.Aus der

ZwibelwachſenBlätter, diedenNarciſſenblät-
tern nichtunähnlichſind,auſer,daßfieſtär-
kerund ein wenigaſchfarbigſind.Zwiſchende-
nenſelbenſteigeteinElenhoherbloſſerStengel
auf,an deſſenGipfelaus einem dinnen Háut-
gen fünfoderſechsweiſſeBlumen,mit ſechsblei-
chenZäpfgenbeſezzet,kommen,welcheeinenGe-
ruchwiedie Lilienvon ſichgeben.Nachvergan-
genen Blumen wachſengroſſeeXkigeSchoten,
darinneneinſchwarzerbreiterSame verſchloſ-
fenij. Die VermehrungijèmitdenenNarciſ-
ſeneinerlei.

WMeernarcüſe, ſicheUeerlilie.
Jeerporculac,Halimus Portulacamarina.Jf
einKraut,welchesineinigenGärtennurdieAn-
¿ahldexguslándiſchenGewächſezuverme4



494 UTee
—”

ſeineStellehat.Es ſinddeſſelbenzweiGak/
tungen, davon dieeinedem gemeinenGarten
portulacfaſtgleich,abergröſſeriſt: dieande!(
hingegenrundeundweislicheStengel,fette,gral/
licheund glatteBlätterhat, die einesſalzigs!
Geſchmaksſind.BeideArtenblühenbeiuns
tragenaberkeinenSamen,undverſtärkenſichi!
etlichenJahrenſoſehr, daßeinejedeehereint
Staude,alseinemKrauteähnlicheriſt.Die Vel
mehrunggeſchiehetſowoohldurchden Same
wenn man denſelbenbekommenkan, alsau
durchdas Teilender Srotfke.

WMeerrauke, ſieheRauke.
WMeerrettig.Kreen. WMerrettig.Raphanus
marinus,rusticanus.Fſ�ein úberalbefantes
Küchengewächs,,welchesum ſeinerWurzelwil-
len,indenen Kraurund Küchengärtengebautt
tvird.Man pflanzetihnim Frühlingeoder in

Herbſtevon denenam obernTeilederWurzel!
zweiZollangabgeſchnittenenStükken,an dere!
iedennocheinTreibaugebefindlichiſt; Solche
Stükkelegetman zugedachterZeitineinlukke/
res und feichtesErdreichnachderSchnure,all/
mal einen halbenFußbreitvon einanderund dre!

Zoltiefein,bedeketſiemitErde, und háâlthel

nacheinſolchesbepflamtesStúk Landreinvon!
Unkraute;daraufdieWurzelnim drittenFahrt
zurvollkommenenGröſſegelangen,und mit NU/
zenan dieSpeiſenkönnengebrauchetwerden.
Wil man jährlichdergleichenvolkomment

Meerrettigswurzelnhaben,ſvmus manin jeden
JahreeinSthkbepflanzen,damiteinStukamda
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mahl drei Jahre liegen bleiben könne,echeman

die Wurzeln ausgräbet. Das Land mus im

Sommer wohlgereiniget, gegen den Herbſtauf-
gehakket,mitverweſetemKühmiſtbeworfen,und

denWinterüberliegengelaſſenwerden, damit

deſſelbenFettigkeitin das Erdreichſicheinziehe,
Und diedarinnenbefindlichenWurze!ndeſtogröſs
ſer,ſtärkerund lieblicherzueſſenwerden;Auch
ſoldieſes, daßdieMeerrettigsrourzelneinenan-

genehmenGeſchmakbekommen,vielesbeitragen,
wenn man ſiemitLaugenwaſſer,welchesdurch
Aſchegelaufen,begieſſe;Sie ſindabernur im

eesWinterund erſtenFrühlingeſchmak?-
jaftig.

Weerruhrkraut,. Ruhrkraur.
Yeerwinde. JndianiſcheWinde. Periploca
Americana, iſtzweierlei,diegroſſeundkleine.
Die groſſehateineweiſſe,ſaftvolleund eines
FleinenFingersdikkeWurzel,daran vieleNe-
benwurzelnſichbefinden.Die an denen Ran-
Fenhinaufan langenStielenhangendeBlátter,
ſiadbreit, gegendieStieleaufbeidenSeiten
rund,obenaberſpizzigund aufderobernSeite
Wweislih.Die Blumen,dieimJuniusundJu-
liuserſcheinen,ſindklein,geſtirnt,weis und han-
gen an langenStielentraubenweiſebeiſammen,
nachwelcheninkleinenHülſeneineffigerSame
folget,durchden dieVermehrunggeſchiehet.

Es wirddieſesfeineGewächsan dieEndede-
LerRabattenin gutesErdreichgepflanzet, und
weileshochaufſteiget, langeStangendabei ge-
ſtoſſen,und an ſelbigeangebunden,vordemWin-

ter
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ter abgeló�et,zuſammengeleget, und vor den!

Froſtemit Strohbedekket.
Die Beſchreibungder kleinenMeervoindt

iſtbefindlichunter dem Worte WMeerkohl.
Mieerzwibel.Scylla.Squilla.AſteinfremdesO“
wáchs,ſvinSpanienund andern Ortenand“
nen Meerufernwild wächſet.Die Zwibel|!
grosund dinſchálig, und treibetim Auguſtusel
nen Stengel, daraneineReiheKnoſpenerſchel
net,welchevon unten aufnachund nachſichdf
nen, und zuweislichenBlumen werden , dereni&
deaus ſechsBlätternbeſtehet,und denenBlumel
desMolygleichen,Wenn derStengelmitſeine
Blumen verwelket, kommenerſtihrelangeund
ſpizzigeBlätterhervor,welcheaberwiederverg&/
henund abfallen,eheein neuer Blumenſtengt
fommet. Die Zwibelwird in eingeraumigtt
Gefásin einlukferesund múrbesErdreichund
zwar nur bisan die Helfteeingeleget, und i

GartenbeiandereausländiſcheGewächſegeſci/
zet,gegenden Winteraber,weilſiekeineKl
te vertragenkan,beidergleichenieztgedachtenO“
wáchſeneineStellegegeben.Sie wirdnachdrt
verfloſſenenFahrenausgenommen, gereinigt“
und vierzehenTagein friſchenSand gelegt!
nachſolcherZeitaberwiedereingepflanzet.Ei!
gewiſſerAuctor hingegenſchreibet, daßma"
dieſeZwibeljährlichauënehmen,im Winter!
einem warmenZimmeraufhängen,und imFr)
jahrewiedereinſezzenmüſſe. ,

JhreVermehrunggeſchiehetſowohldurchdi
inStükkegeſchnitteneWurzeln,alsauchi
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ſeztejungeZwibeln,welcheman in oberwehntes
Erdreicheinleget.
DieGeſtaltdieſesGewächſesnachſeinerZwi-

bel,Blättern,Stengelund Blumen,iſtzuſehen
inEmanuel Schwertü Florileg.P.I. p. 33.

Meiſterwurzel.Kaiſerwurzel.Astrantia.Ostra-
tium. Imperatoria.Wird wegenihresvortrefe
lichenNuzzensinderArzneiinden Gartenge-
pflanzet.Es hatdieſesGewächseineFingersdik-
TeknotigeWurzel,dievon auſſenſchroarzbraun,
inwendigaberbleichgelbund einesſcharfenauch
würzigenGeſchmakkesiſt,und derenZaſernin
derErdehinund herkriechen.Die Stengel
wachſeninguterErdeüberElenhoch,ſindmit
Nebenzweigenund ſaftgrünen, groſſen,breiten
und am Rande gekerbtenBlätternbeſezzet;
vbenaufdenStengelnwachſenim Jukiusund
AuguſtusſchöneKronen oderDolden mitvie-
lenweiſſenBlumen , und nachdenenſelbenein
PlattergrauſchwarzerSame , dem Dilſamen
ſehráhnlich.

Es wird dieſesGewächsanfangsvon dem
Samengezogen, hernachdurchdieWurzelund
DBeiſchoſſevermehret,und beidem Einpflanzen
tineguteSpanneweitvon einandereingeſezzet«
DieWurzelwirdzum GebraucheimFrühlinge

yFfamlet.lelanthium,Schwarzkúmmel,ſicheCoriander

Melanareeanzana,
Melanzaena,j

. Solanapfel.
Melde,Yzeitenkraut,Mélde, Atriplexhor-

Fi tens1s-
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tensis. Fſ�ein bekantesKraut, welchesindel
Gartenzuverſpeiſengepflanzetwird. Es iſtdi
ſelbezweierlei, dievocijſeund rote. BeideGal“
tungenbekommen hohemitvielenZweigen, f{
ten und ſaftigenBlätternbeſezteStengel, auf
derenGipfelnvielekleinebleicheBlmgenwa“
ſen,aufwelcheeinrunder, dinnerund flach“
Samefolget.Sie ſindnur darinnenvon eina
derunterſchieden,daßdieeineGattunganfang
weisliche,hernachgrúneund bisweilenbleichgelbt
Blátter,dieandere hingegenrote Stengelund
Blätterhat.Der Same, welcherüber zwee!t
Fahregutbleibet, wirdim Frühlingeentwede!
allein,oderunterdenMöhrenſamengemengetund
geſäáet,daraufman das Kraut innerhalbvierz
henTagenoderdreiWochengenieſſenkan.

Meleagris,ſicheFricillarie. :

MelianthusAfricanusmaior,�.Pimpinellasp!-
cata Africana.

Maeliſſe,Melissa,ifzweierlei,dieWintermeliſſe
und Sommermeliſſe,.Die Yincermeliſſe/
welcheauh Bienenkraut, Zerzkraut,Api1-
strum, Melissophyllon, genennetwird,iſteil!
úberalbekantesKraut,welcheslangeStenge
und dunkelgrúnebreiteBlätterhat,und einc!
Geruchwie Citronenvon ſichgiebt, daheroes
auchvoneinigenCitronenkraucbenahmetwird-
Die Blúte,ſoim Juliusherſúrkommet,iſtweis
derlánglichrundeSame aber ſchwarz,dadurches
ſowohl,alsdurchdas Teilen der Wurzeli
FrühjahreundHerbſtevermehretwird.Eswáh/
ſetingemeinerGartenerdean ſchattigenundepi
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nigenOrten. Fneinem trokkenem kalten Win-
kerbedekketman dieſeMeliſſe,daßſienichters
friere,mitkurzenStroh,Heu oderBaumlaube.
Die Sommermeli;jſe,welchejahrlichaus dem

Samengezogen wird,iſt:
Die TürkiſcheoderMoldauiſcheMeliſſemic

langenBlätternund blauenBlumen.
= - mitweiſſenBlumen.

DietvohlriechendeMolukkiſcheMeliſſe.
DieſtinkendeMolukkiſcheMeliſſe,und

DieMolukkiſcheMeliſſeohneGeruch.
Melo,ſicheMelone.

clochiaAcgyptiaca,| AegyptiſchesUfausz
rauf.

Melone.Pfebe,Melo.Meclopepo.Pepo.Sf eiz
ne Sommerfrucht,roelchèmitdenenKürbſeneinio
geVerwandſchafthat,an BlätternundBlumen
aberdenenGurkengleichkommet. ZFhreGes
ſtalt,Gröſſe,Farbeund innerlicheBeſchaffen-
heitiſtunterſchiedlih.Sie ſindrund,mehren»
teilsaberlänglichrund,teilsſindgrün,teilsgelb,
grau oderaſchenfardig,glatoderkrauſe,mitoder
vhneRippen;dasunterderäuſernhartenScha-
lebefindlicheFleiſchiſzart,weis,gelboderrdôt-
lich,undmürbeoderſaftig.
Einigeſindfrühe,einigeaberſpâteoderZerbſt-

melonen. Die frühenſind:
DiefrühepomeramenformigegelbeMelone.
DiekleineBirnmelone.
Dierunde,weiſſe,glatteMelone.
DiemitlereZukkermelon«
Diegroſſe,kleine,rundeund[ZnglicheFranze
clone, JiÀ Die
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Die BononiſchegekerbteMelone.
DieHungariſcheMelone,2.

DieHerbſtmelonenſindnachſtehende:'
Die Perſianiſcherundeund langegeſtreift

Melonen.
Die Waſſermelone.
Die groſſegraueTürkiſcheMelone.
Die LanguedokkiſchegroſſeZukkermelone.
Die EngliſchegroſſegekerbteMelone.
Die groſſeBirnmelone.
Die langebuklicheMelone.
Dierunde gelbemiteinemNezumfaſteM“

lone.
Die rundeSternmelone.

'

Die Cyprianiſchehalbgrünund halbweisg
ſprengteMelone.

Die groſſeSpaniſchebuklicheMelone.
Die groſſegrúneMailändiſcheMelone 2c.

Bei dem Melonenbauiſtdaserſteund vol/
nehmſte,daßman gutenSamen , ſo von gute!
trokkenerund ſ{makhafterArtiſt,zuerlange!
ſichbemühe;Solcheraberiſtderjenige,welche!
man aus Frankreich, Ungarnoder JFtalienb&/

Fommet,alswelcher,ſonderlichderMailändiſcht
und Veroneſiſche,vor den beſtengehaltenwird-
Auchiſder hieſigeSame, welchenman aus
den beſtenund frühzeitigenMelonengeſamlet-
und jedeArtbeſondersverwahrethat, wohlz1
gebrauchen.Die zweijährigenMelonenke!
nen ſindimpflanzenvielbeſſer,als dieeinjähtl/
gen,weilſienichtſoſtar?indiewildenStens“
und Blumentreiben,

Hiew
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“Hieraufmachtman im Máärzeoder April an

einemrecht warmen und von dem Nord - und
Ö�twinde befreietenOrte ein Miſtbeetvonfri-
ſchenlangenPferdemiſte,und tritſolchenfeſt
zuſammen; aufden Miſtbringetman zwoguter
querHándehochkurzeDúngung,und aufdieſe
einenhalbenSchuhreineundguteErde,und láſo
ſetes alſozweenoderdreiTageliegen, damit
diegroſſeHizzevergehen, und dieKernenvon
derſelbennichtverbrantwerdenmögen;obaber
ſolchevergangen,daſſelbeerfähretman, wenn

fidaeinigemahlmit einem Fingerin dieErde
icht.

Iſtnun dieübermäßigeHizzevergangen, #0
inachetman nachderSchnure,ſvlangdasMiſt-
beetiſt,eineoderzroeiReihenLöcher,zroeiZoltief
Und vieroderſechsZolweitvon einander, und

legetineinjedesLocheineoderzweiMelonen-
Fernen,bedekketſiemitErde, úberklopfetdie-

ſegelindemit derHand, und befeichtetſieein
wenig.
Wenn es nacheingelegtenKernen kaltiſt,

odernachherokalteTageund dergleichenNäch-
teFommen , ſobedekketman das Miſtbeetmit
darzugehörigenFenſtern,aufdieFenſterleget
man Matten,oderDekkenvon RohroderStroh,
damitdiegeringſteKältenichteindringenkönne;
beigelindenund warmen Vetterabernimmet
manſieab,bfnetbeiTageeinigeStundendie
Fenſter, damitdiejungenPflanzenſicherhárten
Undnichtzugeſchwindaufſchieſſenmögen.Wo
awoPflanzenbeiſammenauswachſen,mus man

Ji 3 die
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die geringſtedavon ausziehen, damit ſieeina“
derim Wachstuhmenichtverhindern.
Wenn nunieztgedachtePflanzendas fünft

oderſechſteBlat gewonnen,ſohebetman ſiemit
Erdeaus,darzueinigederaus Eiſenblechgema“
ten Verpflanzerſichbedienen, und verſeztſie1!
einanderohneEinfaſſungzubereitetesMiſtbet
und zwar einejedebeſondersin dreiFus weit
von einandergemachteLöcher,undbegieſſetſiemit
verſchlagenenWaſſer. Und weilihreFrúchté
nichtaus dem Herzſtengel, ſondernallezeitaus
den Nebenſchoſſenwachſen, ſobrichtoderknei/
petman mitdenſcharfenNágelnderFingerdit
oberſteHerzblätterbehutſamab,dadurchſieNe?
benrankenzu treibengezwungenwerden.

Nachdembeidesverrichtetwoorden, ſoleget
man dieGlasfenſterundDekkenwiederaufdas
neue bepflanzteMiſtbeet,damit,wenn dieSonné
daraufſcheinet, dieverſeztenPflanzendavon
nichtverwelkenund garverderben;SolcheBes
dekkungaberwáhretſolange, bisman ſichet,
daßſiefortgerachſenund ſtärkerworden , als/
denn verwahretman ſienurxuochdesNachts#0
TangemitdenenDekken,bisesauchwarme Nách-/
tegiebet.

Die ausgelaufenenNebenrankenan dieſen
Gewächſebreitetman aufbeidenSeitenúber
das Garten-oderMiſtbeetordenttichaus , und
lâſſetſienihtuntereinanderwachſen,man mus
aberden Pflanzennichtzu vielNebenranke!
laſſen,und iſtgnung, wenneinerjedennur dre

höchſtensvieregelaſſenwerden,
Die
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Die leeren oder falſchenBlumen,welchehin-
kerſichkeineAnſäzzezuFrüchtenhaben,mus man

ſoweitunten,als es möglichiſt, abnehmen,

odmit derVorſicht,daßman dieRankennicht
verlezze.
An einem Fruchtrankenmus man Überzwei

oderaufshôchſtedreiMelonennichtlaſſen,die
ÜbrigeninsgeſamtnebſtdenenSeitenausſchlä-
gen abnehmen, und den Fruchtrankenmit Ab-
brechungederSpizzenaufhalten,damitdiedaran

befindlichenFrüchtedeſtomehrNahrungbekom-
men. Das AusbrechenderwildenRankenmus
oftund folangegeſchehen, bisdieMelonen zu

zeitigenanfangen,alsdennkan man ſielaſſen
wachſen,wie ſiewollen. Die Melonen,welche
an kurzendikkenStielenwachſen,ſindvielbeſſer,
alsdiejenigen,welchean langenStielenhangen.
Die úberflúßigeFeichtigkeitiſtdenenMelo-

nen,beſonderswennſieblúhen,garnichtzuträg=-
lich,daherman ſiezu derZeit, auſſerderhöch-
ſtenNohtdurft,nichtbegieſſen,auh nachherobei

{ehrtrufkenemWetternur dieWurzelnmitvon
derSonne erwármtenWaſſereinwenigbefeich-
ten mus. Man kan auch,wiebeidenKürbiſſen
zugeſchehenpfleget, wülleneBänder oderder-
gleichenLappenan dieWurzelnlegen,unddurch
ſolcheihneneinigeFeichtigkeitgeben.Haben
aberdieMelonenhalbenWachstuhmerlanget,
° mus man dieBewäſſerunggar unterlaſſen,
beiwelcherTrokkenheitſiebeiihrerZeitigunge
am Geſchmakkevielbeſſerwerden. :

Bei naſſenWettermus man gufeinejede
Fi 4 Frucht
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Frucht oder Melone eine glá�erne Glokkeſeziel/
beigutenWetteraberdesVormittagsum zeh"
Uhr abnehmen,und um vierUhrNachmittagt®
wiederumúüberſtülpen,auch, wenn zu derZt!
nochkalteWiktterungeſichereignenſolte, ml!
denenDekkenverroahren.
Die ZeitigungſolcherFrüchtezubefördert

dieFáulnisund dieEinziehungdesMiſtdampfe#
auchden wiederwärtigenErdengeſchmakabzu“
wenden,mus man SchieferoderZiegelſteineun

terlegen,als von welchenſiewoegenGegenwil/
Fungeder Sonnenſtrahlengleihſamdoppelt(
Wärme empfinden, und deſtobeſſerzurZeiti/
gungegelangen.Damit ſieauchúberalwohl
zeitigen,ſomus man ſienachund nachohneVer
lezzungederStieleund VerdrehungederRan-/
ken , auchohneBetaſtungemitdenbloſſenHân-
denumwenden.

Hiernächſtmus man aufihreZeitigungegute
Achthaben,ſietäglichfleißigdurchſuchen, und
diezeitigenzurZierdemitcinem oderzweiBláts
terngegen Abend abnehmen, weilſieleichtlich
überreif,melih,volWaſſersund abgeſchmakt
zuwerden pflegen.Die ZeitigungaberderMe-
lonenkanmanerkennen:

Wennſiegelbzu werdenanfangen.

¡WennſieeinenlieblihenGeruchvon ſi
geben.
Wenndie kleinenRankenvertroknen.
Wenn dieStielevon derFruchtſichabzulöſen

anfangen2c.
Die abgenommenenMelonen, ſoman gleich

vers
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verzehrenwil, legeneinigeeine halbeviertel Stun-
de in faltes Waſſer;dieman aberlängeraufbe-
haltenwil,legetman an einem kühlenOrte auf
einBret,undreiſſetmit einemkleinenMeſſerin
einejedeMeloneder Längenacheinen kleinenRiz,
Dieetwa beinaſſenWetternichtrechtreifroor-
den,nimmet man ab,und legetſieintrokkenes
ErbsſtrohoderWeizenklee,darinnenſievollends
zeitigen.

Melongaena, ſicheSolanapfel.
Ueloten,. Steinklee.
Melte,�.Melde.
Mentha,. Múnze.
WMerzblume,. Schneetropfen.
WMerzviole,�.Märzviole.
Mesereum,. Kellerhals.
Weſpelbaum,Mespilus,�.Miſpelbaum.
MethonicaMalabarorum. Silium Zeylanicum
superbum.Dieſesaus einerlangenWurzeldrei
bisvierSchuhehochſteigendeGewächshatdie
Eigenſchaft,daßesſichumwindet , daheronian
einfeinGeländerdabeiſezzenmus. Die Blu-
menſindgrosvon hochgelberFarbemitPurpur
vermiſchet,nachdenenſelbenkomtinkleinenBe-
háâltniſſeneinkleinerekkigerrötlicherSame,dur<
welchen, wenn erzeitigwird,dieCVermehrungauf
folgendeWeiſegeſchiehet:Man ſäetihnim Früh-
lingineinenBlumentopfingutemitHolz,undmit
etwas Sand vermengteErde,ſezzetſolchenbisan

denRandin einMiſtbeetundbefeichtetzum dftern
dieErde.DieerhaltenenPflanzenláſſetman un-

verſeztinihremGefäſſe, alsdennverſezzetman

Ji 5 ſie
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ſieinandereGefáſſeinobgedachteErdeundb&/

gieſſetſiefleißig.GegendenWinter wirddieſes
Gewächsbeigeſezzet,und ſvoftes nöhtigiſt,nu?
einwenigum denRand desGefäſſesangefeichte

Meran)ſucheMurtterkrauc.
WMIexicaniſ:herLTachrſchatten,]ſ.Flosadmir?
UlexicaniſcherWunderbaum, ] bilis.

UTeyenblume, �.Maiblume.
Mezereum, �.Kellerhals.
Mezereum Arabicum, �.Seidelbaſt,
Milchglokten,�.Glokttenblume.
Milium Indicum, f.JndianiſcherHirſe,
Milium solis,�.Giobsträhnen.
Millefolium,�.Schafgarbe.
Mimosa, . Sinnfkraut.
MirabilisPeruviana,f.Flos admirabilis;

WMiſpelbaum.WMeſpelbaum.LTIeſpelbaum-
Mespilus.Sf einmittelmäßigerBaum, wel-
cheran vielenOrtenwild wáchſet,deſſenHolz
hartund dieAeſtezähe,krum und mitStacheln
beſezzetſind.SeineBlättergleicheneinigermaſ/
ſendenenLorbeerblättern,ſindabernichtſoſteif,
und an derunternSeiteharig.Die Blüten,wel-
cheim Mai erſcheinenſindweis , dieFrüchte,#0
im Octoberzeitigwerden,ſindinderGröſſewie
Galápfel,habeninwendigfünfharteSteineund
werden nichteherabgebrochen,bisſieeinenReif
oderFroſtbekommen haben,darnachſieauf
Strohgelegetund wennſieteigigſind,gegeſſen
werden. Sieſollen, wenn manderſelbenzuvie

genieſſet

,

denMagenſchwächen,/ <
Nebſt
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NebſtdieſemgemeinenMiſpelbaume,welcher
dochauchindieGärtengepflanzetwird,hatman
¿weiArten,welchevielbeſſerſind,als;

Die groſſebreiteMiſpel,und

Die groſſerundeMiſpel.
Siewerdengepfropfet,oculiretundabgeſogen.

Die hierzunöhtigenStämme kanman aus ihren
Steinen oder Kernenziehen, wenn man ſie
nur alleinoderwitderFrucht, chenochdieſelbe
weichwird,im HerbſteineingutesErdreichein-

leget; Einigeſtekkenſieim Fanuarius,wennſie
ſolchezuvorvierund zwanzigStundeninZukker
oderHonigwaſſergeleget; ichkan es abernicht
ergründen,wie dergleichenſüſſesWaſſernach
einigenJahrendenen Früchteneinenangench-
men Geſchmakgebenkönne,es wäre denn , daß
dasAufquellenderKernendadurchcher,alsdurch
dasnatúxlicheWaſſerbefördertwürde.Dieein-
geſtektenKernenliegenöftersbis in das zweite
KSahr,eheſieaufgehen.Nachdemſieaufgegan-
gen undzumverpflanzentauglichſind,kanmanſie
im Herbſtean gefälligeOrteverſezzen,und wenn

ſieeinesDaumens difkkeworden,mit obgedach-
ten gutenArtenim Frühlingebepfropfen.
Hierzudienenauchdiean Miſpelbäumenbe-

findliche, von derWurzelabgeriſſene,verſezteund

erſtárkteSchôslinge,ingleichenAepfel,Birnund
Ouittenſtámme, aufwelchenlezterndreiendie
Pfropfreiſerzwarnichtgernbekleiben, aberdoch
groſſeund guteFrúchtebringen; fernerweiſſe
HagedornoderWeisdornſtámme,aufdenenaber
le Früchtenichtgar ſchmakhaftwerden,undK
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dieaufgeſeztenReiſergemeiniglichdieStámitt
|

überwachſen, welcheskeingutesAnſehengiebt
Die Pfropfreiſernimmet man aus derMittedé

Baumes gegenAufgangderSonnen.Der 9“
meineMiſpelbaumwächſetineinemjedenErdre
he, dieobgedachtengutenArtenabererforde!"
einefettemit etwas Sand vermiſchteErde,wt!“
chezuVergröſſerungſowohl,alszuErhaltuns
mehrererFrüchtevielesbeiträget,alsauch,wen!
tian das Erdreichum dieStámmeoftmalsu
hakket,und allesunnúzzesGras von denenſelbe!?
wegnimmet.

Miſtbeet,iſteinelánglihvierekkigemitBretern
ausgefütterte,mitlangenPferdemiſteundguter
ErdeangefúlteGrube, welcheſvwohlineinem
LuſtalsKüchengartenganzunentbehrlichiſt,weil
man vermögederſelbenallerleizarteund rart

Pfanzen, dergleichenBlumen und Küchenge-/
wächſevom SamenglÜklicherziehen,frühzeiti-
gerverpflanzen,unddeſtoeherzuihrerZeitigung
gelangenkan.

Die ZurichtungeinesMiſtbeetesgeſchiehet,
wie folget: Mangräbetim Gartenan einemſol-
chenOrte, wo derNord-und Oſtwinddurcheint
Mand oderMauerkan zurükgehaltenwerdet,
und dieganzeundvölligeMittagsſonnehat,einen
Graben etwa,nachdemderOrt hochoderniedrig
iſt,zwei, dreibisvierFustief, undfünfeweit,dic
LängeabernachBelieben,Hieraufſezzetma
ineineiede-Effeund an derSeitedergemachten
GrubeheringeziemenderWeiteeichenePfähle,
ſovielderſelbennöhtigzu ſeynerachtetwerdernag
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nageltvom Grunde aus dieBreterfeingleich
und geradean, daßdieNordſeitezweioderdrei
Fusúber-dieErdeherausſtehe, dieMittagsſei-
teaber,umeinenFusniedrigerund alſvdasMiſt-
beetſchradoderſchregwerde,damitesdenSon-
nenſcheindeſtobeſſerhabenkönne.
Nachdem dieGrubeausgefüttertroorden,fül-

letman dieſelbeentwederim Februariusoder
Márz,nachdemdieWitterungkaltodergelinde
iſt,mitganzfriſchen,ſowohlerſtaus dem Stal-
legebrachten, als auchan einemtrokkenenOrte
aufeinenHaufengelegenenlangenPferdemiſt,
derſeineKraſtundWärme nochinſichhat,und
tritdenſelben, ſovielimmer möglichiſt,dichte
zuſammen, daßer allenthalbengleichwerde.
HieraufwirddieandereLageoderSchichtPfer-
demiſt,wie beidenerſtengeſchehen,mitderMijt-
gabelfeinordentlichhineingeſchichtet, dichtauf
einandergetreten,undetlicheEimerWaſſerdrú-
berhergegoſſen,und mitEinleg-undEintretung
des Pſerdemiſtesfortgefahren, bisdieGrube
etwa einerhalbenElenhochnochledigiſt;Als-
dennwerdenüberdieoberſteLagewiederetliche
EimerWaſſergegoſſen,und das Miſtbeetmit

beſondersdarzuverfertigtenStrohdekkenzu ge--
dekfetund alſoeinpaar Tageſtehengelaſſen,da-
mitderMiſtſichrechterhizze.
NachieztgemeldeterZeitbringetman aufdie

oberſteLageetwan dreiquerFingerhochkurzen
altenKühmiſt,und aufdenſelbenzweibisdrei
HändehochverweſeteMiſterde,und fülletden

ÜbrigenRgum mituntereinandexgemiſthteraurge



1) Mi
a

ns

durchgeſiebterWeidenholz,Ságeſpánerde,auch
Erdeaus dem Kohlaartenvölligaus,undmah
ſolchefeingleich.Nachvergangenenzween oder
dreiTagenerforſchetman dur Einſtekkungel
nes Fingersindas eingebrachteErdreich,obdit

Hizzeeinigermaſſenverrauchet, und wenn ma!"

dieſelbenichtmehrempfindet, ſokanman ma!“

cherleiSamen von Blumen undKüchengewäch'
ſenhineinſtekkenund ſáen.
Den Samen aberder zartenund raren G(/

wächſeſäetman in mit obgedachterErdeange‘
fülleteTöpfe,ſezzetſiebisan denoberſtenRand
in das Miſibeetein,undbedekketſievorderKál-
temitFenſternund dikkenStrohdekken, dievon

langenund ausgeſchütteltenRokkenſtroh,wovon

dieAehrenabgehakketſind,gemachetwoorden-
SolcheDekkenwerdenbeiwarmen Wetterant
Tagevon denFenſternabgenommen,am Aben?
de aberwiederaufgeleget; An ſtatderStroh-
dekkenbedienetman ſichauchderdarzuverfertig-
tenhölzernenLaden, welcheman aufdieNachf
oder beiſtürmiſchenWetterüberleget.Auchiſt
nöhtig, daßman von StroheiriedichteWand
mache,unddasMiſtbeetgegendieNordundOſt-
ſeite,damitverwahre.
WeraaberdieKojtenaufeindergleichenMiſt

beet,wie obenbeſchriebenworden,nichtwenden
wil, deran nurein ablangvierekkigesLochin
dieErdegraben,und ohnees auszufüttern,mik

friſchenPferdemiſtnachgegebenerAnweiſung,
derErdegleichausfüllenlaſſen,obenumhereine
PiedrigeEinfaſſungvonBretexnmachen,weihegeg
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gegen die NordſeiteeinenhalbenFushöher, als
gegenMittagiſt,und mitobgedachterErdevol-
lendserhöhenlaſſen.DieMiſtbeetezu denen

Melonen,machetman , ohneAusgrabungder

Löcher,nur blosaufdieErde.

odel,heiſſetman dieindenenLuſtgärtenange-
brachtezierlicheBlumenbeete,BlumenoderLuſt-
ſtúfke,oderParterren,welcheentwederinhdnen
und aufeinWapenſichziehendenFiguren,oder

feengeſchlungenenZúgenund Gängenbeo
chen.

Modelgzeer,ſieheLncian.
Mohn.Mahn. Mahen. Magſamen,Papaver
hortense.Man hatvon dem Mohne,ſoimGar-
ten unter andern Blumengerwoächſengezogen
wird,einigeGattungen, als:

DengefültenMohn, welcherhoheStengel
mit langen,breiten, zerkerbtenkrauſenund blas-
grünenBlätterntreibet.Aufden Gipfelnſolcher
StengelwachſengroſſegefülteBlumen,hinund
wiederaberzwiſchenden BlätterndieNebenbluz4
men, derenBlätteran einigenrund,an andern
aberzerkerbetundvon mancherleiſchönenFarben
ſind,als:
GefülterMohn mitweiſſenBlumen.
o - - mitpurpurrotenBlumen.

6 mitmennigfarbenenBlumen,
E mitleibfarbenenBlumen.
‘ mithochund bleichpurpurros

tenBlumen,
e Zz g

farbenenBlumen,

«=

u

n

An
mitfeuerrotenodercinnober-

Gefüls
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GefülterMohnmit columbinfarbenenBlumen-
und von dieſenFarbengeſtreifteBlumen.

Eineiedevon dieſenſchónenBlumendauett
nureine kurzeZeit, aufwelchedieSamenköpf
folgen,wovon man von iederSorteallezeitdelt
erſten,oderauchdenandern Kopf,ſobalderrei
iſt,abſchneidetund dieFarbebemerket.Solche!
abgenommenenSamenſäetman ohneaufdel
Mond zuſehen,ſowohlim Herbſte, alsauchit
FrühlingeinbeſondereBeete oder Rabattel)

ganz einzelnoderdinne,und wenn ernochzuvit
leaufgehet,ſounterziehetman ihn.
Dienochvor dem WintergewachſenenPflan-

zenkönnendieKälteunter dem Schneegarwohl
vertragen, und blühenfrühzeitig,dieFrühlings
pflanzenaberſpäter.EinigeſäenſolchenSamen,
ſobaldſieihnabgenommenhabenwiederaus-
Mankan denſelbenauch,beſtändigdergleichen
Blumen zu haben,einigeMonatenacheinander
ſäen.DieſeBlumen beſamenſichauchſelbſh
weiles aberoftzurUnzeitgeſchiehet,ſoiſtesbeſ/
ſer,daßmandie ſelbſtgewachſenenPflanzenaus/
ziehe,und zu obgemeldeterZeitden Same!
ausſtreie.
Den gehörntenUTohn, Papavercornicu-

latum, wovon man wiederdreierleiSoxtenhat/
nemlich:
Den gelbengehörntenMohn.
‘Denroten gehörntenMohn.
Den veilbraunengehörntenMohn.

‘DerganzeUnterſcheidbeſtehetnux in derFarbé
derBlumen, Die Wurzeliſtdik,langund

{waz

Et
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ſ{wanzlich.“DieBlätterſindlang,breit,dikke,
rauheund aſchenfarbig, ringsherumtiefeinge-
ſchnitten,und am Rande zerkerbet.Der Sten-
gel,welchererſtim andernJahreaufſchieſſet,iſt
rund,mit Aeſtenund vielenBlätternbeſezzet,
welchevielkleinerund nichtſofehr, alsdieun-
ternzerſpaltetſind.Die-Blumen, die irnJus
niusund Zuliuserſcheinen,beſtehenin viergroſſen
Blättern,wenn ſolchevergangen, folgencines
FleinenFingerslangedinneund frumme Scho-
ten,diewie Hörnergeſtaltetund mitſchwarzen
beinaherundenSamenkörngenangefülletſind.
Den dornichtenoderStachelmohn, Papa-

ver spinosum,Die WurzeldieſesGartenges
wáächſesiſthartund holzig.Die Blätterſind
lang,zerkerbet,unten grauobengrúnmitweiſſen
Aderndurchzogen,und am Rande mitStacheln
beſezzet.Der etwan Fingersdikke, unteuher
weisliche,mitStachelnund AeſtenbeſezteSten-
gelſteigetohngefehranderthalbFus hochauf,
an deſſenAeſtendreiekkigerauheKnöpfe, und
aus dieſenkleinegelblicheBlumen wachſen, ſo
aus ſechsBlâtternbeſtehen, und von Juliusan
bisindenſpätenHerbſtblühen.In denBlumen
wachſenfünfekigeſtachlicheKöpfe,worinnenein
<hroarzerSameenthalten.
Dieſerund dergehörnteMohn werdenzivar

auchaus Samen gezogen,welcherimFrühlinge,
Hemlichim Márz,weiler keineKälteausſtehen
an,ausgeſáetwerdenmus. Man kandenſelo
benauchum Bartolomáustagausſáen, welche
JungePflanzengleichfalsim Wintex im Lande

KE bleis.
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bleiben,und im folgendenJahrenicht allein Blu
men , ſondernauchreifenSamen geben.Die
Pflanzendes Mohnesúberhauptlaſſenſichnicht
gernverſezzen, und wachfenineinemgutenErd-
reichevielbeſſer, als ineinem magern.
Den OrientaliſchenMohn, Papaverorien“

talehirsutissimum.Die Blätterdieſesperen/
nirendenGewächſesſindrauchund tiefeingeſchnit/
ten,dieBlumen von hochroterFarbe,nachdenen
FleineSamenknöpfefolgen.Es wird anfangs
durchden ausgeſtreuetenSamen gezogen, dur
den esnachhervoſichſelbſtvermehret,undim Win-
terim Gartengelaſſenwird.

Mohre.Mohrrübe.ZſteinúberalbekantesKü-
chengewächs,deſſendreierleiGattungenſind,nem-

lich: diegelben,roten undweislichen,wiewohl
dieſelezternbeiweitem nichtfogutund zartſind,
alsdiegelben.Dieroten,welcheCarotengenen-
net werden,werdenam beſtenaufMiſtbeetegezo/
gen,damitman ſolchefrühzeitigzurSpeiſehaben
möge.SieheCaroten.
Den Samen derMbhren,daruntereinigeet

was Anis,einfachenMohn oderTilſamenmen
gen,kanman vom AnfangebiszuEndedesAprils
ſäen,wird er aberehergeſäet,ſogehenderſelbe!
vjelindieHöheundſchieſſenindenSamen.Ehé
man aberſolchenausſáet, mus man denſelbe!
wohlreiben,ineinerMuldeausſchwingen, und
alsdennganz dinneausſäen.Das Land darzl
mus gut,mürbeund entwederimFrühjahre,oder
welchesnochbeſſeriſt,vor dem Winterwohlund
etwastiefgegrabenwerden, Wird daſſelbei"?

Früh
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Fröhjahregegraben,ſowirdderSamegleichin
dasfeichteErdreichgeſáet,und mit dengewöhn-
lichenFusbreterneingetreten; Iſtes abervor
demWintergegrabenundzurechtgemachtwor»
den,ſowirdderSame gleichfalsim Aprildarauf
geſáet,mitKärſtenunterzogen,und hieraufmit
einerkleinenEgegeeget.
Wenn derSame aufgegangen,unddiejungen

Möhreninetwas erwachſen, ſomüſſenſolchean-

fangsmitjâten,hernachabexmitFätehakkenvom

Unkrautegereiniget, und ſolchesden Sommer
überetlichemahlwiederhohletwerden. Habenſie
nunfaſtdieStárkeeinesStrohhalmeserlanget,
ſoſchneidetoderhakketman dieſelbenmiterwoehn=-
terZátehakkeneinerSpanuentveitvon einan-

der,weilſonſt,wenn ſiezu dichteſtehenblieben,
nichtsrechtsdaraus werdenwürde,
Kurzvor odernah Michaelistagwerdendie

MöhrenmitKärſtenausgehakket,dieſchönſtenund

reineſtenzum Samenausgeleſen,das Kraut dar-
angelaſſen,unddenWinterüber, entwedermit
indieGruben,oderim Kellerin Sandgelegetz
Am FrúhlingeaberwerdenſieimGartenaufein
Beet,das Luftund Sonnehat,nachderReihe
IveenSchuheweitgepflanzet,und denSommer
Ubervom Unkrautegereiniget.Die aufgeſchoſ-
ſenenSamenſtengelwerdenmitStekpfählen,da-
it ſienichtvom Winde zerbrochenwerden,vers
then,auchvor denVögelnmitNezzenbedeFket.
ieblúhenim Julius,daraufderSamefolget,

davonderam Herzſtengelderbeſteiſt,welchen
man,wenn erzeitigiſt,beitrukkenemWetterab-

Kï 2 nimse
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nimmet,undinSieben an derSonne wohlabtrol“
Fenen lá��et, hernachausreibet ,reiniget undin
nemGefá��e an einem luftigenOrteaufhebet;So!
cherSame bleibet zum AusſäenvierFahregut
Meil es ſichauchzutrágt,daßdasLand,dal

aufderMbhren-und anderekleineSamen geſät
worden,durcheinenPlaz-oderSchlagregenfe|/
undgleicheinerScheuertennezuſainmengeſ!"
genwird,daßdexSamenichtdurchwachſenkal

ſoiſtesnóhtig,daßman denTag daraufnachſeh“
obderSamegekäumetodernichtgekäumethabt
Befindetman, daßernochnichtgekäumethac, |?
Fan man dasLandalſobaldwiederumqgufharke!
odermiteinerdarzuverfertigtenkleinenEgeau!“
egenlaſſen,weilſonſtderSame unter dem Ruft
ganzgewisverderbenwürde. Siehetman ab

daßderSamegekáumethat, ſomus dasHarke!
und Egenunterlaſſenwerden,weilſonſtdadur
dieKeimenabgeſtoſſenund alleArbeitvergebli
ſeynwürde. Fn ſolchemFalleiſtwohldasbeſt“
Mittel,abſonderlichroenn dasLandetroasklun"
pichiſt,daßmanſolches,nachdemes nachde!
Schlagregenwiederabgetruknetiſt,entwedern!
Dretebreterntreten,odermit einerbeſondersdat“
zu gemachtenWalze úberwalzenläſſet.Eint
ſolcheWalzemus zweenSchuhedikke,viereland
undmiteiſernenStachelnúberalbeſchlagenſey?
Die StachelnmüſſeneinenZollang,an beidé
Endenſpizziggeſchmiedet,und alſoeingeſch|
genwerden,daßderſchwächſteTeilindieWals
komme,derdikfeſteaberauswendigbleibe.M
beidenSeitendexWalzemúſſen,wieana
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Walzenzwei Eiſenfeſtgemachetwerden,damit
man dieſelbein einpáar Schiebkarrenbáume
einhängenkönne. Der Gebrauchaberſolcher
Walzeiſt: nachdemeineMansperſonindieſels
beſicheingeſpannethat,ſvwirdſolchevon einem
EndedesLandesbiszum andernſolangegezo-
gen,bisdas Landúberalgewalzetworden.

Mohrenköpfe,ſicheÆrbſeNro. 6.

MohrenkrautAfricaniſches,Aethiopis‘Afri-
cana. Es hatdiſeszaſigeWintergewächseis
ne ſchwarzeund invieleZaſerngeteilteWurzel,
welche,wenn ſiedúrrewirdſohart, wie einHorn
iſt.DieBlätter,dieſichan derErdeausbreiten,
ſindharig,grau,weich,mit einerzartenWolle
Uberkleidetund am Rande gekerbet.Der aus

derWurzelaufſteigendeSrengeliſtvierekkig,
ziemlichdikke,rauhundohngefehrzweiFushoch,
mit vielenAeſtenbeſezzet, diewieFlügelausge-
ſperret, und mitgedachtenBlätternbervachſen
ſind.Die Blumen , diewie Mönchskappen
ausfehen, und inunterſchiedenenReihenſtehen,
ſindweisgelb,von gutemGeruche.DerSame,
welchenes erſtim andernJahrebringet,lieget
paartweiſeinden Hülſen,und iſtwie Erbſenge-
ſtaltet,woraus esanfangsgezogenwird.Solchen
Samenſtekketman imFrühlingeineinMiſtbeet
dderGefásingutelukkereErde,undwenndie
Pflanzenzum verſezzentauglichſind,ſoverpflan-
detmandieſelbenin GefäſſeinbeſagteErdeund

begieſſetſie.Jm Winterbewahretman ſie.an

eem luftigenund nichtzukaltemOrte.
®hrrbe, ſucheMéhre. |

Kk 3 Mol-
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Moldavica, ſicheMeliſſeTürkiſche.
Molde,�.Melde.
WMollenkraut, �.Wunderbaum.
Moly. Moly. Ff einZwibelgewächs, welches
lange,{male, ſpizzigzulaufendeBlätterund
einenhohenStengeltreibet, deſſenGipfelmi
vielenbeiſammenſtehendenBlumen,dieaus ſe<®
Blätternbeſtehen, und im Sommererſcheine!
beſezzetiſt,NachdenBlumen wachſeninFac
eingeteilteKnöpfgen,,indein einſchwarzerS0“
me, dem Zwibelſamenhnlich, eingeſchloſſeniſt
Es ſindhiervonunterſchiedeneGattungenb&/
kant,als:
AſricaniſchesMoly,mitrotenBlumen.
SpaniſchMoly mitbreitenBlätternundput

purrotenBlumen.
FndianiſchMolymitpurpurroten'groſſenBlu/

men.

Schlangenmoly,mitrötlichenBlumen.
MolymitweiſſenBlumen,wieLiliengeſtalte!
MolymitdottergelbenBlumen.
MolymitgelbgrünenBlumen x.

Die Vermehrunggeſchiehetdurchdieab/
geſeztenjungenFroibeln,welcheman, wenn dit
alten‘gegenden Herbſtausgehobenworden,vo"
denenſelbenabnimmet,undmitſolchenimAnfal“
ge desSeptemberseinleget; Man vermehret�
auchwohldurchdenſchwarzenSamen : es vt
gehenabereinigeJahre,chedieZwibelnzuihrt
VolkommenheitundBlütegelangen.Die lezt

angemerkteSorte,ſoauhKnoblauhsmolyb“/
nahmetwird,wenn ſieeinmalim GartenPl

gefun
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gefunden,iſtwegenderalzuvielenabgeſeztenklei-

nenZwibelnfaſtnichtauszurotten.Es kommet

dieſesGewächsineinemjedenErdreichefort,doch
wächſetes ineinemgutenGrundenochbeſſerund

pöher.DasIndianiſche,weilesgarleichterfrieret,
us man im WintermitMoos wohlbedefkten.

Mo'ybdaena,ſieheDentellaria.
Momordica,�.Balſamapfel.
WIonarblúmgen, �.Uaslieben.
Wonatretrig,. Radies.
WMonatcroſe,ſ.Roſe.
Wondkrauct,ſ.Mondviole.
Wondviole.Mondkrauc. Silberblat.Bulbo-

nach. Lunaria graeca.Violalunaris,Es hatdie-
ſesGewächseinetuberoſiſcheWurzel,derWur-
zelderPeoniefaſtgleih.Die Blätterſindet-
was ſpizzigundringsherumzerkerbet.Der Sten-
geliſttnitvielenAeſtenbeſezzet,woran im April
und Mai purpurfarbigeBlumen wachſen.Auf
dieBlumen folgenHülſen,inwelchenunterſchie-
deneHáutgenzuſehen,indenenderSame, wel-

cherwiederMondgebildet, eingeſchloſſenlieget.
Wenner reifiſt,undherausgenommen wird,ſo
bleibeteinrundesSpiegelgen, daswie polirtes
Silberglánzet, daherdas Gewächsden Nah-
men Silberblatbekommenhat.
Es ſinddeſſelbenzroeiGattungen,einemitrun-

den,und einemitlänglichenHülſen,Die Fert-
PflanzungderſelbengeſchiehetdurchdenSamen,
denman im Frühlingeinguteund lukkereErde
ſäet,und bisweilenbegieſſet.Die erwachſenen
Pflanzenkanman indieBlumenbeeteverſezzen

Kk 4 und
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und begieſſen, daraufſieim folgendenFahre
blúhen.Und weildieſesGewächsnur zwoeenZah-
re dauert,ſomus man jahrlichzuziehen.Zn el“

nem gutenErdreichebringetes vieleundſ{hdnt,
ineinemmagern aberſchlechteBlumen.

Monorchis,ficheKnabenkrautmiteinereinzigen
Wurzel.

WMorellenbvaum,ſ.Abricoſenbaum,
WMorgenſtecn,�.VWVetterrösgen.
Worgenſiern,�.czabervourzel.
MIorillenbaum,�.Abricoſenbaum.
Morus, Maulbeerbaum.

WMoſchriechenderTraubenhpyacinth,|.Muſcar-
byacinth.

Moschatellina,�.YBiſamkraut.
UMaioſchroſe,Muſcatroſe,�.Roſe.
WMioſtard, f.Senf.
Múünchsrhabarber.Hippolapathum.Rhabar-

barum monachorum. Rumex hortensis.Dié
Wurzelijkdikke, hochſafranfarben, bitterund
mit vielenZaſernbeſezzet.Die Blätterdieim
Márzund Anfangswie einKnopfbeiſammen,
aus dexErdehervorkommen,und ſichnachund
nachauftuhn,ſindgros,breit,krauſeundſaftig-
Der holeund breiteStengelwirdfaſtzweiElen
hoch,an welchenimJuniusvieleblasgelbe,kraus/
licheBlumenwachſen,aufwelcheinzartenHÚl/
ſeneindreiekfigerSame folget,wovon dieſes
Gewächskan gezogenundimWinterimGarte!
gelaſſenwerden. ManhatzweiGattungen,als?
MünchsrhabarbermitrundenBlättern.
e e 9 mit langenBlättern.

mMmuns
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Wünze.Mentha. Menta, Mintha. Von der Gar-
tenmünzehat man nachſtehendeArten,als:
Frauenmúnze.Balsamita.Corymbifera,mit

rundlichenund ſpizzigzulaufenden,etwas rauhen
undringsumhergekerbtenBlättern,und bleich-
purpurfarbenenBlumen.
BafilienoderCitronenmúnze,vom Geruche

alſobenahmet, Verticillata.

Krauſemuúnze,Crispa,mit rotenBlumen.
ÆngliſcheMünze,Mentha anglica,mitgrún

und weisvermiſchten,teilsganzblasgrünen,teils
weislichenBlättern.
Spizmúnze,Spicatamitlänglichenundſpizo

zigenBlättern, und dunkelgrünerFarbe.
SieſindinsgeſamtWintergewächſe,und roer-

dendurchdieBeiſchöslinge,dieKraufemünze
aberauchdurchabgeſchnitteneSrengelvermeh-o
ret. FhrGeruchiſtangenehm,ihrGeſchmakaber
ſcharfundbitter.

|

Musa.Pisang.Af ein{dnesIndianiſchesGe-
wáchs,deſſenStämunten ſchuppich,obenheraber
mit vielenlangenund breitenBlättern,dieindex
MittemiteinerſtarkenRibbeverſehen,beſezzetiſt.
Zwiſchenden BlätternwächſeteinhoherStiel
ohneAeſte,und an demſelbendieFrüchte,an deſ:
ſenGipfelabereineBlume,einerTulipanenicht
Ungleich.Es ſinddeſſelbenzweiGattungen,als :

EinemitlangenFrüchten,fructucucumerino
Puniceo.
Die anderemitrundenFrüchten,fructuerecto

Totundobrevioriodorato vulgoPisang.
Sie werdenbeideaus dem Samen gezogen,

Kk 5 den
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den man im Frühjahreeinweichet,und nachde!
er wieder etwas abgetroknet, in Töpfe ſtetkel
und ineinMiſtbeetinheiſſenPferdemiſtbisa?

dieRandeeinſezzet.Die erhaltenenPflanze!
werden im folgendemFahrezuAnfangedesM°“
natesMaiin groſſeGefäſſe,ineineſolcheErde,di

aus einemTeilSande und gutem Grundebeſt“
het,verpflanzet,und hernachan einenſonnear
chenOrtgeſezzet.Fm Sommer wirddieſesGV
wáächsmit lauwarmen Waſſer,im Winterab
nachNothdurftbegoſſen.

Muscari, fteheMuſcarhyacinth.
.Muſcathyacinth.MoſchriechenderTraube"

byacinth.HyacinthusBotryoidesmuscatu“
ſt einGewächs, deſſenZwibelfetund fleiſch!
iſt,aus roelchergemeiniglichim Aprilund M0
einkurzerStengelwáächſet, derobenmituna!"
ſehnlichenBlumen beſezzetiſt,und einerTraub!
áhnlichſiehet,derenGeruchabſonderlich,wen!
ihreFlorzuEndegéhet,demMoſchusgleichkon"
met. DieſeFroiveln,wenn ſiedreiFahrei!
derErdegeſtanden, hebetman im Zulius,wen!
dasKrautgelbworden,aus,legetſieachtTas‘
in einluſtigGemachaufeinBret,hernachab
biszurVerpflanzunginSand, damitſienich!
alzuſehraustroknen, weilſiees nichtſowiedif
andernHyacinthenzwibelnvertragenkönnen.2
AnfangedesSeptemberspflanzetmanſie di

Zoltiefin eingutzubereitetesErdreich,dariunt!!
ſieſichohnebeſondereWartungdurchihrea“
wachſendeZwibelnſehrvermehren.m Wi"
ter iſtnichtnóhtigſiezu bedekken,weilſied
Kälteziemlichertragenkönnen, Muß
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WMuſcatroſe,ſieheRoſe.
uscus clavatus,�.Gúürtelkraut.

WMautrerkraut.Uacterkraut.Mecramoder Het-
teram. Matricaria.Amaracus. Ártemisiate-
nuifolia,Parthenium. Es iſein Winterge-
wáächs, deſſenzaſigeund ſichſehrausbreitende
Wurzeletlichedikke,holzigeund hoheStengel
austreibet,welchevon unten bisoben aus mit

bleichgrünenzerſchnittenenBlätternbeſezzet,die
eines bitternGeſchmakkesſind.AufdenGipfeln
derStengelwachſenim Juniusund Jutiusſhd-
ne weiſſegeſtirnteBlumen , welchebisin den
Herbſtblúhen.
Es ſinddieſesGewächſeszweiGattungen,als:
MutterkrautmiteinfachenBlumen.
MutterkrautmitgefültenBlumen.

Daseinfachebeſametſichſelbſt; das gefül-
teaberwirdvermehret,entwedervon denLTeben-
ſâzzenund Zerteilungder Wurzeln , oderdurch
LWinſtetkungder friſchenJroeige,welche,rvenn
man ſiefleißigbegieſſet,leichtWurzelſchlagen.

nurrerveiel]ſicheViolamatronalis.
,ſutterotole

yrabolanenbaum.Prunus myrabolanus.Af
eineGattungedesPflaumenbaumes.Der aus

derKern gezogenewächſetgeſchwindauf,ſein
Stam hateine dinneund glatteNinde.Seine
Blüteiſtweis,und kommetfrühzeitiger,als der
andernPflaumenbáumeBlûte,uemlichim Márz
oderAnfangdesAprilsherfür,daheroman dieſen
Zaum, weilſeineBlüteineinemkaltenFrüh-
lingeleichtzuGrundegehenfan,einenſolchenan
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Stand gebenmus, da ihn der Nordrind niht
trefſenkan.Die FrüchtehabendieGejkaltdet
Pflaumenund dieGröſſemittelmäßigerAbric0/
ſen,von unterſchiedlichenFarben,als rot,grüt/
gelblich, blaulich,purpurrotund ſchákfig,teils
ſindglat,teilsaberrunzlich, ſiehangenan ſub/
tilenStielenan denBäumentraublichherunte!-
SolcheFrüchtewerdeneinengutenTeilgrö

ſerund lieblichervon Geſchmak,,wenn man dit

Reiſeraufdieaus denenKernen gezogeneMyr“
bolanenbáume, oder auf Pflaumenwildlingé
pfropfet,oderwelchesnochbeſſeriſt,wenn mal

ſieaufaus KernengezogeneAbricoſenſtámme/
oderaufſüſſeMandelſtámmeabſauget.Sie
tragenoftim erſten,gerodhnlichaberim andern

Fahre,undnehmenabſonderlichingutenErd-
reicheſehrzu,alskeinanderPflaumengeſchlecht-

Myrica,ficheTamariskenſtaude.
Myriophyllon,f.Schafgarbe.
Myrrhusmaior,� Kerbel Spaniſchen.
Myttacantha,�.Mâuſedorn.
Myrtenbaum.Myrtus.Fſteinſehrſchönerang!
nehmerund immer grünenderBaum, wèlcherilß
allenLuſtgärtenunter denen Schirmgewächſen
gehalten,und zuallerhandFigucengezogenwird-
SeineAeſteſindbiegſamund ſtehendichtin ein/
ander. Die Blätterglatund ſpizzig,dieBlu/
men weis,einesangenehmenGeruchs,und dau
ern vom Maibis in denHerbſt,

ManhatdeſſelbenvielerleiArten,als:
Den gemeinenMyrtenbaum.
Den breitblätterigen‘ baum.D genMyxtenbaum

Den
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DenMyrtenbaummitkleinen krauſenBlättern.
Den MyrtenbaummitRoſmarienlaube.
5 - - mit gefültenBlumen.
- e oe mitverguldetenLaube.
e 2 - mitverſilbertenLaubeund

rötlichenBlumen 2c.

Die Vermehrungdes Myrtenbaumesge-

ſchiehet.
1. Durchdieaus denWurzelnhervoorgetrie-

bene Brut,welcheman im Monat Mai mitder

Wurzelabſticht, inkleineBlumentöpfe,inluk-
Tere,etwas ſandigeErdeeinſezzetund begieſſet,
nachund nachvon untenaufausſchneidet,und an-

bindet,aufdaßſiefeinegeradeStámmebekom-
men.

2. Durchdieim vorigenJahregetriebenejun-
ge Zroeigediefeinglat, auchetroasſtarkſeyn,
welcheman zugedachterZeitabſchneidetund ‘vie
dieRosmarinſtengelungekauetundungeklopfet,
nureinmal einweniggeſpaltenoderungeſpalten
etivanzweiZoltiefinmitvorhererwehnterErde
angefülteTöpfeoderKajtenſtekket,feſtandruk-
ketund begieſſet.
Wenndieſesgeſchehen,ſoſezzetman dieGe-

fâſſefolangeaneinen luftigſchattigenOrt,bisdie
eingejtektenZweigezutreibenanfangen,alsdenn
an einenſolchenOrt,da ſiedieSonneam Mor-
gen beſcheinenfan„ läſſetkeinUnkrautaufkom-
inen,und begieſſetſieferner,Im folgendenFah-
re im Frühlinge,wenn beſagteZweigegenug

urzelgeſchlagenhaben,ſo verpflanzetmanei-
nenjedenineinenbeſondernTopf, befindetmanGor
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aber, daßſienur noh wenigeWurzelnhaben,(0

láſſetmanſieunverſeztbisindasdritteFahr�|&
hen.

3.DurchAbſenkenin angehängteSpalt/
tôpfe,welcheman mitlukkererErdeanfüllet,die

Zweige,wiedieNelkeneinleget,und dieErdebf
tersanfeichtet.
Den Myrtenbaummus man jährlichwenis-

ſtenseinmal,wenn manihn im Frühlingewieder
in denGartenbringet,abſtuzzen, davoner deſto
beſſer,ſ{öner,dikkerund zierlicherdurcheinan-
derwáächſet; Da hingegen, wenn ſolchesunter?

laſſenwird,dieZweigelang, faſtblätterlos,
und folglichderBaum unanſehnlichwird.

Aufslängſteſolman dieſenBaum im dritten

Fahre,oderwenn manſiehet, daßſeinErdreich
zumager wird, verſezzen.
Das VerſezzenabermusallezeitimFrühlinge/

niemahlsaberim Herbſtegeſchehen,weilerſich
zuderZeitnichtwiedererholenkanundvielenUn-
gemachunterworfeniſt; beidemVerſezzenmus
man dieúberflúßigenWurzelnmiteinemſcharf/
fenGartenmeſſerabſchneiden, und ſodas Ge/
fászu kleiniſt,in eingróſfereseinſezzen.
‘Das Erdreichzudem Myrtenbqume,musluk/

Terund fetſeyn,und daheroaus etwas klare!

Sande,Miſtund guterGartenerdebeſtehenund
durchgeſiebetſeyn.GegendenWintermus dit/

ſerBaum mitandern Gewächſen,welchendit
Kálte{ädliiſ , beigeſezzetwerden.

WMyrtendorn,ſieheMäuſedorn.
Myrtillus,�,Seidelbeerſtrauch,

YTabel-
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MNbelkraur. Jungfernabel. Venusnabel.
Acetabulum. Cotyledon. UmbilicusVe-

neris. AſteinperennirendesGewächs,deſſenzwei
erleiGattungenſind,als:
Das groſſeLTabelkraut,welchesknotige,

tugleichzaſerigeWurzeln, runde,eingebogene
BlätterauchdinneStengelmitweiſſenBlumen
hat,undim Máärzedurchdas Teilender WOur-
zelnvermehretwird.
Daskleine LTabelkrauchatfette,breite,zun-

genförmigeBlätter,ſoaufderErdeineinemCir-
kelherum,zei oderdreifachinkürzernund län-
gernReihenſtehen,aus derenMitteeineinziger
dinnermitetlichenBlâtgenbeſezterStengelher-
vorſteiget,darankleineweiſſeundrotgeſprengte
Blúmgenwachſen.Sie werdenvon einigenJeo
bovablumgen, dochohnezureichendenGrund,
alſo¡genennet,weil das EbräiſcheWort nm

auchdurchzweiaufeinmalaufgeſeztehelleBrils
lenaufſolchenBlúmgen,ihrenVorgebennach,
hichtzu finden.

'

e hevioleſicheAbendviole.

YFggelein,ſ,LTelke.

7 geleinveiel,ſ.Levcoie.

N
kende Jungfer,�.Feitloſe.

Nds,. Liſenhüctgen.
hus sativus, �.Stekrube.

' |

Aciſſe.Zornungsblume.Narcissus.A� ein
Jwibelgewächs,das um ſeinerBlumen willenin
TnenLuſtundBlumengärtengehaltenwird.Es

LDderſelbenvielerleiGattungen,welcheeinge-
Filetwexdenkönnen, In

 —
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1) Jneinheimiſ-heNarciſſen,und dieſewl&/
dera)ingemeineeinfache,wovon man bleichu
hochgelbe,teilsmitfurzen,teilsmitlangenKe!
chen,undganzweiſſemitniedrigenKränzgenhal“
b)Ingemeinegefültegelbeund gefülteweiſſt
Narciſſen.
DieſeGattungenbedürfenkeinesbeſonde!"

Erdreichs, nochbeſondererWartung,welch
darausabzunehmeniſ, weilſie,abſonderlichdi

einfachenund gefültengelbeninvielenGärte!
im Grasbodenhäufigwachſenund blúhen,un?
iſtgenug,wenn ſieLuftund Sonnenſcheinha“
ben.Mankanſieentwederallein,oderunterdit
Tulipanenpflanzen,undzugleichmitdenenſelbe!
ausheben, auchwiedereinſezzen.

2.Fn auslândiſcheoderfremde,aus dere!
groſſenAnzahlnureinigergedenke, welcheſind-

NarcissusAnglicanus,dieEngliſcheLTa
ciſſe,mit einemgelbenBecher,derÚberalv0"
gleicherWeiteiſt.

NarcissusCamelinus,derCameelhals,deſſe
Stiel,darandieBlume hanget,ſichwieeinC
meelhalsfrúmmet.Es ſinddeſſelbendreier!
Gattungen, als:

Der einfacheweiſſe.
Derbleicheweiſſe.
Der gefúülteweiſſe. :

Sie verlangeneinfettesund feichtesErdreid!
‘undwerden vierquerFingertief,und eineSpa"
ne weitvon einandereingeſezzet,allezeitimdri
ten Jahreausgehobenund dieNebenbrutabs
nommen, e

Narcis
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Narcissus Incomparabilis,non pareille oder
die unvergleichlicheLTarciſſe.Manhat ſeh-
ſerleiArten,als:

Die goldgelbeeinfache.
Die bleichgelbe.
Die citronenfarben.
Die groſſeweiſſe.
Die kleineweiſſe.
Diegefültecitronenfarben.

Sie werdeninmittelmäßigſandigeErdegé-
pflanzet, und wiedievorigenim drittenFahre
ausgenommen.

Narci<sus Indicus,dieJndianiſcheLTar-
ciſſe.Man findetderſelbenunterſchiedeneGat-
tungen,als:

1,DieVirginiſcheLTarciſſe.SieiſtimAn-
fangeweis,nachmalsaber bekommetſieeine
helroteFarbe.ManpſlanzetſiezweiquerFin-
gertiefin einenTopfingutelukkereErde,darin-
nen ſiebeſſer,als im freienLande fortkommet.
VielSonnenſchein,wieauchdasôftereVerſez-
deniſtihrganzzuwieder.

Man nimmet dieZwibelim Auguſtusaus,
Und ſezzetſie,weilſienichtlangeaus derErde
bleibenkan, baldindas Gefásin beſagteErde
wiederein,oderlegetſiebiszurVerpflanzzeitin

troffenenSand ein.Fm Wintermus dieErde,
arinnenſie ſtehet,ganztrokkengehaltenwerden.
2. Die Jacobsnarcijſe.EineiededieſerBlu-

Menbeſtehetaus ſechspurpurfarbenenBlättern,
ndgleicheninihrerGeſtaltden weiſſenLien.
SiewirdzweiFingertiefineinGefasineinma-

L{ geres
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geres und ſandigesErdreicheingeſezzet, und wil
WaſſerundSonnehaben.

3.Die rote Liliennarciſſe, NarcisseMada-
me, oder BellaDonna. Sietrágtaufeinemrun-
den,Fingersdikkenund mehrals Elen hohen
StengelzwanzigundmehrBlumen,von denen
einenachderandernſichófnet,imAnfangeweis
und mitrotuntermengetſind,nachund nachaber
rotwerden.DieZwibelwirdauchineinemgroſ-
ſenBlumentopfin eingutes,mitSand verm-n9-
tesErdreichzweenoderdreiFingertiefeingele-
get,beſtándigin der Erdegelaſſen, und dieNe-
benbrut,nachabgenommenerErde,abgeldſet.

4.DielichtgelbeLTarciſſe,Fausse Madame

oderBellaDonna falsa.FhrStengeliſſubtiler
undnichtſorund,alsan dervorherſtehenden.Die
Zroibelwird dreiFingerstiefin einengroſſen
Scherbeneingeſezzet, und ſeltenausgehoben.

5. Die runde Kugelnarciſſe, Narcissus

Sphaericus,Girandole.SietreibetimSeptem/
berihreBlumeeheralsden Stengel, wennſit
nun algemachindieHöheſteiget,dfnetſieſichwit
einMaul , inwelchenſichnochmehrereBlume!
zeigen,die,wenn ſieſihaufallenSeitenaus
breiten,eineKugelvorſtellen.Siewird,wie dit

vorhergehendengebauet,und mus vorüberflußigtt
Náſſ)eund Kältewohlverwahretwerden.

6. Die geſchuppeteLTarciſſe,grojſeJndi®
niſcheZeitloſe,Colchicum Indicum. Aufi)
renStengelwächſeteineaus ſechsſchönenfeuel“
rotenBlätternbeſtehendeBlume , nachdete!
AbblühenerſtdieBlättexuntengusſchlagen,m
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der Samefolget. Sie wird am beſtenincinem
mitmagererund ſandigerErdeangefültengroſſen
BlumentopfdreiFingertiefeingeleget,wilaber
InunſernGärtennichtallezeitblühen.Wenn
dieBlätterdúrreworden,mus manſiean einen
troffenenund luftigenOrt unter einObdach
bringen,und ihreZwibelniemahlsausnehmen.

NarcissusMatthiolitertius,odexdiedritte

LiarciſſeMatthioli.DieſeNarciſſetrágetauf
Ihremmehrbreiten, alsrundenStengelzehen,
eilfbiszwdlfweiſſeBlumen,derenicdeaus ſechs
langenund zurükgebogenenBlätternbeſtehet,
Welche,weilſiebeſondersam Rande ſchwach
Und zartſind,baldverblühen.Es eröfnenſich
allezeitdreiBlumen aufeinmahl,und wenndieſe
vergehen,blühenwiederdreiandere.Die Zwi-
beliſtgros, und wird,weilſieleichtlichfaulet,
n einGefásund inſolcheErdegeſezzet, ſoaus
olzerdey diemitguter-Gartenerdeund klarem

andevermiſchet, beſtehet, woorinnenſiewohl
wächſet,undſichſehrvermehret.
_ NarcissusNarbonensis,dieLTacboniſche
Uarciſſe.FhreBlumenſindklein,undhaben
IroſſegelbeBecher,dieſichan derOefnungewie
tineGlokkeausbreiten.

|

NarcissusRoseus maior,dieeroſſeRoſen-
narciſſe,Siebringetnur eineBlume,inderen
Mitte,an ſtatdesKelches,ſehrvieldoppeltlic-
NendeBlätter.ſichbefinden, davon einigelicht-
Lelb,einigeabergrünlichſind.Wennnundie-
Udenſichgedfnetund volkommen ausgebreitet
?aben,ſoſehetdieBlumedieeinegelbeRoſeaus.2 Xer-
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Narcissus Roseus minor, die Feine Roſch
narciſſe.Sie iſtlichtgelbund ganzvollerBlât/
ter,wirdauchdiekrauſeNarciſſegenant,weilſit
FrauſeundrunzlicheBlätterhat,ſiefáltgernev9?
derZeitab.
NarcissusZeylanicus,dieCeilaniſcheod

ZeylaniſcheLTarciſſe,Die Blumeij weismil

zurükgebogenenundſpizzigzulaufendenBláttet!|
und hatinwendigblaueund gelbeZaſern;dd
Laubabergleichetdem Hyacinthenlaube.D
ZwibelwirdgemeiniglichnahJacobiausgenon®
men, und im SeptemberineinBlumengefás,|

etwasſandigelukkereund guteErdeeingeſezzeb
gegendenWinter,weilſiedieKältenichtvert!
gen kan,beigeſezzet,und garnichtbegoſſen.Dit
Abbildungeder erwehnten, wieauchnochande“
GattungenderNarciſſen,findetman indesEm?
nuelSweertiiFlorileg.Part.L.von pag.21-3"
Die Narciſſenwerden,wiebekantiſt,von d“

CTebenbcrurvermehrek,dieman nachausgehob“
nenZiwibelnabnimmet,undbald weiterverpfla”
zet.Die Vermehrungederſelbengeſchichetab“
auchdurchdenreifenSamen der einfachenN°
ciſſen;er iſtaberzeitig,wenn er {warziſt,dal;
abgenommenund an einem trokkenenOrte
zurAusſataufgehobenwird. Im Monat Aus,
ſtusziehetman aufeinwohlumgearbeitetesBi
nachderSchnureLinieneinesquerFingers!!,
ſtreietdenSamenganz einzelnhinein,undb®*,
Fetihnmit Erde.Hieraufbegieſſetman, we
keinRegenerfolget,dieErde,mitderVorſicht,
dexeingeſtreiteSamenichtwiederemporfomi
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Wil manhierbei nochbehutſamerverfahren,o
kanman eine Strohmatteüberlegen, und das

Waſſerdaraufſprengen.
Bei auſſenbleibendenRegenmus dasBegieſ-

ſen,aufbeſagteWeiſe,alleſiebenTageam Aben-
dewiederholet,und dasBeetbeiTagebeialzu-
ſtarkerHizzezugedekketwerden. Im Winter
FanderausgelaufeneSameeinen kleinenFroſt
wohlausſtehen,iedochiſtes beſſer,daßmanihn
zu derZeitmitStrohmattenbedekke,und vor dem

halbenMärznichtaufdekke,damitihnderFroſt
nichtverderbe.
Die ausdem SamenerhaltenenzartenZwi-

belgenhebetman um dieHelftedesZuliusdes
zweitenFahresaus derErde,und legetſiemitdem
darangelaſſenenLaubeinderAbſichtin einem

luftigenZimmeraufeinBret,daßſiedieSonne
nichtaustrukne;Nachdemdieſelbenvierbis{fünf
Wochengelegen, ſchneidetman dasLaubbisauf
einenZollangab,undpflanzetſienach’derSchnu-
rewiederuminguteErde ; daraufſieim vierten

dderfünftenFahreihrezwarnochkleineBlumen
ringen.

Narcissusiuncifolius,LTarciſſemitBinſenblät-
y tern,ſucheJonguille.
Arcisgusmaritimus,�.Yeerlilie.
ardenkr ,

LUardenſamen|.Corianderſchroarzen.
dardispica,�.Lavendel.
UWdus,.Corianderſchwoarzen,
n.

- . Lavendel.

renapfel,�,Liebecapfel,3 LTar-
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Liarrenkappen , ſicheAconitum.
Nasturtium hortense,f.Kreſſe.
Nasturtium Indicum,�.JndianiſcheKreſſe.
LTatterwurzel,die groſſe.Schlangenrourzel-
Bistortamaior. Colubrina. Serpentaria.
wirddieſesperennirendeGewächs,dascigentli)
ſeineStelleindem Arzneigartenhat,um derBlu/
men willenauh in denBlumengartengepflan/
zet.Die Wurzekiſtgekrümmetwie eineNat/

ter,miteiner{warzenund ſubtilenNindeübel“

zogen, inwendigaberrotund vollerSaft,au
mitvielennebenauskaufendenWurzelnumgeben-
Aus derWurzelwachfenlangeundſpizzigeBlät/
ter,dieovenrotlich, untenaberpurpurfarbenmit
blauundgrúnunterlaufenſind.Zwiſchendes
Blätternſchieſſeteinhoher,runderund mit klei
nen BlátternbeſezterStengelauf, an welche!
obeneinepurpurroteBlûte,inGeſtalteinerAchte
herfürkommet,welcheeinendreieFfigenSame!
hinterláſſet.

Die Vermehrungegeſchiehetim Frühling
durchden Samen und durchdieabgeſeztenju!/
genWurzeln,welcheman an einemetwas ſchal“
tigenOrteingutesErdreichpflanzet,vomUnkrau/
tereiniget,und nachNothdurft,weilſiedieFeich/
tigkeitlieben,begieſſet.
‘DieſtärkſtenWunzeln,welcheman an dent"

ſtärkejtenStengelnerkennet,werdenausgenon“
men, undzur Arzueigebrauchet,damitdenſ<w®
chern,ſichzuvergröſſern,Plazgemachtwird.

CTicezelein,ſieheLTelke.
LIegleinveil, �.Levcdie,

vd
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Celke. Liâglein. LTezelke. LTeglein. Zollán-
diſchegilliten.Girojfeln.Grasblume. Ca-

ryophillushortensis.Es ſindderNelkenzwoeier-
leiGattungen,einfacheund gefülte:Bei der

erſtenGattunge,den einfachenNelken,michauf-
zuhalten,achteichvor unnödhtig, weil dieBlu-

miſtendenenſelbenauchnichtdengeringſtenPlaz
in ihrenGärtengönnen.BeiderandernGat-
tungeaber,denezefültenodergroſſen.LTelken,
welchewegendermancherleiausnehmendenFar-
ben,desangenehmenGeruches,und ihrerDauer
ohnjèreitigmitunter dieAnzahlderſchönſtenBlu-
men zurechnen,wil nur das nöhtigſteanmerken.

Sie werden eingeteilet
1, in dieeinfarbige,derenman ſiebenerlei

hat,als:
AſchgraueNelken. RoſenfarbeneNelken.
GelbeNelken VioletteNelken.
LeibfarbeneNelken.

|

Waizenährneike.
RoteNelken. ¡WeiſſeNelken.
Vonder aſchgrauenSorteiſtaucheinevoreis

nigenZahrenhierinNordhauſenaus dem Sa-
nen gezogenworden;derenBlättereinenGlanz,
dem Atlasgleichhaben,undzugleicheinenunge-
tneinenGeruchvon ſichgeben.

2, In Biſarren,diedrei,vierund fünfFar-
benhaben.

3.In marmorirteoder flammeuséen, an des
nen dieuntereSeitedesBlatesweis,dieobere
abermit roter odervioletterFarbebelegetiſt.

4. In picotirte,welcherGrundfarbeweis,
Und miteinexandexnFarbegeſprengetiſt.

Ll4 Die
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Die Vermehrungeder Nelken geſchiehetauf
dreierleiArt, ;

1. Durchden Samen, den man von denjen!
gen ſchönenNelkenſamlet,diegerneSame!
tragen.SollenaberſolcheBlumen Samen g&/
ben,ſomus man andem ſchattigenOrte, dahi!
manſiezurZeitihrerBlütegeſtellet,nichtalzu
langeſtehenlaſſen,auchaus dem Schattennicht
gleichgegenMittagſezzen,weilſonſtdieSon-
ne dieHülſenund Samengefäſſeverbrennen,js
denStökkenſelbſtſchädlichſeynwürde, ſonder!
gegenMorgen,da ſienur einigeZeitdieSonne
beſcheinenkan,daßſiederſelbenalgemachwieder
gewohnetwerden. Daſelbſtkanmanſieentwot-
derſtehenlaſſen,weildieNelkenim Sommer �0
vielSonnenſchein,wieim FrühlingeundHerbſte
nichtbedürfen,odernachvierzehenTagengegen
Mittagſezzenundoftbegieſſen,dadennderSamt
ſowohlvon derWärmeals Luftund Feichtigkeit
deſtovollkommenerwird.Auchmus man dieS0/
menhülſenentwedermit blechernenTrichtergel/
odermitdinnen,dreiFingerbreitenBretergen,de!
Regenabzuhalten,bedekken,weilſonſtdasindit
HülſengefalleneRegenwaſſerdenSamengefäſ/
ſeneineFäulnisverurſachenund man umden
hoffendenSamen kommen würde, Jn derMik‘
te oderan einemEnde cinesiedenBretgensbo!“
rettnan einLoch,das ſoweit,alsderbeigeſteËt(
Stok diffeiſt, ſtúlpetdasBretgenvon obenh!
über,und befejtigetdaſſelbemit einemvon unte!
hinaufgeſchobenenKeilgen.VonſolcherB“/
dekfungehatman auchden Vorteil, daße
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Hül�en und Samengefä��e von der Sonnen nicht
ſoleichtverbrantwerden.
Wenn nun derSameaufgemeldeteWeiſezur

Reifegebrachtworden,ſonimmet manihn ab,
legtden Sameneiner iedenSorteaufeinbeſon-
deresund mit denNahmen oderNumer derNel-
Fe bezeichnetesPappierineinluftigesZimmer
und láſſetſolchenabtruknen; iſer abgetrufnet,ſo
machetman iedeSorteindasbezeichnetePappier
ein,und hebetdenſelbenbiszurZeitdesAus-
ſâensauf.
SolcheZeitaber,denNelkenſamenzuſäen,iſt

entwederderZerbſtoderderFrühling,beſonders
derMonat Márz.
Sáet man dieſenSamen im angehenden

Herbſte,ſoſáetman ihninTöpfe,ſezzetdieſelben
bisan dieRändeineinMiſtbeet,undháltſiefeich-
te,da alsdennderSame durchdieIácme und

Feichtigkeitzum baldigenAufgehengebrachtwird.
DieerrwoachſenenPflänzgenwerdenzu derZeit

nichtverſezzet,ſondernmit denTöpfenbeiange-
hendenWinterbeigetragen, und im Frühlinge
verpflanzet.

:

Sáet manſolchenaberim Frühlinge, welche
Zeitdarzunochbequemer,als derHerbſtiſt, ſo
ſáetman denſelbenentwederaufeinvon guter
ErdewohlzugerichtetesGartenbeetgegenMittag
aufgemachteStricheoderſogleichhin,ſtreietei-
nes FingersdikMiſterdedaraufund befeichtet
ſolche;OdermanſetihninTöpfeoderKäſten,
diemitErdeaus dem Küchenlande,wenn mán ſol-
hehabenfan,odermitandererguterund lukke-

Ls rex
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rer Erde angefúlletſind; Hieraufdrukketmal
dieErdeam Rande des TopfesoderKaſtensmit
denFingernfeſte, daßdieſelbevom Nande ſi
nichtabgebenund dasaufgegoſſeneWaſſernicht
gleichablaufenkan.Wenn auchdieſesgeſchehen,
fojtreietman den Nelkenſamenganz dinneda!
auf, bedekketihn.einesFingersdikmit beſagter
oderMiſterde,begieſſetſolchemiteinemSpreng
Fángen,damitdieMiſterde,dieleichtiſt,fejtan del

Samenſezzeunderwárme. Den Gefáſſengiebt
maneineStellegegenMittagan dieSonne,da-
mit derSamedurchderſelbenScheinnochmehr
erwáärmetund deſtoeherzum Keimenund Auf-
ſchieſſengebrachtwerden möge.

ö

Dievon dem SamenerhaltenePflanzenbe-
gieſſetman oft,und wenn ſiezum verpflanzen
grosgenug ſind,ſoverſezzetman ſieaus denGe-
fáſſenmitſvvielErde,als esſichwiltuhnlaſſen,
aufeinewohlzugerichteteRabatte nachder
Schnureeinen halbenFus weitvon einander
und begieſſetſie.
Wenn nachderenVerpflanzungheiſſeWit-/

terungeerfolgenſolte,ſokanman ihneneineBe-/
ſchirmungdurchſchratvorgeſezteStrohmatten,
oderdurch,wieeinDach,úbergezogenLeinroand
machen,desAbendsallezeitabnehmen,und na<
erfolgtenRegengarhintveglaſſen.
Im Winter,wenn derSchneezurükbleibe,

TalteWinde und ſtarkeFróſteſichereignenſol“
ten , mus man diejungenNelken mit lange!
Stroh,HeuoderLaubebedekken.
EineſolcheBedefkungiſtfürnemlichin dem

Mona
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Monate Márz nöhtig, weil zu derZeitdie kalten
Windedie jungen Nelken zu Grunderichten.

2. Werden die Nelken vermehretdurchAbſen-
kerAbleger, oderLinſchläge.Die beſteZeit
dieNelkenabzulegenijderMonat Julius,weil
dieSproſſenoderZweige,dieman einſchlagen
wil,zu derZeitam tauglichſtendarzuſind.
Hierzunimtmandie beſtenZweige, diege-

xingernaberlájtman an dem Stokkeſtehen,da-
mit ſiedenSaftziehen,und manfernerhin,ſo
langeſeineBlumen unverändertbleiben,Able-
ger davon machenkan.

Das Ablegenabergeſchiehetauffolgende
Weiſe:man nimétein ſcharfesFedermeſſervon

einerſchmalenKlingeund legtdenZweig,nacho
dem man dieSpizzendesLaubesabgeſchnitten,
aufdenerſtenFingerundmachetdenSchnitmit-
ten inden andernKnoten vom Laubebis indie

Mitte,wendet das Meſſerund ſchneidetinder
Mittedes Stengels, biszum folgendenKnoten
aufwerts,wenn dieKnoten nahebeyſammenſte-
hen,ſonſtaberbisindieHelftenachden obern
Knoten zu : Denn ſchneidetman ſowenig, ſo
wurzelndieAblegernichtgern,ſchneidetman zu
viel,ſoverfaulenſieleichtlih; Nachdem Ein-
ſchneidenbiegetman denAblegereinwenigvor-
werts, daßdas abgeſchnitteneZüngelgenſich
von dem Stengelabgebeund legetesindieauf-
gelukferteErdedesTopfesbehutſamein,macht
denAblegermit einemHäâkgenfeſteund begieſ-
ſetdenſelben.Das Begieſſenmus zwarhernach
oftaberauchmáßiggeſchehen,damitdastingeegte
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legte Züngelgenoder Spizgen von der alzuvielen
Feichtigkeit,beſonderswenn dieStökkenoch1M
Schattenſtehen,nichtabfaule.

Kan man aber dieAbſeukerin dieErdedes
Dopfesnichteinlegen,weilſieetroaszuhoch�te/
hen,ſvmachetman indem TopfeeineErhöhung
von den dinnen-BretergenderleerenKühnrus/
butten,fúlletſolcheErhöhungmitleichterErdean,
und legetdieAbſenkerauferwehnteWeiſedar-
ein.Oder man bedienetſichderSpalttöpfen, die
man mit bloſſerodergemiſchterWeidenerdean“

fúllet,in den Dopf,oderauferfoderndenFal,
wenn dieNelkenzweigeſichnochnichtwollenher-
unterbiegenlaſſen, aufuntergelegteStúkkevon

Ziegelſteinenſezzet,oderan indieErdedesTop-
feseingeſtekteStókkeanbindet,dieAbſenkerein-

TE ſolche,weilſieleichtaustruknen,táglich
efeichtet.
Die TöpfeoderScherben,dareinman Ein-

{lägegemachet, ſezzetman dreibisvierTage
indenSchatten, oderſozu derZeittemperirte
Witterungiſt,wiederan ihrevorigenOrte.
Hat man Nelkenſtókkeim Landeſtehenund

wil davon einſchlagen, ſoverfähretman damit
ebenſo,wiegemeldetworden,nurdieſesiſtnoh
dabeizumerken,daßmanbei jedenAblegerzwei
zarteReiſercreizweiſeſtekke, damitderWind
ſienichtumreiſſenkönne,und daßmandieſelbe!
in dendreierſtenTagenvor derHizzederSon/
nen bedekfe.

NachdreiodervierabgewichenenWoche!
verſuchetman,obdieAblegerWurzelngelen.a .

549 LTel
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haben.Mannimt die eingeſtektenHäkgenheraus,
zieheteinwenigan dem KrautederAbleger, ſiz-
zenſiefeſte,ſohabenſiegewurzelt.Alsdenn
Fanmanſolchemit einemſ{harfenMeſſeran den

getnachtenEinſchnittenalſoablöſen, daßbeide
E chenkelgleichkommen,dieSpizzenderBlät-
terabſchneidenund mitder anhangendenErde
nichtzu flachund nichtzutiefentwederindiemit

ErdeangefülteTöpfeoderaufeingegenMittag
liegendesund hierzuzubereitesBeet verſezzen,
Und dieNumern dabeiſtekken, begieſſenundim
Winterim Landelaſſen. |

Die inTöpfeverpflanztenAbſenkerkanman
einigeTagean einenſchattigenjedochluftigen
Ort ſtellen,nachheroaberan dieSonneſezzen.
MankanfieauchroohlúberWinterindenTôp-
fenoderLandean den Stökkenbis inden Frúh-
lingliegenlaſſen, und alsdennverſezzen.
Man háltaberdievorherbeſagteVerſezzung

dexAbſenkervor beſſer,als dieieztgemeldete,weil

jenenachdem Verſezzeneinzuwurzelnund Zwei-
gezutreibenZeitgenughaben;Dieſeaberbeſon-
dersbeilanganhaltendenWinter,nahBeſchafs
fenheitdes Erdreichesentwederfaſtvertruknen
oderverfaulen,auh,wenn man ſienochdurch-
gebracht,wegen derſpätenVerſezzungzukeinen

tüchtigenStöfkkenerwachſen.
DiejenigenAbſenker,welchenochkeineWur-

zelngeſchlagenhaben,es ſeyindenTöpfenoder
im Lande,indem nichtalleNelkengernewourzeln,
láſſetman gleichfalsbisinden Frühlinginſol-
chemStande,daſiegegendgsEndedesDiesurs
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Burzeln haben. Hat man aber ein Miſtbeet,das
riichtmehrzuheisiſt,ſomachetman Löcherdal“
einund ſezzetdieTöpfemitden nochnichtgewuk-
zeltenAblegerndarein, da ſiedenn durchdie
Wärme noh Wurzelnzuſchlagengezwungen
werden.

3.WerdendieNelkenvermehretdurchabge:
ſchnitreneSproſſenoderZroeige,Hierzunimt
mandie mittelmáßigen,dienichtzuſtarknochzu
ſchwachſind.Solcheſchneidetman entwederim

FrúhlingeoderzuderZeit,da man abzulegenpfle-
getan zroeitenoder drittenKnoten unter dem

Laubeab,undſpaltetdeuunterſteninderMitte
einmalbiszudenfolgendenKnoten,wiebeidem
Abſenkenerinnertworden.
Bei dem Aufſpaltenſchneidetman dasKraut

von einemjedenZweigezween Fingerbreithin-
weg, und bringetſiegleichindieErde,oderman
legetſiean dieSonne, daßſiewelklichwerden,
alsdennwirftman ſieſolangeinfriſchesWaſ-
ſer,bisfieſichwiederum erholethaben.
Hieraufſezzetman dieſelbenbis an den an-

dernKnoten entwederin ein beſchattetesBeek,
das ausleichterErdebeſtehet,oderinGefäſſe,die

mitdergleichenErdeangefüllet,ein,und zwarſo,
daßdieErdezwiſchendenSpaltkomme,drufkket
dieErdeeinwenigan,begieſſetſiewohl, háltſie
auchhinführofeichte,und lâſſetſolcheim Schat-
ten,iedochin freierLuftſolangeſtehen,bisſie
BlátterundZweigegeſchoben; alsdennkanman

ſiegegenMorgenſezzen,daßſieeinigermaſſen
von dexSonnebeſchienenwerden,

Igenn
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Wenn man dieienigen , die in Töpfenſtehen,
entwederineinMiſibeetſezzetUnd mitGlasglok-
kenbedekket,oderauchnurgegenMittagjtellet
und dergleichenGlokkenüberſtulpet, ſowurzeln
ſiegar leicht.Sind ſolcheZweigeim Frühlinge
gepflanzerworden,ſvkönnendieſelbenohneGe-
fahrmit derErdeausgenommenund mitdenAb-
ſenkernzugleichverſezzetwerden; ſindſieaber
ſpátercingeſezzetworden , ſymüſſenſieinihrem
Standebis indas folgendeFrühjahrgelaſſen
werden. Man bekommetdurchſolcheabgeſchnit-
teneZweigenochdauerhaftereStbkke,alsdurch
dieAbleger,ſiegebenauchnochſchônereund leb-
haftereBlumen , alsſolche.
Die Zeit,wenn man dieNelkenbeiheranna-

hendenMinterbeitragenſol,kan mannichtei-
gentlichbeſtimmen,indemmanhierinnennachder
Wiktterungeſichrichtenmus. Manláäſſetſieſs
langeinderfreienLuftſtehen,alses dieWitteo
rungezuláäſſet;einpaarFröſteſindihnenmehrzu-
tráglichalsſchädlich,weilſiedadurcheinwenig
hartgemachetwerden,daßihnenauh imWin-
terineinemvon derLuftverwahrtenZimmerdie
Kälte,wenn auchdieſelbeinſolcheshineindrins
Senſolte,ſvleichtnichtſchadenkan,wennnur
dasErdreichnichtzufeichteiſt.
Solches,wie auchgefährlicheZufälle,dieden
ellenvonderNáſſezuſtoſſen,als dieFáulnis,
râzze2c.zuverhúten,musman dieNelkenindem
dnatOctobervor dem kaltenRegenberoahren,

tigeunter einObdach,ineinGartenhaus,luf-
18eStube,dergleichenKammexodexSaalbrins

gel
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gen, dieFenſterundTührenſolangeo�enla
ſen,bisdieſchneidendeWinde und dieReife�
einfinden;alsdennmus man denNelkendiezi
hendeLuftdurchdasZumachenderTührenodt
Fenſterbenehmen,undnur eine ſtehendeLuftg&/
benz;beizunehmenderKälteaberdieTührenun
Fenſterzumachen,und das Zimmervor dereil

dringendenKälte,ſogutman kan,verwahrel-
Geſchiehetes,daßdieKälteineinſolchesve!“
wahrtesZimmerdennocheindringetund dieErdé
inden Nelkentöpfenfrieret,ſoſchadetes denNel“
Fenſtökfenniht,wenn man ſienur beigelinde?
WMitterungenachgeöfnetenFenſternalgemad
aufdauenlaſſet.
Fn dem Winterquartiereſezzetman dieNelke!

gegendieFenſteraufeinvon Holzund Breterl
odervon Holzund ſtarkengeradenLattenſtufen“
weiſegemachtesGerüſte

Es erfordertalſoaus vorhinangeführtenUrſa/
cen dieNohtwendigkeit, daßman dieNelken|?

wohlim HerbſtederNäſſeentzieheund etws

abgetruknetbeibringe,als auchim Winter,|°

vielmöglich,trokkenhalte.Wird man aber g“/
nôhtiget,nemlichwenn manſiehet,daßdieBll
terwelklichwerden,ſolcheeinWeniganzufeichte!
ſokanſolchesbeigelinderWitterungeauffolgen?“
Artgeſchehen:man nimtentwederfriſchgeſchöp!
tesBrunnenwaſſer, welchesim Winter n
ſofaltalsanderWaſſerij,oderanderverſh!©
g2enWaſſer,gieſſetdavon einLTöſelineineS<®
fel,oder irdenGefásmiteinem zweiZolhohe,
Rande,wovon unten einmehrereswirdgeme
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werden,ſezzetdenTopf,derdieFeichtigkeitbedarf,
hinein,daſichdennſolchesalgemachdurchdieLd
cherdesTopfeseinziehet,und derWurzelKraft

Deolwelchesman gar baldan denBlätternvero
púret.
Es iſtdieſeBefeichtungebeſſer,alswenn man

dasWaſſerodenaufdieErdegieſſet,weilſolches
dfters,ehees ſicheinziehet, ablaufetund nichts
hilft,oder#0daſſelbeſtehenbleibet,dem Stokke
eineFáule,aufgemeldeteArt aberkeinevecur-
ſachet.Hatſichdas Waſſereingezogen,ſogieſs
ſetman wiederſovielindasGefás,ſezzeteinenan-
dernTopfein,und verfähretmitdenübrigen, die
derFeichtigkeitnöhtighaben,auchalſo.Nims-
met man hierzueinweitesGefäs, darinnenets

licheTöpfezugleichſtehenkönnen,ſokomt man

geſchroinderdavon.
EineFäulemachenauchleichtlichdiedürren

Blätteran den Nelken,welchedieFeichtigkeit
mnehrxalsanderean ſichziehen,undrauchbeſchlas»
gen,daherman dieſelbenabnehmenund dadurch
derFáulevorkommen mus.

EineUrſachederoftmahligenVerderbnisderer
NelkenſindauchdieMäuſeundRatten, welche,
wennſiedarzukommen fönnen,dieHerz-und an-

derezarteBlätter,ihrenDurſtzulöſchen, abfreſ-
ſen.Solcheszuverhüten,ſezzetman in dem
WinterbehältniſſederNelkeneinigeNäpfgenmit
reinemWaſſer,oderman ſuchetſolcheſchädliche
GäſtedurchFallenodertödtendeMittelgar loszu
erden,dexeneinigezufindenunterdem Worte
aus,

_
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Die Zeit, wenn man die Neiken wieder aus
dem Winterquartierebringenſol,iſtebenſowt“
nigzubeſtimmen,alsdie,da man ſiebeitragt!?
ſol,man mus ſichhierinnengleichfalsnachder
MWitterungerichten.Fedochhatman dieſeszu
merken,daßſolchesnichtzufrüh,auchnichtzuſpä
tegeſchehenmüſſe,weilbeidesdenNelkenſchäd/
lichiſt.Láſſetman folchezufrüheinden Garten
tragen, ſokan man durchnochkommendeFröfte-
Schnee,Schloſſenund kalteRegengarleichtunt
dieNelkenkommen ; láſſetman aberſolcheauh
garzulangeinnenſtehen,ſviſtesihnenauchnicht
zuträglich,weilſieentwederſchwachundkraftlos
worden,oderauchohneNuzzenzu treibenanfan-
gen.Wiewohldasſpäteausbringenden Nelken
nichtſoſchädlich,alsdasfrúhzeitigeiſ,weilma!
einmalderSchwachheit, die von dem Mangel
derFeichtigkeitherrühret, durcheinigeAnfeich/
tungeaufdieArt,wie kurzvorhergemeldetwo!“
den,abhelfenkan;Hernach,weilman dasalzu“
frúheAuswachſendurchdietäglichgeöfnete!
FenſtergegebeneſtehendeLuftverhindernkan-

Fſtſolchenichthinlänglichdas Auswachſenz
verwehren,ſogiebtman ihnendur<Oefnungeder
Fenſterund TúhrenzugleicheineziehendeLuft-
dabeiman abervorſichtigſeynmus,daßmande"
NelkenbeientſtehendenFaltenWinden , abſo!“
derlichim Mánze,keineziehendeLuftgebe, eil
ſolchedenUntergangderſelbennoh mehralsdet
roſtbefördernwürde.

‘

Sobald dieNachtfrôſtevorbeiſindund dit

Luſtwarmwird,ſoläjſetman dieNelkenindel
Ca
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Garten tragen, nicht aber gleichan die Sonne,
ſonderninSchattenſezzen,weilſieimSchatten
ſicherholen,abervon denSonnenſcheine,abſon-
derlichindem Monat Márzeund wenndieStök-
Feausgetriebenhaben,ſehrgeſchwächetjagar ge-
tódtetwerden.Solte,nachdemdie Nelkenwie-
derinfreierLuftſtehen,keinwarmer Negenerfol-
gen und dochdieſelbenderFeichtigkeitbedürfen,ſo
mus manſieanfeichtenlaſſen.Habenſieoynges
fehrachtTageimSchattengeſtanden, ſoverſez
zetman dienochan StökkenliegendeAbleger,wie

auchbedürfendenfalsdiealtenStökke,und ſez-
zetſiewiederumetlicheTageindenSchatten; die

Ablegeraber, dieſchonvor oderim Anfangedes
Septembersſindverſezzetworden, ſtelletman,
wennſienichtausgewachſen,an ihrengewöhnli-
henOrt.

Die Erde,welchezudenNelken,dieinTöpf-
fegeſezzetwerden, gehöret,wirdvon denenBlu-
tniſtenaufunterſchiedeneWeiſezubereitet.Ei-

nigenehmeneinenTeilguteErdeaus dem Kü-

chenlande, einenund einenhalbenTeilMiſtero
de und einenhalbenTeilgelbeErdeoderLeimen.
AnderenehmendarzuzweiDritteileſchwarzeEr-
de,einenDritteilhalbPferdeundhalbKühmiſt-
erdeundeinenSechsteilgelbeErde.Nochandes
re nehmendreiTeilereineWieſenerde,dreiTei-
leverfaultenPferdemiſt,und zroeiTeileKühs
iniſterde,laſſenſolcheuntereinandermiſchenund
durcheineHordeoderErdrollewerfenoderdurh-
leben,darzueinDratſiebam bequemjtenij.Der
verweſeteMenſchenkohtiſtzu ſolcherExdeav

Mm 3 gar
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gar wohl zu gebrauchen,wenn ein Teil deſſelben
mitzweiTeilenlukkererGartenerdevermiſchet
roird.Dabei zu merken, daßſolcheErde,went
ſieaus einemgemauertenAbtrittegebrachtwo!/
dea,vordem GebrauchederſelbeneinViertel
oderhalbesJahrin freierLuftliegenmúſſe,damit
inderZeitdiedarinnenbefindlicheSchärfevel“
ringertwerde.Hatman aberkeineMiſterde,wi

wohleinBlumiſtdaraufbedachtiſt,daßerallt/
zeitdergleichenim Vorrahthabenmöge,und ka!
dieErdezudem Nelken,wie ſievon denB{umi/
ſtenzubereitetwird,nichtzurichten,ſonimtmal!
nur lukkereGartenerdemitetroasLeimenvermi“
ſchet, ſezzetdieNelkendareinund erſeczzetde

MangelderMiſterdeauffolgendeWeiſe:nah/
dem man nachvergangenenWinterdieNelken/
ſtófkewiederinden Gartengebrachtund man ſi
zu begieſſenwiederanfänget, ſvſezzetman eil

Gefäß,wenn dieGelegenheitdarzudaiſt,gege!
Mittag,ſchütteteinoderzroeiEimernah Pr°
portiondesGefáſſesKúhbladerdarein,fúlletdal

ſelbebisaufcinenhalbenFus mitWaſſera"
und rúhretſolchestäglichetlichemalmit eine!
Stokkeum, dur welchesUmrührendieKraft
desMiſtesindas Waſſergehetundbraunwird-
Wenn nun dieNelkenſtókfeanfangendieSpi!“
delnoderStengelzu den Blumen zu treiben,ſd
begieſſetmandieſelbenmitſolchenWaſſer,ohn
ſolchesvorheroumzurühren,weilunter dem mi
aufgegoſſenenund liegenbleibendenMiſteWUÜ
me wachſen, zweibisdreimal, dadurchdieE
Fettigkeitund Kraftgenugbekommet,RVr
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ieigezum ablegenund groſſeBlumen zu trei-
en.

Ft das WaſſerbisaufdenMiſteinmalver-
goſſenworden,ſokanmanſolchenausundfriſchen
hineinſchüttenlaſſen,und zum drittenmahlauh
alſoverfahren.
Die TópfeoderScherben,dareinman dieNel-

Fenpflanzet,müſſennichtzugrosauchnichtzuklein
ſeyn.Sindſolchezugros,ſohabendieNeikenzu
vielNahrunge, treibenalzuvielWurzeln, viele

Stengelund kleineBlumen. Sindſiezuklein,ſo
habendieNelkenzuroenigNahrunge,dieWurzeln
múſſenſichzuſammenziehen,daßfolglichdieſelben
dieſerwegenundwegenMangelgenugſamerFeich-
tigkeitnichtrechtroachſenkönnen.Die mittelmáäſ-
ſigenTöpfe,indereniedenohngefehreinHutskopf
volErdegehet,ſinddiebeſten.Siemüſſenunten
engeralsobenſeyn,damitman dieNelkenſtdfkke
bequemerausnehmenkan. Es mus einieder

opfgleichunten überden Boden „ nichtaber
indem Bodenſelbſt,nur zweiLöcherhaben.Sind
dieLöcherindem BodenderTöpfe,undſtehenauf
Bretern,ſvverſtopfenſieſichleicht, und wirdder

AblaufdesWaſſersverhindert,darausentweder

tineFáuleoderderRoſtentſtehet.Sind die

Löchermehralszwei,ſventgehetdenStökken
durchden alzuſtarkenAuslaufdes Waſſerso
WohldiezuihremWachstuhmnöhtigeFeichtig-
eitalsauchFettigkeit.
Die neuen Töpfemus man zuvor, eheman die

Pflnzen inſolcheeinſezzet, in einmit Waſſer
angefültesGefáslegen,und ſolange,bisſieſich

Mm 3 volge-
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volgezogen,darinnen liegen laſſen, weilſonſtdit
Erdean ſolcheſichnichtfeſteanſezzet,und dasauf
gegoſſeneWaſſerohneNuzzenwiederablaufet-
DerbeſteStand,den man denNelkengebe!

kan,iſtgegenMorgen,dafiezugleichfreiſtehel/
Luftund SonnenſcheinbiseilfUhrhaben.I!
ErmanzglungedieſerGelegenheitiſaucheinluf“
tigerStandgegenAbendgut,dafievon 3.Uhral
denSonnenſcheinempfindenkönnen.Wieroo(
derfreieStand gegenMittagdenNelkenſtökkel
auchzuträglichiſt,wenn nur das nöhtigeBegieb/
ſen,davonbald wirdgeſagtwerden,nichtuntel“
laſſenwird; hingegenden Blumenin ſowt!
ſ{ädli<iſt;dafſievonder alzuvielenHizzede!
Sonnen bald welk werden. Dieſedreifreies
Stándecikkenſichvor dieNelken am beſten
wird man aberaus MangeldesRaumes genó)“
tiget,ſeineNelkeneitwederan eineMauer od
Wand,es ſeygegenMorgen,MittagoderAben?
aufBreterzu ſezzen,ſomüſfenſolchewenigjte!"
einenhalbenSchuhweitdavon abſtehen,dan"
ſiedocheinigermaſſendieLuftumgebenkönnt'
dennwenn dieNelkenſtökkenichtringsherum(uf
tigſtehen,ſvtreibenſiekeinetauglicheZweigezut
ablegen,oderdochnur aufdervordernSeite,dd
herman dieTópfedann undwann umdrehenmt“
daßderjenigeTeil,dernah derWand ſteht
vornzuſtehenkomme,und alleZweigegleichs“
werden.

,

Allebisherangezeigteund beiden Nelken|

achtzu nehmendeVorteilewerdendenenſelb®
TeinenNuzzenſchaffen,wenn man dengr
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Vorteil , nemlih das Begieſſen, beiauſſenblei-
bendenRegen,nichtwohl beobachtet.Das
Waſſer,welcheszum Begieſſenderſelbenim
Sommer am dienlichſteniſt,iſtdasaufgefange-
ne Regenwaſſeroder das Waſſer aus einem

FluſſeoderTeiche,weiles leihtund von der

HibederSonnentemperiretiſt.Wennaber kein
Regenwaſſervorráhtig, auchinderNähekein
FlusoderDeichiſt,ſobedienetman ſichzumbe-
gieſſendesBrunnenwaſſers.Solchesmus man

am Morgenoderauchden Tag vorherſchöpfen
und in eingegenMittaggeſeztesGefäsgieſſen
laſſen,damit es vor dem Gebrauchevon der
Sonnen erwármetwerde.
Beidem Begieſſenhatman zubeobachten,erſt

lich, daßdieTópfemüſſengleichſtehen,damit
dieErdeúberalbefeichtetwerde.Hernach, daß
es máßiggeſchehe,damitdasWaſſernichtoben
Úberund unten auslaufe,ſonderndieErde nur

feichteerhaltenwerde,weilſonſtdiezum treiben
nödhtigeFettigkeitmitauslaufet.Lezlich,daßſol-
chesvorſichtiggeſchehe,daß man keineLöchrr
gieſſeund dadurchdieWurzelentblôſſe,auch
durchdenſtarkenGus dieErdenichtfeſtmache,
welcheman ohnedemobenherbisweilenmit ei-
nem einesFingersbreitgeſchnittenenHolzeauf-
lukfernund etwas Miſterdedarauflegenmus.
HatſichdieErdevon dem RandedesTopfeslos
Heriſſen, wiewohlſolchesnichtgeſchiehet, wenn

inanbeidem EinſezzenderNelkendieErderings
herumam Randeeinigermaſſenniederdrukketſd
mus mandie Oefnungvor dem Begieſſenmit

Mm 4 Erde
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Erde füllenund mit den Fingern feſtedrukken,
weil ſonſtdas WaſſerohnedieErdefeichtez8

machendurchlaufet.
EinenüzlicheWeiſedieErdeinden Nelken-

tôpfenanzufeichteniſtwiefolget: Man láſſetvon

einem Töpferrundeodervierekkige,in und aut/
wroendigglaſurteGefäſſe, das aberbeiden ſtel
nern inwendigunnöthigiſt,mitzweiZolhohen
Ránden,welcheauchringsumherzweiZolwei-
ter,alsdieTöpfeſind, ſichmachen.Solche
ſezzetman unter dieTöpfe,und gieſſetam Aben/
de.wenn dieNelkender Feichtigkeitbedürfen,
Waſſerdarein,welchesdietrukkeneErdealge-
machdurchdieLöcheran ſichziehet, aufwelche
heiſedieErde ihreFettigkeit, wie durchdas
unmáßigeBegieſſennichtverlieret,nochfeſtege“
machetwird.

Uberdieſeshatman von dieſerAnfeichtung(
auchdenNuzzen, daß,weilallezeitabſonderlich
nachnochuntergelegtendinnenSchieferſtükge!
etwas WaſſerindenGefäſſenbleibet,dieOhl/
würme, roelchemehrenteilszur Nachtzeit,

dit

Ameiſenaberam TagedieBlumen verderben/
dadurchabgehaltenwerden. Im Winterha/
benſolcheGefáſſebeidemAnfeichtenderNelke!
auchihrenNuzzen,wovon obenpag.545 etwat
iſtgeſagtworden. Nurdieſesmöchtemanche!
nichtanſtehen, daßer vieleſolcherGefäſſeal
ſaſſen,undbeiiedemſtarkenRegenhinwes
nehmenmüſte,weilwiedrigenfalsdieNelkenal“

zuvielFeichtigkeitbekommenwürden.
Die beſteZeitdieNelkenzubegieſſeniſt,Ww!

gedachl/
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gedacht, der Abend, weil die Wurzelndie Nacht
hindurchmehrereZeithaben diebedürfendeFeich-
tigkeitzur Gnúge an ſichzuziehenundden Sük-
ken,Stengelnund Blumen Nahrungzu geben,
als wenn dasBegieſſenam Morgenoder gar am

Mittagegeſchiehet, weildiegegebeneFeichtigs
keitentwedervon deraufgehendenoderſchonheis
ſcheinendenSonne wiederum ausgetruknetund

alſoden NelkenkeinNuzzengeſchafſet,ſondern
vielmehrſchädlicheZufällezugezogenwerden.

Wenndie NelkenſtaudendieBlumenſtengel
zu treibenangefangen,ſoſtektman dreiSchuh
langeachteffiggehobelte,ohneodermit aufge-
ſtektengedrehetenKnöpfen,und mitgrüneroder
bleifarbeangeſtrichene, auchunten einigermaſſen
ſpizgeſchnitteneStökkebeidieſelben, und zroar
bisaufdieBöden der Töpfe,daßſievon dem

Winde nichtumgeworfenwerdenkönnen.Hier-
beihabeeinenkleinenVorteil,daßſolcheStôk-
Felángeralsſvn)dauern,anmerkenwollen,wel-
cherdarinnebeſtehet: von den neu verfertigten
Stökken,eheſieangeſtrichenwerden, halteei-
nen nachdem andernſoweitalsſieindieErde
kommen,ſo langeber Feuer,bisſieheiswerden,
abernichtanbrennen, welchesdurchdas öftere
Umdrehenkan verhütetwerden;hieraufbeſtrei-
chedie heisgewordeneOrteſolangemitOehle,bis
$8 ſichnichtmehreinziehenwil.

NacheingeſtoſſenenStökkenbindetmandie
aufſchieſſendenBlumenſtengelnachund nachmit
¡artenundangefeichtetenBaſte,dochnichtalzu-

Mm 5 feſt
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feſtan, daßſolcheſi nichtherunterbiegenoder
vom Winde könnenabgebrochenwerden.
Wenn dieNelkenſtökkevieleBlumenſtenge!

treiben,ſoſchneidetman dieſchwächſtenam u"
terſtenKnotenhinwegund láäſſetzweioderdr

derſelbenbeiſc<wahenStökkenabernur eine?
ſtehen,dadurchmandeſtoſchönereBlumen (l“

langet.AufiedenStengelläſſetman zweioder
drei,aufdenStengelnaberderjenigenNelkel/
dieaufplazzen, mehrereBlumenknöpfeſtehen»
Die kleinenKnoſpen,welchenebendengroſſe!"
herfürwachſen,nimmetmangeſchiktab,weilſit
den HauptknoſpendenSaftentziehen,überdit/
ſesgar feineoder dochkeineproportionirlicht
Stielebekommen.

Den Nelken, welchewegenihrerkurzenund
runden Knoſpenaufplazzen,kan man zu Hüúlft
Fommen , einmal durchdas Bindenmit eine!
gewächstenFadenmitdem man den drittenTel!
derKnoſpevon dem Stielean umwindetunddi“

Hülſenobenvon allenSeitenmiteinerStek-od(
Nehnadelbisan denFadenófnet,damitdieBlâl
ter vieleherherfúrwachſenkönnen.Fernerdur
aufgetrokkeneteKälberblaſen, welcheman
ſchmalenStreifenſchneidet, und angefeicht“
um dieKnoſpenwindet. Das Umwinden abe
ſowohlmit dem ZwirnealsderBlaſemus nid)
zu feſte,auchnichtalzugelindegeſchehen,weile
ſternfalsderKnopfgar nichtblühen, andernteile
dennochaufſpringenwürde.Lezlichwenn man d!
HúlſenringsherumbisaufdieHelfteabſchn!
det,wodurchdas Aufſprxingennichtalleinan
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hindert , ſondernauchſichweiterauszubreiten
Raum gemachetwird.

Wenn die Nelkenknoſpenaufgeſprungen,und
dieBlátteraus der Húlſeheraushangen,
ſchneidetman einLorbeerblatlängſtan dermit-

telſtenRibbedurch,hernachbeideEkkenſchrad
ab,daßes alſoausſiebet,===> alsdennjtek-
Fetimanſolchesan beidenSeitenindieauſgeriſo
ſeneHülſe, dadurcheineſolcheNelkewiederin
Ordnungegebrachtwird.Oder man nimmet

franzöſiſcheKartendlätter,ſchneidetfierund,und
inderenMitte ſoweiteLöcher, als dieHülſen
diffeſind,ſchneidetſieaufeinerSeitedurch,und
ſchiebetſievon unten ÚberdieaufgeplaztenHülſen
bisunter dieBlátter.

Manbedienetſichauchderrundgeſchnittenen
und untergelegtenPappenbeidenienigenNelken,
diezarteBlätterhaben, und ſolcherúkwertsbies
gen,dadurchſieindieHöhegehaltenund dieBlus
men vielanſehnlicherwerden.

Zum Beſchlushabenochetwasvon denſchäd-
lichenUngeziefer,welchesTeilsdasLaubderNel-
Tenſtókke,teilsauchderſelbenStengel, und die

daraufbefindlichenBlumen zu Grunde richtet,
beibringenwollen.

Von demjenigenUngeziefer,welchesdas Laub
derNelkenſtdkkebeſchädiget,habenunterſchiede-
nen AahrenauchunterſchiedeneGattungenent-
dekfet.Die eineGattungenenne ichLáuſe,weil
ſie,da ichſiedurcheinVergröſſerungsglasbe-

krachtete,anGeſtaltdenſelbengleichkamen.Sie
ſaſſenan derunternSeitedes Nelkenſaubesin

einer
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einer unzählbarenMenge , und ſogenden Saft
aus, welchesichanfangsan den aufder ober!
Seitedes LaubesbefindlichenweiſſenDipfge!
oderPunctengewahrwurde.Ob ichnun {ho
durcheinigeangewendeteMittelund durchdas

Zerquetſchendieſelbenzu tilgenvermeinte,ſowal

esdochumſonſt.Wennichan einemTagedet
felbenſovielmöglichwar,zerquetſchre, ſowa!
docham folgendendas noh Übrigegeſunde,ab/
ſonderlichzarteLaub,gleichſamdamitwiederuM
beſáet,und dieſesdauerteſvlange,bisalleúbri/
gegrúneBlátterausgeſogenund welk ware!-
Und weilderaufſteigendeSaftindievertrukne/
ten undübrigewelkenBlätterund Blumenſten/
gelſichnichtmehrausbreitenkonte,ſomuſte!
nohtwendigbeizurüktretendenSaftedieNelken“
ſtökkezuGrundegehen.
Die zweiteGattungeentdekteindem Zah!

1741.an denenim LandeſtehendenSamennel
FenauchdurchdieaufderobernSeitedesLau‘
beswahrgenommeneweiſſePuncteund dergle
chenFlekke.Es wardieſesUngeziefergröſſe!
als das vorherbeſagte,und wie ichdaſſelb
durchdas Vergröſſerungsglasbeſchauete,ſvbd“

fand,daßes,wieeinIgelmitStachelnverſehe"!
war, daherdemſelbenden Namen Nelkenig®
beilegteEs ſaſſendieſeNelkenigelauch,iedod
nureinzeln, an der untern Seitedes Laube“
daherſieleichtkontenabgeleſen,getbdtet,und al

#0demweitern Abnagendesgrünengewehrt!werden.

Die dritteGattungedesUngeziefers,welhe;
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das Neklenlaub beſchádiget,ſinddiegrünenNeſs
fen,dergleichenſichan denRoſenſtielenbefinden,
mitwelcheneinpaarJahrealhierdieBlätter,
abſonderlichdiezartenHerzblättergleichſambes
ſtreietgeweſen;dieſelbenhabennichtbeſſerals
durchdas Zerdrukkenmit den Fingernwegge-
ſchaffetwerden können.

Manſiehetauh bisweilenaufdem Nelken-
laubeeinenSchaum,wie Speichel, welchen
man mit dem darunterbefindlichenUngeziefer
hinwegnehmenund reinabwiſchenmus.

ZuleztiſtdiegrüneSpinne,welcheim Anfan-
fangedesHerbſtesaufdas NelkenlaubeinGe-
webe ſpinnet, und ſichdarunterverbirget;nach-
heroaberdieSamenhüúlſedurchbohret,dennoch
unreifenSamen verzehret,und ihrenferneruAuf-
enthaltin der leerenHülſenimmet.
DoasjenigeUngezieferaber,roelchesdieGras-

blumenoderNelkenverdirbet,iſtdreierlei: erſt-
lichſinddieAmeiſen, welchedieNelkenblätter
unten indenHülſen, da ſieſúſſefind,abnagen.
Solchekan man am bequemſtenlos werden,
wenn manſteinerneBüchſen,inwendig, abſon-
derlichderſelbenBöden mit etwas Honigbes
ſtreichet,beidieTöpfeſezzet,unddiedarinnen
befindlichenAmeiſentôdtet.MehrereMittelſolche
zutilgen,ſiehedas Wort Ameiſen.
HernachſinddieOehrlinge,Ohrroúrme,oder

Ohrrazeln,welchedurchdasAbbeiſſenderBláât-
kerinden HúlſenoderHoſenmehrereBlumen,
alsdieAmeiſenverderben, und dadurchdenen
lumiſtenvielVerdxusveruxſachen,EinMitete
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telſolchesſchädlicheUngeziefervon denNelken
abzuhalten, habeobendurchuntergeſeztend mit

WaſſerangefülteGefäſſeoderSchalenangt?
geben.Mehrereſieheunter dem Worte Ohr-
vwurm.

LezlichiſtdiegrúneRaupe.Sie friſſtindié
nochgeſchloſſeneNei!kenknoſpeeinrundes Loch,
den füſſenSaftauszuſaugenund den annochun
reifenSamen zuverzehren.Siehinterláſetal

dem NelkenknopfeeinenweiſſenSchaum , wel-

chereinwahresKennzeichenihrerAnweſenheit
iſt.Am Tage findetman ſiegemeiniglihunter
dem Rande des Topfes,oderauchuntexeiner
Nelke.

Nerion Indicum,ſieheOleander.
LIeſpelbaum,�.WMiſpelvaum.
LTejſelPerſiſche,Urtica persica,hat{malé
zerkerbteBlätter,dieabernichtbrennen,eint
{hônelichtblaueBlúteohneGeruch,dieim Ju-
liusſichzeiget.Sie wird ineinGefásinſan/
digeErdeeingeſezzetund im Sommerfleißigbe
goſſen.Die Vermehrungegeſchiehetdurchdas
Teilender Wurzel und wird im Winterbei/
geſezzet.

LTejjel,RömiſcheoderwoelſcheLTeſſel.Es ſind
derſelbenzweierleiArten,als:

Urtica romana pilulasferenssemine lini-
Urtica romana piluliferaparietariaefoliis

Die erſteSortekommet am Krautedenenal“
dernNeſſelngleich,trägetaberobenrundeKnop!“
gen, wiederMajoran,darinnenderSame ve“

{chloſſenliegt,daherihneinigeVexiexmajore,
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nennen, weil ein Unwiſſender,ſoer daranriechet,
dieNaſeziemlichverbrennenkan. Die andere

Gattungewird wegen derGleichheitihrerBlät-
ter,diewelſcheoderRömiſcheNeſſelmit St.
Peterskrautsoder Glaskrautsblätterngenant.

Beidewerden im Frühlingevon ihremSamen
gezogen.

Üieſevourzel,Elleborus.Helleborus,ifteinauh
im Winter daurendesGewächs, und wird
umder ſrühzeitigenBlumen inden Gartenge-
pflanzet,roelcheſchonim December,Fanuarius
und Februarius,wenn es andersdieWitterung
zuläſſet,erſcheinen.Sie iſtvornehmlichzweiers
leiArt,nemlichdieSchvoarzeund YVeiſſe.
Die ſchwarzeLTieſevourzel.Helleborus nie

ger hortensis. Helleborum vel Veratrum,

Veretrum nigrum.Sie iſwiederzweierlei:

SchwarzeNieſewurzelmitgrünenBlumen.
SchwarzeNieſewurzelmitblasroſenfarbenen
lumen.

DieWurzeliſtlänglich,etwan Daumensdik-
re,auchdiffer, áuſerlichſchwarzgrau,inwendig
weis,um undummit Zaſernumgeben, wobeidie

Hauptwurzelhökerigundungeradeiſt.Sieſchmes
ketbitter,ekelhaftund ſcharf.Sieſtehetgerneim
andigenGrundeundtreibeteinenhohenSten-
gel,welcherobenmit vielenbreiten, länglichen
Und zerkerbtenBlätternbeſezzetiſt.Die Blus
men kommen um beſagteZeitund zwareineiede
Uf einemkurzenStieleherfür,aufwelcheetliche
¿Uſammengeſezteund mit Samen angefülte
Dôtgenfolgen,Es wirddieſesGewächsa67
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Samen, geſchwinderaberdurchdieAbſezlin-
eievermehret.
Die weiſſeLTieſerourzel.Llleborusalbus.

Veratrum album. Dieſeinichtgar lang,und
vollerZaſern.Der ohngefehrzweiFushoheund
holeStengeliſtmit groſſenund mitdikkenRiv/
benverſehenenBlätternumgeben,!wiſchendene!!
von derMitte an und oben aus kleineZweigt
wachſen,welchemitvielenBlúmgenbeſezzetſind-
denenkleineSchôtgen,inwelchencinw:isg!iche!
Sameeingeſchloſſen,folgen.Es iſtdieſesG&
wáchsin AnſehungderBlumen auchzweierle!/
nemlich:
WeiſſeNieſewourzelmitbleichgelbenodergrün“

lichenſternformigenBlumen.
AeiſſeNieſerourzelmit weislichentraubel

weiſebeiſammenſtechendenBlúmgen.Siewird

„wie
dievorige, vermehret.

ella, ,

NigellaIndica,]ſieheCorianderſchwoarzen-
Ciixblume,�.Seeblume.
Nola culinaria,�.Küchenſchelle.
Nolime tangere,�,Springkrauc.
LTonnennägelein, ſ.Coriander ſchwarzen.
Nucula terrestris,�.Ærdftaſtanien.
CTusbaum,iſteinbekanterBaum,welcherzu(

nerbeſondernStárkeund Gröóſſegelangetu°

ſeineWunzelnweitum ſichausbreitet,deswegts
manihn nichtunter andereBäume,ſondernq
einenſolchenOrt ſezzet,wo erdenenſelbenni)
hinderlichſeynkan. Ertreibetim Anfangedt

FrühlingeslangegrünezaſerigeZapfen,weld

j/
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wenn die Blätter herſürkriechen, gelbwerden
Und abfallen,und kommet alsdenneinegrúne
Blúte,wieeinkleinerKelchherfür, aus welcher
dieFrüchtewachſen.SolcheFrüchtewerden
VOelſchevderWalnüſſegenennet,derenes dreis
ErleiArtengiebt,nemlich:

1. GroſſeſogenantePferdoderRosnúſſe,
SchafoderPolternúſſe.

2. MittelmäßigeNüſſe.
3.Kleine,welchewegenihrerhartenSchalen

Sreinnúſſe,und weilman denKern mehrenteils
herausgrübelnmus, Gröúübelnüuſſegenennet
Werden.

Daß ſolcheNüſſeſokleinund hartſind,ſol
daherkommen,wenn man diePhaloderSpiz-
wurzeldieſesBaums ungehindertin dieErde
hinunterroachſenláſſet,undſiefolglichinderTaus
erdeſichſoſehrnichtausbreitet,davon ſiedoch
IhrebeſteKrafthat,ſoentſtündenaus dem Man-
gelderKraftdieSteinoderBrübelnúſſe.Wie
aberſolcheszuverhindern, daßdieWurzelnicht
autiefeindringe,davonwirdbaldgeſagtwerden.
Die FortpflanzungdieſesBaumes geſchiehet

durchdiejenigeLIúſſe,ſolang,dinſchálig,und
{werſind,welcheman entweder,ſobaldſierecht
reifſind,indasLandordentlichnahderSchnu-
re,dieSpizzenunten,einenhalben¡Fusweitvon
Einander,und einerquerHandtiefeinleget;oder
Um folgendenMonat Märze,da manſie,biszu
derZeit,ineinemKeller,oderandernOrte,wo
® nichtfrierenkan, im friſchenSande verwah-
et; hernachaberbehutſamausnimmet,daß

Nn man
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man die ausgewachſenenKeimgennichtabdruke-
undin einewohlzubereiteteErdeaufobbeſagte
Meiſeeinleget, aufwelcheArt und zuxſelben
Zeites ſicherer,als im Herbſteiſt.
Die vondeneingelegtenNüſſenerhaltenenjun/

genBäumgenmus mannichteher,alsbisſiedret
Fahrealtworden,ausſchneideln, weilſieſonſt
von dereindringendenhizzigenLuftund Froſtil
diemarkdollenStämmeleichtverdorren.Au
láſſetman ſieſvviele,aufslängſtevierJahre,un/
verſezzetſtehen;nachgehendshebetman ſieau®
ſchneidetunten von derFaloderPfahlwurzelet“

was ab,damitſienichtweiterinden Erdboden
roachſen, dieNebenwurzelnſichdeſtobeſſerer“

ſtárken, ausbreiten, und inder obernErdeden

Saftan ſichziehenkönnen. Wenndieſesge?
ſchehen, ſoſezzetman ſolcheindiedarzugemach/
teLöchereinenhalbenFushochvon derWurzel
ein, undwenn manſienachderReihepflanzet-
allemaldreißigbisvierzigFusweitvon einan/
der,damitihreWurzelund Aeſteſichausbre/
ten können. |

Andere, welcheetwas von derSpizrourzel
abzuſchneidenBedenkentragen,legenunter die
ſelbeeineScherbeoderSchiefer,damitſieaufdit

- Seiteſichzu breitengezwungenwerde.Zſtdas
Erdreichmager,ſomus mandaſſelbemit alte!
verweſetenMiſtevermiſchen, davon ſiebeſſe
wachſen.

WennderNusbaum erfrorenſcheinet,mut
man ihnnichtgleichumhauenlaſſen, ſondern
warten,obexganzodexeinigeAeſte,oderi



us Gch 563

die im vorigen Sommer getriebenen Zweigeer-
frorenſind,alsdennkanman nah Befindendas
erfrorneHolzabſtúmmelnlaſſen.Denn man hat
aus derErfahrunge, daßein ſolchervor erfroren
gehaltenerBaum oftmalswiederausgecrieben,
und ſichvolkommenerholethat.

O usſtaude,ſicheZaſelſtaude.
Nuxvesicaria,|.Dimpernus,
Nymphaea,f.Seeblume.

O,

O cſenzunge.Buglossum.Sf einperennirens
desGewächs, welcheswegen ſeinestreflichen

Nuzzens,den esmit dem Borragengemeinhat,
in denGartengepflanzetwird. Es ſinddeſſelben
UnterſchiedeneGattungen, als;

__
Die gemeineOchſenzunge.IhreWurzek

iſweis,lang,dikke,ús undklebrich.Sietreis
betlange,rauhe und ſachlicheBlátter, hohe»
rauhe,harigeStengel, welchemit vielengeras
denZeigenbeſezzetſind,an denenblaueinPur-
Purgemiſchte,oderweiſſeBlumen wachſen,wels
Heeinenlánglihſ{warzen,runzlichenundſúſo
ên Samengeben.
Die rote Ochſenzunge.Anchusa foliiset

floribusEchii.Buglossarubra.IhreWurzel
� einesFingersdik, holzig,auswendigbluts
rot,inwendigweis,ohneGeruch,herbund an-

haltend,Die Blätterſindwie dieBlâtterdergeo
reinenOchſenzungegeſtaltet,aberhariger,raus

Xr,längerund grüner,und habengar ſubtileStacheln,derenetlicheaufderErdegusgevkèi-
Nn a tet
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tet liegen.Zwiſchendenenſelbenwächſeteinfaſt
Elenhoher,rauherund mitſubtilenDornenbe/
ſezterStengel, der ſichobenin etlicheZweige
zerteilet,aufdenenzarte,braunrote, bisweile!
auchweiſſeBlumen ſtehen,nachwelcheneil
aſchenfarberSamefolget. '

Manhat von derrotenOchſenzungenocheint
Gattunge,welchevon dervorherſtehendennul
darinnenunterſchiedeniſt, daßdieBlätterund
Stengelkleinerſind.

Die vwoelſcheOchſenzunge,Buglossa[talicd-
Jhrerauheund ſtachlicheBlätterſindgröſſerals
dieBlâtterdergemeinenOchſenzunge,derStel“
gelzartund hoch,dieBlumen blauund wir?
von dem Samen gezogen.
Die ſtersgrünendeoderSpaniſcheOd

ſenzunge, Buglossumlatifoliumsemper VF

rens, Hispanicum.St einanſehnlichGewách®
deſſenBláttergrosundbreit,dieStengelhod
und diedaranbefindlichenBlumenkleinundbla®
ſind.Es wirddaſſelbeerſtvon dem Samens“
zogen, hernahdurchdas Teilender Pflan?“
vermehret,inGefäſſegepflanzet,und im Wi"
ter beigeſezzet.
Die CretiſcheoderCandiſcheOchſenzun#“

BuglossumCreticum. SieiſtmitFleinenBld!
tern,roten und weiſſenwohlriechendenBlum"
verſehen,Sie wirdineinGefásin guteluft“
xe Erdegepflanzet,im Frühlingedur dasC“
len derWurzelvermehret,wiedievorherſteh®?"
dezurZierdeinden Gärtengehaltenund gest

Winterbeigebracht, 0
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Ocimastrum,ſicheOcymastrum.
cimum f.Baſilie.
OVculirenoderAeugelniſeineArt vom Pfrop-
fen,dadieAugenvon beliebigenObſtundLuſt-
bäumenin dieSchalejungerBäume und geſyn-
derStámmeeingeſezzetwoerden.Es wird aber
daſſelbezu unterſchiedenerZeitverrichtet; Ein-

malim Junius,odernachandererMeinungeim
Maârzeund April,undheiſſetdas frúhzeitigeoder
dasoculirenindas treibendeoder ſchieſſende
Auge:Hernachim JuliusundAuguſtus,einige
ſezzenhinzudenSeptember,und heiſſedasſpäte
oderdas oculirenindas ſchlafendeAuge,wel-
chesdenWinterübergleichſamruhet,und im

nächſtfolgendenFrúhlingedeſtoFráftigeraus-
treibet.

Dasoculiren, welchesan kühlenund ſtillen,
oderan heiſſenTagengegen Abendvorzunehmen,
geſchiehetfolgenderGeſtalt:Man ſchneidetvon

einem beliebigeniedochgeſundenund fruchtbaren
Baumeeinenſaftigen,geraden,glatten, undge-
gen MorgenoderMittagſtehendenZweigab,
weilein ſolchergemeiniglichzeitigeralsdiean-

derniſt,an dem vier,fünfodermehreregeſunde
und erſtin demſelbenFahregetriebeneAugen
ſichbefinden.
Hierauferwehletman entwedereinenZweig

von einemjährigenWuchs,odereinenohngefehr
FingersdikkenſaftigenStam, und ſchneidetan

einemglattenabernichtzu niedrigenOrtegegen
MitternachtoderAbend,damitdasAugevonder
Sonnenhizzenichtausgetruknetwerde,mitdem

Nn 3 Ocu-

MI m
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OculiermeſſereinenSchnitdurchdieRindebis
auf,abernichtindas Holt,ohngefehreinembis
anderthalbenZollang,und überſolchenSchnit
nocheinenQuerſchnit, daßes einemgroſſenla

teiniſchenT gleichkommet.
Nachdieſemnimmet man den abgeſchnittenen

Qweig,und erwáähletunter denendaranbefindli-
chenAugendasbeſte,ſodik,von Farberôtlich-
und mit einem dabeiſtehendenBlateverſeheniſ
welchesBlat man entwederbisaufdeſſenStiel
abſchneidet, oder etwas von demſelbenan den
Stieleſizzenláäſſet.

Wenn auchdieſesgeſchehen,fotuhtman mik
dem beſagtenMeſſereinenFingerbreitüberdem
auserſehenemnAugeeinenQuerſchnitund zwet
zugeſpizteSeitenſchnitte,daßes dieGeſtaltei-
nes lateiniſchenV hat,und wie deram Stam-
me gemachteSchnitlangiſ; odernacheiniger
gefälligenWeiſe, machetman einenOuerſchnit
oberund unter dem Auge,hernachtuhtman von
dem Ober biszu dem Unterſchnitteaufbeiden
SeitenaucheinenSchnit, daßes wie einvier?

efkigesSchildgenausſiehet;DergleichenSchi{d-
gen abernachmeinerMeinunge,ſichbequemerin
eineninden Stam gemachtenCreuzſchnit, als
in obenvorgezeichneteFigurT einſezzenláſſet-
NacheingeſchnittenerRindelôſetmandieſelbe

mit dem Auge,ſamtdem imAugebefindlichenKei/
me behutſamab,weilſonſtohnedenſelbendasAu-
gezuderAbſichtuntauglichſeynwúrde.Damik
aberbeidemAblöſenderKeim oderReisim Auge
deſtogewiſſermit abgehe,undim Augebleibe,ni
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nimmet man eine ungeſchnitteneFeder, ſchneidet
ſolchefornrundab,hernachvon obenherdieHelf-
tenachderNundungſchratab,daßſievorn et-
wasbreitbleibe,undegetſieins Waſſer,daß
ſiedariunenerweiche; nachdemman nun das
Augeringsumhermitdem Meſſerabgelöſethat,
ſoſchiebetman denFederkielobenzwiſchendem
SchildeundZweige,dichte,dochbehutſamauf
denſelbennachdem Keimeherunter,aufweiche
Weiſemanein tauglichesAugezum Einſezzener-

háâlt.Es kandieſesauchbeiallenauchzartenZwei-
gen,esmag derSaftindemſelbenodernichtſeyn,
mit gutenNuzzenverrichtetwerden.
Wil man in AnſehungdesKeimesnochſiche-

rergehen,ſonimmet man nebſtderNinde ein
Wenigvom Holzemitab , 1oelchesauchſvgaxan
denAugenderPfirſchbäumegeſchehenkan.

IſtdasAugezuſamtdem Keimeglatabgegan-
gen , ſofaſſetman denan dem Augebefindlichen
StielzwiſchendieLippen,mit derVorſicht, daß
wederderſelbeno dasAugenas werde,weilſol-
chesdemſelbenſchädlichiſ;alsdennlóôſetman die
am Stamme eingeſchnitteneRinde,hebetmit
denknöchernStieledesPfropfmeſſersbeideFlú-
HelderNinde behutſamauf,und ſchiebetden

Schildvon obenherzwiſchendieſelbenalſohinein,
daßerauchobenan den Querſchnitfeſtantrete.
NacheingeſeztemSchildebindetman denſel-

benmitHanfe,Flachſe,langerWolle,oderzar-
tem Baſte,welcheshierzuam dienlichſtengehal-
fenwird,umherzu, iedochſo, daßdas Auge
freibleibe,auchbindetman obenfeſteralsunten,

Nn 4 damit
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damit der Saft deſtoleichterhinaufſteigenkônnt«
Wenn auchdieſesgeſchehen,ſoſchneidetmau delt

Stam dreibisvierZolhochÚberdem eingeſeztel
Schildeab, damitderSaftdeſtomehrindas
Augegehe,und ſolchesaustreibe.Den entblds/
tenOrtdesStammesüberziehetman mitBaum
wachs,damit er nichtvon derLuftundSonnen-
ſcheinausgetruknetwerde;übersFahraberim
SFrühlingenimmettnan das übrigeHolzglatan
dem Augeab,und beſtreichet,wie vorhin,den
Ort mitBaumwachſe.
ſt das Augefrühzeitigeingeſezzetworden,

mus man nachVerflieſſungeinesMonatesnach-
ſehen,obdaſſelbegequollenund denStielabge-
ſtoſſenhabe,welcheseineAnzeigeiſt,daßes an-
geſezzetund eingewachſeniſt,alsdennmus man
den Band almáhligabnehmen,abergleichetwas
gelinderwiederzubinden, damitdex Saftdeſto
beſſerindaſſelbegehenkan.
Xt aberdas Augeſpáteingeſezzetworden,

welcheArtvielbeſſerund dauerhafteralsdie.o0-

rige,ſonderlichbeiSteinund Kernobjteiſ, #0
mus dasHolzobenam Stammebis künftigen
Frühlinggelaſſenwerden, da denn,wenn das
Augeſchöntreibet,derStam úberdemſelbenab/
geſchnitten,und mitBaumwachſeverſtrichen
werden mus,

AufbeſagteWeiſekan man ineinenStan!
zweibisdrei,aberaufeinenBaum mehrAuge!
ſezzen,dochalſo,daßſienichtaufeinerSeite
allein,auchnichtgeradeúbereinanderzuſtehe!
Tommen,weilſonſtdasniedrigjiedenenubrice
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den Saft benehmenwürde. Sind die Augen an

einem Stamme alle gerathen, ſoláſſetman nur

dasbeſteſtehen,und nimmet dieübrigenalle hin-
weg,damitſolchesdeſtomehrNahrungebekom-
me; úbrigensverfähretman mitAbnehmungdes
Stammes,wiekurzvorhergemeldetworden.
Die ausgewachſenenReiſerderfrühzeitigen

undſpätenAugenbindetman an dabeigeſtektegez
radeStdfkebehutſammitBaſtan,damitſiefein
geradeaufwachſen,vondemheftigenWindenicht
abgebrochennochvon dem ſtarkenRegenabge-
ſchlagenwerden.

Endlich,was dieAugenvon Birn,Aepfelund
Nflaumenbäumenbetrift,ſoſinddieeinfachen
zum oculirenebenſogutals diedoppelten, aber
von denPfirſichbäumenmüſſendoppelteund drei-

facheAugengenommen werden.

Auchmus man von denBirnbäumengerade
ſtehendeZweigeerwählenund von ſolchendieAu-

gen zum oculirennehmen,weildievon herabhan-
gendenZweigengenommene Augenaucheben
dergleichenwiederhervortreiben;kan man aber
keineanderealsſolchehaben, ſvmus maneinen
geradenStok an denStam einſtoſſen,undden
Triebdes Schildesanbinden, damitergerade
aufroachſe.

Sobald man dieZweigemitgutenreifenAue
genabgeſchnitten,mus man, wie obenexinnert
worden,dieBlätterbisaufdenStielabnehmen,
weilinUnterlaſſungdeſſen,dieAugenbaldver-
welken,KanmandieAugennichtgleichvon den

Aweigenablöſenund einſezzen; ſokanman die-

Nn 5 ſel-
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ſelbenwennſiezweiFuslangſindinzweiTeile
zerſchneiden,wenn aberihreLängeanderthal
Fusiſt,ohnzerteiltzroeiquerFingerhochinWaſ/
ſereinſezzen, oderinfetteund feichteErdejtet-
Fen,darinnenſiedreibisvierTageohneGefahr
erhaltenwerdenkönnen.

Oculus Christi.Hieracium pulchrum.Chriſt
auge, eineArtHabichtskraut.Wird jährlichaué
dem Samen gezogen , und beſametſichherna
mehrenteilsſelbſt;beklommetetwas hoheblaſſt
Sétengel,,aufwelchenim Juniusund Juliusg&/
fúlteBlumen zuſehen,welchefaſwie dieRingel-
blumen geſtaltet,aberetwas kleinerſind,und
einigermaſſeneinemAugegleichen.Die Sten-
gel,wennſienichtunordentlichſtehen,und auf
der Erdeliegenſollen,müſſenangebundenwer/

den. Es ſinddieſesGewáächſeszweiGattungen:
einemitgelbenBlumen und
einemit weiſſenBlumen.

Ocymastrum. Ocymoides.Lychnispurpurea
multiplex.Rote Lychnis.ZſtaucheinimWin-
ter dauerndesBlumengewächs, welchesWur“
zeletrvas hohemit Blátternund Nebenáſtgen
beſezteSitengeltreibet, aufdenennachundnah
vieleBlumen wachſen.Man hathiervoneinig
Gattungen, als: |

OcymaſtrummiteinfachenrotenBlumen.
o - mit einfachenweiſſenBlumen
- ° mit rotengefültenBlumen.
° 4 mitweiſſengefültenBlumen.

- microtundweisvermiſchten9“
e

°

e ,çültenBlumen
Das
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Daseinfache twoirddurchden ſchwarzenSa-
men,dasgefülteaberdurchabgeſchnitteneZwoei-
ge , wie die Viola matronalis,und dur<das
TeilenderVOurzelvermehret.Die Úberfküßige
NáſſeverurſachtihmeineFaulung, daherman
auchdasgefülte,abſonderlichdas mit den bunten
Blumen in Gefäſſeeinſezzet, im Wintermit
einbringet, und nur zurallerhöchſtenNohtdurft
befeichtet; wovon man den Vorteilerhält,daß,
wenn dieim LandeſtehendenPflanzenvergehen,
man derenStelledurchdiebeigebrachtenwiedex

erſezzenkan.

Vcymum,ſieheBafſilie.
Odontitis,. Gutgutsblume.
Odorata,SpaniſcherKorbel,ſ.Kerbel.
Velbaum.Olivenbaum. Olea sativa. Wird-in
groſſenGärtenmehrzurZierde, als Nuzzens
halbergehalten.Er hateinengeradenStam,
an deſſenAeſtenſchmaleund längliche,dikke,har-
teobenſchwarzgrüne,unten weislicheodergraue

Blätter,faſtohneStieleſichbefinden,und im

Minternichtabfallen.Die Blüte,welcheernies
mahlsinunſern,fondernnur inwarmen Landen
hervorbringet,beſtehetinvieiweiſſenBlätgenund
hangetFlumpentwveiſebeiſammen, daraufdie be-
anten ovalenFrüchte,Oliven genant, folgen,
Wovondieienigen,welcheúberhalbreifſind,ein-
Hemachetwerden, aus denvölligreifenaberdas
aumölgepreſſetwird.
DieVermehrunggeſchieheteinmaldur ein-

KelegtejungeZwoeige,welcheabereinigeFahre
InderExdeliegenmúſſen,eheſieWurzelnſchla-

genz;
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gen; hernachvonder LTebenbrut, ſoim Frúh-
lingeabgenommenund inGefäſſe,diemitgutt,
ſandigenMiſtund AſchevermiſchterErdeang&/
fúlletſind,eingeſezzetwird;Lezlichvon denfti-
ſchenOliven,welcheman inmitbeſagterErde

angefalteDôpfedreiZoltiefſtekket,undfleißigbe?

gieſſet.
Es wirddieſerBaum im Sommeran eine!

ſonnenreichenOrt geſtelletund oftbegoſſen;
Herbſtzeitaberbeigebracht,ihmeeine luftigeund
warme Stellegegeben, und beimäßigerFeich/
tigkeitunterhalten.AlledreiFahremus man

dieWurzeldieſesBaumesbeſchneidenundihme
friſcheErdegeben.

QGelbaum,der wilde,oder Böhmiſche.Olea
sylvestris,Bohemica. Oleaster.Eriſtziemli
gros,ſeinStam geradeund breitvon Aeſte
welchemit einexglattenaſchfarbenoder weis

glänzendenRindebezogeniſt.Die Blätter,#0
im Winter abfallen, ſindlang,ſchmalund mit
einerweislichenWollebezogen, an derenStic/
lenim Mai ſilberfarbenewoohlriechendeBlume!
herfürkommen , aufwelcheim Herbſtelängliché
weiſſeBeeren,inwendigmitgeſtreiftenSteine"?
wie kleineOliveninwarmen Landenfolgen,wel
cheaberzunichtsnüzzeſind.

Er wirdauchnur zumZierrahtindenGartt"
gepflanzet,woerohneſonderlicheWartungwäh“
ſet, auchindemſelben,weilihmdieKälteniht
ſchadet,denWinterüberſtehenbleibet.Sein
Vermehrungegeſchiehetbeiuns durchdieOur“
zelbrur,undabgebrocheneZroecige,

Gelma
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Gelmagen,ſieheMohn.
Gehrling,. Öhrwourm.

O

Ohrwurm.Gehrling.Ohrengrübler.Ohren»
bóler.Ghrazel.Zſteinlangerplatterkupfer-
farbenerWurm, welcherfharfeZähne,vieleBeis
ne,und andem HinterteiledesLeibeszweikrum
gebogeneEndenwieStachelnhat.Es erroekket
dieſesſchädlicheUngezieferdenenGartenfreunden
vielVerdrus,indemes uichtalleinhinterderan
denBäumenlosgegebènenRindeinunzählbarer
MengedenSaftausſauget,und dieaufdenſelben
befindlichebeſtenFrüchteverdirbet;ſondernauch
unterdenBlumengewächſenſichbeſonderszuden

Nelkenſtókkenbegiebet, von derenaufgeſchoſſe-
neu StengelndieHautoderRindeabnaget,die
ſtärkſtenKnoſpen,eheſieaufgehen, durchfriſſet,
und an denenaufgeblühetenBlumen dieBlätter
um desſüſſenSafteswillenunten indenenHül-
ſenabbeiſſet,dadurchman mit demgröſtenVers
druſſeihrerSchönheitberaubetwird. |

IßGeunman dieſeWüúrmean einemBaume
entwederzwiſchenderlosgewordenenoderaufge-
riſſenenRindewahrnimmet,ſoſchneidetman die-

ſelbebisaufdas Lebenaus,und beſtreichetdas
entblôsteHolzmitKühmiſtvermiſchtenLeimenz
oderſytnan ſonſtverſpúret,daßſienachdenFrúch-
tengehen, ſvhángetman einpaarfriſchausges
hôlteDaumens diffeHollunderáſte,dieeinpaar
Spannenlang ſind,und dereniederaufdereinen
SeitemiteinemhölzernenZapfenverſtopfetij,
al'‘van denBaum, daßdasoffeneLochſichſeit-
wärtskehreund wederRegennochTaueaMen
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fallenmöge,weil ſienichtindienaſſen,ſundernnur

indietrokkenenRöhren,undzwarüberNachtih-
rerſovielhineinkriechen,alsNaum darinneniſ
welcheman am MorgeninſiedendWaſſer{hüt
ten,odermiteinemSteineaber nichtmitdenHän-

den-weilſieetroasunreinesan ſichhaben,tôdten
an.

Von denen Nelkenwerden ſolcheſchädliche
Mürme auffolgendeWeiſeabgehalten,nem-

lichnan legetzwiſchendieNelkentöpfeentroeder

iztbeſagteHollunderröhre;oderWidderhörnetr,
durchderenGeruchſiedareingelokketwerden;
oder von langenStroheinergutenSpannen
langeundnichtgar zudinnezuſammen,dochnicht
zu feſtgebundeneBúndelgen,auch dergleichen
von friſchenKümmelſiroh,welchesſiebeſonders

, lieben.SolcheStrohbüſchgen, rvenn manſie
am Morgenaufgenommen,háltman niederwerts,
und klopfetdaran,ſvfallenſieheraus.Man ma-

chetauchkleineDeutenvon PapieroderWollen-
tuche,hángetſiedesAbendsaufkleineStöôkke;
odexman bedekketeinenleerenTopfmiteinem
feichtenTuche,darunterſieſichhäuffigverſamlen,
welchemanam MorgenaufobgemeldeteWeiſe
tódtenkan.NocheinMitteldieOhrwurmevon
denenNelkenabzuhalten,ſieheLTelke,

Gleander.Lorbeerroſe.Roſenlorber.Olean-
der. Laurusrosea.Nerion.Nerium Indicum-

JFeinLuſtbaum,welcherbeiuns zueinerHöhe
ohngefehrvon ſiebenSchuhen,und deſſengera-
derStamzu einerDikkeeinesArmes gelanget-
SeineZweigeſindmitlgngen, einesDaumer|

reis
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breitenund ſpizzigzulaufenden,dunkelgrünenund
hartenBlätternbeſezzet,welcheauh im Winter
an denenſelbenſikenbleiben.‘DieBlumen,wel-
chedenenRoſengleichen,erſcheinenzuerſtimZu-
niusund kommen indenenfolgendenSommer-
monaten immer anderehervor.Aufdieſelbefol-
getdieFruchtinGeſtalteinerSchote,welche,
wennſiereifiſt,berſtet,und eineWolleauswirſt.

Manhat von demſelbeneinige,auchſchdne
Gattungen, als :

Oleandermit einfachenrotenBlumen.
o - mit einfachenweiſſenBlumen.
- - mitleibfarbenenBlumen.
- e mitgefültenrotenBlumen.
- - mitgefültenbuntenBlumen. Flore
EX carneo et rubrovariegato.

welchewohlriehend, denengefültenRoſenof-
tersnichtsnachgeben, und inziemlicherAnzahl
beiſammenſtehen.
Die Vermehrungdes Oleandersgeſchiehet

entroederdurchdieim Frühlingeabgenomme-
ne Vourzelbruc, oder durchzuernanterZeit
abgeſchnitteneund inGefáſſeeingeſtektejunge
Weiee,wie auchdurcheingelegte, oderdurch
palttópfegezogeneZweige,diewie dieAbſen-

terderNelkeneingeſchnittenworden.DenEin-
nitmachetman um ZFJohannestagan einem

noten,und ſtekketzwiſchendenſelbeneinHölz-
Len,damiter ſichin etwas von einandergebe.
léraufbedekkletman den eingelegtenZweigmit

LUterzubereiteterErde,undbegieſſetihnalſobald,.
€ auchhernachbeitroffenemWetter,Nad
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vergangenen zwei Monaten, da er Wurzel ge?
ſchlagen,lôſetman ihnab,undverſezzetihn.
ManſezzetaberdergleichenZweigfowohlals

aucheinenerroachſenenBaum ineinraumigts
Gefásinetwas ſandigealteMiſtundGartener?
de,láſſetihnſeineAeſteund Zweigeunbeſchni!/
ken wachſen,und begieſſetihndenSommer úber
oft,weilman ihmfaſtnichtzu vieleFeichtigkeif
gebenfan; manbegieſſetdenſelbenauchwohlmit
WaſſerinwelchesSchafund Taubenmijtg&
roeichetworden.

. Die VerſezzungkanalledreiJahregeſchehet-
Und weilderſelbe,beſondersdergefülte, nichtdit
geringiteKältevertragenkan,ſomus er frühzeitis
beigeſezzet,im Wintermäßigbefeichtet, undit

Frühlingeſpätewiederin den Gartengebrach!
werden.

Oleaster,ſieheOelbaum,wilder.
OleasterGermanicus,f.VVeidendorn.
Olivenbaum, . Oelbaum.

Omeiſe,�.Ameiſe.
Onagra,�.VWeiderich.
Onobrychis,�.Schildkrauc.
Onobrychisarvensis,�.Frauenſpiegel,
Opulusfloregloboso,�.Schneeballenbau"
Opuntia,JnoianiſchesFeigenblar,�.Fics

Indica.

Orangerieheiſſetdervon Citronen,Pomeranz!"
allerhandausländiſchenBäumen undGewächſ®"
beieinemGartenvorhandeneVorraht.

Orangerichaus,Gewächshaus,ijteinGebäu
ineinemGarten,darinnendieguslándiſchenfiwádIV
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wächſe,ſodieKältenichtvertragenkönnen,aufden
Wintereingeſtellet,undfürdem Froſtedurchmáſ-
ſigeWärme bewahretwerden.

Vranc,ſicheLówoenmaul.
Orchis,ſ,Knabenkraut.
rlean. Orleana. MitellaAmericana maxima
tinctoria,Î� einfremderanſehnlicherBaum,
welcheran GeſtaltundGröſſedem Pomeranzen-
baume nahebeikommet.DieauswendigeRin-
de desStammesijgelb,dieinwendigeabergrún.
AufſeinenZweigenwachſenfeineroteBlunzen,
dieinwendigvollergelbenund rotgeſpiztenZäs
ſergenſind.Nachden Blumen folgeninden
warmen LändernrauheSchoten,in denenein
kleinerdreiekkigerSame eingeſchloſſeniſt.
Wil man zu dieſemBauinegelangen,ſvmus

tnan ſichentwederdergleichenSamenverſchreiz
ben,und mitdemſelbenverfahren, wiees beider-
gleichenausländiſchenSamen gewöhnlichiſt,
wiewohles langſamdamitzugehet; oder man
mus jungeBäumgenkommen laſſen, undher-

ſuaufdieſeoderjeneWeiſezuvermehren
ver-

uchen.

ManſezzetdieſenBaum ineinGefäs,ineine
ausgeſiebteguteetwasſandigeMiſt- Holzund
Gartenerde,begieſſetdenſelbenimSommerfleiſs
ſig,und bringecihn beiZeitenindas Gewächs-
haus,woſelbſtman ihmeeinen luftigwarmen Ort

ſiedet,und nurdie Erdezuweilenſehrmäßigbeo
iMtet.

rnithogalum,ſicheHúnermilch,Vſterlucei,Bſteclucie,Aristolochia.Es ſind
Dgo davon
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davon zweiSorten,welcheman um derBlumen
willenindenGartenpflanzet,als:

Aristolochiarotunda,Ofterluceimitrunden
Biáättern.Es hatdieſesGewächseinerunde
Munzel,welcheauswendigerdfarben,inwendig
abergoldgelbe,und einesſehrbitternund herbe!
Geſchmakkesiſt.Ausdieſerwachſenzáheund
einerElenhoheStengel, an denenrundeBlätter
ſichbefinden.Jm JuniusundZuliuszeigenſid)
dieBlumen,die ſchwarzbraunund lánglichſind
aufwelcheeineFruchtfolget, dieanfangseint?
Birn gleichet,hernachinfünfStÜkkeſichteilt
und ihrenSamen,dexwie einHerzgeſtaltetiſt
fallenláſſet. .

Aristolochialonga,iſtaucheinzaſichWin-
tergewächs,deſſenWurzellang,dinneund wei
einesbittern,ſcharfenGeſchmaëkesundziemliche!
Geruchesiſt.Der daraus aufſteigendehoht
Stengel,iſtauswendigbraun,inwendiggelb,dt
Blátterzugeſpizt,dieBlumen bleichgelb,und
nes ſtarkenGeruches.DieFruchtundderSV
me ſindfaſtwie an dem vorigen.
BeideGattungenwerdenfortgepflanzet,teils

durchSamen, teilsdurchdieLTebenbruc,S!
wachſengernineinemgutenErdreiche,

OſtindianiſcheAloe,ſieheAloe,
Ostratium,�..NIeiſtervourzel,
Osyris,ff,Leinfraur.
Othonna, f Tunisblume,

aconia,ſuchePeonie.
.

Palma,|,Palmbaum, pal
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PalmaChristi, ſucheWounderbaum.
almadactylifera
almahumilis,|f Palmbaum,
Palmbaum.Palma. Es ſinddeſſelbenzweiGat-
tungen,dergroſſeund derEleine.

Der groſſePalm-oderDattelbaum,Palma
maior dactylifera,wáchſetinIndienundandern
warmen Ländernzu einem ſtarkenund hohen
Baume , welchermit einerſchuppigenNinde
umgeben,mitvielenAeſtenund Blätternbeſezzet
iſt.SeineBlumenſindineineHauteingeſchlof-
ſen,ſozwiſchendenen Aeſtenherfürkommen.
Wenn ſichdieHautauftuht,brechendieweiſſen
Blumenhervor,ſvan kleinenStielenhangen,
nachwelchendieingroſſerAnzahltraubenweiſe
beiſammenhangendeFrüchtefolgen,diebeiuns
Dattelngenennetwerden.HierzuLandeaberiſtex

wegenMangelder genugſamenWärmenichtfort-
zubringen.Denn obmangleichaus dem Dattels
kerne,denman zehenbisvierzehenTageinmitein
wenigWeinoderBrandteweinvermiſchtenWaſ-
ſereinweichet,und inguteErdegeleget,mit vieler
Mühe einePflanzeerziehenkan,ſokan man doch
zueinemfruchtbarenBaume unmöglichgelangen,
Palmbaum derkleinevderniedrige,Palma

minor,humilis. Dieſerhingegenwirdheutzu
Tagein vielenGärtenDeutſchlandesgefunden.
ErhatgleichfalseinenſchuppigenStam,der zu
finerHöhevon dreiund mehrSchuhenwächſet.

ieStengelſindlangundrauh,darandie lau-
Lenund ſpizzigzulaufendenBlätterſichfaſtalie.
vornbeiſammenbefinden.ObenaufdemStam-

O9 2 me
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me kommen im AuguſtuskleineBlumen herfür,
welchedichtzuſan;menſichen, aufwelchedie

Früchtefolgen,ſofleiſchigeund ſchwarzgelberun“

de Beereſind,trautenweiſebeiſammenhang(l/
und inwendigkleineharteKernenhaben.

‘DieVermehrungegeſchiehetdurchdiean der

MurzelbefindlichenAbſ<zze,dieman im Frúh/
lingeabnimmet,inGefaſſeinguteHolzund Gal“
tenerdeeinſezzet,wenigbegieſſer, und imWintet
ineinemwarmen und trokkenenZimmervor del
Frojtewohlberoahret.

Panax foliosplendente,ſicheAngelikeaus Por/
tcutzal.

Pancratium,�.Meerzvibel.
Pancratiummarinum, f.UTeerlilie.
Papageifeder, �.Amaranthustricolor.
PapasIndorum, �,Tartuffel.
Papavercorniculatum,�.Mohn, gehörnter.
Papavererraticum, �.Kornroſe.
Papaverhortense,�.Mohn.
Papaverorientalehirsutissimum,ſ.NJohnorie
taliſchen.

Papaverrhoeas,�.Kornroſe.
Papaversativum,�.Mohn.
Papaverspinosum,�.NJohn,dornichten.
Papierblume.Flosimmortalis.Perpetuelle.gl

einSommergewächs, ſoin denenGärtenzul
Zierdegehaltenwird. Die Wunzeliſtzieml!
ſtar?und holzig.Die erſtenBlätter,ſoauso“
Wurzelhervorkommen,ſindlang,einwens
zerſchnitten, dunkelgrünerFarbe,und mitei"!

FurzenWollebedekket,Die Stengelſindu
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ſteif,rauh,geſtreiftund mit Blätternbeſezzet,
welchedenerſterngleich,abervielFürzerſind.Auf
denStengelnwachſenim Juniusund denendrei

folgendenMonaten dieBlumen,aufwelcheder
Samefolget.

Man hatvon derPapierblumenachſtehende
Gattungen,als:

Dieeinfachepurpurfarbene.
Die einfacheweiſſe.
Die gefültepurpurfarbene.
Die gefúlteweiſſe.

Es werden dieſeGattungeninsgeſamtjährlich
im Monate AprilingemeineGartenerde,oderauf
einMiſtbeetgeſäet, dieerhaltenenjungenPflan-
zenindieBlumenfelder,da ſieSonnehaben,ver-
ſezet,und beiderVerpflanzung,wie auchhernach
bisweilenbegoſſen.DieſeBlumenkanman, ehe

ſiezualtanden Stökkenwerden,mitdenStielen
abſchneiden, und an derLufttruknen, ſodauern
dieſelbenſowohl,alsihreFarben,einelangeZeit.

Pappelroſe,ſ.Zerbſtroſe.
Paradiesapfelbaum.Es ſinddeſſelbenzweiGat-
tungen,einemitroten undeinemitweiſſenFrúch-
ten,davon jenean Gröſſedieſeúbertrejien.Beide
treibenwenigHolz,dochwird derStamdes ro-

tenParadiesapfelsetwoasgröſſer.Manpflanzet
denſelbenan einenſonnenreichenOrt,alwo ſeine
Früchterôterund beſſerwerden.

Beidewerdenſowohlvon den ausgeſáeten
KRernen,alsauchvon denentauglichenBZe:ſ-hoſ-
ſenvermehret, welchegemeiniglichim dritten
JahrenachdexVerſezzungtragen,Gehenſie

O03 zu
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zu viel in die Hóhe , ſonimmet man dieGipfel
ab,dadurchſieſichauszubreiten,eherund meh-
rereFrüchtezubringen,gezroungenwerde. Wel
aberdieWurzeldergleichenBeiſchoſſeinUeber-/
flusausjtóſſet, und ſolchedem Stamme u"
FrüchtendenzukommendenSaftzum Teilentzit/
hen, ſvmus man derſelbennur ſoviel,alsman
verpflanzengerillet, oderzuStämmen,darauf
zu pfropfen,benödhtigetiſt,aufwachſenlaſſen,dit

übrigenhingegenallehinwegnehmen.Solch
Stämme, wenn ſie nur etwas dikkeworden,find
zum Spaltpfropfentauglicher, alsdieQuitten
ſtämme, indem dieeingeſeztenReiſerderZwerg“
oderBuſchbâumeaufdenenſelbenſehrwohlbe/
Tommen.

Parnasgras,. Gras.
Parterre,�.Luſtſtúfke.
Parthenium,f.Mutterkraurc,
Passiflora,�.Paßionsblume.
Paßionsblume,Granadilla.Flospassíonis.Sf

zwar einausländiſches,abernun inDeutſchland
ſehrbekantesBlumengewächs.Estreibetdaſ
ſelbelangeRankenund Zweige, welcheman al

einendabeigeſtektenfeinenPfahloderbeigeſeztes
zierlichgemachtesund gemahltesGeländerol“
dentlichanbindet.An denenRankenhinaufwach“
ſendunkelgrüneBlätter,welcheindreiTeileg“
teiletſind,und ſpizzigzugehen.Zwiſchendel
Ranken und BlätternwachſendieBlumen al

FurzenStielen,welche,eheſieaufgehen,ablanst
obenrundeKnöpfeſind,davon dieunterſtenſid
allezeitzuerſt,und wenn dieſeabgefallen,ſouim
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immerzudie andern höher hinaufſicheröfnen;
diejenigen,ſvdesMorgensfrúhaufblühen,ſchlieſ-
ſenſichgegenAbendſchonwiederzu.Sie biúhen
vom Auguſtusan,biszuEndedesNovembers.

Manhat verſchiedeneGattungen,als :

Die groſſeblauePaßfionsblume, !velchedie
ſchönſteund rarejteijk.
Die gemeinepurpurfarbene.
Die weiſſePaßionsdlume.
Diekleinegelbliche,und
Die kleinegrúnePaßionsblume.
Es wird dieſesGewächsvermehret:

a)Durchdenaus ItalienerhaltenenSamen,
welchenman im FrúhlingeineinGefásinguteEr-
deſtreiet,roohlbegieſſet,Und dieerhaltenenPflan-
zenim folgendenFahreverſezzet,wiewohleslang-
ſamdamithergehet,eheſietragbarwerden.

b)Durchdas Teilendex Wurzel , welches
gleichfalsimFrühlingeverrichtetwird.

c)Durchdas Linſchneiden,da man imMo
nateMai oderJuniusan einemRanken,wo ſich
dieAbſäzzederBlätteroderBlumenbefinden,ivie
beidenNelkeneinſchneidet,denſelbenineinenbei-
geſeztenScherbeneinſenket,undoftbegieſſet;nach
vergangenenvierWochenaber nachſichet, ob der

EinſchnitWurzelngeſchlagen,und wennſolches
geſchehen,denRanken von demaltenStokkeab-
ſchneidet,und Stäbedabeiſtekket,damitexan de»

nenſelbenaufſteigenkönne.
Man mus aberhierzueinen ſolchenRankeu

erwählen,an welchenBlumenknoſpenvorhanden
ind,weildicjenigeneingelegtenRanken,ande-

|
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nen keine Blumenknoſpengeweſen,gemeiniglih
untragbareStaudenbleiben.

ManpflanzetdieſesGewächsineinengroſſe!
weitenBlumentopfingutefetteErde,roelcheaus
Sand,Kühmiſtund Gartenerde,einesſoviel,als
das anderebeſtehet,ſtelletes an einenfounenur(l/
chenOrk,undbegieſſetes oftund durchdringend-
Sobald es abgeblühethat, ſoſchneidetman dit

Stengelan derErdeab,damitdieWurzelſichel‘
árke.fl
Die Ranken hingegender erſtenGattungt/

nehmlichdergroſſenblauenPaßionsblume,ſchnei
detmannichtab,ſondernbindetſienur zuſammen;
legetſieaufdasGefâs,undſchneidetimFrühlin-
9 rviean denFasminen,nur das dúrreab. Si
bringetihreBlumen,welchevielgröſſerund an

ſehnlicheralsdiegemeinenſind,im Zuliusund
Auguſtus,wirdgleichnachMichaelistagineil

luftigund warm Behältniseingebracht, gan)
trukkengehalten,und nur, wenn es hôchſtnö)/
tigiſt,dieErdeeinwenigmitlauwarmenWaþ/
ſerbenezzet; aucherſtim Maimonatwiederindel!
Gartengebracht,an einenrechtroarmen Ortgt“
ſtellet,und beitruklenemWetterwohlbegoſſen
DieVermehrunggeſchiehetdurchdasLinlege!
der jungenRanken, wie beidenNelken, ode
durchdasAnhängenderSpaltcopfe.

Die andern Gattungender Paßionsblunt
werdengleichderiezterwehntenganz trukkenil
das Gewächshaus,oder ſvkeinesvorhanden,il
einewarme Stube oderKammergeſezzet,wo

nichtfrierenfan. UebrigensiſtihreAbwarun
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im Minter und Sommer, wie kaum gemeldet
worden. Ihre VerſezzungiſtebennichtalleFah-

pinôhtig.aſternak ,

Paſternaeſ.Paſtinaë.

aſtinak.Paſtinakrourzel,Paſternak.Paſter-
nat, Pastinacasativa.Es giebtderſelbenzwei
Gattungen„ als:
langeinderGröſſeeinerMöhre,
runde,diffeund furzzemitFleinenSchwänzen,

welcheman Zukkerpaſtinakennennet.

Sie werden aufzweierleiArtdurhdenSa-
men gezogen:

ErſklichwirdeinſolchesLanddarzugenommen,
welcheszwoeibisdreiFahrevorhergedingetund
mit Blumenkohle,oderZwibelnbepflanzetroor-

den,weilſonſt,wenn derSame aufeinfriſch
oderneu gedúngtesLandgeſáetwird,diePaſtis,
nakenvieleZakkenoderSchwänze,abernichtei-
nen übelnGeſchmakbekommennochwurmigwer-
den. SolchesLandwirdim October,Novem-
berodernochim Decemberwohlumgegraben,
Und im folgendenMärzederSame daraufgeſá-
et,mit einemKarſte,wiebeiBeſtellungderMdh-
rengebräuchlichiſt,unterzogen,und mit einer

Ege,welchedreiSchuhelang,auchſvbreitund
miteiſernenZinkenverſeheniſt,geeget.
HernachwerdendiePaſtinakenaufdieſeWei-

ſegezogen.Fm Frühjahre,ſobaldnur indieEr-
e zukommen,wird das Landumgegraben,der
Samealſobaldindas feichteErdreichgeſáet,
nachdem ſäendasLandFusvorFusmitdendar-

Oos5 ¡u
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zu gehörigenBretern zuſammengetretenund01°

dentlichgeharket.Ft derSame aufgegangen
und diePflánzgeneinenZolhoh gewachſen, �
wird das Unkrautausgejátet, und diejunge!
PflanzenalſounterzogenodermiteinerZâtehal/
Fehinweggeſchnitten,daßſieeinergutenSpan/
ne weitvon einanderſtehenbleiben, weilſonſt
wenn ſolchesunterlaſſenwürde,nichtsrechts
darauswerdenwúrde.Den Sommer überwird
das Landetlichemalmit einerJátehakkevom Un
Frauteund zwarſv langegereiniget,bismagn wt“

gendesherangewachſenenKrautesſolchesnicht
mehr verrichtenkan.

Um Bartolomáustagwerden diePaſtinaken
mit einem Waurzelſpieſſeausgehoben, undteils
zurSpeiſeverbrauchet,teilsaberverkaufet,Bel
herannahendenWinterkanman eineQuantität
aushebenund ſvwohlim KellerinfriſchenSan?
einſezzen,alsauchim GartenineinezweiSchuh
tiefgemachteGrubeeinlegen,und mitderausg/
worfenenErdebedekkenlaſſen,welchelezternau)
beidem allerſtärkſtenFroſtekönnenherausg“
holetwerden. '

Vor dem Aushebenwird das Landreihenwe!
ſemiteinemKarſtevorgehakket,daßderobereTeil
der Paſtinakwunrzelnfreiſtehet,und alsdennwel“
denſiemitdem Spieſſegehoben.Siekönnenau
wohlim Winterim Landegelaſſenwerden,

ul

ſooftman ſolcherbendhtigetiſt,heraushauenlal’
ſen,indem dieſegemeiniglichfriſcherund ans“
nehmer,als dieaus dem Keller,ſchmekken.boZudenSamenwurzelnnimtman imFrúhja7
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redie gleicheſtenundreineſten,welchekeineNe-
benwurzeln,ſonderndikkeSchwänzehaben,kurz,
diebeſten,und verpflanzetſiereihenweiſe,einen

Schuhweitvon einander.Wennſienun anfan-
gen zu wachſen,fowird das Landunterſchiedene
mal miteinerbreitenHakkeaufgehakëetund vom

Unkrautegeſaubert.
Am Monate ZuliusgebendieStengeldiegel-

beBlúte,aufwelchehernachderSamefolget;
wennſolchergelbund reifwerdenwil,ſomus man

bisweilendarnachſehen, weil eineDolde oder

Samenſterneher, alsderanderereifwird,aus-
fälletodervon dem Winde hinweggeführetwird.

Zum Ausſäentaugter uichtlängeralszween Fah-
re,davon iecdochderneue oderfriſcheSame dex

beſteiſt.
atatas,ſicheBattades.

Vatientia.A ein kleinesund unanſehnlichesGe-
wáchs,deſſenBlättergrün,länglichundſpizzig,
dieBlumenaber weisſind.Es wachſetgerninei-
nem gutenund feichtenErdreicheund wird durch
dieZerreilungderWurzel fortgepflanzet.Den
NahmenPatientiahatesdaherbekommen,weil
derStengelſichbaldindieHöherichtet,baldabex
WiedergeduldigzurErdeſinket.

Pauſchelroſe,ſuchecZerbſtroſe.
cchnelte.Bechblume.Kleblychnis.Lychnis
Yiscosasylvestris,ſt einauhimWinterdau-
erndzaſichesBewáchs, deſſenaufder Erdelie-
Sende Blátterlangund ſchmalfind.Zwiſchen
denſelbenwachſenetwas hoheStengel,an de-
neneinſigrfexGummi ſichbefindet,woran die

anges
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angeſeztenFliegenund Mükken oderSchnaken
Flebenbleiben,daherauhderNahme Pechnelke
entſtanden.AufdenNebenweigenſolcherSten/
gelwachſenim JuliusvielegefülteroteBlumely
dieaberkeinenGeruchvon ſichgeben.

Die VermehrungdieſesBlumengewáächſes
geſchiehetdurchZerteilungder Sröffe,ſowohl
im Frühjahre, als auh im Herbſte;wenn ab
ſolchebinnendreiFahrennichtgeſchiehet,ſog&
henſiegerneaus. Es liebetdaſſelbeeineguteg&/
meine Erde,wilim Sommerbei troknerZeitoft
begoſſenſeyn,bleidetdenWinterúberim Lande,
und bedarfſonſtkeinerſonderlichenWartungt-

Pelzen,ſiehePfropfen.
Pelzſchule,. Baumſchule.
Pelzroachs,|.Baumroachs.
Peonie.Bathenge.Gihtroſe.Königsroſce-
Pfingſtroſe.Paeonia.ZſteinanſehnlichesBlu/
mengewächs,welchesnachdem Unterſchiedde!

Blumen entweder knolligeoderlangeWurzel!
hat.Die aus denſelbenimFrühlingewachſendt
etroashoheStengelmit dem daran befindliche!
Laubeſindanfangsröôtlich, verfärbenſichab
algemachund werdengrún.Das Laubiſtunte“
ſchiedlich,an einemiſesbreit,faſtwieNuslaub-
iedochkleiner,am andernaberFomtes dem Laub‘
derſchwarzenChriſtrourzelgleich.Oben aufde!
Stengelnkommen zu Ende des Maimonatt
rundegrúneKnoſpenherfür,dieſichnachu"
nachauftuhn.

fach“ManhathiervoneinigeGattungen,ein
und gefuülte,als;

Dit
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Die ſ{wärzli<hglänzendeeinfachePeoniemit
Nusbláctteruund einergeradenWurzel,welche
zurArzneigebrauchet.wird.
Die weiſſeeinfache‘Peonie.
Die weiſſegefültePeonte. :

Die carmeſinfarbeneeinfachePeonie.
DiecarmeſinfarbenegeſültePeonie.
DieleibfarbenegefültePeonie,dielangedau-

ertund zuleztweislichwirdz2c.
Sie werdenvermehretdurchdieWurzelnder

altenStökke,welcheman, wenn ſievier,fünf
und mehrereFahregelegen,im Anfangedes
Aprils,beſſeraberzuEnde desOctobersoderim
Novembermit einem Spaden,ohnedieſelbenzu
verlezzen,entblöſſetund behutſamaushebet; die
ausgehobenenStökke,wo esſicham beſtenſchik-
Tet,miteinemMeſſervon cinanderteilet,undwenn

nochzu vieleBrut vorhanden,ſiehinwegnim-
met. Hieraufmachetmanſo gleichan ſolchenOr-

ten, wo ſiedieSonnewenigbeſcheinenkan,weil
ihreBlumen an Farbeviel ſchônerwerdenund
ſichlängerhalten,weiteLöcher,undindieſelben
FleineHúgel,ſezzetdiePeonienalſodarauf,daß
dieWurzelnum dengemachtenHúgelfeinors
dentlichund nichtzunaheaneinanderzu liegen
kommen,weilſieſonſtleichtverfaulen,,und bes
deffetſiemit derausgeworfenen.ErdevierZol
boh.Die abgenommeneBrut oderWurzeln
anmanentweder an beliebigeOrtefeingerade,
reiquerFingertiefingemeineGartenerdeund
dvarbald, weilſiewie dievorbeſagten,nicht
Angeaus derſelbenbleibendürfen,einſezzenund

begie|s
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begieſſen, damitdieErdeſichdeſtobeſſeran die

Qaurzelnanſezze;odervon ſolchendie roteSh
leabziehen,an einemFadenauflangen,undwen!

ſiewohlabgetruknetſind,pfundweiſeindene?
Apothekenverkaufen.

Peperle,ſucheÆLrocaſtanie.
Pepo, �.Melone.
Perfoliata,. Durchroachs.
Peiiclymenum,f.Caprifolium.
PeriplocaAmericana, Meerwinde.

Perlenaloe.Es ſinddieſesausländiſchenGe-
wáchſesdreiGattungen,als :

Aloe Africana,margaritiferamaior,folio
in summitate triangulari,floresubviridi.

margaritiferaminor,
-

-
 - Margaritiferaminime,

ManpflanzetſiezuderZeit,da manſiewieder
indenGartenan diefreieLuſtgebracht,um den

Mai,ineinewohlzubereitetelukkereund mit et/

was vielenSande vermiſchteErde, ſezzetſieal!
einenrechtwarmen Ort,und begieſſetſiedel
Sommer überwoohl.
Nochvor Michaelistagbringetmanſietrukke!

indas Gewächshaus, giebtihneneinenluftis
warmen Ort,alwodie allergeringſteKältenich
eindringenkan,weiidieſelbedieſenzartenO“
wächſenhöchſtſchädlichiſt.Im Wintermus
manſie gar nichtbegieſſen, weilihnendaſſelb
ebenſo,alswie derFroj?ſelbſt,denUntergans
durcheineFäulungezuziehenwürde,

Perlbirſe,]ſieheHiobsrrähnen,Perlkraut,
per-
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Perpetuelle,. Papierblume.
erſiamtſcheLüie. PerſianiſcherFederbuſch,
LiliumPersicum florepurpurascente.St eis
ne ausnehmendſchôneBlume, derengroſſerun-

deZwiveleinenrunden, ſtarkenfaſtzweiElen
hohenundmit vielengeſtriemtenlangenſchmalen
BlátternringsherumbeſeztenStengeltreibet.
Oben hinausan und um denſelbenbefindenſich
eineMenge purpuroder violetfarbeneſesblat-
terigeBlumen,diewieGlökgenan niedergeboge-
nen Stielenunterſichhangen, und einePyra-
midevorſtellen, abereineswiderwärtigenGes
ruchesſind.Aus dem Grundederſelbenſteigen
etlichegoldfarbeneZäſergenhervor,welchede-
nen Blumen nocheinſchöneresAnſehengeben.
DieſesGewáchswil nur mittelmäßigenSon-
nenſchein, und eineErde,wiedieKüchenkräu-
terhaben,auchvierZoltiefeingeſezzetſeyn.Man
musſiewiedieKäyſerkrone,ſeltenaus derErde
nehmen,wenn aberſolchesgeſchiehet,ſomus es
im Septemberſeyn,und dieZwibelbaldwieder
Um indieErdegeſezzet,auchim Winterwollbe-
dekfetwerden.Schadeiſtes,daßdieſeungemein
ſhôneBlumebei uns ſoſchwer,inItalienaber
Larleichtzu erhalteniſ,weilihreZwibelvon
Jahrenzu Jahrenabnimmetund geringerwird,
Srsicaflorepleno,ſichePfirſichbaum,
‘rsicariaorientalisaltissima,.Pfauenſpiegel,
Pſikenbaum,. Pficſichbaum,
peliſcheLTeſſel,�.LTeſſel.
pieianiſcheYPunderviole, D Flosadmira-

IS,

Perus
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Peruinca, ſicheSingrün.
Peterling,�.Percerfilie.
Pecerſilie.Garteneppig.Peterlein.Peterſilge-
Apium hortense.Petroselinum.Sf einúbet/
albekantesKüchenkraut, deſſenzweiGattun/
gen ſind,eineglarteund einekrauſe,woe!chelezte
in dem Gartenzwar zierächerſtehet, abermif
jenergleichenGebrauchhat.DerſelbenSamt/
ſoeinigeJahregutbleibet,kanzuallerZeitaus*
geſáetwerden.Gemeiniglichaberſetman ih!
im Frúhlingeim MärzoderApril;Um Xohan/
nestag,da man das KrautimHerbſteund Uzin-
tergebrauchenkan,und auchim Herbſte,damit
mangleichim FrühlingefriſchePeterſiliehaben
möge. ErliegetlangeinderErde,eheerauf
gehet,daherihneinigeeinenganzenTaginSchaf/
miſtroaſſereinweichen,und wiederumabtrokne!!

laſſen.Anderefüllenim FebruariuseinenTop
vol Erde,ſtellenihnineinwarmes Gemach,mi
ſchendaruntereineHand vol Peterſilienſamell
begieſſenihndreiTagemitlaulichemWaſſertás/
licheinmal, ſtreuenihnalsdennmit derErdei!
einzubereitetesLand,ſogeheter vieleherauf
DieſesKrautwáchſetineinemſchattigen,ſand"
gen , feichtenundfettenBoden am beſten,Wen!
man zuAnfangedesWinterseinſolchesLand
mit etroasHüneroderTaubenmiſtebeſtreiet,fi
wächſetdiePeterſilievon der eingezogenenDi"
gungvielſtärker.Diejenige,davon man S
men habenwildarfgarnichtbeſchnittenwerdet")
Solchetreibetim folgendenJahremitvielenN°
benzweigenbeſezteStengel,aufdenenkleine0
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nen mit gelben Blümgen wäch�en', darauf der
leine gelbgrline,wohlriechendeund am Geſchmak
etwas ſcharfeSamefolget, denman abernicht
eherabnimmet, biserret reifiſt:
Pecerſiliencourzeln,Sie werden von dem

Samen gezogen, den.man imMárzineingutes,
müúrbes,ſandigesundfeichtesLandſet,welches
vor dem Wintergedüngetundtiefgegrabenwor-

den,auchLuftund Sonnehat,Mit dem Sa-
men, weiler langeinderErdelieget, eheeraufs
gehet,verfähretman wie kurzvorhergemeldet
worden. Wenn derSameaufgegangen,mus
man das Landvom Unkrautereinigen, auchdie
Wurzeln,wenn ſiezudifeſtehen,verziehen, da-
mit dieúÚbrigendeſtogröſſerwerden. Vor dem
Wintermüſſenſieausgegraben,und zum Ges
brauchim KellerinfriſchenSandgeleget, einige
aberzuSamen im Landegelaſſenwerden.

Detroselinum,ſiehePeterſilie.
faffenkümmel,�.RomiſcherKümmel.
Pfaſfenpinc,ſ.Aron.
Dfaffenſchuhe,. Frauenſchuhe. :

Pfauenſpiegel.Herba pavonis,Persíicariaorien-
talisaltissîma.Jt einüberausſchönesGewächs,
deſſenhochſteigenderrunderStengelalleſieben
bisachtZolleſeineAbſázze,wie dasRohrinden
Teichenmachet, und mitlangen,breitenund
dunkelgrünenBlätternbeſezzetiſt,diemit roten
Flekkenbezeichnetſind,daheroes denNahmen
Pfauenſpiegelerhaltenhat. ObenaufdenZwei-
Senkommenim SeptemberdiePurpurblumenin

"_ VeſtalteinerAehreherfür,aufwelcheeinbreiter
'

Pp und
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und dunkelbraunerSamefolget, welcherabernur

in einem wroarmenHerbſtezeitigwird,undherna
dreiFahrezum Ausſäentüchtigiſt.
Aus ſolchenSamen wirddieſesGewächs

jährlichgezogen,denman imMárzmonatin einc?

Blumentopfſäet,inein:Miſtbeetſezzetundbegie|
fet; wenn eraufgegangen,und diePflänzgenell

wenigerwachſen,founterziehetman ſie,und láſſet
ihrernurdreibisviereſtehen; ſindſolchefünfZol
gewachſen,ſoverpflanzetman ſiemitderanhal“
gendenErde,dochnichteher,bisdieFróſtevolkot/
men vorbeiſind,weilſieleichtdavonverderben,in
dieRabattenoderbeſonderePlázze,weildieWut-
zelnweit um ſichgreifen, ineinewohlgemijkett
Gartenerde.SollendiePflanzenret ho
wachſen,ſvmus manſiean einenwarmen Ott
bringen,oftbegieſſen,und dieNebenzweigeſant
denenBlätternabnehmen,

Pfebe, �.Melone.
Pfeffer,Jndianiſcher, ſ. JndianiſcherPfeffet
Pfefferkraur,BreitPfefferkraut.Senftrau
Lepidiumlatifolium.Piperitis,Jt einbeka!“
tes,auchim Winterim GartendauerndesO“
wáchs,deſſenWurzelweis,langund einesFil“
gersdiffeiſt.Aus ſolcherwachſeneinerElenh®“
he,auhwohlhöhereStengel, an denenſelbe!
aberbreiteBlätter,welchedenBlätterndesMel
rettigsähnlich,und wiedieWurzelam Geſchm?
charfundhizzigſind.Jm Juliuskommen al

den GipfelnderStengelvieleweiſſeBiúmgtl!
herfúr,aufdieeinkleinerSamefolget,wel</
wenn manihn nichtbaldgbnimmet,vomWis;
hinweggewehetwird,

€
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Es wird daſſelbeſowohldur<denSamen,
alsauchdurchjungePflanzenvermehret,dieman

im FrühlingeineinmittelmäßigesfeichtesErd-
reichund ſchattigenOrt pflanzet, daes am Ges
ſchmakbeſſerwird. Es vermehretſichdergeſtalt,
daßman ihmmehrEinhalttuhn, alsforthelfen
mus; daheroman dieWurzelinderErde,wenn
e garzuweitum ſichgreifenwil,miteinemSpa-
ken abſtechenmus. Sonſthateskeinerweitern
W artungnöhtig.
Wenndas KrautimFrühlingenochjungund

zartiſt,woirdes unter denLactucund anderefüh
lendeSalatkräutergemenget,und alfoeinesmit
demanderngemäßiget;Getruknetaberiſteseines
UnſererdeutſchenGewürze,und kan an allerhand
Speiſengebrauchetwerden. EinanderKraut,
ſvdenNahmenPfefferkrautführet,iſtderSas
turei,wovon an ſeinemOrte.

Pfeſferkrauc,ſicheSacurei.
feiffen,Röhren,Teicheln,geſchiehet,wenn man

vorodernachFohannestagvon einemfruchtbaren
BaumeguterArt,einſaftiges,geradesund indem-
ſelbenJahregewachſenesReisabnimmet, die

bvbereSpizzeabſchneidet, dieRindemit einem
vderzweiAugenringsherumbisaufdasHolzeins
ſchneidet,dieſelbedurchgelindeshinundherdres
benſamtdenenindenAugenbefindlichenReisgen
losmachet,und unverſehretabſchiebet; ſogleich
aber,weilesnochfeinſaftig,wiederübereinenvon
gleicherDikkegewachſenenundwildenZweigvon
gleicherArt,dem vorherdieRinde,ſoweitesnöhe
fig,unddasRóhrgenreichet,abgezogenſeynmus,

Pp 2 feſt
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feſtan undeinſchiebet,untenund vbenmitBaum“

wachsverſtreichet, daßwederLuftnochRegel
eindringenkónne,und mitBaſtoderHanfauſſe!
wohlverbindet,ſolchBand aberſowenig,alsdas

Pfeifgenſelbſtbenezzet,auh obenan dieSpizzé
etlicheBlätterſtekket,welchemitihremSchatte!
dasPfeifgenvorderSonnenhizzeverwoahren,da
esgleichanfangsden Saftdeſtoleichteranneh
men könne.NachVerlauffünfoderſechsW0/
chen,da dieAugenangewachſenſeynmúſſen, kal
man das

Band wiederablbſen.
erfichbaum, 7

,

Dfinabaum|ſiehePfirſichbaum.

Pfingſtblume,�.Ginſt.
Pfingſtroſe,�.Peonie.
Pficſichbaum.Perſiken.Pferſich.Pferſingbaun!

MalusPersica,iſteinbefanterObſtbaum, wel
cherſeineWurzelnnichttief{läget,miteine!
grauenundſcharfenRindebekleidetiſt,und langt
ſhmaleBlätterhat;Die ſchónenpurpurweisl|
chenBlumen,welcheohneStielean denAeſten
zen,kommen ſehrfrühzeitigund nochvor denBläl
ternhervor.DieFrúchte,ſozuAnfangedesHet
ſtesreifwerden,ſindrundlich, auswendigauf
ner Seiteeinweniggekerbet,und miteinerwoll“
genHautumgeben,inwendigaberfleiſchig,ſaft!
und von einemgutenGeſchmakke.
Sie werden vornehmlichinzweierleiGatt®,

geneingeteilet,nemlichinmänliche, welchei)

Steinevon dem Fleiſchenichtfallenlaſſen,
von denenFranzoſenPavies genennetwerdet!
und inwoeidöliche,von derenFleiſchedieKer
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ſichleichtund völligablöſen,und beidenFranzo-
ſeninſonderheitdenNahmenPêchésführen,wel-
checherreifwerden,auchdieKälteetwas beſſer
vertragenkönnen,alsdiemánlichen.
Nachdem UnterſchiededieſerFrüchtevon beis

den Gattungenhabendie Franzoſendenenſelben
beſondereNahmenbeigeleget, aus derengroſſen
Anzahlaber,welcheſichüberhundertbelaufet,nux

einigeanführenwil,als:
Pêcheadmirable,iſtdikundrot,hateinhar-

tes,ſüſſesauchwohlſchmekkendesFleiſchund klei
nen Kern,iſſehrfruchtbar,undartetſichhierzu
Landeſehrwohl.
Albergejaune,diefleinegelbePfirſiche,wie

MarillenoderAbricoſen,hateinenvortreflichen
Geſchmak,wenn ſieaufdem Baumezeitigwird.

Avant pêcheblanc , diefrühzeitigeweiſſe
Pfirſiche,welchekleinund von einemſüſſenMuſo
cusſafteiſt,aberleichttéigigroird.

Avant pêcherouge,die frúhzeitigecarmoſin-
rotePfirſiche,welchegröſſeralsdievorige,undei-
ne derbeſtenPfirſicheniſt,wirdzuEndedesAu-
guſtuszeitig.

Pêchebelle chevreuse , ifeinedervortref-
lichſtenPfirſichen,diekeinerwederan Schönheit,
Gröſſe,noh am Geſchmakkeetwasnachgiebet,
wirdim AuguſtusundSeptemberreif.

Pêche magdalenerouge, hatein rotesFleiſch,
iſtvon mittelmáßigerGrôſſeund einemſüſſen
wohlſchmekkendenSafte.

|

Pêchepourpréehative,diefrühzeitigepur-
PurfarbenewohlfchmekkendePfirſiche,

Pp 3 Pêche
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Pêcheviolette hative, die frúhzeitigeviolette

Pfirſiche,welcheeinenvortreflichenGeſchmakund
Geruchhat,und vonvielen dieKöniginderPfit“
ſchengenennetwird,

laPersique,iſſehrgros,helrotund einesal”

genehmenGeſchmakkes.
de Swoll etc.

;

Es ſinddes Pfirſichbaumeseigentlichzwe!
Battungen,als :

Der Pfirſichbaummit einfgchenBlüten,
und der Pfirſichbaùmmit gefültenBlúten,
welcheroiedieÉleinenRoſenan denZweigenhan/
gen. EinigepflamendenſelbenineinGefás,an
dereaberindenGartenan einenſonnenreichen
Ort,indemer dieWinterkáltewohlertrage!
kan. Von ſeinerVermehrungeſieheweiterun/
ten Nro. 2.

Tourneféortin Institut.reiherbariaeTom.l

pag.625.hatúberdieieztbeſagteSortemitgt“
fültenBlumen,welcheer Versicavulgarisfloré
Plenobenahmet,nochzweifremdeZwerggattun"“
genangemerket,und dieſeſind:

PersicaAfricananana, floreincarnatosiM’°

Plici,et
PersicaAfricananana,floreincarnatoplend

 WondenenaberichweiterkeineNachrichtfin“
denfönnen.

igeFortpflanzungdes Pfirſichbaumes9
iehet

1. DurchdieKernen oderSteine,beſondets
von den ſogenantenweiblichenFrúchten,wel“
man ſowohlimHexbjie,alsauchimSrúhlinge
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ein freiesund gut umgearbeitetesLand ordentlich
nachder Schnureſtekket.Nacheinemoderzween
vergangenenJahrenhebetmanſieaus,beſchnei-
deteinwenigdieWurzeln,nimmeteinigederun-
terſtenZweigeab,und verpflanzetſiean warme

Orte ineinetwasſandiges,gedüngtesundwohl
umgegrabenesErdreich,weilſieineinemkalten,
naſſenund ungebauetennichtfortwollen.
ObſolcheaufwoachſendeKernreiſerkünftiggu-

te oderſchlechteFrúchtebringen:werden, ſolches
Tan manaus folgendenMerkmahlenabnehmen.
Diejenigen,ſoguteundgroſſeFrúchtegebenwer-
den,habenkurzediffeZweige,an denendieAu-
gen nahezuſammenſtehen, das Laubweisgrür
oderbráäunlichiſt,etwas diffe:Adern undkurze
Stielehat;dahingegendieandern,aufdenen
Eleine.und vom GeſchmakunangenehmeFrüchte
wachſenwerden,dinneZweige, weitvon einan-
derſtehendeAugenundgrasgrúnéBlätterhaben.

2. Wird dieſerBaum fortgépfkanzetdurch
Pfropfen,ablaccirenund vornehmlichdurch
ſpátesoculiren,weildas im Juniuseingeſezte
Augeentwedervor odernachdem Triebeerſtik-
Fet,oderwennes jaimerſtenSommergetrieben
hat,indem nachfolgendenWinter, weil es zu

{wachiſt,derKältenichtwiederſtehenkan,und
durchdasEiszuGrundegerichtetwird.

_Zu exmeldeterFortpflanzungebedienetman

ſichdervon denKernengezogenenſchlechtenPfir-
ſichſtämme,und weildergleichenBäume nichtalt
Werden,mus man durchdieKernenimmerjunge
Wziehen,AuchdienendarzudieAbricoſenund

Pp 4 Pflgu-
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Pflaumenſtámmevon ſchlechterGattunge,nem
lichderſchroarzenDamaſcenerund anderer, det

gleichenBäume am längſtendauern.

Es wird dieſerBaum ſowohlan einemSp0/
lierealsauchinfreierLuftgezogen,inwelcherſit
beſſer,alsam Spalieregerahten;esmüſſenaber
zu dergleichenfreiſtehendenBäumen ſolcheOrte
erwähletwerden , woſelbſſieeinigermaſſenvor
denWindenund denenFrühlingsfröſtengeſichert
ſind,alshintereinemGebäude,oderhohen‘Plankt-
Án einem etwas ſandiaen,warmen ünd wohl-

gedúungtemErdreichewächſetdieſerBaum ſehr
wohl,auchwirddeſſenWachstuhmdadurchbe/
fördert,wenn man im Herbſteſeinabgefallenes
Laubum ſeinenStam untergrábet; da er hin-
gegen in einem ungebauetemnaſſenund kalten
Boden merkli<an ſeinemWachstuhmegehin-
dertwird.

Das BeſrhneidendesPfirſichbaumesbeſte/
hetkürzlichdarinnen,daßman im Frühlingedit
dürrenund krummenZweigeabnehme, dieTras
zwoeigebeidem erſtenSchnittenichtinderMitte
ſondernvorn,und nichteher,bisſiezublúhenund
zutreibenanfangen,beſchneide,damitman dieg!
ten Augenund Blumenbeibehaltenmöge.B&
demandernSchnittedeſſelbenFahresaber,ſoi"
Maigeſchiehet,wennman merket,daßihreFrücht“
nichtgenugſameNahrungchaben,etroasverkürz“-
FruchtoderTragzweigeſind,an welchendo“

pelteAugenoderKnoſpenſichbefinden,daim S“
genteildieHolzáſtenur einzelneKnoſpenhabe!/
und aufvieroderfünfAugen, wenn derBaU
ftarkiſt,geſchnittenwerden. pfa!
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Pflaumenbaum.Prunus. Sein Stam iſtſtark,
ſeinnuzbaresHolzrötlich, unddieBlúte,ſoim
Aprilerſcheinet, weis. DieFrüchteſindman-
<herlei,derenFleiſchbeieinigenmehr,beiandern
wenigergelblichiſt.Sie habeninsgeſamtei-

nen einzelnStein,und indemſelbeneinenKern.
SolcheFrúchtelaſſenſicheinteileningemei-

ne oder einheimiſche,und inbeſondereoderaus-
wártige.
DiegemeinenPflaumen,ZwetſchenundSpil-

linge,ſoaucheineGattungederPflaumenſind,
roachſenallenthalbenindenenGrasgärten; da-

hingegendiebeſondernoder auswáärtigenGat-
tungenmüſſengepfropfet,und beſſerabgewartet
werden. Hiervonhatman vieleArten, von de-
nen abernureinigeanführe,als:

|

Abricottée,welcheaufeinerSeiteweis,auf
derandernrot iſt.Sie ijgros, ſehrgut, láäſſet
denSteinfahren,und wirdam Spaliergezogen.

St. Catharine,ijteínetreflichePflaumevon
weisgelblicherFarbeundſüſſenGeſchmakke,wird
im Auguſtusreif,und mus, wennſie ihrevol-
TFommeneSüßigkeiterlangenfol,am Spalierge-
zogenwerden.
Dauphine,iſtgrún,rund und diffe,ſehrſús

und wohlſchmekkend, háltfeſtamSteine,und
kommetaufhohenund mittelmäßigenBáumen
wohlfort.
Imperialeblanche.
- rouge,
- - Violette,iſteinehohzuſchäzzende

Pflaume,dikundlánglich.,voneinemdurchdrin-

Pp 5 genden
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gendenſüſſenGeſchmakke,welcheinleichterund

heiſſerErde am beſtenfortkommet.
Mirabelle,iſtklein,gelb,ſehrſús,und giebet

fh vom Steineab,iſtgutzum Einmachen,und

kommetaufniedrigenund hohenStämmen woh!
ort.

Royale,iſthelrot, dikund rund,von eine?

hohenGeſchmakke,und wächſetwohlaufhohe!
und mittelmäßigenStämmen.
Zu den Pflaumenwerden auchnachſtehendé

Gattungengezählet,als:

Die Krieke, welchezweierleiiſt: diegroſſe
und Eteine,von Farbeſ{hwärzli<h,vom Ge/
ſ{<maëwâſſerigund gering.
Die groſſeMalonke,WMaronke, oderUn-

qgariſcheLierpflaume,davon man zweiSork-
ten findet,als:
Die gelbeMaronke.
‘DieroteMaronke.
Die Myrabolane,derenauchunterſchieden

Artenſiud,ſieheMyrabolane.
Rospflaume,es giebtzweiGattungen,als-

Die gelbeRospflaume.
Die rote Rospflaume.

;

Spillinez,hatman verſchiedeneArten,als-
Die gemeinegelbeoderwachsgelbeSpillingt/

davondie frühzeitigenetwas gröſſer,dieſpäte!
aberetwas kleinerſind.
Die halbgelbenundhalbrotenSpillinge-
DiekleinenweiſſenSpillingewieTaubeneitl-
Zwroetſche,Fwoerſchke,Quetſchke,Prunu?®

damascenum,die vonDamaſcoinEuropaFor
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men, hat man auch von unterſchiedenenGat-
tungen,als: EE

Damas noir hatif,diefrühzeitigeZwoetſche.
- tardif,dieſpáteZwetſche.
- violet.

rouge.
-

- TIS.

Die Vermehrungdes gemeinenPflaumen-
baumes und dererdahingehörigenArten,geſchie-
hetdurchdieRerne und von dem Stammeets
was abſtehendeSchöslinge;Die Vermehrung
aberderbeſondernoderauswártigenGattungen
geſchiehetdurchdas pfropfenin den Spalt,
welchesbeſſeralsdasOculirenund Ämpfenzwi-
ſchendieRindegeráht, indem einſolcheseinge-
ſeztesReis im erſtenSonumeretlicheSchuhein
dieHöhewächſet, dieeingeſeztenAugenhinges
genmehrenteilsindem gummigenSafteerſtikken.

Die ReiſerſolchergutenArtenwerden auf
Stámmevon geringenPflaumen, ingleichenauf
Stämme derDamaſcenerPflaumenoderZwets-
ſchengepfropfet.Die Zwoetſchenwerden um

derGröſſeund gutenGeſchmakkeshalberauf
ZwetſchenoderblauePflaumenſtämmeund der-
gleichenBäume gepfropfet.
Die groſſenMaronkenwerdenauhaufZwet-

ſchenſtámmeund dergleichenBäumegepfropfet,
welchedadurch,und wenn ſiezugleichan einem

ſonnenreichenOrte,undintrukkenenund gutem
Erdreicheſtehen,einenlieblichenGeſchmakbe-
Tommen.
An iztbeſagteOrteund Erdreichmiiſſengley-
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BáumedieſerArtgepflanzetwerden , damitdie

úberflúßigeFeichtigkeit,ſoindenenſelbenſichbe-
findet,gemäßigetwerde,und ihreFrüchteeinen
angenehmenGeſchmakbekommenmögen; daſie
hingegenan ſchattigenOrtenund ineinemkalten

feichtenBodenwáäſſerigund ungeſchmaktwerdel-
Aus ſolcherúberflúßigenFeichtigkeitentſtehetdas
dieſenBäumen ſchädlicheGummi,davonſiedur
dasim Mai vorgenommeneSchrepfenund Adel/
laſſenentledigetwerden können.Treibenſievie/
les Laub undwenigeFrüchte, ſomus man. ſi
-dur<Verbeſſerungdes Erdreichsfruchtbarzu
machenſuchen,ſieauchvon den dürrenZweigen
und Reiſernbefreien.
Es laſſenſichdieerroahſenenPflaumen,be-

ſondersdieZwetſchenbáume,ganzwohlverpflan-
zen.Nachdemſieim Octoberausgehobenwoor/
den,ſtuzzetmandielangenAeſteund Zweigekurtz
ab,ſchneidetdieúberflúüßigenWurzelnund von

denen ſtarkennur etroasvon unten aufhinwes
und fezzetdieMittagsſeitewiedergegen Mik/
tag,auchſotief,wie ſievorhergeſtandenwieder
ein,dadurchſiegleichſamverjüngerwerden,woh
wachſenund guteFrüchtebringen.Manſezzet
diePflaumenurdZwetſchenbäumezwölfSch
hevon einander. DieineinemGrasboden�&/
hen,mus man jáhrlichzweimalringsum de!

Stam ohngefehreinenSthuhbreitaufhakken
dienaheam Stamme ſtehendenAusſchöslingt
davon abnehmen, und die Bäumeim Herbſî(
mit kurzenMiſtebelegen,davondieſelbenfru“
barerwerden.

agent
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Wenn ſolcheBáumezu hochſteigenwollen,
ſoſchneidetman einStúkvom Gipfelab,da-
durchſieſichauszubreitengendhtigetwerden,und
längerdauern. :

Pfriemen, ſicheSpartium.
Pfropfen,Boten, Enken,Jmpfen,Pelzen,
Zroeigen, iſtein bequemesMittelfürnemlich
dieObſtbäumezu vermehrenund zu verbeſſern,
dieunfruchtbarenStämmefruchtbarzu machen,
und diealtenBáumegleichſamzu verjúngern;
dasfrúhzeitigeObſtinſpätesund dasſpätein
frühzeitiges,jagardenGeſchmakund Farbedeſ-
ſelbenzu verändern.

Die Artzu pfropfeniſtmancherlei,als:
Das Pfropfenin den Spalt.
Das PfropfenzwiſchendieRinde.
‘Das‘PfropfenindenKerd.
Das Pfropfenmit dem Auge,ſonſtáugeln

oderoculirengenant.
Das Pfropfenmit den Röhrgen,welches

Pfeifen,Röhren,Teichelngenennetwird.
‘DasPfropfendurchablactiren,abſaugen.
‘Das Ablegen.
Die gemeinſteunterdenerzähltenArten,iſt

Das Pfropfenin den Spalt,da man im

Märzund Aprileinengeſunden,geradenund glats
tenStam und zwareinen{wachenniedrig,eio
nen ſtarkenhöher,und einenwildenStam nahe
an derErdemit einerſcharfenund etwas weitge-
hrenftenBaumſäge,damitman im grünen
Hohebeſſerfortkommenfan,abſchneidet; daß
aberdieRindeaufderandernSeitedesStam-

mes
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mes beidem durchſchneidennichtbeſchádigetwer

de,ſomus manin dieſelbegegen derSägeüber
mitdem GartenmeſſereinenEinſchnitmachen-
Nach abgeſägtenStamme ſchneidetman

deſſelbenrauheOberflächemit einemſcharfen
Pfropfmeſſerfeinglat, ſpaltetdenſeiben,iedo
weder zu tiefnochaufderMittagsnochMitter“
nachtsſeite,ſondernaufderAbend und Morgen“
ſeiteund zwarohneVerlezzungedesKerns.Sd
balddas Pfropfreis,an welcheminAnſehuns9
derSchwächeoderStárkedesStammes,zwei
dreiodervierguteAugengelaſſen,zugeſchnitten
worden,ſoſtekketman einzuvorvon hartemHol“
zeverfertigtesKeilgen,ſoweitindenStam,als
dieOefnungnöhtigiſ,und ſezzetdasReisalſd
ein,daßdeſſenRindemitdesStammesſaftige"
Rinderechtzutrefſe,und des ReiſesAbſazge“
radeaufden Stam zuſizzenkomme. Nachſol
chemziehetman das eingejtekteKeilgengernac)
heraus,ſvaberderStam etwas ſtarkiſt,ſtel
ketmanein zartesKeilgenindenSpalt, damit
das Reisnichtalzuſehrgeklemmet,undderauf“
ſteigendeSaftinſolcheseinzudringen,verhindett
werde;denSpaltverſtreichettan obenund al
beidenSeitenmitBaumwachs,belegetbeſagt“
OrtemitMoos undumwindetdaſſelbemitWei
denbaſt,damitwederSonnenochRegendem ei“
geſeztenReiſeſchadenkönne.Einigebedienenſid
hierzuan ſtatdesBaumwachſesdesfriſchenLe
mens oderTohns und an ſtatdesMoos eint

nochdauerhaftenleinenLappensund verbinde!
mitgeſpaltenenfriſchenjungenWeiden.

Die
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Die Stámme, daraufman zu pfropfenpfle-
get, ſindentwederWildlinge,Wildfänge,wilde

Stámme,die aus einemWaldein den Barten
verſezzetwerden; oderQuittenundſolcheStám-
me,diein denen Gärtenaus den Kernenund
Steinengezogenwerden.
Die PfropfreiſermúſſenzuEndedesFebrua-

riusoderimMárzvon geſundenund tragbaren
Báumen,nichtvon den unterſtenAeſten,ſondern
von den oberſtenfriſchenund ſaftigenZweigen,
welehegegenMorgenoderMittagſtehen,genom
men werden,weilderenHolzam reifeſteniſk.
Die abgeſchnittenenReiſermus man nichtgleich
aufſezzen,ſondernetlicheTageliegenlaſſen,weil
ſiealsdenn den Saftbeſſerannehmen.Wil
tnan ſieverſenden, oderlangeverroahren,mus

iman ſiean demabgeſchnittenemEndemitfeichten
LeimenodergelindenTöpfertohnebeſchlagen,oder
nit friſchenMoos bewrinden,odernur indieErs
dean einenſchattigenOrt legen.Wil man ſie
aberweithinwegſenden,ſvſtekketman ſiebehuta
ſamin eineRube odereinenApfel.
Das Pfropfenin oderzwiſchendieRinde

gehetnux beiſtarkenStämmen an, welchedrei,
vierodermehrZolim Durchſchnithalten,und
inannichtſpaltenkan.

'

Es wirdaberdieſesPfropfenim MonatApril,
Und auffolgendeWeiſeverrichtet; Wenn man
enStam abgeſáget,unddenſelben,wie beidem

Spaltpfropfengemeldetworden,zugerichtethat,

etſtichtman miteinemhalbrundenaufeinerSeite
was hohlenundſpizzigen,ausKnochen,Buchsoquin
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‘baumoder feſtenHollunderhokzeverfertigtenIn-
ſtrumentezwiſchendieRinde und weiſſenHolze
einenZoltiefhinein.Hieraufſchneidetman zwéel
bisdreietwas ſtarkeReiſer,nur aufeinerSeite,
und zwaroben faſtbisaufden Kern,weiterhin/
unter aberdurchdenKern,lóſetdieáuſereScha“
levon demzugeſchnittenenZäpfgenbehutſamoh/
ne Verlezzungedergrünenab,ziehetdas Inſtru“
ment heraus,und ſezzeteinPfropfreisnachden
andern alſoein,dafzweigegen einanderúber
ſtehen,dreiabereinenTriangelvorſtellen, und
daßdieabgeſchnitteneweiſſeSeitean dasHoli
desStammes,diegrúneaberan deſſenRinde
ſtehenfomme. Nachſolchemverſtreichetmal
Stam und ReiſermitBaumwachs,undverbin“
detdieRindemitBaſtodergeſpaltenenWeiden;
damitſieſichzuſammenziehe,und diegepfropfte?
Reiſervom Windenichtabgeſchlagenwerden.

Das Pfropfeninden Kerb. Es iſtzwar di
ſeArtzupfropfennichtſogemeinund gewöhnliP
alsdievorbeſagten,iedochaberbewehrtbefunde!!
worden,und geſchiehetvornemlicham Kernobſt“
und an dikken,wildenoderandernunfruchtbar!
Stámmen,wenn ſolcheauh im Durchſchnitt“
einenbiszweiFushalten.Es wirdaberdamé
alſoverfahren: ManſágeteinenBaum vond®
Erdean ohngefehrdreiSchuhehoch,odereint
ſtarkenAſtaufeinemBaumeab,raſpeltmit©
nem SchabmeſſerdieáuſerjtegrobeRindeab-{>
zetalsdenneinſcharfesMeſſeroderſcharfendi
nen Meiſſeletroasſchratan denRand desSta,
mes,ſchlägetdarauf,daßer durchdieRinde“0



__
Pfr G09.

in das Holz eindringe,zichet ihn heraus,ſhláget
aufderandernSeitewiederetwas ſchratein, daß
dieOefnungauswendigweiteralsdieinwendige,
dieſeaberſcharfzulaufe.DergleichenAusſchnit-
teman drei,vier,bisſechſe,nachderStärkedes
Stammes,machenkan. Die einzuſezzenden
Neiſermúſſenetwas ſtarkſeyn,und alſozuge-
ſchnittenwerden,daßſiedieKerbenvo!lomnmen
ausfüllen,und dieRindedesReiſesmit derRin-
de des Stammes gleichkomme. Die Kerben
verſtreichetman , wie gewöhnlich,mitBaum-
wachs,und verbindetſie.

Das Pfropfenmit dem Auge,ſieheOculiren.

y E Pfropfenmit dem Röhrgen, ſuche
feiſfen.
Das Pfropfendur<hAbſaugen,ſicheAb!a-

Ctiren,
EineArtdieBäumezu vermehreniſtauch

Das Ablegen.Solchesgeſchichetdurh
dieSchnitlinge,wenn man einen im Frühjahre
geſchobenengeſundenund friſchenZweig,wiedie
Nelkeneinſchneidet,denſelbenincinenmitguter
Und etwas lukfkererErdeangefültenund befeſtigs
kenTopfeinbieget, mit einenHakenbefeſtiget,
Und beinöhtigerBefeichtigungerhält.
Wil man abereinegroſſeMengevonkoſibaren

Aepfeln,Birnen,Abricoſen, Pfirſichen2c. able-

gen,ſomus man im HerbſtedergleichenBâu-
me aufeinerSeitevon derErdeentblôdſſen,und

ſvviel,alsesſichwiltuhnlaſſen,zurErdebiegen3
im Frühlingeaber,wenn es Zeitzupfropfeniſt,
mus mandie beſtenjungenund ſaftig|tenZweige,

Qq oie
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wie bereits gemeldet, einſchneiden,mitguterEr-
de bedeffen,und mit gehörigerFeichtigkeitver-

ſehen.HabenſolcheZweigedenSommer úber
Wurzelngeſchlagen,ſvſchneidetman ſie,wie
dieNelkenfechſerab , und verſezzetſiean be-

liebigeOrte inguteErde,auchwohlinKaſten,
und ſezzetſieim Winter mit bei.

Pfropfchule,ſieheBaumſchule.
Pfropfwachs,�.Baumroachs.
Phalangium,�.Ærdſpinnenkraut,
Phaſeolen,�ſ.Bohnen.
PhaseoliBrasiliani,Túrfiſ-beBohnen,f.Bohne-
Phaseolus,Africanus,cochleatoflore,Caracalla

dictus.Schnekkenfaſeol.ZFein zartund rak

Gewächs,deſſenBlumen purpurfarben,an den?
Rande miteinemweiſſenStricheeingefaſſet,und
wieSchnekkengewundenſind,aufwoelcherund/
licheSchotenmit runden Bohnenfolgen, da/

durches fortgepflanzetwird. Bei dieſesGe/
wáchſe,weilesſichnichtaufrechthält, mus mal
ein GeländermachenoderStábe dabeiſtektel-
Im HerbſteſchneidetmanStielundZweigedich
an derErdeab,undſezzetdaſſelbegegendenWi/
teran ſeinengehörigenOrt.

PhaseolusIndicusarborescens. Sfein zaſige
zartesBohnengewächs,das einemBaumeni!
ungleichiſt,Sein Laubiſtbreitund gros, dif
Blumenſindauchetwas gros,von Farbegelbm!
weiſſenStrichenuntermenget,und von einemal“

genechmenGeruche. Auf dieBlumen folge
breiteSchoten,inwelchenkleinerötlicheBoh
nen eingeſchloſſenliegen, Dit
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Die VermehrunggeſchiehetimFrühlingedurch
beſagteBohnen,welcheman inTöpfeſtekket,
ineinheiſſesMiſtbeetſezzet,und ſiemitnöhtiger
VBewáſſerungverſichet; NachderenAnwachs
aberinGefáſſeinguteslukkeresErdreichverpflan-
zet,und im Winter wieandereFndianiſcheGe-
wáächſeverwahret,und zudex Zeitnur, wenn es

diehöchſteNohterfordert, einwenigbefeichtet.
PhaseolusIndicus,perennis,floribuspur-

purascentibus.IndianiſchedauerndeFaſeol,mit
purpurröôtlichenBiumen.

Phaseolusorthecarpos,darandieSchoten
geradeindieHöheſtehen.

Phaseolus venecereus, deſſenSame um das
Flekgengarartiggezeichnetiſt.

Phaseolusurens, die brennendeFaſeol, deſs
ſenSchotendenjenigen,derſieunbedachtſaman-

greift,indieFingerbrennen.
Philadelphus,ſieheSyringbaum.
hilycaTheophrasti,�.Alatern.
hillyrea.VWWelſcheLinde. Fj einkleinesBäums
gen,deſſenBlätterallezeitzweiund zweigegen
einanderſtehen,unddenBlätterndergroſſenMyr-o'
thegleichſind.

Manhat unterſchiedeneGattungen,als :

Phillyreemit breitenſtachlichenBlättern,
- 7 mitgelindgekerbtenBlâttern.
- e mitverguldetenBlättern,

- mit ſchmalenBlättern,
- - mit Rheinweidenblättern.

DieVermehrungdieſerBáumgengeſchiehet
durchdieausdexWurzelauswgchſendeSchoſ-

Dq 2 ſen,
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ſen,welcheman im Frühlingeabſondert,undiN

GefäſſeinguteGartenerdepflanzet,im Sommer
an einennichtalzuheiſſenOrtſezzetund zuderZeit
wohlbegieſſet.Im Winter werden ſiemitan?
dernauswärtigenGewächſenbeigeſezzet,und vof

der Kälteberoahret.
Phillytis,ſucheHirſ-hzunge.
Phlomitis,gelbeSalbei,ſ.Salbei.
Phu, f.Baldrian den groſſen.
Phylica,�.Alacern.
PhytolaccaAmericana , fructu maiore, Amîê’

ranthusbaccifer,sive Solanum racemosuM?

magnum , Virginianum.Solanum racem0“

sum Indicumtinctorium. Amarant mit Bet/
ren. Es hatdieſesauh im Winterim Land“
dauerndeGewächseinedikkeund ſaftigeul“
zel,welchejährlichgroſſeund hoheStengeltre“
bet,diean derHöhebisweilendieSonnenblume!
übertreffen,und ſichindreiZweige,und dereni“
derwiederindrei,unddieſedann und wann nod
mahlsalſozerteilen,MittenzwiſchendenZw!“
genFommen im MonateZuliusdieweiſſentraub
lichenBlumen herfür, denenplatteBeerenfol
gen,dieanfänglichgrünſind,hernachinein"
warmen Herbſtereifund dunkelrotwerden, 1"

voleinespurpurfarbenenSaftesſind,inwelch
ſihderSamebefindet. ;

Es wirddieſesGewáchsanfangsaus demS*
men gezogen,den man im Aprilineingutess
dúngtesErdreich, welchesdieSonne woh!e
ſcheinenkan,und zwarnur einzelnſtekket; ”
man abermehrereSamenkörnexaneinenŒ dh
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leget,ſomus man von denaufivachſendenPflan-
zen,weilſiedrosund ſtar?werdeu,mithinviel
Naum einnehmen,nur einean demſelbenOrte,
woſieaufgewachſen,ſtehenlaſſen.Nachgehends
beſametes ſichnichtalleinſelbſt,ſondernman kan
esauchdurchdiehaufigeWurzelbrutvermehren.

EswildieſesGewächsimSommeroftbegoſſeneyn.
Den Winterüberbleibetes,wieobenſchon

gemeldet,im Lande,von welchenman. imHerb-
ſtedieStengelabſchneidet,und dieWurzelnmit
Erdebehäufet,Man kanauh wohlaus Vor-
ſorgeeineStaude im Herbſtevor einfallender
Kälte,nachabgeſchaittenenStengelnaushe-
ben,ineinenKaſtenpflanzen,und imWinterbei
andernGewächſenverwahren.Man mus ſie
aberzu beſagterZeitgarnicht, oderdochwenis
begieſſen,weilſiedavon leichtfauletund verdir-
bet,Im Frühlinge,wenn dermehreſteFroſt
vorbeiiſt, wirdſiewiederin dasLandgeſezzet.
Wenn das GewächseinigeFahrealtworden,
ſogehetes beieinemkaltenWinterleichtezu

Grunde,deswegenman nachund nachjunge
D;Pflanzenzuziehenmus.

p;rea,ſicheTannenbaum.
Îlosella,�.Mausohr.
Impernusbaum.Nux vesicaria.PistaciaGer-
manica. Staphylodendron.Er wächſetzu ei-
vermittelmäßigenHöhe,ſeinHolziſt{<warz
Und inwendigvollerweiſſenMarks. Der Blát-
terſindinsgemeinfünf,auchmanhmah|ſieben
an einerRibbe,oderan einemStiele,Sie

Qq3 glei-
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gleichenden Hollunderblättern, nur daß ſieklel-
ner und am Rande herumzerkerbetſind.Die
Blüten, ſoim Monat Maierſcheinen, ſizzelt
traubenweiſean dinnenlangenStielen, derelt
iedeaus fúnfroeiſſenBlätgen,welcheineinen?
Kelcheſtehen,derzwar ganz , iedohfünfmahl
zerkerbetiſt.Auf dieBlütenfolgengroſſe, |?

zweiFacheabgeteilteBlaſen,worinnendiePim“
pernüsgenmit einerholzigendochzartengelb“
rötlichenumgebenenSchale‘eingeſchloſſenſind-
DieVermehrungegeſchiehetdurchdieerroehn

tenLiſſeoderKernen,wie auchdurchdieviel
fáltigausroachſendenBeiſchoſſe,welcheman i!

einenetwas feichtenBoden pflanzet, darinne!?
ſiebeſſer,als ineinemtrokkenemfortkommen.

Pimpinelle.Pimpinella«picatamaxima Africî-
na. MelianthusAfricanusmaior. Sf einal

ſehnlichesGewächs,deſſenWurzeklangunddiff
iſt,Dieam StengelnnordentlichſtehendenBlâl
terſindzerſchnitten, dieBlúteaber,diehier
Landeſeltenzuſehen,iſtrötlich. N

DieVermehrunggeſchiehetdur dieLTebe""
chozſe,welcheman im Frühjahre,wenn fieYu“
zelngeſchlagen,abnimmet,und wiediealteSta?
de inGefäſſeingute,lukkereund ſandigeEd
pflanzet,und wenn ſieangewachſen,wiedieſelb“
an einenſonnenreichenOrt ſtellet,und máfigE
feichtet.Soltenſihaberan denBeiſchoſ®
FeineWurzelnbefinden, ſomus manſieimM°
nat Makaufſpaltenundeinſenken,ſiebisin?/,
nachfolgendeFahrſtehenlaſſen,und alsdenneh
pflanzen,FernerkanmandieſesGewächsdey
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abgeſchnittenejungeFwoeigeoderSchöslinge
vermehren, welcheman gleichfalsinGefäſſein
obbemeldtesErdreichpflanzet,begieſſetund ſolan-
geaneinen beſchattetenluftigenOrtſezzet,bisſie
ſichberourzelthaben.

‘

Fm Herbſtemus man dieſesGeroächsfürÚber-
flúßigenRegeninachtnehmen,und zurechterZeit
beiſezzen, denWinterübervor derKältewohl
beroahrenund zu der Zeitmit dem Begieſſen
verſchonen.Soltees aberaus Verſehenvon
dem Froſtebeſchâdigetwerden,ſomus man den

Stengelan der Erdeabſchneiden, woraufim
FrühlingedieWurzelwiederaustreibenwird.
Im gedachtenFrúhlingemus man dasGewächs
nachund nachan dieLuftbringen,und wie im

HerbſtefürÜberflüßigenRegenbe‘vahren.
Pimpineile.Pimpernelle.BiberneloderBibi-

nel,Pimpinella.‘DieWurzelifweis,eines
Fingersdikke,und ſcharfvom Geſchmakke.Die
Stengelſindhohlund blúhenfaſtden ganzen

Sommer. Siewirdgezogenaus dem Samen,
denman im Frúhlingeineingutes, etwas ſchatti-
gesLandſáet,und dieerhaltenenPflanzenordent-

lichverpflanzet,Wil manſieabernichtverpflan-
zen,ſomus manden Samen ganz dinneausſîrei-
en,und diePflanzen,ſoſienochzudichteſtehen,
Unterziehen,damitdieúbrigendeſtobeſſerwachſen
können.DieWurzelnláſſetman im Winteriu
derErde,undbedekketſiemit Taubenmiſte, da-

durchſieſicherſtárken,und im Frühlingeneues
Krautbekommen,welchesmanzu derZeitſooohl
UnterdenKráuterſalat, alsauchim Biereund

Dq 4 Wei-
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Weine gebrauchet,welchen ſieeinengutenGt/
ſhmakgeben.Auchin der Medicinhabendie

IWurzel,Blätterund SamenihrengroſſenNUz?
zen,davonindenenKräuterbüchernnachzuſehen-

PiperCaecuticum,]fieheJndianiſcherPfeffer:

Piperitis,ſ.Pfefferkraut.
PistaciaGermanica,�.Pimpernusbaum,
Pisum angulosum, Scabelerbſe,

- - catharticum s. purgans,Pur-
giererbſe.

-
- cordatum, Blaſenerbſe,
- Indicum,ncianiſcheÆrbſe,
- nanum , Jwergeroſe,
- pumilum,Franzerbſe,
- quádratum,Stabelerbſe,

- - vesicarium,Blaſenerbſe, ]
PlantaIndica,f,Flos admirabilis.
Plantagorosea, �.Rofenvwezgerich.
Platerbſen,�.Iathyrus.
Plámbago,�#.Denteliaria.
Poconia,�.Peonie,
Poecrenhyacinth,�.Zyacinth. ÍPolei.Pulegium.Flóhkrauc,weildeſſenRaw

dieFlôhevertreibenſol.Zſteinbekanteswohlt!
chendesund nuzbaresKraut, welchesdinnew
zaſerigeWurzeln,dinneStengelundrundlid,
ſatgrúneBlátterhat.SeineBlútenſtehenrin
um dieStengel,und ſindblauoderpurpurf®
ſeltenweis. Die Vermehrunggeſchiehetſvn
durchabgeſchnitteneSrenzgel,dieeineshal:(
oderganzenFingerslangſind,welcheman inde

.Lrbſe-
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Erdeſtekketundbegieſſet, alsauchdur Zertei-

lungederPflanze.Es wächſetdieſesangeneh-
me Kraut ohngefehreinerSpanne hoch, leget
ſichabernachFohannestag,wenn esnichtabge-
ſchnittenwird,aufdieErde,und ſchlägetWur-
zel,daraufman dieangewurzeltenPflänzgenab-

nehmenund weiterverſezzenkan.Am beſtenwach-
ſetes in gutenund feichtenErdreiche,an einem
etwas ſchattigenOrte,ſtehetesaberan einemſon-
nenreichenOrte,ſowilſolchesoftbegoſſenſeyn.
Am Winterbleibetes immer grün,und fandie

Käâlte,wennſolchenichtalzuſtrengeiſt,roohlero
tragen.

Polygonatum,ſicheWeisvourzel,
Polygonumminus candicans,SpaniſchGras,

p
. Gras.

com] officinarum,�.Steinfeder.
omum Adami, ſ.Adamsapfel.

Yomum Aethiopicum,�f.Solanapfel.
omum amoris,�.Liebesapfel.
Pomum mirabile,. Balſamapfel.
Pomum spinosum,f.Datura. :

Pomeranzenbaum.Malus aureola.Malus au-

rantia.SeineZiveigeſindkurzundimmergrün,
diean denenſelbenbefindlichenBlätter,dik,glat,
inderMittebreit,fornaberſcharfzugeſpiztund
an denStielenmit kleinenBlätgen,inGeſtalt
einesHerzesverſehen,welcheeinengutenGe-
ruchvonſichgeben,und ÜberWinteram Bau-
me bleiben.Die Blûtenbeſtehenaus fünfweiſs
ſenindieRunde zuſammengeſtztendikkenBlât-

Qq 5 gen,
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gen, und ſindeinesdurchdringendenlieblichenGe“
ruches.ManfindetallezeitreifeundunreifeFrüch-
te an demſelben,worzu im Frühlingenochdit
PrachtderBlútekommer. DieFrüchteſinderſt
lichgrún,bleibendenWinterüberäu dem Bau/
me hangen, färbenſichbleichgelb, und werde!
im Frúhlingewiedergrün,bisſiezuvölligerReife
Und Farbegelangen.

Es ſinddieſesBaumes ſehrvieleGattun/
gen , als:

Malus aurantiavulgarismaior,
- - foliomaculato aureo.
- folioex albo et viridivari

egato.
- - Creticafoliiscrispis.
- florepleno.

fructu stellato.
- fructu pyriformi.
- fructu melonis.

sinensisfructu magno oblongo-
- sinensisfructu magno rotundo et
- - sinensisfructuparvo, 3wergpom“

ranzenbaum,welchervieleBlütenund vielt
FleineFrüchtebringet, und daherozurAuszi“
xung derZimmergebrauchetwird.
DieFortpflanzungund WartungdesPon“

ranzenbaumes,ingleichendieZurichtungderErdé/
und wasſonſtdabeizu beobochten,kommet M

dem Citronenbaumein allenúberein.

Pomeranzenhaus,ſieheGewächshaus.
Pompelmus.Pompelmoes.Af eineauſerorden!

, LL, , ed!lichegroſſeIndigniſchePomeſine, wept
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Holländer Pompelmus genennethaben. Der
Baum iſ gröſſeralsderLimonienbaum,aber
ebenſoſtachelich; feineNindeifglatund braun,
das Laubijèbreitund ruud„undgegendenStiel
mit einemkleinenHalëblätgenunterſezt;dieBlús
teiſtwiedîePomeranzenblüteund einesſehran-
genchmenGeruchs.Die Fruchterwächſetzu
einerGröſſeeinesKindeskopfesmit einerdikken,
auchwennſiereif,granatenfarbenen,und etwas

fleffigenSchale; ſiehat einrötliches.Fleiſch,
von einemweinſäuerlichenGeſchmakke,wenu ſie
nichtangeſtoſſeniſt,ſodauertſieetlicheMonate.

ch findehiervondreiSorten,als:
PompelmoesOrientale,Ostindisch, fructu

maximo.

Orientale,fructu maximo;
foliocrispo.

- Occidentale,Westindisch,
fructu maximo.

Es 1virddieſerBaum in einGefäsin reine
Holzund Miſterde,diemitSande und gutex
Gartenerdevermiſchetworden, eingeſezzet.

SeineFortpflanzungegeſchichet
x. DurchdieKernen, welchemanim Frúhs

lingein einenTopfſtekket,ineinMiſtbeetſezzet,
und fleißigbegieſſet,im Frühlingdesfolgenden
JahresdiejungenBáumgen in andereGefäſſe
ſotief,wie ſiegeſtanden,verſezzet,undbefeichtet.

2. Wird ex vermehretdurchoculiren,ablac-
tirenund pfropfenin denStam. Gegenden
Winterwird er wieanderedergleichenBäume
beigeſezzetund gewartet,

p
|

oNn-
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Pontica nux, ſieheLampertsnusunterdemTitel,
Haſelſtaude.

Populago,�.Dotterblume.

pore. SpaniſchLauch.

AA

Porro,
Porrum iuncifolium maius,�ſ.Jacobslauch-
Porrum sectile,, Schniclauch.
Portal,heiſſeteinBindwerk, ſoindenenLuſtgät/

ten nah ArteinerTriumphoder Ehrenpforté
aus Holzwerkgebildetund aufgerichtet;hernach
abermitniedrigenund indieHôhelaufendenGe“
wáchſen, als Rheinweiden,Hagebüchen, Nú-
ſtern,Cornelbáumen, Wacholdernundgroſſe!

Buchsdaumebepflanzetwird.
Portulaca,] ç;

+ olf

Portulac,j
ſieheBurzelkraut.

Portulacamarina, �.Meerportulac.

Prasium,. Knoblauch.
Primula veris, u

Primula verieumbellata,]ſ.Primel.

Primel.Schlüſſelblume.Primulaveris.Jſ�eil
auchim WinterdauerndesBlumengewáchs,das
dieKálte,wennſolchenichtalzujèrengeiſt,woh!
ertragenkan.Weil man abernichtvorherſehe!
Fan,wie derWinterwerde beſchaffenſeyn,|°
tuhtman wohl,wenn maneinigederbeſtenPV
meln im Herbſteaushebet,inGefäſſeſezzet,u

beiherannahendenWinterbeiſezzet.
Die Blátter,ſogleichan den zaſigenuod

wohlriehendenWunzelnſtehen, ſindan einige!
breiter, an einigenſchmäler.Zwiſchendieſer
wachſenim AnfangedesFrühlingszarteSi
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gel, auf denen ſi<hnachherodieangenehmenund
wohlriehendenBlumen zeigen,aufwelcheein
ſchwarzerSamefolget.Manhateinfacheund

gefültePrimeln,von mancherleiſchönenFarben,
als:blaue,gelbe,rote , weiſſe2x. aucheineGat-
tunge,da eineBlume aus derandernwächſet,
fos ex fore genant,gleichfalsvon unterſchiede-
nen Farben.

"DieFortpflanzungderPrimelngeſchiehet
x, ‘Durchden Samen , den man entweder

gleichwenner reifiſt, oderaber im folgenden
Jahreim Monat Márzenur aufeingutesErd-
reichſtreiet,weilderſelbe,wenn er mitErdenur
einesquerFingershochbedekketwird,ſeltenauf-
gehet.Am beſteniſtes,wenn man denSamen
ausfallen, und ſichſelbſtausſáenláſſet,davon
man, wenn auchdiedaſeiendenPrimelbüſchein
einemſtrengenWinter,wie 1740. zuGrundeges
hen, jungePflanzen,und mancherleiſchône
Sortenbekommet.

2, Durch dasTeilenderBüſche,da man #5
wohlim Frühlingealsim angehendenHerbſte
dieſelbenaushebet,miteinemMeſſerin ſoviele
Feile,alsesgefálligundſichwiltuhnlaſſen,zer
ſchneidet; dochhatman beidem TeilenimFrúhs-
linge,da ſieblúhen,dieſeszu beobachten, daß
mandie geteiltenPflanzenentwederan einen

ſchattigenOrt pflanze,oderſolcheſolangeam
Tagemit leerenBlumentöpfenbedekke, bisſie
ſicherholethaben.
Die Primelnerforderneingutesund etwas

lufferesErdreich,weilſieineinemſchwerenleicht
faulen,
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faulen,und einen ſchattigenOrt , an welchemſie
{riſcherals an einenſonnenreichenwachſen,und
längerblúhen; ſiewollenauchbeitrokfenerWik-
terungbegoſſen.ſeyn.Jm Frühlinge, wenn das

jungeKrautherfürwächſec, mus man diealten

Blätterabuehmen,damitdaſſelbeohneHinder/
nisaufwachſen,und einbeſſeresAnſehengebe!
moge.

Primulaverisumbellata.Sieiſt{öbnerund
rarer,alsdieandern. Sie hatan derWurzel
vieleBláâtter, zwiſchendenen einStengelauf
ſteiget,welcherobengleichfalsmitzierlichenBlát-
teru beſezzetiſt,zwiſchendenen an langenStie/
lenneun biszehenBlumenerſcheinen.Manhat
dieſelbenvon verſchiedenenFarben,alsrot,hoh
rot,gelbund weis. Sie wirdineinGefäsil
einereine,etwas luffereund mitklaremSandé
vermiſchteErdeverpflanzetund überWinteral!
einenluftigenundwarmen Ort beigeſezzet.
Die Vermehrunggeſchiehetim Frühlingt

durchZerreilungder altenPflanze.
Propfen,ſichePfropfen.
Prunus damascena, �.Pflaumenbaum.
Prunus myrabolana,| Myrabolanenbaum.
Pseudo - acia,|.Bohnenbaum.,
Pseudo- marum, f.Marum Syriacum.
Pseudo-polygala,�.Buxbaumniedrigen.
Pſillienkraut.Pulicaris.Psyllium.Jfein z0/
ſerichWintergewächs, das vielezartemit19
gen ſ{hmalenund harigenBlätternbervachſe?
Stengel,weiſſeBlúmgen,und einenalsFlohé
geſtaltenbraunenundglänzendenSamenträge,
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Es erforderteinengutenGrund und fleißige
_ Wartung.
Ptarmica,Sicbenjahrsblume.Jf einim Wins

terdaurendesBlumengewächs„ welthesviele
Stengeltreibet, aufdereniedenvieleBlumen
ohneGeruchgemeiniglichim JuniusundJulius
erſcheinen.Manfindeteinfacheundgefülte,weiſo
ſeund bleich- purpurfarbene.Es wirddurchdie
VourzelbrutimFrühlingund Herbſtevexmehret,
und wächſetin iedem Erdreiche.

Pulegium,fichePolei.
Ulmonaria,�,Lungenkraut.
Pulsatilla,f.Rúchenſchel.
Unica malus,�.Granatbaum.,.
Uurgiiererbſe,�.Ærbſe.
urgierkraut,�.Meerkohl.
Pyramidalis,f.Glofkenblume.

pYramidalisLutetiana,�.Glotfenblume.

p-rethrum,ſ.Speichelvourzel,

pola,ſ.YVintergrün.
Yrus,f.Birnbaum.

Q.

(Jramoclit,Americana,foliohederae,‘flore
coccineo.FremdeFederwinde.Jt eine

Pflanze,vollerKnoten,AeſteundBlätter,roel-
Ve derSchafgarbeziemlichgleichkommen.Die
lumenſindvon lakroterFarbe,mit einigen

AdernandererFarbenvermiſchet.Sie fangen
Mitdem Monate Auguſtusan zublúhen,undhó-
renvordem Septembernichtauf.AufdieBlu-menfolgenſchuppigeHülſen,injederliegenvierge,
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lange, ſchwarzeund harigeKernen,darausdie-

fesGewächsjährlichaufnachfo!gendeWeiſege-
zogenwird.

Fm Márz,ApriloderMai,nachdemdasWet
terkaltoderwarm iſt,legetman den Sane
weiler hartiſt,inlauli<hWaſſerein,und iáſſet
ihndarinnenſolangeweichen, biser dikauſg“
ſchwolleniſt; alsdennlegetman denſelbenzwt!
querFingertiefineinMiſtbeetoderſtekketzw!
bisdreiKörnerineinenmitguterErdeangefül-
ten Topf,ſezzetſolchenan dieSonne, und bé

gieſſetihntäglichzweimal,da er denn von de!

Sonnenwärme,derFeichtigkeitund dergute!
‘ErdegezwungenwirdinachtTagenaufzugehe!-

Wenn diePflanzenvier Zolhochgewachſe?
ſind,ſonimmet man eine iedemit einemKlun/
peintErdeaus,und verpflanzetſieingeraumigé
Tôpfe,in einewohlausgeſiebteErde,diemit
Miſterdeund Sande vermiſchetroorden;Nad
dieſemſezzetman ſiean einenſonnenreichenOlb
derzugleichvon allerkaltenLuftbefreietiſt,ul
begieſſetſiealleTage um Mittagszeitinderg!?
ſtenHizze;Oder man ſezzetdieTöpfebeitrut“
nerZeitin darzuverfertigteirdeneGefäſſeod
Schalen,derenRánde ohngefehreinerque
Hand hochſind, aufdreioderviereingelts!
Ziegelſtúkgen,und gieſſetWaſſerdarein,welH®©
tuan,ſvoftalsdasWaſſerabgenommen,wied,
holenmus,damitdieſemGewächſedienoh,
Feichtigkeitniemalsabgehe.Und weildieZOE
zartſind,ſvn:us man dreiSchuh hoheS4
dabeiſteËken,und ſiezierlichanbinden;Vie
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ſieaberúberdieStökkehingewachſenſind,ſo
ſchneidetman dieSpizzenab,damitſiemehr
KraftBlumen zutreibenbekommen.

Guendel,Römiſcher,ſieheThymian.

(grerſchenbaum,f.Pflaumenbaum.
|

uittenbaum. Cydoniamalus. Af einbekfanter
niederſtámmigerBaum,welcherſeineWurzeln
wvoeitausbreitet, und entwederals einBuſch-
baum, oderam Spalieregezogenwird. Die
FrüchtedieſesBaumes ſindzweierlei, nemlich:
Apfel-und Birnquitten.Sie werden unter-

ſchiedeningemeine,dieman allenthalbenfin-
det,und inbeſondere,derenes auchzroeiSor-
tengiebet,als:

DiegroſſeApfelquitte,und

Die groſſeEngliſcheBirnquitte.
Der Apfelquittenbaum,hatkleinewoolligeBlät-

ter,verworrene Zweige,und einegraueRinde;
derBirnquittenbaumabertreibetgröſſereBláât-
ter,hatauchgerádereZweige,und eineſchwärz-
licheRinde.
Die:VermehrungdieſesBaumes geſchiehet,

einmahldurchdieimHerbſteabgenommeneund
verſezteSchoslinge; hernachdurchdas Æin-
ſchneidenund Abnehmen der Zweige, davon
tinmehrersnachzuſehenbeidemWorte Able
Jen,das unter derRubricPfropfenzu findenz
wieauchdadurch,wenn man einenQuittenbaum
im Monat MárzebisaufeinenZolvon derEr-
deabſáget,dieingroſſerAnzah!herfürkommende
chôslingemit Erdebehäufet, und wenn ſie

Wurzelngeſchlagen, anbeliebigeOrteoderin
Rr eine
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eine Baumſchuleverſezzet; man pflanzetaberin
derBaumſchuleiedeSortederjungenQuitten-
reiſeralleine,damit man beidem Pfropfenoder
OculirenAepfelaufAepfelquitten,und Birne
aufBirnquittenſezzenkönne. DiegroſſeBirn
quittenkanman inihreneigenenStam pfropfel
und ſiedadurchvergröſſern; es ſollenaberdel?
gleichenBäume von keinerlangenDauer ſey!+
Die Quittenbáumemüſſenwenig beſchnittel
idochdas úberflúßigeinwendigedinneHolzab/
genommen,und dieſehrlanggeſchoſſenenZweigt
abgeſtuzzetwerden.

DiegemeinenOuittenbáumewachſenſehrwoh!
ineinemmittelmäßigkaïtenund etwas leimige!
Bodenz ſtehenſieaberan hohenund trofkkenc!
Orten,mus manihnenfriſchefeichteErdeum dic

Wunzellegen,und ſiebisweileningroſſerHizzé
begieſſen.Die obgemeldetengroſſenSortelt
hingegen,verlangeneingutes, fettesundfriſches
Erdreich, wiewohleinſolchesauchdenengeme
nen Quittenbäumenzu ſtattenkommet.

Quomoclit,ſicheQuamoclit.

R.

O «batte,heiſſetbeidem Gartenbaueinſ{®
lerStrichLandes,ſolanghinan denZáun®oderGängenangeleget,mit Buchsbaumod

Kräuterneingefaſſet, und Blumen odeëSt
dengewächſedareingepflanzetwerden, Es ſl
aberzweierleiHauptrabattenundNebenrabattt!;
Die Hauptrabattenmüſſenetwa dritteha®
dreiSchuhebreit,und beidenHauptgänge!jy
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wendig und auswendig bordiret,und mit Buchs-
baum eingefaſſetwerden.Bei Abſtekkungeder

Gángezu den HekkenmüſſendieNabattenwe-
nigſtensdreiSchuhe breitvon derHekkeents
fernetbleiben, undgenugſamerNaum zum Wes
ge und Durchgangegelaſſenwerden,welchen
man, wie den Hauptgang, mitgelbenSaude
beſtreienſul.

Es kan auchin dieHauptrabattenallerhand
niedrigesSteinoderKernobſteingepflanzetwer-

den.DochmúſſenſolcheZwergbäumgenzurechter
Zeitbeſchnittenwerden,wiedrigenfalsſienicht
nur in unförmlicheGeſtaltgerathen, ſondern
auchverurſachenwürden, daßman, was von
ſchönenBlumenwerkaufdenen Rabatten ans

zutreffen, vor derVielheitihrerAeſtenichtnah
Vergnügenbeſehenkönte.
Die Nebenrabattenſindkleiner,und werden

nebendengröſſerngemeiniglichan derSeiteabges
ſtochen,gleichfalsmit Buchsbagumeingefaſſet,
auchbisweilengarindieMittedergroſſenRabat-
tennah Proportioneingerúkker.Sie dienen
nichtnur dieZierdedes Luſtgartenszuvergrdſ-
ſern,in.dem ſieeinenúberausnettenAbſtichma-

Yen,ſondernvermögenauchdenenin derFerne
ſtehendeneinenre<htannehmlichenProſpectzu

yerurſachen. -

bellen,ſicheFlosadmirabilis.
q

Ragneh j,Rapunzel.
dR Unzezen,

’

Reendiſtel,�.Manserren
dis,Radisgen,BRattisteny Raphanellen,

|]

Ry 2 VI9:
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Monatsrettige. Raphanus minor, Raphanel-
lus. Die Radieſewerdenjáhrlichaus dem S0
men gezogen.Wil man gute undtauglicheR0/
dieſehaben,ſolcheaberſinddiejenigen,welchefeil
indiebreitewachſen,oderrechtrund,{ón weis

ſind,und kurzeSchwänzehaben,ſomus manſi
aufrechtgutenund ausgeſondertenSamen
bekommen , bemühen.Hatman dergleichene“
halten,ſvſáetman denſelben,wenn man frühzt!
tigRadieſehabenwil,im AnfangedesFebru0/
rius,auchwohleher,aufeinMiſtbeetallein,weib
wenn erunterdenSalatgeſäetwird,unterzeh"
Radieſenkaum einerdavonzu eſſentauglichwird!
und bedekketdaſſelbeſolangemit den Fenſter
bisderausgeſäeteSame aufgehenwil; So bald
man abermerket, daßer keimet,ſvmus man dit

Fenſterhinwegnehmen, weilſonſtnichtsreh!
daraus werdenwürde. AnſtatderFenſterb“
dekketman. hernachdas MiſtbeetdesNachtsmi!
Bretern,undſoesſehrkaltiſt,wirftman nochauf
dieBreterStrohoderlangenMijt.Nach
laufenenvierzehenTagenkanman wiederum"
Miſtbeetzurechtemachen, mit dergleichen

/

men beſáen,und aufgemeldeteWeiſeverfaht‘!
Sind dieRadieſeſoweiterwachſen,daßmal li
ergreifenkan,ſomus manſolcheſvverziehen,M
ſiezroeiZolweit von einanderſtehenbleiben,0!

táglichbegieſſen, weilſieſonſtwurmigwerdeDie aufbeſchriebeneWeiſegezogeneRad!
werdenvom Geſchmakſogut, alsdiejenig®"
welchezu ordentlicherZeitgezogenwerden-ed
Wann nunſolcheZeit,dadieSonnedenpet
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bodenerwärmet,herbeikommeniſt; alsdennſáet
man den Radiesſamen,wenn manihn zuvorin

Satzwaſſereingeweichet, und etwas wiederab-
truknenlaſſen, weil alsdenndieRadieſenicht
ſollenwurmſtichigund pelzigwerden , aufein im
GartenbeliebigesBeet, welchesaus gutenge-
dúngtenErdreichebeſtehet,darinnenderMiſteis
nigermaſſenverfauletiſt, und dieSonnewohlbe-
ſcheinenkan.BeiſolchenheranwachſendenRa-
dieſenmus man desVerziehenund täglicheBe-
gieſſen,wiekaum erinnertworden,nichtvergeſſen.
Mit dem AusſáendergleichenSamens kan man

alzeit,ſoes gefällig,nachvergangenenvierzehen
Tagenfortfahren,ſohatman bejèándigalteund
jungeRadieſebeiſammen.
Den Samen zuerziehen,nimt man von dem

Miſibeete,odervon denerſternRadieſen, ſoauf
dem Landeim Gartenzu verſezzendienlichſind,
dierundeſten,weiſſeſten,reineſtenund diejenigen,
welchedieFleineſtenSchwänzgenhaben,denndie
länglichgewachſenendienennichtdarzu,und ver-

pflanzetſieaufeinbeſonderesBeet,das Sonne
hat,einerhalbenElenweitvon einander,auchnur
ſotief,daßdas KrautmitderErdenichtbedekket
werde; eheſieaberrechteinwurzeln,mus man die

HerzblättermiteinemHölzgenlüften,weilſieſonſt
gerneverderben.Wenn derSamereifworden,
ſolegtman ihnaufeinenluftigenBoden dinne

hin,und láſſetihnaustruknen; Jm Winter aber
ſtekketman denſelben,wenn mandeſſelbenviel
hat, inSákkeoderinKörbe,leget,oderſezzetſie
indexStubebeidenwarmenOfen,daßerrecht

Nr 3 durre
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dúrre werdez; wenn er dúrre worden, ſotritman
aufſolchenmit denFüſſen,iedochohneSchuhe,
ſolangeherum,bisdieSamenkapſelnganzzelt?
malmet worden. Hiervonhatman denVorteil,
daßderSame, wie beidem Ausdreſchengeſchit/
het,nichtbreitgeſchlagenwerden, und keineKd!“
ner zuGrundegehen.DieſerSame , der dem

ſchwarzenWinterrettigſamenfaſtgleichij,auſ
ſerdaßer etwas gróſſerund von dunklerFarbe
iſt,hâltſichvierbisfünfJahre.

Radies , langer HoUändiſHerWMonatradies;
Monatrettig.DieſeSorteſchikketſichnichtauf
dieMiſk,ſondernnur aufdieBartenbeete.Solche
Nadieſegebenwegen ihrerſchönenpurpurroten
FarbeeingutesAnſehen,indemſie,ſoweitſieúber
dieErdeherausgewachſen, alzeitrot werden-
‘Das Land,woraufman den Samen ſäenwil,
mus vorherowohlgegrabenund mit verfaulte!
Miſtegedüngetſeyn. Manſáetihnaberehr
nicht,bisman keineFrôſtemehrzubeſorgenhat/
weildieſeRadieſevielzärteralsdierundenſind-
denn wennſie nur eineneinzigenſtarkenReifbe“
Fommen, ſowerden ſiepelzig; Es wáre den

daßman Samendavon habenwolte, ſowúrdt
es ihnennichtvielſchaden.Es kanſolcherS0“
me auchinZeitvon vierzehenTagen, und ſofoll
wiederumgeſáetwerden,wieſchonvon denrunde!
Monatsradieſengemeldetworden.Uebrigensh
bendieſemit denvorigeneinerleiErziehungu"

DßYartung.
Radisgzen, ſicheRadis.
Radix Rhodia,� Roſenvwurzel, ,

Bag“
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Ragewourzel,ſicheKnabenkrauc.
Rainblume.Sonnengoldblume.Elichrysum.
Helichrysum.Stoechascitrina.Chrysocome.
ſteinfeinesGartengewächs,welcheswegender
BeſtändigkeitſeinerBlumen, welcheauchim
MinterihreFarbebehalten,indenGärtenge-
zogenwird.SeineStengelwachſeneinerElen
hoch,undaufdenſelbengoldgelbeBlumen,bür-
ftenweiſe,foauchgedórtihreFarbeund An-
mut behalten.Man hathiervonnachſtehende
Arten,als:
Elichrysum,sylvestre,latifotium,florepar-

vo singulari.Die wilde, breitblätricheRain-
blume mit kleineneinzelnBlumen.

-- gylvestre,folio angustiori,lon-
giori,guperiusviridi,inferiusincano,flore
singulari.WildeRainblumemitſhmälernund
lángern, obengränen, unten grauenBlättern,
und einzelnBlumen.

- - foetidissimum,Africanum , la-

tifolium,calyceaureo. Die heslichſtinkende
Af�ricaniſche, breitblätricheRainblumemit einem

goldfarbenenKelche.
'

- foetidissimum,Africanum,la-
tifolium,.calyceargenteo.Diehäslichſtinken-
de AfricaniſcheNainblume,mit einemſilber-
WeiſſenKelche.

- - Africanum,arboreum,folioSa-
luiae,odore rorismarini,Elichrysoaffinis«

AſfricaniſcheRainblume, diewieeinBaumin die

Höheſchieſſet,mit Salbeiblätternbekleidet, und
am GexuchedexRosmaringleichiſt.

Rr 4 Es
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Es wird dieſesBlumengewächserſtlichaus

dem Samen gezogen , und dieerhaltenenPflan-
zenverſezzet; hernachaberdurchdas Teilen
wohl,alsauchdurchabgeſchnitteneZroeigevel“
mehret,welche,wiedieSamenpflanzeninGefáſ
ſeinguteErdegepflanzet,und im Winterbeigeſes/
zetwerdenmüſſen.

Rainroeide,ſieheRheinwoeide. ;

RaisinSu'sse,derSchweizerodergeſchekteMeil/
{.VOeinfſtok.

Rangapfel,ſ.Paßionsblume.
Ranunculus arvensis , floribusrubicundis

f.Adonis.
Ranunculushortensis,Gartenbabnenfus,.A

nunfkel,
Ranunkel.Ranunculus. F�eine úberaus{ón
anſehnlicheund glänzendeBiume , iedohohnt
Geruch.Es giebtcinfacheundgefülte,vonbeide!
einfarbige,alsrote,gelbe,weiſſe,violetteund1°
ſenfarbige;und bunteoder geflamre; alsgelb
weis,weismitrot,gelbinvioletund hochrot
FederSorteiſteinbeſondererNahme vondt

Liebhabernderſelbenbeigelegtworden,weiche,w!
ichſieindenHolländiſchen,Hamburgiſchenund
LeipzigerCatalogisaufgezeichnetgefunden,mib
teilenwollen:
AdmiralvonConſtan-

|

Atalante.

tinopel. Aurora.
Africa. Bellegrisede lin-

FAgreable, BelleNoblesse.
I’AigleImperial. Benevalenz.

Algiermaior. |Bizardemagnifi
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Bunte Joseph. Picotte Rosette.

Brutus. Picotte triple Cron.

Daphne. Prince d'Orange.
Dauphin. Pythagorás.
Duc de Baviere.
Fama.

Favorit.
Felicitas.
Grand Alexander.
Gratiosa.
Gulden Vlies.
Hercules.

PImperatrice.
l’incomparable.
l’infante d’Espagne.
Juweel,
Klein Ossebloed.
Monstrum.

Nymphe Royale,
FOeil de chat.

Olympia.
Pensionarius.
Perfecta.
Philomela.
Phoebus.
Picortte belle Sylvia.
Picotte Diana.

Picotte francoise f.
luteo.

Picotte Imperiale.
Picotte Lamecka.
Picotte mirable.

Roi de Pologne.
Ro! de France.

Roi de Peru.

Roi des Finances,
Romano geflammt.
Rose aimable.
Rose Bizarde.
Rose charmante.

Sceptre Imperiale.
Serafique geflammt.
Soleil.

®

Souveraine.

Sphaericus legrand
geflammt.

Sphaericus tracé.

Sultan d’ Egypte.
SuperbaVictor.

Superbe plumage.
Tois in d’or.

Triomphe
rope.

Triomphe de

France.

Tritcn.

"Turban d’or.

Venissima,

Venus.

Vespasíanus. 1

Rr 5 V10-

d’ Eu-
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Violette charmante.

|

Violette Roes.

Violette Mignonne.

|

Witte non pareille.
Sie werdengezogen und vermehret:

1. Von den Samen, den nur diejenigen BlU-
men geben, welche in der Mitte einen Knopf ha-

ben. Damit man nun volkommen reifen S0/
men erhalten möge, ſomus manzweierleiina
nehmen:EÆrſtlichmus man dieRanuneulel,
wennſie invollemFlorſind,undgroſſeHizzeein?
fált,mitihrenGefáſſenan einenſolchenOrt �{)/
zen,daſiedieSonne nur desMorgensbeſcheinelt
Fan; dieaberim Landeſtehen,mus mantägli
bisan denAvendmitBreternbedekken,unddamit
achtbiszehenTagenachderFlorfortfahren,weil
fonſtderSamevon derSonnenhizzeverbrennet
wird. Zernachmus man die inGefäſſenblú-
hendenRanunculenbeianhaltendenRegenun“
terDach bringen,dieim Landeaber aufgemeldete
Arc bedekken,weilſonſtderSameverfaulet.

Den erhaltenenSamen ſäetman im Márzé
oderAprildesfolgendenJahresineinmitetwas
EXlarenSandevermiſchtesLand,oderbeſſerinla?/

geKaſten,diemitſolcherErdeangefúlletſind,und
befeichtetdieErdemitBehutſarnkeit,Fſtwal“
me Witterunge, ſvgeheter baldauf,und zeigt
das Laub, welchesanfänglichderaufgehende?
Peterſiliegleichet,und beklommeteiniedesPAán}“
gen im erſtenFahrezweibisdreiWüúrzelge!ll-
Penndas Laubwieder vergangen,ſonimtman |!

aus derErde,láſſetſieim Schattenabtruknenu
hebetſieauf.Im künftigenFrühjahrelegetma!
ſiebeizeitenwiederein,ſoblúheneinigedere Fn
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ſtendavon ; An demdrittenJahreaberbekomt
man ſchönegefülteundmeiſtensneue Sorten.

2, Werden dieNanunculenvermehretdurh
dieFleinenWurzeln,welchediegroſſenabgeſez-
zethaben;wenn aberdieſelbenmüſſenabgenom-
menwerden,ſolcheswirdunten angezeigetwerden.

DieWunzelndererRanunculnwerdenſowohl
inGefäſſe,alsauchindasLandgepflanzet.Das
erſterepflanzen,nemlichinGefäſſe,geſchiehetin
denMonatenFanuariusund Februarius.Nach-
dem dieWurzelnzwölfStundennfriſchenWaf-
ſergelegenund aufgequollen,ſoſchüttetman das

Maſſerab,legetſieeineoderzrooStundenauf
Leſchpappier,daßſolchesdas daran hangende
Maſſeran ſichziehe; hieraufnimt man was

fauldaran iſtab,und ſezzetin eineniedenmit
ErdeangefültenTopfzwobisdreitragbareWur-
zeln,zweenZoltiefein,und umlegetſiemitzarten
rociſſenSande,bedekketſiemitErdeund begieſſet
ſolcheeinwenigmit verſchlagenenWaſſer.Die
bepflanztenTdpfeſezzetman in einluftigeswoar-

mes Zimmer,begieſſetſiebisweilcn,und läſſetdie-

ſelbenbeigelinderWitterungedieSonnebes
ſcheinen.

Die Erdezu dieſemſchönenBlumengewächſe
wird von-inigenaufeinemühſameArtzubereitet,
da ſiealteHolz,WeidenoderSâgſpänerdedars

zu nehmen, ſolchemit alterverfaulterMiſterde,
Bachſandeund einwenigErdewiedieMaulwür-
feauswerfen,auchmit verweſetenMenſchen-
Tohtevermiſchen, und ſolchedurcheinanderge-
MengteErdeduxchſieben,Andexehingegengeen
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benſichmitZubereitungſolcherErdenicht#0viel
Múhe,ſondernnehmennur guteGartenerde,Ml“

ſchendarunteretwas reinenweiſſenSand un

etwas aus einem altenMiſtbeete,oderwelches
beſſeriſt,Kühmiſterde, undlaſſenall:szuſam“
men durcheinengesSieblaufen, denn jeſubt
lerderGrundiſt,jefrecherdieſeBlumen darin
nen wachſen.
m Aprilſezzetman dieTöpfeoderKáſtge!

an einenſolchenluftigenOrt unter Dach,daſ
dieSonne wohl beſcheinenkan,und wenn dit
Nachtfrôjkevorbeiſind,wiewohldieRanuncull!
etwas Kältevertragenkönnen,indenGartenal

einenſolchenOrt,da ſievollkommenSonne!/

ſcheinhabenund von den Nordwindenbefreit
ind.

Fm halbenAprilund AnfangedesMonates
Mai blúhendieRanunculn;EheaberdieBl!/
menknöpfeherfúrkommen,ſozeigenſichtiefze!“
FerbeteſpizzigeBlätgen, folgennun aufſol
dieKndpfenichtbald,ſohatman keineBlumt"
zu hoffen.Damit man aberſolcherangenehm!
Florſowohldurchden heiſſenSonnenſcheinaló
auchdur den Regennichtzu zeitigberaubt“!
werde,ſoſezzetman dieGefäſſeinSchatten
einenluftigenOrt , und ſoes regnenwilunt“

ach.

Sobald dieRanunculn abgeblühethabe!
mus man das Begieſſenunterlaſſen,und ſieyor

denRegenbewahren,wiewohles ihnennichts
ſchadet,wenn ſieno einmalberegnetwerde!"
JſtdasLaubſamtdenStengelnunddasC,
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reich, darinuenſieſtehen,an derLuftund Son-
nerechttrukkenworden,ſohebetman dieWur-
zelnaus,reinigetſievon derErde,nimtdie klei-
nen abgeſeztenWurzelnab und hebetſieinsge-
ſamtin einerSchachtelbiszurkünftigenEinſe-
zungauf. Mankan ſolcheauchzumUberfluſſe,
eheman ſiebeileget, ineinemluftigenZimmerauf
einPappierlegen,damitdieſelben,wenn janoh
einigeFeichtigkeitſichdaran befindenfolte,vol-
Tommen austruknen, weilſieſonſtbeſchimmeln
und ganzgewisverfaulenrourden.
Daß dieſchönſtenRanunculnſichnichtaus-

arten , ſolcheskan nichtbeſſerverhütetwerden,
alsdaßman dieWurzeln,nachdemſieausge-
nommen worden , einganzesFahr ruhenlaſſe,
und nachgehendswiederum verpflanze.
HernachwerdendieRanunculnauchmit gus

ten NuzzenſvwohlimFrühjahre,nemlichinden
Monaten MárzundApril,alsauchim Herbſte
im Septemberund Octoberindas Land,oder

Beet, welchesaus obenbeſagterErdebeſtehet,
oderauchineinzubereitetesMiſtbeeteingeſezzet.
WelcheWeiſedieRanunculnzupflanzenheutie
gesTagesdieverſtändigſtenGärtnerangenom-
men haben.Pflanzetman ſolcheim Herbſteauf
einMiſtbeet,ſvmus man ſieimWintermitMoos
belegen, auchmit Dekkenobenhervollendsbe-
deffen.Legetman ſieaberzuderZeitinsLand,0
mus es an einenſonnenreichenOrt,an einer

Mauer oderWand gegenMittaginobgedachte
Erdegeſchehen.Man bedekketdieſelbenim Wino
texebenfalsmitMoos,ſodiffe, daßſtedareniche
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nicht können erfrieren; Fm Frühlingeaber nimf
man denſelbenwiederhinwegund reinigetdas
Land. Einigegrabenan obgemeldetenOrtedie

Erdeaus und füllendieGrube mit halbverweſe/
ten Pferdemiſte, welchernochnichtalleHizze
verloren,eînenhalbenFushochan,ſchüttengutt
Erdedaraufund pflanzendieNanunculn eine!
und einenhalbenZoltiefund vierquerFinger
von einanderein,bedekkendieſelbenmitErdeund

legenaufſolcheeinenZoldikganz verzehrtenMen-

ſchenkoht, oderandereguteMiſterde.Pflanzet
man ſieaberim FrúhjahreindasLand,ſomus
man bei anhaltendemFroſtedieErdemit Bre-
tern und Pferdemiſtebedekken, beiangehender
warmen Witterungewiederhinwegnehmen, #0
werden dieNRanunculnnichtalleinviel{öner
und gröſſeralsindenen Gefäſſenroachſen,ſon-
dernſichauchſovermehren,daßmanſienichtal-
leunter zubringenwiſſenwird.
Bekommet man NRanunculnvon fremdenOl/

ten,welcheganzentkräftetſind,ſolegetman dic

ſelbenden erſtenTaginfriſchWaſſer,denzwei/
ten aberinMiſtlache,und wenn diealtenMul“
zelnan denSpizzenetwas beſchnittenworden,il
dieErde,worinnenſiedann , wenn nochetwas
Lebenin ſelbigeniſt,wohlanſchlagen, und ihre
Blumen bringen.

Ranunkel. Gartenhahnenfus.Ranunculus
hortensis.Jj einzaſichWintergewáchs,deſ
ſeneinigeGattungengefundenwerden,als :

Der HahnenfusmitgelbgefültenBlumen-
‘DerEngliſchemit weisgefültenBlumen.(x
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Der Aſiatiſche. ‘

_

Dex kleinemit geldgefültenBlumen und
Rautenblättern.
Welcheſchöneund glänzendeBlumen, die

dochfeinenGeruchvon ſichgeben, indem Mo-
tagteMai erſcheinen.

Es wirddieſesBlumengewächsimFrühlinge
durchdas TeilenderPflanzenvermehret,liebet
einfettesund feichtesErdreich, inwelchenes
ſtarkum ſichwuchert.

Raphanellus,ſieheRadis.

pephanus,. Rettich.
aphanus maior puni

ins m ſ.Meerrettich.

Raphanusminor, #.Radis.
aphanusrusticanus,�.Meerretcich.
apum sativum,�.Stefrube,
Rapunculus,. Rapunzel,
Rapunculushortensis,. Gloktenblume.
Rapunzel,Rapunzen. Rabünzel.Rabúnz-
gen. Rebúnzgen.Rapunculus,Fſ�eininden
KüchengartengehörigesKraut, das zum Salat

dienet,und deſſenman zweierleiGattungenhat,
als:

1, Den Feld oderWinterrapunzel.
2. Den Rúbenrapunzel.

DerFeldoderWincterrapunzelwächſetzwar
aufdenFeldernwild , wird aber,wenn er im

artenvom Samen gezogen wird,weitbeſſer.
Den Samen ſáetman von Îaqcobstagbisum

E
artholomáustagineingutes,feichtesundfettes
rdreich,Den Samen davonzuerhalten,mus

many
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man etlicheStáudgenbis in den Frühling

ng

ſtehen
laſſen,und ſvbaldder Same anfángetreifz8
werden,abnehinen,weiler ſonſt,woenner garyreifwird , leichtlihausfället.Nachddem Abneh-
men legetman denſelbenaufeinTuchan dVSonne,daßer vollendsreifwerde und von ſdſelbſtausfalle.Der zweijährigeSameiſtzun
Ausſäenbeſſer,alsderneue.

Der Rúbenrapunzel,hateineweiſſelán9’
licheWurzel, ſchmaleund ſpizzigeBlätter,dit
ander Erdeherumliegen, zwiſchenwelcheneil
mit vielenZweigenbeſezterharterStengelhet
vor wáchſet,dieallemitetwas kleinernundſply/zigernBlätternverſchenſind,alsdieaufderEV
de auszebreitetgelegen.Oben andenZweigelt
kommenpurpurblauevierbláätterigeBlümgenhet“
fúr,daraufleineHúlsgenmitſhwarzenS?
men folgen.SolcherwirdſoroohlimFrühlin/
ge,‘alsauchim Herbjte,damitman zurewmers und Winterszeitdeſſenzugenieſſenhabe,!!
eingutes,múrbesundfeichtesErdreichan eintetroasſchattigenOrte,ganz dinnegeſäet;
er einmalſtehet, dabeſameter ſichhernachſldſt
Die Samen tragendenPflanzen, wenn ſiea?
hebenreifzuwerden,müſſenmitſamtderWizelausgehobenund aufgehangenwerden,dal!
man denSamen deſtogewiſſererhaltenmos'

dennſodieſesnichtgeſchiehet, fálleteraus!ul
man komt drum. Ifer álteralseinFahlſ
geheter nichtauf. 0

Raſenjtúkkeſindeine GattungederPennesundLuſtſtükke,welcheman ingroſſenGärtenne
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andern mit anzulegen pfleget. Es ſinddieſelben
hichtsandersalsallerleiZúge,Laubwerkundder-
gleichenFiguren,dieaus ſhbnengrünenRaſen
zuſammengeſezzetworden,dergeſtalt, daßnicht
nur gewiſſeGángedaran befindlich,weléhehers
nachnebſtdem andernZwiſchenraumemitſ{hö-
nen farbigenSande ausgefülletſind,ſondern
auchwohlindieFigurenſelbſtzierlichgeſchnittene
TaxusbâumenachgewiſſerOrdnungegeſezzet
werden. AufdieſenausgeſchnittenengrünenRa-
ſenpläzzenpflegetman dasGras durchſchwereei-
ſerneWalzen immerkurz zuerhalten,indemman

ſiegarfleißigmitdergleichenberrollenlſſet.
actisgen, ſicheRadis.

Rauchapfel,. Datura.

Raude,Schurf,iſteineBaumkrankheit,da ein
Baum,1vennex erſtarket,einerauheRinde, wie
einenSchurfbekommet,diehinundwiederaufs
ſpringet.DieſeKrankheitrühretdaher,wenn
dieBáumein alzukaltenund feichtenErdreiche,
dderauchgegenMitternachtzu,woo ſiedie Mit-
tagsſonneniemalshabenkönnen,in Schatten
ſtehen,vderwenn man dieBäume beidem Ver-

pflanzennicht,wieſievorherogegenderSonne
geſtanden, ſezzet,oderauchdas Moos nichtda-
von abſchabet.Wenn ſolcherSchurfrechtgrob
worden,wird er im Frühlingemit einerBaum-
habeoderſtumpfenSichel, wenn es geregnet
hat,gelindund ohneVerlezzungeder innern

indeabgezogen.Den abgeſchabtenBaum
aberkan man alsdennmitKühdrekvermiſchten

Ss Leis
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Leimen über�treichen, ſobekomter einegeſunde
Rinde,und wirdgleichſamverjünget

Rauke. Rukerte.Eruca. JZein Küchenkrauty
welchesvon einigenweiſſerSenfgenennetwird,
weilderSameder Rauke dem weiſſenSenfe!!!
etwas gleichet, dahingegenunterdem Gewäch“
ſeſelbſteinmerklicherUnterſcheidiſt.Die Blät/
terhabeneinenſcharfendochangenehmenGt
{mak,und dienenunterdenSalat,könnenau)
zerſchnittenaufButterbrodgegeſſenwerden.Die
FleinenvierblätterigenBlumenin rauhenKelche!/
ſindblau oderbleichgelbe, aufwelchelänglich“
Húlſenmit dem Samen folgen.SolcherZS

me wirdim Frühlinge,nemlichim Monat Mâr/
zegeſäet,und imHerbſte,da er reifwird,geſam
let. Er wirdauh nachJohannestaggeſáet,da

denn die davon erhaltenenPflanzennicht|
leicht,wie diefrühzeitigen,{hoſſen.Wenndi
Blätterzum Gebrauchabgeſchnittenſind,ſotre“
betdieWurzelimmer wiederneue herfúr.

Manhat noh eineGattunge,Meerraukt!
Eruca maritimaItalica,Cakile,welchecin0/
ſerichSommergewächsiſ, und mitandernz°

ZierdeindenGártenaus dem Samengezoge!
wird.

Raupe,iſteinbekantesUngeziefer,deſſenesſehrgielé
Artengiebt,welchean Gröſſe,Farbeunde
ſtaltunterſchieden,aberalleden Báumen u!

Kräuternſehrſchädlichſind.
Solchezu tilgeniſtwohlunterallenangeged“
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ter, aufs läng�te im Februarius ihre Neſtevon
denBäumen,Hekkenund Staudenmit einer
Baum oderNaupenſchereabnimmet,zuſammen
legetund verbrennet.Solten aberdergleichen
Neſteaus VerſehenoderNachläßigkeit, wie es

geſchiehet,andenen Bäumengelaſſenwerden,und
diejungeBrut beiereignendenwarmen Tagen
hervorfommen , ſomus manſie , wenn ſieſich
desNachtszuſammengerottet,amMorgenentwes
dermitderSchereabnehmenund zertreten; oder

SchwefelaufeinenaltenBeſenlegen,anzünden
Und unterdieNaupenhalten,von deſſenDampfe
ſieſterben.Man kan aucheinenTopfmitglúen-
denKohlenanfüllen,Weirauchund ſhwarzHarz
daraufwerfen,undunterdieAeſtehalten,wel-
chesgleicheWirkungethut.
Die BrutderNingelraupenhingegeniſtnicht

ſoleichtzu vertilgen,weilſiedieſelbeRingelweiſe
an diezartenZroeigederBäume anſezzen,undda-
heroſchwerzufindeniſt,wenn aberſolchegefun-
den,ſokan man entwederdieZweigehinterdem
Ringelabſchneiden,oderſoman dieZweigebei-
behaltenwil,dieRingelmiteinemMeſſerdurch-
ſchneiden,abnehmenund zeruichten.Es iſteine
ſehrſchädlicheArt,welchegrosundmit{warzen
Harenbewachſen,auchſichnicht,wieanderezu-
ſammenziehen.Wenn man dergleichenRingin
einGlasmiteinemweitenLocheleget,mitPapier
WUbindet, indaſſelbemiteinerNadelLöcherſticht
Und'andieSonneſezzet,ſokriechenſieaus.
Die Krautraupen, welchedas Kappeskraut

Und denKohlgbfreſſen,zuvertilgen,ſieheKap-
beskrauc, Ss Baus
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Raupenklee.Scorpionkraut. CampoideshisP!“
da. Scorpioides. Jt eigentlichFein Kleefrautin/
dem es kein dreifaches,ſonderneinzelnBlathal
Es ſinddeſſelbenzweiGattungen,dereneineBlát/
terhat,welchedem jungenSpinate,ſoſ<malu"
lánglichiſt,derandern Blätteraberdem Portu
lakgleichet.Die Stengelwachſennichrindi

Höhe,ſondernlegenſichaufdenErdboden.A"
dieſemwachſenim Monate JuliusgelbeBlin“
gen,und aus denenſelbengelbe,graueund ſchwa“
zegekrúmmeteharigeoder ſtachlicheHülſen,d“
nen RaupenodergekrúmmetenScorpionſchwäl“
zen,davon esauchden NahmenScorpionkral
bekommenhat,ziemlichgleich.Jn ſolchenRau?“
penſtekketeingelberSame , woraus esjáhrlid)
im Monat Aprilgezogenwird.

Raute. Ruta. Es ſindderſelbenunterſchieden
Gattungen,als:

Ruta hortensislatifolia,diegroſſeGartenra
te,WeinrauteoderCreizraute. -

Ruta hortensistenuifolia, dieFleineGM
tenraute.

Ruta Harmala Syriaca,Harmelraute.
Ruta baccifera,dieBeerraute,
Ruta canina, Hundsêraute.
Rutá folio ex viridi et luteovarieg2!

bunteRaute,welcheimGartenein gutesAnſeht
giebt.
Die groſſeGartenraute hatholzigeA

und Zweige,kleinegrúneBlätter,derenmeiſtdreibeiſammenſtehen.AufdenZweigenPhe
ſenvielegeſtirntekleinegelbeBlumen ,

wé
wit

—

0,

li
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wie das Krauteinen ſtarkenGeruchvon ſichgeben,
aufwelchekleineKnöpfgenmitſchwarzenSa-
men folgen.Wenndie Knöpfgenſichzuöfnen
anfangen,ſoiſtes Zeit,daßman ihnabnehme.
ErháltſichnurzweenFahre.EskandieſeRau-
tedurchfleißigesbeſchneidenzueinemBäumgen
gezogenwerden,

Die kleineGartenrautehatdunklereund
ſhmälereBlätter,undbringetſehrſeltenBlumen.
Sie kandenSchnitnichtwohlvertragen, und
mus daheroabgebrochenwerden.
Die Raute wird fortgepflanzeteinmaldurch

abgenommeneFroeitze,.welcheman wiedieRos-
marinin dieErdeſtekket; hernachdurchdenreif-
fenSamen, den man inden Monaten April,
Márz,Auguſtusund Septemberin eingutErd-

reichſáet, dievon dem frühzeitigausgeſtreieten
SamenerhaltenenjungenPflanzenmus man

nochindemſelbenJahre,dieſpátgeſgetenaber

imfolgendenFrúhlingeverpflanzen.
BeidewachſenſehrwohlineinergutenGarten-

erde,welcheabernichtfeichte,nochfetgedünget
ſeynſol,und an einemOrte,den dieSonne wohl
beſcheinenkan. Bei heiſſemunddürrenWetter
Tanſie dasBegieſſen,beſondersmitSalzwaſſer,
wohlleiden.

“
Harmelrautehateinedikke,langeundſchwärz-

licheWurzel,mitvielenNebenwurzeln, aus der-

ſelbenwachſenvieroderfünfſeltenübereiner
SpannenlangeStengelherfür,welchemittief
derſchnittenenund{malenBlätternbeſezzetſind.
n denGipfelndexStengelkommenweiſſefünf-

Ss 3 bláttes
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blätterigegroſſeBlumen,und wenndieſelbenab-

gefallen, dreiekkigemitſcharfenzartenhariche!
BláätgenüberzogeneKnöpfgen,darinneneinglei
falsdreieffiger, braunroterund bittererSamt
lieget.Das ganze Krautiſ einesbitternO“

ſchmakkes,wirdin einGefásgepflanzet,und9®
gen dem Winterbeigeſezzet.Sie wirderſtlid
ausdemSamen, hernachdur<das Teilen

der

Stokkevermehret.
Beerraute,iſteinGewächs,welchesbeiun,

wie das vorhergehendein denen Luſigärten9
zogenwird.Es hateinelangeholzige,nachde
QuerlaufendekrummeWurzel, dieſichweit|?
derErdeausbreitet,und ſchwerlichauszugrabt®
iſt.Aus derWurzelwachſenetlichedinneho“
zigerundeStengelherfür,ſodrei,auchbisweil(?
vierElenlangwerden,undmit einerdunkelgtV
nen Ninde überzogen:ſind.Die Nebenáſtgt"
ſindvon unten an bisoben aus mit.dikkenu"

ſteifenBlätternbeſezzet, ieeinGeſázzeúberde“
andern,aufeinemiedenStieledrei,dieſicheil
germaſſendenBlätterndergroſſenRautevergl“
chen,nur daßſiegröſſerſind. /

Am obern TheilederStengelundZweige“,
{cheinenzu Ende des Maimonats ſchönegh
Blumen,abereinesgeringenGeruches.N
denenſelbenfolgenam Ende desAuguſtmonal®
ſchwarzerundeBeeren,welcheim Septembe!zel
tig,und volbraunenSafteswerden. L/

Hundesraute,Zelmkraut,wirdbeiunsglei
falsindenenLuſtgártengepflanzet.Siegti
zwarein gutesAnſehen,abereinenwiderwättS,-
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Geruch. Sie hat eine lange eines kleinen Fin-
gers diffe, graue oder ſchwarzgrúneWunzel, #0
mit wenigNebenwurzelnverſehen,wetcheetliche
gerade,runde ohngefehranderthalbElen hohe
Stengel“treiber,Die untereHelfte-iſtmitdif-
FendunkelgrúnenBlätternbeſezzet.Die Bláät-

ter,welcheÜberdieHelftehinaufſtehen,werden
immerkleiner,und wenigerzerkerbet,bisſieoben
ganzklein,ſpizzigundohneKerbengeſehenwerden.
Die Blúmgen,deren:esobenan den Zweigen

ſehrvielegewinnet, ſinddenBlumendesOrants
faſtáhnlih.Wenndieſevergehen;fölgenfklei-
ne, länglichrundeBälggen,inwelcheneinkleinerx
ſchwarzerSame verſchloſſenlieget.

Rebellen,ſicheFlos admirabilis.

Rebinzgen,f.Rapunzel.
Regenwourm,ELrdwourm,iſteinbekanter,langer,
glatterund runderWurm ohneBeine,von
braunrotexFarbe, derſichim fettenund feichten
Erdreicheaufhält,und denenGartengewächſen,
beſondersdenjungenPflanzen,ſehrſchädlichiſt,
welchedieſeWúrmebey derNachtinihreLöcher
ziehen.DieſemUbelvorzukommen,ſtreietman

aufdiebeſáetenBeetekleinenfaſtverfaultenoder
etwoas vermodertenPferdemiſtctwas dinne,mit
welchemſieſpielenund nachund nachdesNachts
tnitinihreLöcherziehen,‘aufwelcheArtdieklei-
nen Pflanzenin Ruhe ſtehenbleiben.Man
Tanſichihrerauchziemlichentladen,wenn man

ſieimerſtenFrúhlinge,eheſiebrútigwerden.auh
hernach,wennein ſtarkerTau oderRegenge-
fallen,da ſiedesMorgensundAbendsaus ih-

Ss 4 ren
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ren Löchernherfürkommen, und auf dem Lande
liegen, entweder ablieſet,welchesauch,wennes
dunketiſt,beieinerbrennendenLaterneverrichté
werden kan,oderaber, wenn manſie nichtan
greifenkan;miteinemſcharfenMeſſerzerſchnel/
det.Auchkanman ſieziemlichtilgen,wenn mal
im Herbſte,da man insgemeindieGartenbeete
umzugrabenpfleget, dieſesUngezieferaus dtr
„umgeworfenenErdefleißigzuſammenlieſet.W!
manſieaberzueinerandern Zeitherfúrbringe"
ſvzerlaſſeman Salpeterim Waſſer,oderſiedt
denSamenoder Blättervom Hanfeund gieſſt
das gekochteWaſſer,roenn es wiedererkaltet,auf
das LandundWege, ſowerdenſiebaldháufis
zum Vorſcheinkommen. EinbewehrtesMil“
teldieſelbenzuvertreibeniſt,wennman Welſch“
nusbläâtter,nochbeſſeraberdiegrünenSchale!
vondergleichenNüſſen,ineinerQuantitätWal
ſerkochet, ſolcheswiederkaltwerden läſſet,und
dasBeet,aus welchenman dieWúrmer heral
habenwii,damitbegieſſet, woraufſiebinnen
ner Minute alleherausgekrochenkommen,
man ſieableſen,undineinmitWaſſerverſehen
Gefáswerfenkan,daßſiedarinnenſterbenmúſſ!*
Werſpúretman aberdergleichenUngezieferinde
Blumentöpfen,ſoſchüttetman ineinniedriges
hölzernesGefäsohngefehrſehsZolhochRege
oderanderWaſſer,ſezzetdieTöpfehinein,WV
láſſetſieeineguteViertelſtundedarinuenſteh?!
ſobalddieſesUngeziefervon dem Waſſerbé
ſchwemmetwird,gehtesheraus.

Reit/
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Reitvourm,Lrdkrebs, Verre, iſteinnichtúber-
albekantesUngeziefer,welchesauchdenenGar-
tengewächſenſchädlichiſt.DieſerWurmgleie
chetvonvorne zueinemKrebſe,von hintenaber
einerGrille,iſteineskleinesFingerslangund dik-
ke,hatan derBruſtund am Kopfeeinebraungel-
beSchalewieeinKrebs,einenweichenBauch,
am RúkkenvierFlúgel, und einenzweiſpizzigen
RúſſelnebſtſechskurzenFüſſen,womit er inder
Erdewühlet,und dieGewächſeabfriſſet.Er bau-
etſeinNeſtrundinderErde,und machetinſol-
chesLöchergen,faſtwie dieBienenindasRoos,
dareindas WeibaenſeinerEierbisanderthalb
hunderteinleget.Dieſeſindhart,gelbundglán-
zend,und gebenzerdrukketeinedhligeFeichtigkeit
von ſich.Wenn ſichdas Wetterändernwit,#0
ſchreieter faſt.wie eineGrille, dochetroasheller,
mit einem zitterndenGetdhne.SeinFeindiſt
derWiedehopf.

©

SolchesUngezieferzu überkommen,machet
man zu Ende des Herbſtesim Gartenhinund
wiederGruben,und fülletſolchemicfriſchenMis
ſtean,weilnun dieReitwúrmederWinterkálte
zuentfliehen,und warm zuliegen,dareinzuſam-
menkriechen,ſokanman ſieim Februariusſamt
ihrenNeſten, Eiernund Fungenaushebenund
vertilgen.Oder man legeteinegeradeStange
andenRandeines Beetes, grábetan beidenEn-
deneinenTopfein,fúlletſolchezum dritteuTeil
initWaſſeran,wenn nun derWurm im Wöüh-
lenandieStangekommet , kanex nichthinüber,
ſondernfriechetnebenderſelbenhin,bisexinden

Ss5 Topf
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Topf fállet. Oder man zerlá��et Salpeter in

Waſſerund beſprengetdieBeetedamit.
Rekhoklderbaum,ſicheWacholderbaum.
Reolen,wird diejenigeGartenarbeitgenenuet,da

man entwedex imFrühlingeoderHerbſtedasun?

tüchtigeErdreichdurchUmgrabenundHinzutuhs?
einesgutenMiſtes,oderſonſtnüzlichenDúngets
zuverbeſſernund tragbarzumachenbemúhetiſ-

Beſede.Reseda. Ft einperennirendesundchónes
Gewáchs, welchesbeiunsindenGärtengezoge"!
wird. Es hateinelangeund groſſeWurzel,wtl/
chedreibisvierElenhoheStengeltreibet, a
Denendie befindlichenBlätterlang,{mal undi!"
vieleTeiletiefzerſchnittenſind.An denGipfel!
derStengelerſcheinendiegelbenBlumen,auf
welchelangeunterſichhangendeHäusgenfolge!
darinneneinkleinerSame verſchloſſenlieg

- darauses gezogenwird. '

Rettich.Raphanus.Hievonhatman unterſchi“
deneArten,davondie ErfurtiſchenWinterrettich“
diebeſten, und zweierleifind,nemlich: ſchwa"
ze und weiſſe.Die weiſſenarten ſichvon de
{warzenaus, wenn man diejenigenNettig“
welchean den Schwänzenein einzigestoeiſſt
odergrauesFlekgenhaben,Samenzu tragenei"

ſezzet.Den Samen legetman aufsallerfrühe
(

aufWalpurgis;weilaberdieaus ſolchenS°
mén erhalteneRettigemehrenteilsinSamt,
ſchieſſen,ſoiſtesbeſſer,dafmanihngleichnV
Pfingſten,undzwardenTagdarauf,wenn es9“
regnethat,einlege.Eheman aber denſelbeneilt
leget,zichetman dieSchnure,machetmite
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kleinenJäthakke zweierquer Finger tiefe Grüb-
gen und drei viertel Elen, oder,welchesnochbeſſer,
eineEleweitvon einanderinsQuadrat,wirftin
iedes4.5.6. bis8.Körnlein, und bedekketſiemit
lukfererErde. SolteesaberzuderZeitnicht're-
gnen,ſvgieſſetman diegemachtenGrübgenvol
Waſſer,legetdenSamen,nachdemdasWaſſer
eingeſunken,gleichhinein, und bedekketdenſelben
mitderausgeroorfenenErde.
Wennſie aufgegangenund Fingerslangerz

roachſenſind,daßdieErdflbheihnennichtsmehr.
tuhnkönnen, ſsmus manſie,eheman ſieúber-
raufet,durcharbeitenund vom Unkrautereinigen,
welchesbeſſeriſt,alsroenn manſievor ſolcherArs-
beitdurchraufet,.weil manch kleinesRettchen.
wordemit hinroeggehakketwerden;da im Ge-
genteildieganzenBüſcheman beſſerſehenkan.
NachdemalſodasLandgereiniget,ſokanmandie
Nettichedurchraufen, iedochſo,dáßdiegröften
Rettichedavon ſtehenbleiben.Den Sominer
Übermus dasLandzweibisdreimaldurchgearbei-
tetwerden,daßkeinUnkrautaufkommenkan.
Den Retticheniſtdas temperirteWettervielzu-
trâglicher,alsdas heiſſe,daherſieauchum Bar-
tolomáustagam beſtenwachſen.
Wil manrechtgroſſeRettichehaben,ſomüſſen

ſolche,wennſieerwachſenund etwas úberderErde
herausſtehen,etlichemahlgehäufetund oftbegoſ-
ſenwerden.
Nach Michael,gegendenWinter,hebtman
dieRetticheaus,dieſchwarzenundreineſten,wel-
e ohneMangelſind,undeinefeineſubtileScha-le
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lehaben,werden zum Samen genommen, undden

Winter über in dieErde geſcharret.Fm darauf
folgendenFrühjahreſezzetman ſiewiederell
daraufſiedieStengelund im JuliusdieBlute
ſchieben,welchemantäglicheinbiszweimal, we!
dieErdflóheſichin dieBlumenſezzen,und diei/

…_ wendigenkleinenSchotenabnagen,begieſſenmus-
Rhabarbarum monachorunm,ſieheMúnchsrh®

barber.

Rhamnus.Paliurus.Bird auchvon einigenSpin!
Christi,SpinaJudaica,Judendorn, iedochob

yneGrund,alſogenennet. Es iſteinauslándiſ
buſchigesDorngewächs, an welcheneinigede
Dornengerade,einigeaberkrum wie einHalt
wachſen.Diedaran befindlichenBlätterſind
länglich, darinnendieAedergennichtſeitwert®
ſondernnachderSpizzezulaufen,und welchevo?
dem Winterabfallen,daraufdenn imFrühling“
wiederneue herfürkommen. Die weislichenBl“,
men zeigenſichim Junius,diedarauffolgen?“
Fruchtiſtplatrundwie einWirbel. Die Ve"
mehrunggeſchiehetdurchdie-ausderWurzelhe!“
vor wachſendeSchöslinge,welcheman wied!
alteStaudein Gefäſſepflanzet, und gegende
Wintermitbeiſezzet.

Rhamnusfolio salicis,ſieheWVOeidendorn.
Rheinblume,�.Rainblume.
Bheinfarn.Rainfarn.KrauſeRheinfar""

Tanacetum foliocrispo.Sfein Blumens“/
wächs,welchesauchim Winterdauert.Es
beteinenziemlichlangenStengel,und an peiGipfelgoldgelbeglänzendeBlumen. Man
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nocheine Gattunge Tanacetum Anglicum cam-

Phoratum genant , iſteinFleinGewáchs, aber
Um deswillenangenehmerund rarer,weilſeinegel-
beBlumen einengutenGeruchvon ſichgeben.
Es wirdim-FróühlingedurchdasTeilenvermeh-
ret,und an einenOrt,da es nichtzuvielSonne
hat,gepflanzet.

Rheinfarn,Africaniſche,ſieheTunisblume.
heinwoeide,Rainrocide.Mundholz. Zartrin-
gel.Ligustrumgermanicum,iſteinbekanter
Strauch,der vierund mehrElen hochwächſet,
und ingroſſenGärtenzu denenHekkengebrau-
het,und unterderScheregehaltenwird. Er hat
eineaſchenfarbigeRinde,treibetvielekleineAeſte
und länglicheBlätter,ſvnachderLängean denen

Aeſtengegeneinanderüberſtehen,fallenim Win-
terab,kommenaber frühzeitigwiederherfür.Sei-
ne Blúte,ſvaus ſchônenweiſſenBlumen beſtehet,
traublichbeiſammenſtehen,und einenwohlgeſtal-
tenStrausmachen,aucheinenlieblichenund ſtar-
kenGeruchvonſichgeben,kommetim Juniusbei
denWinkelnzwiſchendenenBlätternundZweis
gen hervor,daraufſchroarzeBeerefolgen,ſv ins-
gemeinHundsbeeregenennetwerden,undfaſt
denganzenWinterunverlezzetan derStaude
angen.
DieVermehrunggeſchiehetdurchdasTeilen

UndŒFinlegen.

odiaradix,ſieheRoſenvourzel,
Ododaphae,

R
ododendron,|ſ.Oleander,

veas,�,Kornroſe.
Rhus
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Rhus Coriaria, J]
- Myrtifolia, | ſicheGerberbaum.
- Sumach,

Ricinus,�.Wunderbaum.
Ringelblume.Calendula,Fſ�einſehrbekantés
Blumengewächs,welchesden Nahmen von der
GeſtaltdesSamenshat,derſichineinRingleil
Frummet.Man hateinigeGattungen,einfaM€
und gefülte,als:

'

DiegroſſegoldfarbengefülteRingelblume.
Die kleinegoldfarbengefülteRingelblume.
Die groſſegefülteRingelblumemit Neben

blumen.
Die kleinegefültemit Nebenblumen.
Die blasgelbegefülteRingelblume.

DiegelbegefülteRingelblume,ſoinwendisrot iſt.
‘DiegefülteRingelblumemit roten Spizzeil-
Die kleineAfricaniſche, ſoinwendigwei®

auswendigabervioletiſt.
Die Africaniſche, diewiedievorherſtehend“

inwendigweis,auswendigvioletiſt, und eine?
plattenherzformigenSamenbringet. ,

Die AfricaniſcheganzweiſſeRingelblumem!
Kevcoienbláättern.
DieſeSortenwerden insgeſamtjährlichaus

demSamengezogen,denman entwederim Hel“
ſteoderFrühlingeausſäet,dieerhaltenenPflanz?
in ein fettesErdreichverſezzetund fleißigbegieſſcl
ſowerdenihreBlumen ungemeingrosund ſal
gefült.Aus dem ausgefallenenSamen bekomms
man zwarauchvielePflanzen,ihreBlumena
ſindnichtſonderlich, E
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Ein gewiſſerAuctor meldet,daßman überaus
groſſeBlumen bekäme,wenn manviele junge
Pflanzenzuſammenfeſtan einanderin einin die
ErdegemachtesLochdichtan einanderund ſotief
pflanzete,daßnur dasKrauteinwenig überder
Erdezu ſehen, auchdieSpizzenabſchnitte,#0
würdenſiefaſtinderGröſſeeinerRoſeerſcheinen.
Ritterſporn.Calcatrippa.Consolida ‘regalis.
Flosregius.Flos calcaris.ÎJf�einfeinesSom-
imnergewächs,welcheseinengeradenmitcielenAes
ſtenund vielenlänglichzerſchnittenenzartenBlät-
ternbeſeztenStengeltreibet.Man hatdaſſelbe
mit einfachenund gefültenBlumen von man-

cherleiFarben,als:
AſchfarbenRitterſporn.
Blauen Ritterſporn.
Blaugeſprengten,ſoauchPorcellanoderHol-

landiſcherRitterſporngenennetwird.
FleiſchfarbenRitterſporn.
GrünenNitterſporn.
HochrotenRitterſporn.
PurpurfarbenRitterſporn,
Noten Ritterſporn.
NotgeſprengtenRitterſport.
SilberfarbenRitterſporn.
Viol oderveilfarbenRitterſporn.
WeiſſenNRitterſporn.

‘

Es wird dieſesBlumengewächsjährlichvon
demvon jederSortebeſondersabgenommenen
de

men gezogen,welchenman , wenn man dur
en ganzen SommerBlumen habenwil,im
erbſteund imFrúhlingeganzeinzelnentwedergu
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auf ein Beet,oder in einen Kreis ſäet.Kommen
aberderjungenPflan:endennochzuvielherfük,
ſomusman dieúberflüßigenausziehen,damitdic

übrigenLuftund Raum zuwachſenhabenmógel,
weilſonſtnichtsrechtsdaraus wird. Vom un-

Frautemúſſenſiereingehalten,und beiwarme!
Sommertagenbegoſſenwerden Sie gebeni)“
re Blumen vom Monate Juliusbisindenſpá/
ten Herbſt.
Den Samen von den geſprengtenHollánd!

ſchenſamletmay von denenallerſchönſtenBlu/
men, und wird beſſerim Frühlingegeſáet,

wt!
man angemerket,daßdieBlumen an denen
dem Winterausgeſäetenſichweitmehrausartel!
alsdieerſtim Frühlingegezogenwerden. Ein"
geſäenauchdenſelbenaufeinMiſtbeet, und ve“

pflanzenſiehernachim GartenanbeliebigeOrl“
Ritterſpornder goldfarbige, ſieheIndianiſch*
Kreſſe.

Regneſ.horeRube.
dhren ;

Röhrlen,]
ſ.Pfeiffen.

Röhre,�.Färberröte.
RohteL ychnis,|.Ocymastrum.
RömiſcheBete,�.Bece.

BômiſcheBohnen,.YOunderbaum.

RômiſcherFelris,�.YVetterrosgen.
BômiſcheKamille,�.Camille. /

RömiſcherKúmmel. Gartenkümmel.pfa"
kümmel.VWWelſcherKümmel. Cumiou9 "9
mine Longiori, wirdbeiuns inDeutſchl
nur zurLuſtindenenGärtengezogen.ErhatLe
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dinne und weiſſeWurzel,welcheeinenanderthalb
SpannenhohenmitvielenNebenäſtgenbeſezten
Stengeltreiber.Die daran befindlichenBlät-
terſindfaſtdenFenchelkrautegleich, iedochklei-
ner und kurzer.AndenGipfelnderStengel,und
ZweigewachſenſchdneDoldenoderKronen,mit
vielenBlúmgen,aufdiederSamefolget,wel-
cherausgroſſenlänglichenund grauenKörnern
beſtehet, dieeinesſtarkenlieblichenWürzgeruchs
und etwas bitternund ſcharfen, iedochdabeian-
genehmenGeſchmaksſind.Erroirdaus denSa-
men gezogen,welcherim Ueberflusaus Italien
zu uns gebrachtwird.

Romiſf-heLTeſſel,ſieheLTeſſel.
RömiſcherQuendel, �.Thymian.
RömiſcheSalbei,� Scharlachkraur.
RömiſcheroderPontiſcherWermuhr, �.VOer-

mußht.

Roquembole,iſcineArtwildenKnoblauchs,deſo
ſenſichdieFranzoſenziemlichſtarkbedienen.Er
iſtbeiweitem nichtſoſcharf, ſtarkund beiſ-
ſend,als dergemeine, iedochaberbei nahe#9
fráftig,und zu denSpeiſenſehrangenehmzuge-
brauchen.Bei uns wird er in den Gärtenwie
dergemeineKnoblauchgezogen.

RosaSinensisarborescens, ſicheSineſiſche
Roſe.

Roſe,iſteineúberalbekanteBlume,dieaufeinem
dornigenStrauche,derRoſenſtokgenant,wäch-
ſet.Es ſindderſelbenvielerleiGattungen,als:

_DieArabiſcheiſtziemlichgros,giebtaber
nichteinenſoſtarkenGeruchalsdie Centifolie

Tt vone
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von ſich.Manhat nocheineArtmitweiſſenund

purpurfarbenenBlumen,welcheaberzartiſt,und
wennſieim Gartenſtehenbleibenſol,mitStro
bebunden,und mit langenPferdemiſtebeleget
werdenmus, Sie blúhenim Julius.
Die bunte,odex rotund weis ſchattirtegt

fülteRoſe.
Diebunte,oderroſenrotundweisſchattirte9

fülteRoſe.
Die bunte,odervioletund weis ſchattirte9

fúlteNoſe.
DieCentifolieoderhundertblátterigegroſſt

HolländiſcheRoſe, welcheſichzueinerLujihet/
Feſehrwohlſchikket.

'

Die DamaſceneroderUToſchroſegefült;if
nichtgax gros,an Farbeweis insgelbeſpielend,
und an Geruchunter allendielieblichſte.Siewil
einenſonnenreichenStand,guteErdeund nöhtige
Feichtigkeithaben; im Winter abervor del?
Froſtebedekket,oderwennſie ineinem Geſáſſé
ſtehet,beigeſezzet,und im Frühlingevon dendü“
renAeſtenentlediget,aucheinenhalbenSchu?
hochúberderErdebeſchnittenwerden. FnHo!
land findetman hiervoneinige.rareGattunge!b
als:
Die Damaſcenergelbund weisgefúlteRoſ“*
Die Purpurund weis gefülte.
Die weis und rotgefülteDamaſcenerRoſt-
SiemúſſeninGefáſſeinguteetwas ſandiV

Erdegepflanzet,und im Winterbeigeſezzetwe

den.
Die dunkelrotegefülteRoſe,

EEE

Dit
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Die gelbegefülteRoſe.Esſindderſelben
zweiGattungen> einemitoffenen,und einemik
halbgeſchloſſenengroſſenBlumen. Man pflan-
zektſiean cinenOrt,da ſienichtalzuvielSonne
hat,freiund vor groſſenRegenſicherſtehet,weil
ſonſtibrezartenBlätterzufaulenanfangen,und
alsdenn nihtwohlauſgehen.Den Strauch
mus man nichtanbinden,nochindieEngeeins
ſperren, weiler ſonſtdürrewird.Im Frühjah-
re ſchneidetman von demſelbennur diedürren
Aeſteab,und láſſetdieaudern,weilſiemehren-
teilsihreBlumen im Gipfelbringen,ſtehen.

coleleibfarbeneNoſe, odergemeineCeno
tifolie. :

Die UMonatroſe,Rosa menstrua, oderRosa
omnium Calendarum.DieſcrBlumen ſtehen
etlichebeiſammen,ſindgrosundgefütt,riechenwie

Moſchroſen,undan Farbeblasrot.Den Strauch
PflanzetmanentrwoederindenGartenan einenOrt,
daexvölligenSofinenſcheinhatin fetteundſandi-
geErde,oderweilerdieKältenichtwohlvertragen
kan,ineinGefäsinbeſagtesErdreich.Sel die-
ſerStrauchetlichemalineinemJahreſeineBlus
wen geben,und nichtnur HolzundBlättertreis
en,ſomus er einigemalbeſchnittenwerden.

Am Frúhlinge,nemlichim MärzoderAnfange
desAprilsſ{neidetman dieZweigebisaufdie
elftehinweg,wiewohleinigeſolcheimNovem-

verfaſtbisaufdieErdehinrvegnehmen,damitdies
ſelbenfriſchesHolzundim-FrühlingeKnoſpenbes
kommen.Wenn dieſesStrauchesBlumene
fnoſpenmitdenengèmeinenRoſenzugleichherfüx

Tta fome

a
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fommen, ſobrichtman ſieab,und láſſetden

StrauchroenigſtensvierzehenTageunangefeih-/
tetan ſeinemOrteſtehen,wenn erauchausMal?
gelderFeichtigkeitwelklichwirdund einigeBlát-
terverlierer.Alsdennbeſchneidetman dieAeſte
bisunterdieKnoten,wodie erſtenBlumen geſta“
den haben, nimmetdie abgenuzteErdeum de!

Strauchherumhinweg,und fülletden gema
ten Raum mitguterfriſcherErdewiederan,be/

gieſſetſiedurchdringend,und hältdamitferneraM

daraufer wieder auëtreibetund ſeineBlume!
giebet.
__

Solcheswiederholetman, ſv oftwie einTeil
Blumenvergangen, undhatdavondasVergn!/
gen,daßman etlicheMonate nacheinander,bib!

denſpâtenHerbſtRoſenhat. Die im Lande|
hen,bedekketmangegendenWinter,dieinGefál/
ſenhingegenſezzetman bei.

‘DieOeſterreichiſchepurpurfarbeneRoſt-
Die Provinzroſe,oder rotegefülteSamm

roſe,welcheauchihrenGeruch,wennſiegetrofnt
ehált.

Die kleineProvinzoderMairoſe,welchert

lich,klein,iedochgefúlt,und von ſchlechtenGt
cheiſt,ai zeitigſtenaberunterallenblúhet.dn

|eetlaagen
Fommenin einemgutenErdreicheſeb

ohl fort.

Die TurkiſcheeinfaheRoſe,derenBlátte
aufdereinenSeitelichtrot,aufderander?

ad

gelbſind.Sie iſfaſtohneGeruch.
DievwoeijſegefülteRoſe.

Di
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Die Zimmetroſe,iſnichtgros,auchnurein-
fach,derGeruchaberwieZimmet.

Die Zukkerrofſe.
Die Roſenwolleninsgemeineinen ſonnenrei-

henStand, fettesErdreichund nohtdürftige
Feichtigkeithaben.Sie könnenimHerbjkeund

Frúhlingeverſezzetwerden. DieVerſezzungeim
eFrúhlingemus zuderZeit,da dieWinterfeichtig-
keitnochinderErdeiſt,geſchehen,und dieStók-
Tewie im Herbſte,etwas tiefeingeſezzctroerden,
weilſieſunſtmehrenteilsverderben.
Die VermehrunggeſchiehetzuiztbeſagterZeit

durchdasTeilender Stokke,durchdieLTeden-
brut,und durcheinlegendeZwoeige,welcheman
wie dieWeinrebeneinſenket,oderim Frúhlinge
voiedieNelkeneinſchneidet,mit einem Hakenin
dieErdeziehet,begieſſet, und imfolgendenFahre
verpflanzet.

Das Beſchneidengeſchiehetallezeitim März,
da man diedúrrenund altenAeſteausſ{neidet,
auchwohlaanzealteStbkkebisaufdieErdeab-
ſchneidet, daraufſiewiederaufdas neueaus-
ſchlagen.Die Verbeſſerungkanim Zuliusdur
oculirengeſchehen,alsdurchwelchesmanvieler-
leiRoſenaufeinenStokbringenkan,welchescin
rechtſchönesAnſehengiebet.
RoſenaùſerdergewöhnlichenZeitkanman ha-

ben,wenn man einenRoſenſtokim Monat April
oderindem darauffolgendenMaimonat verſez-
zet,oderdiegróſtenBlumenknoſpen, eheſieſich
dfnen,abnimmet.Wolte man alleMonate Ro-

ſenſtófkein Geſchirreverſezzen,nachderVerſez-
$ t 3

e

T zunge
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zunge etwas trokken halten,wenn ſieaberantreiben
ſollen,dieſelbenſtarkbegieſſen, ſowürdeman au

dieſeWeiſedurchdasganzeFahrRoſenhaben.
Wil man dieRoſenlangefriſchbehalten,(2

mus manſie,wenn ſienochnichtrechtaufgegal“
gen,nachderSonnenUntergangabuehmen,0
derLuftber Nachtliegenlaſſen,und am Morg!
frúhineinenwohlglaſirtenTopflegen,denſelbel?
bedekken, mit Leimenverſtreichen,und infriſche?
Sand verſcharren.

Roſenbaum,ſicheOleander.
Roſenholder,�.Schneeballenbaum,
Boſenpappel.�.Zerbftroſe.
Boſen Lychnis,�.Frauenroszen.
BRoſenwezgerich.Roſenwegbreit.Plantagorose}

Es wird dieſesauchim Winter dauerndeD“
wáchszurLujtindenGärtengezogen,weildeſſe?
grüneBlätterſvartigzuſammengeſezzetſind,daß
ſiegleichſameinegrúneRoſevorſtellen.Die Blv/
me ſchieſſetmit derZeitaufwärtsineineAel“
und hateinenfeinenGeruch.Man hateinigeHal
tungen,teilsmitbreiten,teilsmitſchmalenBläl/
tern,welcheſowohldurchdenSamen, als du!
dasTeilenvermehret,und ineingutesundfei"
tesErdreicheingeſezzetwerden.

Boſenrourzel.KhodiſcheVOurzel.Radix Kh“
cia. Ft eineſchwammige,leichteund knolls
Wurzel,welchewenn ſiefriſch,auswendigbrau
inwendigweis,wennſieaberdúrworden,4

,

wendigſchuppigund inwendigrötlichiſt.Wen"
man ſiezwiſchenden Fingerreibet,giebrſiceines

lieblichenRoſengeruchvon ſich, deswegenſic
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die Gárten an ſchattigeOrtegepflanzet,auchda-
herden Nahmen bekommen hat.
Sie treibetrunde, einigermaſſenhole,und ei-

ner Elen langeStengel,welcheum und ummit

länglichenglatten,fettenund imUmkreiszartge-
FerbtenBlätternbeſezzetſind.Oben an denGipo
felnfommen grüngelbeBlümgeninDolden, #0
ſieaberverblühethaben,werden erroehnteDol-
denrötlich,und dieBlumenbleichrot,Dex Sa-
me indenenSchötgeniſtÉlein.

Ros?aſtanie,ſieheCaſtanie.
Rosmarin.Rosmarinus. Fſ�ein bekantesGar-
tenaeroâchs,deſſenzweiArtenſind,nemlicheine
mit breiten,dieanderemitſchmalenBläctecn.
Beide werden fortgepflanzet.
1)Durchden Sainen,deraberhierzuLande

ſeltenreifwird,und dahero,wenn manſolche
habenwil, von Frankfurtham Main verſchrie-
benwerdenmus,daſelbſter beidenSamenhand-
lernzu bekommeniſt.NacherhaltenenSamen

láſſetman entwederindem Monate November
oderim Frühjahre,ſobaldman in dieErdekom-
men kan,dasjenigeBeet, daraufman ihnſäen
wil, mit furzenKühmiſtedüngen,wohldurch-
graben,und ſoliegen.ZuEnde desAprilsoder
zu AnfangedesMaimonatesláſſetman dasBect
Fus vor Fuszuſammentreten,daraufwohlhar-
Ten,damitdas Beetgleichund dasErdreichfein
klarwerde.NachſolcherArbeitſetman denSa-
mendaraufund harkectdenſelben,iedochnichtzu
tief,unter, Hieraufſtreietman kurzenPferdeoder
verfqultenKühmiſteinenhalbenZolhochaufdas

Tt 4 Beet
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Beet , damit die Erde nichtſobaldaustrukne,
und deraufgehendeSame von denRegenwUl“
men nichthinweggezogenodergefreſſenwerdé-
Menn dasErdreichbeiwarmen Wetterwiltruk
Fenwerden , ſomus man es mit Behutſamkeit
befeichten,damitman nichtden kleinenSame!"
oderdie zartenPflanzenausgieſſe.Sinddié

Pflánzgenſovielgewachſen, daßmanſiede“
greifenkan,mus manſiealſoverziehen,daßdit

jenigen,welcheaufdemBeetebleibenſollen,neu"
Zolvoneinander zu ſtehenkommen,damitſied
ſtobeſſerwachſenkönnen, derenWachstuhw
abernohmehrbefórdertwird,wenn dasUnkrau!
fleißigausgeſätetwird.Fm Herbſte,beiheranns/
hendenFröſten, kan mandieſeaus den Samt!
gezogeneRosmarin,weilſienichtſodauerhaftals

diejenigeiſt,dieman von abgeſchnittenenodereil“

gelegtenZweigengezogen,und gemeiniglichjáhl“
lichverdirbet, abſchneiden,und zum Gebraud)
aufheben.
2)Durchdas AbſenkenoderLinlegen

det

Zweige.Dieſesverrichtetman im Frühjaht“
wenn dieNosmarinſtökkewiederindenGart&"
ſindgebrachtworden. Man erwáhletdarzupié
geradeſtenZweige,und ſchneidetmiteinemGW
tenmeſſerdieBlätter,ſoweitſieindieErdefolles
eingelegetwerden,davonab. Zu EndedesA

guſimonatesnimt man dieAbſenkerab, undvel

pflanzeſienachBeliebenentwederinKaſtenode‘
Blumentöpfe.

z)Wird dieRosmarinbeſſerundgeſcwinde
fortgepflanzet,durchdieim vorigenZahregeſ

ſent
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ſeneZwoeige,dieohngefehreinerSpanne lang
und feinfriſchſind,welchenichtalzuhartesoder
altesHolz,undim Winternichtgewachſenhaben.
Solcheſchneidetman im Frühjahre,nemlichim
ApriloderMai ab , ſchneidetdasLaubvon den

Stengelnmit einemGartenmeſſerund mit der

Vorſicht,daßdieSchalenichtverlezzetwerde,#0
weitab,alsſieſolleneingeſtekketroerden,und.ſez-
zetſieeinenhalbenTag insWaſſer.Hierauf
pflanzetman dieſelbenohnekauen oderquet-
ſchen,aufſpalten,und ohneeinſtekkeneinigerHas
berkörner,welchesdochnureine bloſſePhantaſie
iſt,aufBeetevon guterErde,welchedieSonne
wohlbeſcheinet, davon dieStöffehartHolzbes
TFommen,und im Winterbeſſerdauern. Man
pflanzetſiereihenweiſe,einenSchuhweit indas
Quadrat,und dreiodervierZoltief,begieſſetſie
täglichentwederdes MorgensoderdesAbends,
wennes nichtregnet,weil ſonſtdiemehrejten
Pflanzen, wenn ſie anfänglichnichtfeichtege-
haltenwerden,verderben,und machet,wenn die

Sonneheisſcheinet, einenSchirmoderBedek
darúber, bisſiezutreibenangefangen.Zum Be-
gieſſennimt man nichtWaſſeraus einen kalten
Brunnen,weil ſolchesgemeiniglihſalpeterich
undderNosmarin ſchádlichiſt; ſondernaus ci-
nem Fluſſe,TeicheoderaufgefangenenRegen-
waſſer,fúlletdamit einGefäsan,ſchüttetdar-

einSchaf,TaubenoderKühmiſt,derambeſten
iſt,und begieſſetdamit, davonſieſtarkwachſen;
Ingleichenbegieſſetman ſiemitdem Waſſer,wo-
mit friſchFleiſchabgewaſchenoderwelchesmit

Tt 5 Blut
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Blutvermiſchetworden , davon ſieungemein
treiben.

Menn ſienun wachſen,foſchneidetman na
und nachdieunterſtenZweigeab, daßſieeine!
Stam oderSchaftzum wenigſteneinenSchuh
hochbekommen,und láſſetdieGipfelſohochſchie{
fen,alsesgefálligiſt.Alsdennreijſetman dit
HerzblätterderGipfelaus,damit dieNebenzwtF
geihreLángebelommenmögen;habenſieſol“
erlanget,ſonimmet man ihnengleichfalsdieHet)“
blátrer,auchwohlwas mehrers,dadurchmanfei“
ne rundeBäumgenbekommet.Man kan ſieaud)
alsPyramiden,oder ſvziehen,daßdieſelbenzwe!
oderdreiKronen bekommen. Bei diejunge"
Báumgenſtekketman geradeStäbe,und bindet
ſiemit Baſtan , damit ſolchegeradewachſe!
mögen.
Wenn manaber in ErmangelungedesLal“

des docheinigeRosmarinſtökkeziehenwil,ſoka!
man die ZweigeineinenKaſten,oderinBlume!"
tópfe,und zwarin idenTopfeinenpflanzen,

cil

zeitlanginSchattenſezzenundfleißigbegieſſen-
ch habeauchzuunterſchiedenenmalendie i!

Sommer getriebenenweichenLodeneinesgutt
Fingerslang,um denStökkeneineRundung?
geben,abgeſchnitten,zweioderdreiineinenTopf
geſtekfet,vierzehenTagein diefreieLuftinS<#"
tengeſezzetundbeſtändigfeichtegehalten,nah
meldeterZeitaberhabeſiealſogeſezzet, daß

i

Sonne ſienur Vormittagbeſcheinenfónnel-
Wenndieſelbennun im vollenWachstuhme&
weſen,ſohabeſiegegenMittaggeſezzet,dabLhe
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weicheHolz hart worden. Die unterſtenZweige
habe,wieſchonerwehnetworden,nah und nah
abgenommen,das Begieſſenzuobengemeldeter
Zeitund Weiſeverrichtet,unddenWinterüber
unverſezzetbisindasFrühjahrſtehenlaſſen,dar-
aus dennauchfeineStókkeworden,

Um Michaelistaghebtmandiejenigen, welche
im Landeſtehen,ſovielmúglich,mit Erdeaus,be-

ſchneidetmiteinemGartenmeſſerdieherfürgehen-
denfaſigenWurzeln,welchedochverfaulen,und

ſezzetſieebenſotief,wie ſievorhergeſtanden,in
Kaſten,begieſſetdieſelben,und ſezzetdieKaſienet-

licheTage an einenſchattigenidochluftigenOrt,
hernachwiederan dieSonne. Wenn Reife
und gelindeFröſteſichereignen,ſvtuhtman wohl,
roenn man ſieſolcheeinpaarmahlempfindentäſ-
ſet,weilſiedavon dauerhafterwerden, vor den

ſtarkenFröôſtenabermus man ſiewohlin acht
nehmen.
Hieraufſezzetman ſolcheineinenluftigenKel-

ler,dergleichenGewölbeoder luftigZimmer,dar-
tinderFroſtfoleichtnichtdringenkan,darinnen
esdochauchnichtzuwarmiſ, weilſieehereinige
KáltealsWärmeleiden können. Ja wennſie
ſhonin d:m Zimmeretwas frieren,foſchadetes

ihnennicht,wenn manfienurnichtaus derKálte
indieWärmebringet,ſondernbeiereignenderge-
lindenWitterungevon ſichſelbſtaufdauenläſjet.
eiſolchengelindenVetteröfnetman einpaar

Venſter,,damitſieeineſtehendeLuftbekommen,
dochmus mandieſelbennichtzu nahebeidie
Fenſterſezzen, daßſolchedieLuftnichtzuparttres
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treffenkan, welchesden Rosmarinſtókkenau
{adli<iſt.
Die Erdemusnichtzufeichtegehaltenwerdel-

dennje trukkenerſieiſt,jewenigerdieStdkkeel/
frieren.Wenn ſieabergar feineFeichtigkeit
mehrhaben, welchesman aus denKrúmmen de!
Blätterabnehmenkan, ſo befeichtetman nur dié

Erdeeinwenigmit temperirtenreinenWaſſtl/
damitſienichtzu treibenanfangen, welchesdé"
Stökkennichtzuträglichiſt. |

Jm Frühlingebringtman ſievor dem Aptil
nichtin diefreieLuft,jaauchwoohlerſtnachden“
ſelben,wieesdieWitterungezuláſſet;Und wen"
mandieſelbenbeitemperirtenWetter,dadieSo"
ne nichtſcheinet,herausgebrachthat,láſſetmal
ſienoh achtodermehrTagein ihrenGefäſſen�
hen,eheman ſieausſezzet.Bei dem Ausſezi&"
verfähretman, wiebeidem EinſezzenindieKaſte
wieobengemeldetroorden.

|

,

Es wollennachheroſowohldiejungen,alsd"
altenStdkkevollommenenSonnenſcheinhab{"
auchöftersmit obbemeldetenWaſſerbego

(0

ſeyn.Und weilſievieleWurzelnſchlagen, p
mus mandiejenigen,diebeſtändiginGefäſſenlt
hen,entwederjährlichim Frúhlingeumſezzen- “
überflüßigenWurzelnabſtechenund inguteEU
wiedereinſezzen; oderdieErdeindenGefáſl,
ringsherumabſtechen,und mitguterErdeant
len,welchesAbſtechenauh im Sommer wied,
rum fan vorgenommen werden,wenn man“
ket,daßdieStófkezuvielWurzelnhaben-
Wenndie Rosmarinjidkkeblühen,ſomusVie



Roſ Rot 669

ſievon derBlüte,ſobaldesmöglichiſt,befreien,
indemſie,obſiezwar davon nichtgleichverderben,
dennochgeſchwächet,und an dem Austreibender
neuen Zweigeverhindertwerden.Wil man aber

Samen davon haben, ſvkan tnan,wenn escin

heiſſerSommeriſt,einenStok odermehreredar-
zu ausſezzen.WollendieStökkeverderben, #0
begieſſetman ſiemitWaſſer,dasmitWein ver»

miſchetrwoorden,ſoerholenſieſich.
Es giebtnochzweiGattungenderRosmarin,

einemitgelb,dieanderemitweisbuntenBlättern,
davon dieerſternverguldete,dieleztereverſilber-
teRosmarin genennetroird; welcheaber,beſons
dersdieverſilberte, ſehrzartſind,und auſerei-
nem Gewächshauſenichtwohlkönnenerhalten
werden.

Rospflaume,ſiehePflaumenbaum.
Ióre, �.Färberrocre.
ote Lychnis,�.Ocymastrum.

RoteRube. Beisrube.Rohne. Der Same

dieſesKüchengewächſeswird im halbenApril
und Anfangdes Maimonates entwedergeleget
odergeſáet, geſchiehetſolchesnocheher,ſvſchieſ-
ſendieRuben leichtinSamen. Wenn man den

Samenleger,ſoziehetman dieBärtenſchnur,ma-
chetdieLöchereinerSpannenweitvon einander
insQuadratoder bedienetſicheinesdarzugemach-
tenPflänzers,und legetzweiKörnerin einLoch,
von welchenman, wenn jiebeideaufgegangen,
diegeringſtePflanzeausziehet.Wird aberder

ame geſäáerund zwar aufeinLand,das vox
denWintergegrabenworden,ſowird.erunter-

gehak-



€70 Ror

gehakketund das Land hernach geeget ; wird er

aber auf ein im Frühjahre gegrabenes Land gt

ſáet,ſowirder Fusvor Fuseingetretenunddas
Landgleichgeharket.Hierzunimt man einStk
Land,welcheseinoderzweenJahrevorherwoh!
gedünget, und zu andernKüchengewächſeng&/
brauchetworden.
Sind diePflanzenetwas erwachſen,ſowird

das Land vom Unkrautegereiniget,und weit
daran nichtsgetahn,bisdieBlätterderPflan/
zenzweibis.dreiZolhochgewachſen; Alsdent
werden ſiealſoverzogenodermitderFáätehakke
durchſchnitten, daßdiegröfteneinenSchulzvon

., einanderſichenbleiben,Dieausgezogenen,wel?
chenichtvielZaſernund.Nebenwurzelnhaben,
Fönnenin einanderLandreihenweiſeeinenSchuh
insQuadrat:gepflanzetwerden.Fſ|man aber
vielederſelbenbenöhtiget,ſokan man die úbrigen,
wenn man zuvor.dieFaſenund kleinenWurzel?
abgenommen,aucheinſezzen.Es gebenzroarei
nigevor,daßdiejenigenroten Rúden,welcheun
verſezzetim Landeſtehenblieben,Nebenwourzell
bekäámen;.Solchesaberkomt nichtdavon het
daßſieſtehenbleiben,ſondernallein vonſolche!®
Samen, welchervon keinergleichenund reine!
Artgenommen worden.
Gleichvor odernachMichaelistagwerdenſit

miteinemWurzelſtechexaus dem Landeausgeh®“
ben,aufeinenHaufengebrachtund ſolangemil
Erdebedekket, bisdieFrôſteſicheinſtellen;Al?
denn werdenſie entweder im Kellerin friſch{!
Sand,auchau einenauderxnOrt,woes nichtUs

0
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ret, wenn das Kraut bis auf das Herzabgeſchnit-
kenworden,reihenweiſean einanderauchalfoein-
geleget,daßdas Herzobenherausſtehe,damit
ſiewiederausſchlagen, und dieausgewachſenen
dreifarbigenBlätterzu Ausſhmúkkungeder
Schüſſelnund.Speiſenkönnengebrauchetwer-

den.OderſiewerdennachabgeſchnittenenKrau-
tein eineim GartendreiSchuhetiefgemachte
Grubegelegtund mit derausgeworfenenErde
bedekket, darinneſiedenn denWintexüberſich
halter,und nichtleichtanfaulen.
Zum Samen werdendiejenigenrotenRüben,

welcherechtdunkelrot,feinglat,undgeradeſind,
auchfeineNebenzakkenhaben;ausgeſuchet,und

denWinterúbervor dem FroſtebisindasFrúh-
Jahralleinverwahret.Alsdennwerdendieſelben,
Wenn man keinenFroſtmehrvermuhtet, reiheno
WeiſemiteinengroſſenPflänzeranderthalbSchu-
Yerveitvon einanderaufeinBeetgepflanzet,wel-
YesdieSonne wohlbeſcheinenkan.FhreSa-
menſtengelſchieſſenohngefehrdreiSchuhehoch.
auf,deswegenman Pfähledabeiſtekkenund ſie
Mnbindenmus, damitderWind ſienichtzer-
rechenkönne. IſtderSamereifworden,�6
rléhetman dieStengelmit-denWurzelnaus,
ſydetſiezuſammen,und hángetſolcheaufeinenUftigenBoden imSchattenauf,damitdexSa-
“e rechttrukkenwerde.

übenbeeft|ſ.ŒErdcaſtanie,
N

/

RgeenBohl,�.Kohlrüben.
énrapunzel,, Rapunzel,

:

Rubia
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Rubia tinctorum, ſieheFärberroce.
Rucketre,ſ.Rauke. ;

Ruhrkraur,Americaniſches.Gnaphaliumlatl-
folium Americanum , oderperegrinum.
einperennirendesGewächs, welches, wie da

gemeineRuhrkraut,mit einerweiſſenwolliche!?
Materieúberzageniſt,deſſenBlátterundpurp#
farbeneBlumenader,ſoim Juliusund Auguſtus
floriren, um einmerklichesgröſſerſind.Es tel“
betjáhrlichjungeStengel, diean den Seite"
herfúrlaufen,welcheman im Frühlingemitdé

urzel abnimmetund inGefäſſeingute,lukket“
auchetwas ſandigeErdeeinſezzet, und fleißigb“

gieſſet.Jm Winterwirdes beianderefremd
Gewächſegeſezzet, und nur mäßigbefeichtet.
EsiſtnocheineGattunge,dieUTeerruhrkra!“/

Gnaphaliummaritimum heiſſet, welchesmit
dem vorigenfaſteinerleiGeſtalthat,gleichesErd/
reichund Wartung im Sommer und init
erfordert.

Rüúbhrloffelholzklee,ſieheZufeiſenkraurc.
Rühr michnichtan, �.Springkraut. ;

Buhrnuſſe,werdendierotenLampertsnüſſegent
net,�.<ZHaſelſtaude.

Rükherzu,. Ranunkel.
Butkkecte,�.Rauke.
Rumexhortensis , �.UNIünchsrhabarber-'
Ruscum ] e

;

Ruscus, ]�.
Máusdorn.

s

Búſter,BüſtoderRüsbaum. Ulmuscam peti
FſteinhochſtämmigerBaum, von derGatti/

desLaubholzes,ſozwar Samen,aberkeineSy
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tetráget.Am GartendienetdieſelbeSpazzier-
gánge,Laubhútten,Portaleund Pyramidenan-
zulegen,indemſieſichgutunterderScherehalten
láſſet.

Rutacapraria,ſicheGeisraute.
Ructenkraut.Ferulago.Die WurzeldieſesGar-
tengewáchſesiſtgros,mit vielenNebenwourzeln
beroachſen,und miteinemweiſſen,dikkenmilh2
ähnlichenSaſfteangefüllet.Aus dieſerwäch-
ſeteinvierbisfünfElenhoher, dikkerund mit
vielenMark angefülterStengel,und bringetan

vielenZweigengroſſezerſchnitteneBlätterund
gelbeBlumen, diewie einSonnenſchirmineiner
Rundeſtehen, und ziemlichgroſſe,eineshalben
Daumensbreite aberetwas lángereplatteSg-
menkdrnertragen.

ManhathiervonzweiGattungen,als:
Das breitblätterigeRuhtenkraut,und
Das ſchmalblätterigeRuhtenkraut.

BeidewolleninhartenWintexnfürderKälte
wohlbedekketſeyn.

S.

Gabina,ſicheSevenbaum.

Sadelvaumjſ.Sevenbaum-.
Saflor.Bauerſafran.Wilder Safran.Cartha-

mus cnicus. AſteineArtDiſtel, ſoohngefehr
èweenSchuhehochwächſet, lange,grüne, ftach-
licheBlátterhat,und an iederSpizzeſeinerZwei-
geeinenkleinenrundenKnopfträget,welcherſich
in roteundgelbeSâſergenauftuht.DieſeLenu
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cen demSafran, und werden an ſtatdeſſelben,
obſiegleichnichtſowürzreichſind,an dieSpeiſen
gebrauchet.

Erwirdjährlichaus dem Samen gezogen,el-

cheraus weiſſenund lánglichenKörnernbejtehtly
und in beſagtenrunden Knöpfenſichbefindel
welche,wennſiegutheiſſenſollen,ſchwerundhat!
ſeynmüſſen.AneinigenOrtenwirdderSaflot
mitunter dieSommerfrúchtegeſäet, wieichden?
beiErfurthgroſſeBreiteninvollerFlorgeſeheni
haben, micherinnere;an andernOrtenaberaud)
indenenBärtengezogen.

Safran.Crocus.Es iſtderſelbeeinBülbenodt!
Zwibelgewächſe,undiſtzweierlei:derrechteul

gemeineSafran.
Derrechteiſ derOrientaliſche, welcheraus

den MorgenländerninEuropagekommen, Ul!
inUngarn,Oeſterreich2c. indenFeldernund!"
Gártennichtum derBlumen,ſondernnur um d
Záſergenwillenháufiggebauetwird,welche2
ſergendasföſtlicheGewürzſind,ſoman eigentli)
Safrannennet.Wer mehrereNachrichtvB

dieſenSafranzuhabenverlanget,derfindetſolch‘
inGeoraViſchersBlumengartenCap.14:
gleichenindem algemeinenOeconomiſchenLe
con

deipuis1731,unterdem WorteSafranps
2105. /q.

‘Dergemeineiſtder,welcherum der Blum!
willenindieLuſtgärtengepflanzetwird,und,
demijtalhiereigentlichdieRede. Es iſaberde
ſelbezweierlei: derFrühlings-und dergerbſ
ſafran,und wirdalſvgenennet,weileinii



Frúhlinge, einigeraber im Herbſteblühet.Cs
giebtSafranmitgefültenund miteinfachenVlu-
men,mitſchmalenund breiternLaube.DerSaf-
ran, derim Frúhlinge,nemlichim März,auh
wohl,beigelindenWetter,im Februariusblühec,
und ſchmalesLaubhat, iſ:
Der weiſſemitkleinenundgroſſenBlumen.
Der weisſchattirte.
Der purpurfarbene.
Derpurpurfarbigoderrötlichſchattirte.
Dergelbe.
Dergelbſchattirte.
FrühlingsſafranmitbreiternLaube:

‘Derganz weiſe.
Mitweis geſtreiftenBlumen.
Mit violbraunenStreifen.
Der roſenfarbigemitgroſſenBlumen.
Der purpurfarbenegeſtreifte.
Der ſchattirteweiſſe.
Der bleichgelbe.
DergoldgelbemitſchwarzbraunenStreifen.

DieSorten,dieimHerbſteblúhen,ſindfolgende;

Derfleiſchfarbene.
Der violbraune.
DerorientaliſchemitweiſſenBlumen.
Der dunkelbraunemit groſſenBlumen.

Es wirdderCrocusvermehretteilsdurchden
Samen,damitesaberſehrlangſamhergehet,che
erzurBlútekomt; teilsdurchdieBruc,dadurch
man,weildeſſenZwibelnſtarkabſezzen,baldzu
tinerMengegelangenkan. Erláſſetſichleicht
undzuallerZeitverpflanzen; Denn mankan den-

Uua ſelben
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ſelbenentwederwährenderBlüteausnehmen,
wiedereinſezzenund begieſſen; odernachvergan?
genenBlumen,oderauchum Jacobi,da man a1

dereZwibelgewächſeauszunehmenpfleget, oder

welchesam beſteniſt,im Herbſte.Es geſchehe
nun das ausnehmenzuwelcherZeiteswolle,#0
teiletman dieZwibelnvon einander, und ſezzet
ſieentwedergleichdreiquerFingertiefwiedereil
oderláſſetſieohngefehrdreiWochen auſſerdt
Erdeliegen,an einenluftigenOrte,da dieSont
nichtdaraufſcheinenkan. Esiſtabernichtnö)“
tig,daßman dieZwibelndes Safransjährlich
verſezze, ſondernes könnendieſelbenzwei, dret
und vierJahreliegen, da ſiedennſichdeſtobe“
ſervermehren,unddieVielheitderBlumenbeſſer
alsdieeinzelnindieAugenfallen.Es wilder
CrocuseingutesErdreichhaben,weilex ſich|
ſolchenbeſſervermehret, gröſſerLaub und {L/
nere Blumentreibet.Er wird insgemeinindad
Landgepflanzet, indemerdieKältedesWinter“
wenn ſolchenichtgar zugrosiſt, roohlvertt®
gen kan.

Safran,wilder,ſieheSaflor.
Salat. Lactuca. Es iſtderSalat eingemeint
und bekantesKüchengewächs, deſſenvieler!&!
Sortenſind,als:
Der gemeine,welcherkeineKöpfebekomt.
Der fruhbrauneSteinkopf.
Weis Sommerendivien. Zu

Braun Sommerendivien, wirddurchdas2
bindenweisgemacht. , bt.
DerBiringerKopfſalat,deſſenesvielerle!PO
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Derlange Sommerendivien, oder Bindſalat.
Der Prinzkopfordinaire.

DerrotkantigePrinzkopf.
Derbunte Prinzkopf.
Der grasgelbeSchmalzkopf.
Der frúheBlankkopf.
Der gelbeKopfſalat.
Montree grasgelb.
Montree grasbraun.
Montree grasgrün.
GelberPrahlſalat.
GrünerPrahlſalat.
Stekſalat.

*

FrühergelberSteinkopf.
FrühergrünerSteinkopf.
BunterForellenſalat, mitweiſſenSamen.
BunterForellenſalatmitſchwarzenSamen.
Meiländer.
KleinMontree.

Mohrenkopf.
GrünerTodtenkopf.
GelberDodtenkopf.
Winterſalat.
Schwedenkopf2c.

Manhat frühenundſpäten,oderSonnner
und Winterſalat.Der Samedes frühzeitigen
wirdteilsineinMiſtbeet,teilsaufdasLandge-
ſáet.Zu Anfangedes neuen Jahreswird der-

gleichenMiſtbeet, dareinman dieGurkenund
Melonenkernenzulegenpfleget, zugerichtet, der
Salatſamenganz dikkedaraufgeſáet, und mit

Fenſternbedekket,darunterexinkurzerZeitſoauf-
Uuz wachſen
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wachſenwird, daßer zu verſpeiſen,nichtaberzl

verpflamendienenwird;zu demjenigenSalate
aber,welchenman zum verpflanzenbrauchenwil/
mus einanderMiſtbeetzurechtgemacht,derS9
me geſaetund keineFenſterdaraufgeleget,0
derndesAbends nur mitBreternzugedekketwel

den. Wenn nun der Salat zunverpflanzt!
tauglichiſt,ſowirderaufeinmitkurzenMiſteg&
dúnatesund wok ldurchgrabenesBeet , das dit
Sonne wohl beſcheinenkan,einenSchuhweit
nachderGartenſchnure.gepflanzet.

Inder HelſtedesMonats Februarius,wen!
esdieWitterungverſtattet,1ßdirdauchderSala!“
ſameentweder dikoderdinneaufeinLandgeſätl/
welchesentwedervor dem Winter,oderimFrúh-
jahregedüngetund gegrabenworden;und 0°

hon derSamenichtgleichaufgehenſolte, |°
verdirbeterdennochnicht.“Nachdemdieherfürg/
wachſenenPflanzenſechsBlätterbekommenh0“
ben,ſvwerden einigeArtenals Montree etc

einenSchuh,andere aber nur einenhalbe?
Schuh weitaufeinLand,dasmitkurzenMi
gedúngetundgegrabenworden,nachderSchn!“
regepflanzet,zweenbisdreiTage,wenn eswal
iſt,bedefket, und des Abendsfleißigbegoſſe!*
Kan dasVerpflanzenkurzvor,oderkurznah(“
nem Regengeſchehen,ſowerden diePflanzendS
ſtobeſſerwachſen,und man wird desbedekken?
undbegieſſensaufeinigeZeitúberhobenſeyn-
Fónnenau diePflanzeningemachteGrübg®"
wie derweiſſeKohleingeſtekketwerden,undwe?
ſieexroachſen,mitkurzemMiſtebeleget,auhi
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der weiſſeKohlumherbehakket, odernur mitci-
ner kleinenHakkedas Erdreichum dieWurzeln
bisweilenaufgolukkertwerden,welchesdieMir-
kungehal,daßdieHâuptervielgröſſerwerden,
undſich, wenn es nichtſvgar heisiſt,länger
halten.
Wollendie Salatskdpfeaufgehenund inden

Samen ſchieſſen,ſoſtichtman mit einenSpaten
unter dieWurzel,oderman thutnit einemMeſe
fereinenkleinenSchnitindenStengel,ſowird
dadurchdas AufſchieſſennochachtTageverhin-
dert; Einigelegenſolcheszuverhindern, Zieael-
ſteineaufdieKöpfe,welcheabernichtshelfen,ſon-
dernvielmehreineFäulnisverurſachen.

Man kan auchdenSalat aufdem Lande,dar-
aufderSame geſäetworden, ſtehenlaſſen, oft
durchſtechen,weilderſelbe, wenn man ſolchenſv
langedikkeineinanderſtehenläſſet,gelbwirdund
eheman esmeinetindieHöheundindenSamen
ſchieſſet,welchesaberdurchdasbeſtándigeDurch-
ſtechenverhindert,auh denjenigenPflanzen,die
in Háuptewachſenſollen,Raum gemachetwird.
VonſolchenunverpflanztenSalatehatman den
Vorteil, daßman viel eherHâuptealsvon dem
verpflanztenbekommet.
Wil man monatlichSalathaben,fomus nah

demerſtenAusſáeniniedemnachfolgendenMo-

nare,oderallevierzehenTageein neues Beetgen,
nachPfingſtenaberodereinigeTagevor oder

hachJohannestagzum leztenmahlbeſáet, und
dieerwachſenenPflanzen,an kühleund feichte
rte,wenn esſichtuhnlâ}ſet,aufobengemelde-

Uu 4 te
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te Weiſe,verſezzetwerden,da denndielezternbis

gegendenWinterdauren.Abſonderlichkanmal!
zudem leztenAusſáendenSamenvon dem herb|t/
grúnenStrasburgergrünenmit roten Kantel,
grünenPrahlſalatundMontreenehmen.
Wil man aucheinezeitlangim WinterSalat

haben,ſomus man, ehe dieFrôſtekommen,{dnt
HáuptebeitruknemWetter ausnehmen, u!
entwederineinMiſtbeetpflanzenundſolche,wen"
es frieret, bedekfen; oder wie dieWinterend!
vieineinenKellerinSand einſezzen; darinne!!
ſieaucheinezeitlangdauern;oderman mus ſi“
welchesam beſteniſt,inlangeKaſtenpflanze!
ineinGewächshaus, luftigGewölbeoderluft“
gen Kellerbringen,beigelinderWitterungedan"
und wann an dieLuftund Sonne tragen,dadul
ſielangegut erhaltenwerden.

Wil man von allenSortendesSalatsgutt!
Samen erlangen, ſomus man diebejtenu?
ſchönſtenHáuptevondenenallererſtgeſäetenal?”
zeichnenund ſtehenlaſſen

;

Wolte man vonde"

Salate,derzum zweitenmalgeſäetworden,da"
zunehmen,ſowürdeman wohlſchwerlichreift
Samen bekommen,es müjtedenn‘einauſer?
dentlicherwarmer Sommer ſeyn.Es trágétid)
bisweilenzu , daßunter denausgeſäetenSort"
desSalatsſicheiwasausartet,und man ent?
dereinebeſſereodergeringereSortebekomt,D

von mandie erſterezu Samenſtehenláſſet,ul!

daherſinddievielenSortendesSalatesko
men. ,

Wenn dieBlumen au denSalatjtengel"pi



Sal 681

auf die Helfte verblühetſindund dieKäzgenan
ſolchenſichzeigen, o iſtes einMerkmahl, daß
derSamereifiſt; alsdennſchneidetman die

Stengelan einem trukkenenTagean derEr-
de ab,klopfetdenreifeſtenSamen aus,ſchüttet
denſelbenaufeinenluftigenBodenaufeinTuch,
und breitetihnaufſolchemaus,damit er recht
trukfenwerde;hieraufhängetman dieStengel
entwederzehenbiszwölfTagean diefreieLuft,
oderan beſagtenOrteauf,damitderúbrigeSas-
me vólligreifund auchrechtdúrrewerde, weil

ſonſt,wenn er nichtrechttrukkenworden,Wüúr-
me dareinkommen,die ſolchenindenSakkenbe-
ſpinnenund ganzzuſammenziehen,daßer zum
ausſáennichtkangedrauchetwerden;deswegen
es dieNohtwendigkeiterfordert,daßman biswei-
lendarnachſehe,und denSamendurcheinenges
Sieb laufenlaſſe,damit er von denendarunter

befindlichenWürmernbefreietunderhaltenwer-

de.NachdemauchderlezteSamerechttrukken
worden,ſowird er entweder ausgerieben, oder

ausgeklopft,gereinigetund iedeSorteineinSäf-
gen alleingethan;auchwird einZeddulmitdem
Nahmen,oderſoman einRegijterúberdieSor-
tenführet,dieNumer zuiederSortegeleget,daß
man denSamen bei dem Ausſäenkennenmöge.
DerzuerſtausgeſchlageneSameiſ der beſte,
welchendieGärtnermehrenteilsvorſichbehalten.
Es dauertzwar derSalatſame,wenn eran ei-

hemluftigenOrte aufgehobenwird,wohlvier
Jahre;iedochiſtderzweijährigederbeſte.
Vincerſalac,Winterlattich.Es iſtſolcher

Uus5 von
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von denen oben erzáhlten Sorten des Salates
ganz unterſchieden,am Geſchmakund Anſehen
abereinerlei.
Es ſinddeſſelbenzweiSorten,nemlihder

etrauſeund ſchlechre.Der Same wirdzuAl/
fangedes Monates Auguſtus,auchwohlviel“

zehenTageſpäteraufeinvorherogedúngresul

gegrabenesLandgeſäet, eingefüſſelt, oder Fl!
vor Fusmitden darzubequemenBreterneing
treten,und hieraufdas Land geharket.Sind
nundie aus dergleichenSamen erhaltenePflal/
zen zum Verſezzentauglich,ſowerden ſieglei)
falsaufeingedüngtesund wohlgegrabnesLand
zehenZolweitindasQuadrateingeſezzet,begob
fenund damit,bisſieeingewurzelt, fortgefahre!-
Den náâchſtkommendenWinter hindurchbleibe!
ſie,weilihnendieKältenichtſchadet, unveräl“
Dertſtehen,Im folgendenFrühlingefangendit/

fePflanzenfrúhzeitigan indieHäuptezuwach“
en.

Fſ�kes abernichtmöglich,daßdiePflanzeni

Herbſtekönnenverſezzetwerden,ſoFandieVel
ſezzungauchim Frühjahrezeitigvorgenommt"
werden.Man kanſieauchzuderZeitineinMiſ
beetpflanzen„, daxinnenſieúberauswohlwa
ſen.Wil man ſieauchaufdem Beete,darauf
derSame. geſáetworden unverpflanzetſtehe!
laſſen,ſvmüſſenſiemiteinerJâtehakkedur?
ſchnittenund dinnegemachetwerden , damitD
úbrigenRaumzuwachſenbekommen. Dieſeh
ben vor denenverpflanzteneinengroſſenVorzuds-
Wil man Samen von dem Wintexſalate©

lange

—__MMKKE
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langen,ſomus mandie allerbeſtenundgeſchloſ-
ſenenKöpfedarzuſtehenlaſſen, welcheinSten-
gelaufſchieſſen,undgleichnachJacobireifenSa-
men geben.DieſerSamegeräthjährlichbeſ-
ſer,alsderSame desSommerſalates.Was
obenvon dem abnehmenundvergattendesSoim-
inerſalatſamensgeſagtworden,daſſelbeijèauch
hierzu beobachten.

Galbei.Salvia.Aein Staudengewächs,davon

unterſchiedeneGattungengefundenwerden,als:

Salbeimit blauenBlumen.
4 mit roten Blumen.
e - mic fleiſchfarbenenBlumen,
- - mit woeiſſenBlumen,
Die ſchônedreifarbigeSalbei.
Die verguldeteSalbei.
Die verſilberteSalbei.
‘DiebreitblätterigekrauſeSalbei.

ß(Dieſchmalblätterigegekerbte,edleoderCreizs
albei.
Die Africaniſchemit blauenBlumen.
Die Africaniſchemit etroasrundenBlättern

UndgroſſengoldgelbenBlumen.
Die CretiſchemitſchmakenBlättern,und
Die CretiſchemitbreitenBlättern, diegrauer

ſsdiegemeinenund einesangenehmenGeruchesind.

Die SpaniſchemitLavendelblättern.
Eineiedevon dieſenGattungenwirdgezogen
1)Aus dem Samen, den man entroeder im

VrUhlinge,nemlichimMärz,oderim Herbſteum
Vartolomáustagincingutes, gedüngtesund

gegrave-
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grabenesLand ſáet,aufſolcheskurzenPſerdemiſt
ſtreiet,damit dieRegenwürmeden aufgehende!
Samennichtfreſſen,ſondernbeidem Miſteſi
aufhalten, und ſolcheninihreLöcherziehen.I
derSameaufgegangen, ſomus man denſelbe!
vom Unkrautereinhalten.Die von dem im Ma!

ausgeſáetenSamenerhaltenePflanzenkanma!"
ſobaldſiezum verſezzentchtigſind,dieſpätgeſä&
ten aberim folgendenFrühlinge, entweder
dieRabatten,oderaufeinbeſonderBeetvon 9"
terErde,reihenweiſeund einenSchuhweitvo"
einanderpflanzen,begieſſenund beitrukken
Wetterdamitfortfahren.Die dreifarbigeab
verguldete,verſiloerceundCretiſche2c.pflanit
manlieberinGefäſſe,und ziehetſiezu Báumge"
trágtſolcheim Wintermit bei,und befeichtet|“
ſehrwenig, weilvon derNäſſedieSchaleè
Wurzelfaulet,undfolglichdieStöfkeverder"
müſſen. y

2) Wird dieSalbe;fortgepflanmetvon abs
ſchnittenenjungenZwoeigen,dieman im ati
und Mai,wie dieRosmarindreiquerFingertl
indieErdeſtekket,andrukketund begieſſet.

- /
Zweigevon derverguldeten,verſilberten, dreifs
bigen,Cretiſchenund andernausländiſchenSa

/
beiſtekketman.inmitguterErdegefülteBlum
tópfe,ſezzetſiein diefreieLuftinSchatten,w°

begieſſetſiefleißig,ſoſchlagenſiebaldWurzel“,
3)Durchdas TeilenderStdkke,welches

Márzeund Apriloderauchim Septembervos
nommen wird. cht
Fm JuniusundJuliusbringetdieSalbe
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Blumen,und nach Johannestag den reifenSa-
men, den man mit Stengeln und Zweigenab-

ſchneidet,an einenOrt,wo keineMuſe ſind,wel-
cheſolchenúberausgerne freſſen, dinnehinleget
und abtruknenláſſet.SolchèrSame,wenn er

auchdreibisvierJahrealtwird,gehetdennoch
auf.
Die Salbeivon iderSortereinigetman im

Frühlinge,und ſchneidetdasdúrreab,daſiedenn
hernachdeſtobeſſerwächſet,abſonderlich, wenn

man an ſtatdesMiſtesLaugenaſcheum dieWur-
zelleget.Und weilman aus derErfahrungehat,
daßdieKrötenund anderUngezieferſichgernun-
terderSalbeiaufhalte,und das Giftvon dem-

ſelbenindieoberſtenGipfeleinziehe, ſomus man

ſolcheabbrechen,wegwerfen,und dieBlätter,ehe
manſiebeiderSpeiſe,oderimGetränkebrauchet,
reinabwaſchen,auchzwiſchendieSalbeiRauten-
ſtókkepflanzen,welcheallemGiftewiderſtehet,
nachdem Sprichworte:

Salviacum ruta faciunttibi poculatuta.
Vicaria, ſucheWeiderich.
Uivaris,�.Speichelvourzel.
UixAmericana, �.Agnus castus.

cilsifix,. Haberwurzel.

via,. Salbei.
Wia foliomaculato,�.Salbei.

clvi-Verbascum,,Wollkrauc,
Mbucusaguatica,]
l

palustris,|�.Schneeballenbaum.
&

- rosea,
'

Immetblume,�,LMNaëlieben,
Sams
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Sammetblume, ſieheTunisblume.
Saminetblume,.Amarant.
Sainmecpappel,ſ.Abutilon,
Sammetcroſe,ſ.Roſe.
Saminecroſe,�.Tunisblume,
Sammtrosgen,�.Frauenrösgen.
Sanddorn,�.VYVeidendorn. a

Sanikkel,geſprengter.Sanicula maculata,Ft
einauchim WinterdauerndeszaſichesGewäh®7
ſoin denenGärtenunterhaltenwird, Es hat
eineMengedikkerrunderBlätter,dinneSte!
gel, úberauszierlicheBlúmgen, wieSterngél
und ſchwarzenSamen in zweifachenHüúlſen-

Santolina,ſucheCypreſſenkraur.
Saponaria,�,Seiffenkraut,
Sarabanda,�.Erbſe.
Sacurei.Joſeplen,Kölle.Pfefferkraur.C!

nilalegitima.Satureiahortensis.Es wirddi“
ſesKraut,weiles einSommergewächsiſt,jäh“
lichaus dem Samen gezogen, den man imh 1b
benAprilentwederunter gelbeMöhren,39
belnund dergleichen;oderaufeinbeſonderBé
von múürbenund fettenErdreichedinneſäet,
alsdenndieStaudengröſſerwerden,alswe“
ſiedichtean einanderſtehen.Wolte man de
ſelbenvielhaben,weildasKrautin denApot,
Fenſtarkgebrauchet, und derSameteier bez

letwird,ſoFônteman diejungenPflanzen,55
ſiezu dichteſtehen,aushebenund verſezzen.W
dieſesKrauteinmalſtehet,da wächſetesjáhtl!
von dem ausgefallenenSamen m Ueberfluſſt-
Winterſaturei,YPincerpfeferkraut;,Sei
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reia montana. insgemeinSpaniſcherThymi-
an genant,iſteinperennirendGewoâchs,welches

purderteilungeder Stokkefortgepflanzet
wird.

C
atureidiebreite,ſichePfefferkraur.

Sarrie . Knabenfkcraucr.

auerampfer.Acetosa. Iſteinbekanteszaſiches
und ſogenantesKüchengewächsvon verſchiede-
nen Arten,als:
Sauerampfermit BlaſenindenenderSa-

meeingeſchloſſeniſt.
Sauerampfermit rundenBlättern.
Der groſſeSpaniſcheSauerampfer2.
Es wirddieſesKrautſowohldurchdenSamen,

alsdurchdas Teilen vermehret.
Den Samenſet man im Frühlingeaufein

ſchattiges,feichtesund gutesErdreichnurſv hin,
oderreihenweiſeingemachteStriche,und renn

er aufgegangen,mus erwohlgejätet,und ſoer zu
difherfúxFommen,überzogenwerden. Die aus-

gezogenenPflanzenkan man aufeinanderBeet,
oder nur ſtehenlaſſen, und im Anfangedes
Herbſtesdavondie ſtárkeſteninbeſagtesErd-
reichverpflanzen.

_

Das Teilen geſchiehetgemeiniglichalledrei

Jahre,und müſſendieBeete,daraufdiegeteilten
PflanzenreihenweiſeundeinenhalbenSchuh
Weitvon einandereingeſezzetworden,vom Un-
Trautereingehaltenwerden.Mittenim Som-
inergehetderSauerampferin Samen; wenn

inannunſichet,daßexreifiſt,ſoſchneidetmanj
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die Stengel an der Erde ab, und lá��et ihntruk-
Ten werden, alsdenn er leicht aus ſeinenHülſen
ausfállet, und zum Ausáen aufgehobenwird,
wiewohlderSame von fremdenOrten,dem ell

heimiſchenvorzuziehen.
Sauerampferbaum. Acetosa arborescen®
WirdineinGefásinguteErdegepflanzet.Seint
Blätterſindhalbrund , und könnenim Wintel
in Suppengebrauchetwerden. Die Blütee!

ſcheinetmehrenteilsim Maimonat , aufwel<(
zuweileneinreiferSame folget.Die Vermeh“
rung deſchiehetſowohldurchdieüberflüßigeLT
benbrux,welcheinallenSommermonatenfal
abgeldſetund eingeſezzetwerden; als auchduk
abgeſchnitteneund eingepflanzteZvoeigze.E

wirddieſesGewächsgegenden Wintermitbel“
geſezzet,und wenigbefeichtet,weiles,roenn es)

ſtarkgegoſſenwird,leichtzuwachſen,odergar
faulenanfánget.Es wiljährlich,oderaufslány
ſteim zweitenFahre,weilesvieleWurzeln<W
get, umgeſezzetſeyn.

Sauerklee.Acetosella.Trifoliumacetosum. aſt
einGeſchlechtdesSauerampfers, welcherv9

gleichemGeſchmakke,und zu ebendem Gebr
chedienlich,abervielzärteriſt.Es ſinddeſſelbt!
zweiGattungen,als :

Sauerkleemit gelbenBlumen.
SauerkleemitweiſſenBlumen. E
DaserſtewächſeteinerSpannehoh,

gelbeBlumeiſtfünfblätterig,geſtaltetwie“,
Stern,und bringetSchötgenheroor, inL's
cheneinkleinerroterSameenthalteniſk,Te
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andere iſtkleiner,hateinebraunroteWurzel, und
TleinebleichgrúneBláätgen, derengemeinialich
dreiund dreibeiſammenſizzen,ſeineweiſſeBlu-
me tráâgetfünfekkigeKnöpfgen, inwetchen:ein
zartergelberSame lieget.Bei herannahendem
Abend oderentſtehendenRegenſchlágetes ſeine
Blátgenzuſammen.Beidekönnenſowohldurch
den Samen, als auh durchdas Teilender
VYourzelvermehretwerden.

Saurach, ſieheBerbisbeerſtrauch,
aurainpf,�.Sauerampfer.

Saxifragamaior,�.Pimpinelle.
Saxifragiarubra,�.Steinbrech.
Scabioſe.Apoſtemkraur.Scabiosa.Wird jähr-
lichaus dem Samen, denman vondenen erſten
Blumen geſamlethat,gezogen.Solcherwird
imMenateMárzausgeſäct,unddiejungenPflan-
zen,wenn ſieohngefehrdas fünfteBlat geſcho-
benhaben,mitderanhangendenErdeausgehoben,
undan beliebigeOrteverſezzet, begoſſenundbei
troffenemWetterdamitfortgefahren.Im Au-

guſtusſchiebenſieihreerſtenund wohlriechen-
denBlumen,denenſtetsanderebisindenHerbſt
folgen.DergleichenPflanzenbleibenauh über
Winter,wennſolchernichtzu ſtrengeiſ,oder
Wenn man ſiemitStrohund anderndergleichen
Materialienbedekket, daraufſiefrúhzeitiger,im
JuniusoderJuliuszu blúhenanfangen,im fol-
SendenWinteraberverderben.
Manhat dieGartenſcabioſevon vielerleiFar-

ben,als:
;

«DieblagueScabioſe.
Xx Die
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Die mit bunten Kraute und purpurfardenen
Blumen.

Die IÄndiani�cheScabioſe.
Die Oeiterreichiſchemit roten Blumen.
Die purpurfarbeneScabioſe.
Die purpurfarbeneScabioſemit Neben

blúmgen.
Die SpaniſchegroſſeScabioſe,
Die SpaniſchekleineScabioſe.
Die SternſcabioſemitzerſchnittenenBláttel"-
Die SternſcabioſemitunzerſchuittenenBli

erns

DieweiſſeScabioſe.
:

Die Sternſcabioſefommetzwareinigermab
ſenmitdenên Blumen der andern Scabioſe!
úberein,derSame aberiſtvon dem andernwt!
unterſchieden;ſieiſtauh nachdem Abblühenvit
ſchöner,alsinderBlüteſelbſtanzuſehen.Einl/
ge pflanzendieſeGattungeinGeſáſſe,und ſez
ſieim Wintermitbei,da ſieetlicheJah da
ern. Alle Scabioſenwollen einen new
reichenOrt und guteErdehaben, auchbeid!
rem Wetterfleißigbegoſſenſeyn. i

Scariot,wird die kleineſhmalblätterigeEnd!V!
genennet, ſieheŒndivie.

S-hab ab,�.Coriander ſchroarzen,
Schadbziegerkraut,�.Lorusbaum,
S-hachtblume,�.Fricillarie. 00
Schafgarbe.Garbe. Tauſendblat.MillefolSy
Fein zaſigesGewächs,welchesauchúberWr
texdauert. Es hateine lange,ſchwarzeund,
ſigeWarzel, und ſehrvielekleineBlättet-“y

t
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gen den Junius bekommet es runde, hole , bei an-

derthalbElen hoheStengel, die mitieztgemelde-
kenBlättern bis oben aus bekleidet ſind.Je
höherdieſedenStengelhinaufwachſen,jéFlei-
ner und ſchmälerſieſcheinen.Am obernTeile
derStengel.erſcheinendieBlumen in kleinen
PúſchelnoderKronen.Wenn dieſevergehen,
wächſetderSame im innerlichenApfel.
NachfolgendewerdenindenGärtengezogen,als:
Die gelbeSchafgarbe.
DiepurpurfarbeneSchafgarbe.
DieroteSchafgarbe.

Schaflinſen,ſucheLinſenbaum.
chafinúllenbaum,�.Agnuscastus,
chalotcen,�.Carlotten.

Scharbok'sheil,]

7

gz: =p.

Scharbokskraux,(+Loifelkraut,

charlachbaum,�.Chermesbaum,
charlachberen, �.Chermesberenftrauch.
charlachkraut.Gartenſcharlach.Scharlei.
Groſſeoder RomiſcheSalbei, Hormium.

IſteinGartengewáchs,welcheseinenvierekigen
faſtElenhohen,rauhenundaſchenfarbenenSten-
gel,rauhezerkerbteund aſchenfarbeneBlätter,die
einesgutenGeruchesſind,undobenandemSten-
geletlicheReihenſichabwärtsneigendeHülſen,
Und indenſelbendieBlumenwachſen,Es erfor-
derteinenmittelmäßigenGrund,und wiloftbe-
goſſenſeyn.

Scarlet,ſieheScharlachkraur. |

childkraur,SpaniſcherKlee,Hedysarumcly-
Peatum, Onobrychis.Jſein zaſiges, auh

Xx 2 Über
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über Winter dauerndes Blumengewächs,welches
ein ſhónesLaubund geradeStengeltreibet,

08

derenobernTeilehinaufdieBlumenſtehen,auf
welcheinrunden.undſtachlichenHÜlſgen,derene

licheúbereinanderſtehen,undeinenSchildeetwa?
gleichen,einbraunerSame eingeſchloſſenlieget-

Es ſinddeſſelbeneinigeGattungen,als :

LeibfarbenSchildkraut.
RotSchildkraut,welchesdasſchönſteiſt.
OWeisSchildkraut.
RôtlichSchildkrauk.
PurpurfarbenSchildkraut. _

elche lezternzweiArtenSommergewächl
ſind,und daherojáhrlichaus dem Samen gé?
genwerdenmüſſen.

Die andernvierSortenwerdenauchnur dur)
denSamen fortgepflanzet,welhenman imFr)“
lingezeitigentroedermitdenHülſen, oderaus9®
macht,ineinMiſtbeet,oderineinGefásingut
und lukkereErdeleget.Wenn diePflanzen
waserwachſenſind,ſonimmetmanſiemit dera"

hangendenErdeaus,ſezzeteineiedeineinenbeſoV
dernBlumentopf,auchwohlindas Land,unde
gieſſetſie,da ſieden Sommer überziemlich9!
werden,bisweilenauchnochimHerbſte,abſonde!
lichdiejenigen,ſonichtverſezzerworden,ihreBlw
men,aberkeinenSamengeben. )
Im Herbjktehebetman entwederdiejenigen/

imLandeſtehen,mit derErdeaus,weilſie>
Kältevertragenkönnen,ſezzetſieinGefáſſe(
und trâgetſiemit denen,foſchoninTöpfenſ

hen,bei; odexláſſetſieúbexWinrerim Lan
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Und bedekketſiemit darzudienlichenMaterialien.
Die beigebrachtenháltman, weilſieleichtfau-
len,ſvvielalsmöglich,trokFen;mus manſieaber
anfeichten,ſomus es nur am Rande desTopfes
herumeinweniggeſchehen,
ImfolgendenFrühlinge,wenn dieNachtfröſte

vorbeiſind,bringetman ſiewiederinden Garten;
daraufſiefaſtdurchdenganzenSommerblühen,
Und gegendenHerbſtreiſenSamengeben , den
inan,wenn dieHúlsgenbraunwerden, abnim-
inet,undzurAusſfataufhebet.

Schlafapfel,ſieheAlraun.
chlangengurken,�.Gurken.

Schlangenkraut,.Drachenwurzel,
chlingbaum,�.Gerberbaum.

Schlortenblume,ſ.Küúchenſchel.
Schlüſſelblume,. Primel.
chmalzblume, �.Docrterblume.

Schminkbohne,ſ.Bohne.
Schminkwourzel,. VOecisvourzel.
chneeballenbaum.ZollunderoderZolderro-
ſenbaum.Roſcnholder.VVaſſerflieder.Sam-

ucus rosea. Sambucus aquaticapolyanthos.
IſteigentlicheinStaudengewächs, welchesaber
durchfleißigesbeſchneidenderAeſtezueinemfei-
nen Baumekan gezogenwerden.SeinHolziſk
vollerMark und miteineraſchfarbenenRindebe-
Tleidet.Die Blätterſindgeſpaltetund zerkerbet.
DieBlumenſindweis,auchzuweilenlichtſchwe-
felgelb,und dergeſtaltkugelrundzuſammengeſez-
¿et,daßes von ferneſcheinet, als ob dérBaum
mitlautexSchneebüllenbehangenwáre, davonx 3
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er au den Nahmen bekommen hat. Sie komme?!
im Funius hervor, habenaber keinen Geruch, und

fallen, ohneFruchtzu hinterlaſſen, wiederab.
Es ſoldieſerBaum, wenn mau ihn zeitigv0!

ſeinenBlumen entlediget,im Herbſtenocheinms
dergleichenſchieben.Es ſtehetdieſerBaum get?
an feichtenund etwas ſchattigenOrten,undwird
daheroán dieWinkeldes Gartens,auchand!
EndenderRabattengepflanzet. |

Die VermehrungoderFortpflanzunggeſhi
hetdurchdieaus der WurzelauslaufendeLT
benbruc,welcheman, wenn ſiein das Neben“
erdreichmitWarzelneingeſchlagen, im Herbſt“

__abnimmet,und weiterverpflanzet.
Schneetropfen.Schneeglo®gen.Schneevio/

len.Sommertiergen.Man findetderſelbendrt!

Gattungen,welcheinsgeſamtZwibelgewäch|t
ind.ſ

1. Sind diedreiblärterigenSchneetropfel
Levcoium Triphyllums. Levcoium trifoliu®
bulbosum. Manhat ſiemitleinenundgroſſ‘?
weiſſenBlumen,derenSpizzengrünſind, un

im Hornungund Márzoftbeinochanhaltende!
Schneeherfürkommen. Manpflanzetſieni
einzeln,ſondernflumpentweiſe, da derZwibel?
vielan einandergelaſſenroerden, weilſieheſſet
blühen,und beſſerindieAugenfallen.

2. Schneetropfen, Hornungsblume"
Schlangenblumen, wie ſiean etlichenOrte!
genennetwerden. Levcoium hexaphylluW
Levcoiumbulbosum vulgare.Levco-N#”
ciss0-Lirion.Sie habenſechsweiſſeBlátte!gr
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grúne Zakken,und gleichenin der Geſtalteiner
Cimbel. Sie blühenwie dievorigenfrühzei-
tig,und geben,wenn ſiezuſammenſtehen,einbeſs
ſeresAnſehen,alswenn ſieeinzelngepflanzetſind.
Es giebtauhSchneetropfenvon dieſerGactun-
ge mitgefultenBlumen,welcheaberſpäterals

dieeinfachenblühen.
3.GroſſeSchneetrovfen.Levcoium poly-

anthemum. Levcoium bulbosum multiflo-
rum. Das Laubij?gróſſeralsdervorigenLaub,
der Stengelhöherund bringetnachund nach
fünfbisſehsweiſſeBlumen,inGeſtaltderſes
blâtterigenSchneetropfenim Aprilherfür,wel-

chedas Augeſehrvergnügen.
Mit den zweierſternSortenkanman dieRa-

battenund Wege beſezzen, dreiZoUtiefeinſez-
zenund ſolcheeinigeFahreunverpflanzetſtehen
laſſen,weilſie,wenn manſiejährlichimHerbſte
umſezzet, im künftigenFruhlingevielmalsnicht
blühen.Wil man ſieaberumpflanzenundver-
mehren,ſokanſolchesſowohlim Frühlingemit
denBlumenals auchimHerbſtegeſchehen,indem

ſiegarleichtſichwiedererholen,wenn ſienur nach
demUmpflanzenangegoſſenwerden;Die dritte
und beſteSorteaber,weilman ſieunterandere
Zwibelgewächſezupflanzenpfleget,kanman mit

ſolchenaushebenund wiedereinſezzen.Alledrei
Sortenwachſenin einem iedenErdreiche,esſey
ſoſchlechtwie eswolle,dochaberineinemguten
viel beſſer.
Schnekke, iſteinkriehenderWurm, von unter-

ſchiedenexGattunge,unter denenes dreiBat-
©

Xx 4 tuns
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tungen giebet , welchedie Gartengewäch�eſehr
beſchädigen, als: diegrauliche,ſchwarzeun
weiſſeSchnekkeohneSchaleoderHäusge!-
Siekommen nichtleichtherfür,auſſernacheinen
Tauoder Regen,wenn frühmorgensdieSonne
daraufſcheinet; Dieſemus man ,ſvlangewelt
geſpúretwerden,in einGefászuſammenleſe
und insWaſſerwerffen, oderdenHünerngebe?»
man kanſieauchzuandernZeitenunterdeneni
LandeſtehendenBewächſen,alsAurikuln,Pl“
mulen 2. finden,da ſieunterdenBlätternzu kl
ben pflegen.Die Bâumevor denSchnekkcn8
bewahren,ſolman Ofenrusunten um denStan!
reien.

SLnebbentklee.CochleataMedica.Sf einKraut,
welchesBlätter,wiederKlee,und aufnichtal“
zuhohen, mitNebenäſtgenbeſeztenStengelngel
beBlúmgenhat,aus welchenſchnekkenformigt
Húlſenkommen;in diefenſizzeteinkleiner,wit
einhalberMond geſtalteterSame, welcherin!
Anfangebleichgelb,hernachaberbräunlichwird-
und langſamzurReifegelanget.

Es giebteinigeArten,als:
Medica fructu cochleato,die wie eint

Schnekkefiehet. ;

Medica fructuechinato,Shneffenkleemi
ſtachlicherFrucht.

Medica fructu orbiculato,Schneffenfl
mit runderFrucht. ,

Medica fructu tortili,Schnekfenkleemit

gewundenerFrucht2c.
AlleSattungendesSchnekkenkleeswarej

ER
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jährlichaus dem Samen gezogen, welchenman

im April hin und wieder, und zwar etlicheSa-
menkörner von unterſchiedenerGattunge,damit
ſiebeſſerindieAugenfallen,indieBeetean ſol-
cheOrte leget,da diePflanzen,weilſieſichnicht
wohlverpflanzenlaſſen,ſtehenbleibenkönnen.
Wenn diePflanzeneinesFingerslangúberder
Erdenhervorgewachſenſind,ſoſtekketman Stá-
bedabei,und bindetſiean, damit ſienichtauf
derErdeherumliegen.Es erfodertdieſesGe-
wáächseineguteGartenerde,und wilzurSome

gerBzeitelcooſſenſeyn.
chmtlaucHh,

|

ç:

Schniling,| ſieheAſchlauch.
Schotendorn,Lgypriſcherſ.AcaciaAegyptiaca.
Schröpfender Bäume. Wenndie ingutenund
fettenErdreicheſtehendejungeBaumeanfahen
diffezu werden,und man beſorget,daßvon dem

ÜberflúßigaufſteigendenSaftedieRindeaufreiſ-
ſenmöchte,ſokan man dieſemUebeldurchdas
Schröpfenzuvorkommen , welches,wiefolget,
verrichtetwird.In dem Monate ApriloderMai

faſſetman gegenAbendein kleinesſcharfesund

ſpizzigesMeſſeralſozwiſchendieFinger,daßnur
deſſelbenS>izzeherfürgehe,und reiſſetNord-
weſtoderzwiſchenderMitternachtund Abend-
ſeitemitderſelben,behutſamnur dieäuſerſteRin-
de vonden Aeſtenan bisan dieErdeauf: an cio

nem ſchwachenStamme machetman einen oder

zroeen,an einenſtärkernaberdreibisvierſolche
geradeRiſſeneben,nichtaberúbereinander,weil
ſolchesdem Bäumen ſchädlichiſt,

Xx 5 Iſt
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Fſ�aberdie Rindeſhon aufgeriſſen,und

ſ{warzworden , ſoſchneidetmanſie miteinem

ſcharfenGartenmeſſerbisaufdiefriſchehinwés
undverſtreichetdenOrt mitBaumſalbe, odernuk
mit friſchenKühdrekvermiſchtenLeimen, damit
dieRinde überdas entblôsteHolzwiederiW
wachſe.

Schurf,ſicheRaude.
Schwaden, �.Gras, Vro. 4.'
Schroámme, �.Champignons. ;

Schwalbenwurszel.Asclepias.Hirundina”!8
Vincetoxicum.Sfein perennirendesGewoách®-
deſſenWurzelſichinvielezaſigeTeileausbreitel-
Ausdieſerſteigenrunde,grúneund zäheStengel
welchemitbreitenundſpizzigenBlätternbeſezzet
ſind,derenzweiund zweigegen einanderúbtt

ſtehen,und an derenGipfelnwohlriehendeBlu/
men wachſen.n denendarauffolgendenlan“
gen und ſpizzigenSchötgenbefindetſichderS0“
me, welcheSchôtgen,wenn manſieeröfnet,ode?
von ſelbſtſichauftuhn,einerfliegendenSchwa!
benichtunáhnlichſind,roovon esauchſeinenNah/
men bekommen hat. ;

EsſindderſelbeneinigeGattungen,davondit

gemeineweiſſeallenthalbenwächſet,nachfolgend“
aberindieGártengepflanzetwerden,als:
Asclepiasflorenigricante, Schwalbe“

wurzelmit ſhwärzlichenBlumen. i

- - Africanaaizoides,ſtetsgrúnendeAft
caniſcheSchwalbenwunrzel.

- Africana flore pulchrefimbriat0-
SchwalbenwurzelmitſchdngebrämtenBlircle-
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Asclepias Africana folio compresso digi-
tato et cristato, AfricaniſcheSchwoalbenwut-
zelmitdichtzuſammengeſeztenund fingerformi-
genBiâttern.
Wil man neue Pflanzenvon angeführtenSor-

ten haben,ſokanman durchdenSamen darzu
gelangen.

Schwarzbeecre, ſieheZeidelbeere.
Schrvoarzkúmmel, �.Corianderſchwarzen.
chuoarzerCoriander, �.Coriander.

Schroeinbrot.Saubrot.Cyclamen.Seineknol-
ligeWurzeliſtrund,auswendigſchroarz, inwen-

digaberweis, und mit vielenkleinenſc{warzen
Zaſernbeßangen.Donihr hatdieſesBlumen-
gewächsſeinenNahmenbekommen,weilſiewie
einBrotausſiehet,undvon denSchweinengerne
gefreſſenwird.

AusdieſerwachſenBlätteran kurzenStielen,
dereneinigerund , einigelänglich, andereeinge»
chnitten,und nochanderemit weismarmoriret,
undunten etwas purpurfarbigſind.Von denen
infünfTeilezerſchnittenenBlumen kommeteine
iedeaufeinenbeſondernund nihtalzulangen
Stielehervor.Seinen Samenſhlingetes

ſchnekkenweiſezuſammenunter dieBlätter, daß
man ſolchenkaum findenkan.
Das SchweinbrotblühetteilsimFrühlinge,

teilsim Sommer und teilsim Herbſte; vonei-
nem iedenhatman einigeGatrungen,alsvon den

frúhblúhenden:

Dasrundblätterigemitwohlxiechendenpur-

purfarbenenBlumen.
Das
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Das Schroeinbrot mit woohlriechendenpul“
purfarbenenBlumen und lánglichenBlättern.

Das rundblätterigemit weiſſenBlumen.
Das rundblätterigemit gelblichenBlumet!,

DieGattungen,ſvim Sommer blühen,ſind:
Das gemeineSchweinbrotmitrötlichenwohl/

riechendenBlumen,und rundlichenBlättern, 0
unten etwas purpurfarbigſind.
DergleichenmitweiſſenBlumen.
‘DasSchweinbrotmit purpurfarbenenBlu-

men, und flekkigenauchekkigeingeſchnittene?
Blättern.
Dergleichenmit weiſſenlieblichriechenden

Blumen.
Das Schweinbrotmit roten Blumen ohne

Geruch,und Epheiblättern.
Die Arten,ſoimHerbſteblühen, ſindnachgt/

ſezte,als:

SehweinbrotmitrötlichenBlumen,undeiner
rundenWurzel.
Dergleichenmit einerlangenWurzel.
Das Conſtantinopolitaniſchemit Epheiblát/

tern,deſſengroſſeWurzelim erſtenFahrezroan-
zig,im zweitenfunfzig,und im drittenFahrebel
diehundertBlumen ohneGeruchtreibe.

Das NiederländiſchemitrötlichenBlumen
ohneGeruch,deſſenWurzelgrosund ofterseil
Pfundwieget.
DergleichenmitleibfarbenenBlumen.
EbendergleichenmitweiſſenBlumen.
AlleerzählteArten könnendurchden S4-

men vermehretwerden,denman imFrühjaßE
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in mit guter Erde angefúlteGefä��e ſäet; oder
wie eingewiſſerAuctor meldet, den Samen
von iederGattungezu derZeit,da ſiegeblühet,
ausſáet.
Es hatdieſerSamedie Eigenſchaft,daßer

nichtwoieandereaufgehet, ſondernerſtdieWur-
zel,hernachaberdieBlättertreibet.Weil esaber

langſamdamitzugehet,ſokan dieſesGewächs
nochgeſchwinderdurchdieWurzelnauffolgen-
deWeiſefortgepflanzetwerden;

Wenn dieBlätterabgefallenſind,ſohebetman
dieWurzelaus derErde, ſchneidetdieſelbealſo
von einander,das iedesStúk eingutesAugebe-
hált,dochmus manſienichtinalzukleineStúkke
teilen,weilſieſonſtgewiszuGrundegehen,undle-
getſieſolangean einenkühlenund troknenOrt,
bisdieWunde feſtwird; alsdennverſktreichet
man den verharſchtenSchnitmitetrvasBaum-
wachs,undſezzeteiniedesStk,und denSchnit
ſeitroertsineinenbeſondernScherbenein, wor
innenunten etwas magere , obenaberfetteErde
zu liegenfomme; Das Begieſſenwirdſolange
unterlaſſen,bisdieeingelegtenWurzelnzu treio
benangefangen.

Oder man hebetdieKnollenumdas dritte

ahr im ApriloderhalbenJuniusaus,durch-
ſchneidetdieſelbenunten kreizweiſebisaufdie
Helfte,ſtekketeinSteingenzwiſchendenSchnit,
und ſezzetſiewieder in dieErde ein , worauf
dieWunde nachund nachwiederumheilet, und
iedeWurzelſichinvierStükkeceilet;tinigeegen
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legen die eingeſchnittenenKnollenſolangeil
croffeneErde,bisderSchnitdurchgefaulet.
Manpflanzetdas Schweinbrotſowohlil

Gefäſſeineineetwas ſtrenge,feichte,fetteund
mit klaremSandevermiſchteErde,und zwaral

ſo,daßdieAugenblosaus der Erde zu liege!
Ffommen, welchesauchbeidenengeſchnittene!
Stúkkeninachtzunehmeniſ.Wenndie Gefä
ſedeneneirgeſeztenund ſtarktreibendenKnolle!
zu engewerden wollen,mus man ſiemiteinen?
KlumpenErdeaushebety,und ingröſſereGefäſſe
einſezzen,anbeiſichvorſehen, daßdieWurzeln
nichtalzuſehrverworren,oderinUnordnungg/
brachtwerden.Gegenden Winter láſſetmal!
dieGefáſſezurechterZeitindas Gewáchshaus
oderineinanderdarzubequemesZimmerbringe,
dieErde,wenn es nöhtigiſt,am Rande herun
máßigbegieſſen, und im Frühlingemit ander!
GewächſenwiederindenGartentragen. Maß
pflanzetdaſſelbeauchim Gartenaufvorherbeſag/
teVZeiſeins Land,worinnenes auchim Win/
terkangelaſſenwerden,inwelchenes vielbeſſe!
alsindenenGefáſſenblúhet.DieBlumen des
SchweinebrotesgebeneinenangenehmenO“
ruchfaſtwie dieMaienblumenvon ſich.Es wil
imGarteneinennichtalzuſchattigen,auchnichte
nen zuſonnigenOrt haben.Bei dem Begiejſe?
dieſesGewáchſesiſtzumerken, daßmanes nich!
vonoben her, ſondernnur neven demſelbenhel“
um befeichte,weiles ſonſtgerneverfaulet.

Schwoeizerhoſe,ſieheFlos admirabilis.

Schwertelſtinkend,Gladiolustoetidus.Spa

À
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la foetida. Hat eine runde Wurzel mit dikken
groben Gelenken,aus weicherdunkelgrüneBkât-
ter wachſen,welche,wenn manſiemitdenFingern
zerreibet,einenſtinkendenGeruchvon ſichgeben.
Der zwiſchendenenſelbenaufſteigendeStengel
iſtElenhoch,dif,glatundohneKnoten,diepur-
purrotenBlumenſindetwas kleineralsderFris
ſenBlumen,nachdenenzweibisdreiFingerlan-
ge und einesDamens dikkeSchotenfolgen,wel-

chemiteinemrotenSamen,faſtwie dieErbſen,
angefülletſind.Die Fortpflanzunggeſchiehet
dur ermeldtenSamen , beſſeraberdurchdas
TeilenderWurzel,welcheſichſehrvermehret.

Schwertlilie,Schwertellilie.Gladiolus. Die
Zwibeliſtrund , miteinerbräunlichenSchale
umgebenund gleichetden Crocuszwibeln, aber

gröſſer.SietreibetlangeſchmaleBlätter,wie

einSchwerdt, davon dieſesden Namen führet,
und einenhohenStengel, an welchemdieBlu-
men oderGlokkenúbereinanderhinaufſtehen,
undgemeiniglichimJuniuserſcheinen.

Es ſindeinigeArtengemeineund beſondere,
als : |

Die purpurfarbeneSchwertlilie,
Die leibfarbeneSchwertlilie,
Die gelbeSchwertlilie.
Die rote Schwertlilie.
Die rotegefúlteSchwertlilie.
Die hochroteSchwertlilie.
Die ganzweiſſeSchwertlilie.
Die weiſſegefülteSchwertlilie.
Dieeine zwiefacheBlumenxeiheaufeinen
tengelhat2, E
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Es wird dieſesZwibelgewáchsvon denjunge"?
vermehret, ſoin groſſerAnzahlnebenabſezzel-
welchemanalle dreiFahreum ZFacobiaus und
von derHauptzwibekabnimmet, und imhalbe?
SeptemberdreiZoltiefingutesErdreichwieder
einpflanzet.

Schwoinbvelkorner,ſieheCoriander.
Schwroindelkrauc,]Schwindelwurzel,{.Gemſenwurzel,
Scilla,� Meerzwibel.
Sclarea,ff.Scharlachkraue,Scolopendria, _

Scolopendrium,] ſ.Sirſchzunge,
Scolymus,�.Arciſchokke.
Scopa regia,�.Máusdorn.

Scopariaſ.Studentenkrauc.
Scorpioides,]
Scorpionkraut,] ſ.Raupenklee.

Scorpionpfriemen.Genista spinosa,Scorpiv®
EsiſteinesderſtachlichſtenGewächſe,welch
ohneVerlezzungenichekan angegriffenwerdt!
Die Wurzelijholzigund láſſetſichnachBV
liebenbiegen.Sie treibetbraungrünegeſtreift“
Ruten,welcheaufallenSeitenmitvielenS0
chelnvon unterſchiedenerGröſſedergeſtaltFúnſ
lichbeſezzetſind,daßſiedem Gewächſeeinſt
ſamesAnſehengeben.Im Frúhjahrekom,
einigekleineundſpizzigeBlätterdaran zum Bt
ſchein,dieabergar baldabfallen,und denSS,
chelnPlazmachen.Die Blütenſindwie
an Hülſenfrüchtenkleinund gelb, darauffolg“
ganzkurzeHülſen,indenenbisweileneinbleicht

San
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Same,wiekleineNierenſichbefindet.Es wird
dieſesGewächsdurchſolchenSamen, wieauch
durchZerreiſſungederWurzelfortgepflanzet,und

C
im Winterbeigeſezzet.
corpius,ſieheScorpionpfriemen.
OrZzonera, . e

Ÿ

coroner o)ſ.Zaberrourzel; Spaniſche,
Scutellaria,�.Lungenkrauc.

gela,�.Weerzwibel.
tbestena

Sebeenbaum ſ.Bruſtbeerbaum.
Sedum,�.Hauslauch.
Seeblume.Nymphaeaaquatica,florepleno.
DieſegefúlteSeeblume,welcheſvgrosals eine

Roſe,iſtſchóngelbund weis,und inder Mitte
mit einem gelbenKnopfegezieret.Es wird die-
ſesGewáchsineingroſſesdurchldchertesGefás
inguteErdegepflanzet,und,weileseinWaſſers
gewáchsiſt,ineingröſſeresmit Waſſerange-
fültesGefásgeſezzet, damit es beſtándigFeich-
tigkeithabe,ohnewelcheeswederroachſen,noch
„ſeineſchneBlumen ſchiebenwürde.

Seidelbaſt,ZeideloderJeilandbaſt.Chamaelea
triccocos,Mezereum Arabicum.FſteinStau-
dengewáchs,ſoimAnfangedesFrüh!ingeswohl»
riechendeBlúmgen, hernachlänglicheBlätter,
wie Olivenblätter, undendlichBeerebekom-
met,diezuerſtgrún,hernachrot,zuleztaber
ſchwarzwerden undallezeitdreibeiſammenſizzen.
Sie ſindüberausſcharfund hizzig, mehrdenn
derPfeffer.

'

Man hateinigeGattungen,als:
Y y Seis
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SeidelbaſtmitpurpurfarbigenBlumen.
o 7 2 mit roten Blumen.
E o mit gelbenBlumen.
e 2 - mitweiſſenBlumen,dieaberſelt

anzutreffeniſt.
Die VermehrungdieſesGewächſesgeſchieht

durchdiezeitigenBeeren,und durchdieZert!
lungder Wurzel. Es wird in ein Gefás|?

gutereineetwas ſandigeErdegepflanzet,und
gen den Winterbeigetragen. :

Seifenkraucr.Saponaria.ſteinanſehnliches$“
wáchs,ſoauchimWinterimGartendauert.Es
iſtdaſſelbezweierlei, daseinfache,welchesma"
hinund wiederan feichtenGraben,Wegen und
Teichenfindet; und dasgefülte,davondasle}
terenur indieGärtengepflanzetwird. Es tre
beteinenziemlichenStengelmit vielenſchmal"
BlätternundKnotenunterſchieden,aufwelche"
im Monate JuliusdieBlumen ohneGeruch
ſehen.Von demgefültenhatman zweiGattu!“
gen , als :

SeifenkrautmitpurpurfarbenenBlumen.
Seifenkrautmit weiſſenBlumen.

Daserſtereiſtgemeinexund dauerhafter, ds
leztereaberſeltenerundzärter.Es wirdimFrüh
lingedurchdas TeilenderWurzelvermeht“l
und ineingutesErdreicheingeſezzet¿ undwe
es indemſelbendurchdas weiteauslaufene
Wurzelnſichſehrvermehret, ſomus man d!“

ſelbenjährlichmit einem darzudienlichenZV
ſtrumenteabſtechen. la

Seleri,Sellerie.Celleri,Selry,Selerlein-S,

—_—_—
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lery. Apium dulce. Apium hortense latifo-
lium. AſteinbekantesKüchengewächs,deſſen
dreierleiSortenſind:Derröcliche,weiſſeund
KnollenoderKoblrabiſcheSeleri,davondie
erſternbeſſerzu Salaten,dieleztereSorteabex
beſſerzum kochendienet.Sie habeneinerleiEr-
ziehungundWartung. Der Same wird frúhs
zeitig,weilihmkeineKälteſchadet,ſowohlaufein
Miſtbeet,alsauchaufdasLandgeſdet.

1, Wenn man denSamen imFebruariusauf
einMiſtbeetſäet, ſomus man des Tagesúber
keineFenſter,ſondernnur desNachtsdieLáden
oderBreterúberlegen;weilſonſt,wenn an

TageFenſteraufgelegetworden, diePflanzen
dinneund geringewerden.

2. Wird ſolcherSame entwederim Novem=
berund December,wenn es nochoffenWetter
iſt,oderimFebruarius, ſobaldman indie Erde
kommenkan,oderim Márzeund Aprilaufein
Landgeſáet, das vorherowohlgedúnget,umge

graben,gefüſſeltoderFusvor Fuseingetreten,
Und etwas wiederaufgeharketworden. Nach
demAusſäenharketman ihnunter , und ſèreies
leichtenPferdemiſt,wegen derRegenwürme,
aufdem Landeherum,weilſolcheden Miſtin:
ihreLöcherziehen,und alſodiezartenPflänz=-
genunverlezzetlaſſen.Wenn dasbeſäeteLand
imFrühjahrewiltrukkenwerden,ſonus man es

begieſſen,jaſolches,weilderSame vierWochen,RN

AuchwohllängerinderErdelieget,eheer aufge
het,beſtándigfeichtehalten; deswegeneinige
denſelbeneinpagxTageeinweichen,etroaswieder

Yy 2 abtruka
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abtruknenlaſſen,und hernachausſäen,davonſi

den
Vorteilhaben,dafer etlicheTagecherauf’

gehet.
IßennderSameaufgegangen,unddiezarte!

MPAánzgenſvvielerwachſen, daßmanſieergrei?/
fenkan,ſomus manſo!cheſvúberraufen,daßſté
einenZolweitvoy cinanderzuſtehenkfommel/
damitdiejenigen,welcheſtehenbleiben,deſto�al/
kerwerden können,davon man denVorteilnad)
derSerpaA wahrnimt.

;
inddiePflamen2u einerſolchenGröſſe

roachſen,daßſiekönneneſernGM ſe
man das Landdarzuaraben, mit einerbreit

HakkequerúberdaſſelbeFurchenoderGrábgt"
nichtgar einenSchuhweit und einenhalb!
Schuhtiefmachen,und diePflanzen,wenn |
zuvoram Krauteund Wurzelnverſtuzzetwo
den,einenSchuhweit von einandereinſezzel/
NachderVerpflanzungláſſetman folchebegitl/
ſen,damit ſienihtwelkwerdenund verderb"
auchden Sommer hindurhmit dem Begiec

/fortfahren,weildieFeichtigkeitdieſenGewád
ſehrangenehmiſt.Wennſienunein wenig“
wachſen,láſſetman diefelbenvom Unkraute
nigen, undſolchehöchſtndhtigeArbeitoft0
derhohlen.Im Fortroachſenláſſetman dieÉ!
de nah gndnachan dieStauden anſchar!"
alſo,daßzwiſchenzweienReihenSellerijtau?
einGrábgenoder Furchewird. ‘
Mankanauch aufdem Lande,aufwelche!L

Pflanzenausdem Samen gewachſen,dieſE,
Îenundnichrzu nahean einanderſtehenden!
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verpflanzetſtehenlaſſen,dieErdeaſmáhlichbis
an dieHerzblätteranhäufen, und ſofortwach-
ſenlaſſen,dabeiauchdasBegieſſennichtvergeſ
ſen,ſowirdman ſrúhzeitiger,alsſonſt, brauchba-
xen Selleribekommen.
ZuEndedesOctobersläſſetman dieim Lande

annochbefindlichenPflanzenausheben,dasKraut
bisaufdas gelbeabſchneiden,undim Kellerin

friſchenSandlegen; Oder man láſſetim Gar-
ten eineGrubeohngefehranderthalbSchuhtief,
undnachdem VorrahtederSelleriſtaudendie

Weitemachen,inſolchelegetman denSelleri,
wenn zuvordas Krautabgeſchnittenworden,al-
ſoein, daßdieWurzelnan einanderzu liegen
Tommen,und láſſetdieausgegrabeneErde aizu-
ſammenwiederdaraufwerfen;Fſ|man deſſel-
benbenöhtiget,ſogräbetman auf,nimt ihnnach
derOrdnungheraus, und ſcharretroiederzu.
Man kan den Selleriauh wohlim Winterim
Lande ſtehenlaſſen,weil er nichtleicht, iedoh
beieinerauſſerordentlichenKältezum teil.erfries
ret,und von denMäuſen,welchedenſelbenUber-
aus gernefreſſen,ſoſehrbeſchádigetwird.

Der Same wird von den durchdenWinter
gebrachtenStökkengezogen, welcheman im

Aprilvoiederinden Gartenpflanzet,beidieauf-
geſchoſſenenSamenſtengelStäbe ſtekket, und

anbindet,damitſolchederWind nichtumſchmeifs
ſenkan. DieſerSameiſtdreiFahrezum Aus-

ſäentüchtig,davon derzweiund dreijährigebeſ-
ſer,als derfriſcheiſt, indem von ſolchendie
Staudenvielſtärkerund {önerwerden, im

Dy 3 viero
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viertenJahre aber gehet nur die Helftedavon
auf.

Sellery, ſieheSeleri.
Semper vivum,�.Zausrourzel.
Senetbaum , ſ.Linſenbaum.
Senf.Sinapi.Ft einbekantesKüchenkraut,wel“
chesmitſeinemSamen gleichenNahmen füh
xet.Es ſinddeſſelbenzweiGattungen, als;

Der weiſſeSenf.
Der ſchwarzeSenf.

Beidevon derFarbedesSamens alſogeneuntt/
wiewohljenermehrgelbalsweis,dieſermeh!
braun alsſchwarziſt.BeiderleiSamen ſátt
man dinne imFrúhlingeim Garten-ineineEff
oder beſonderLand,welchesgut,feichtund (|
was ſandigiſt,woraufer gegen den Herbjtzel
tigwird , und alsdennſowohlzum Gebrauch“,
als auchzurkünſtigenAusſatfleißigmus 9“
famletwerden. Man ſäetdieſenSamen aud
nachJohannestag, da das Krautnichtſobald-
alswenn dieAusſatfrühergeſchiehet, indenS0“
men ſchieſſet.Die Blätter, ſonderlichvon det?

weiſſenSenfe,wenn ſienochzartſind,werde!
Unter dieKräuterſalategebrauchet.
Senken,Gruben,iſteinebequemeArtdieVein“
ſtóflezuvermehren,davon einmehrersunterdet
Worte VOeinſtokzuleſen.

Senobläcterbaum, derDeutſche,ſicheLinſe?
aum.

Sensitiva,�.Sinnfraut.
Serpentaria,f.LTatrervourzel.
Serpillumodore ciwi,�,Cicronenkraut.

SecsA-
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SesamumCreticum Ig
—

, .

eſamkraut, j ſicheFlachsdotter,
Sesben,.Geisraute.
Sevenbaum.Sadebaum. Sadelbaum. Sabi-

na.Savina,FſteininDeutſchlandüberalbekan-
terBaum, welcherwegen ſeinesin derArze-
neihabendenNuzzens,alsauchzurZierdeinde-
nen Gártengezogenwird.Er treibetſehrviel
Aeſteund Zweige,erſtrekketſichmehrindieBreis
te,alsindieHôhe,und neigetſichbaldaufdie
Scite.Daheroderſelbe,wenn ergeradeund in
dieHöhewachſenſol,an einegeradeStange
angebunden,und durchdasBeſchneidenzueiner

Pyramideoder andernbeliebigenFigur,dieBlu»
menſtúkkedamit zuzieren,gezogenwerden mus.

Es ſinddeſſelbenzweierleiGattungen,als:

Der fruchtbareSevenbaummit Cypreſſen-
blátiern.
Der unfruchtbareSevenbaummitTamaris-

Tenblättern.
:

Die Vermehrunggeſchiehetdurchabgeſchnit-
teneZwoeige,welcheman anfangsineinGefäs
inguteErdeeinleget,ſolangebis ſieſichberour-
zelthaben,im Schattenſtehenláſſet, und nah
einemJahreinsLandſezzet.Erwächſetgarleicht
iniedem Erdreiche,und bedarfkeinerbeſondern
Wartung.

'

Sferrocavallo,ſieheZufeiſenkrauc,
Siebenbaum.#.Sevenbaum,
iebengezeic,�.Lotuskraut,

Siebenjahresblume,. Ptarmica.

SigillumSaiomonis,�.WVeiswurzel,
Yy4 Sig-
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Sigmarskrauct, ſucheAlcea vulgaris.

Silberdlätgen/ f.WMondviole.
S1 ua, a,

Siliquaedulis,|ſ.Johannesbrotbaum.
Siliquasylvestris,
Siliquastrum,JfJudasbaum.
Siliquastrum�,JndianiſcherPfeffer.
Sinapi.�.Senf.
Sineſernelke.CaryophyllusSinensis.Fteinfa

und gefült.Das Krautiſtſchmalund klein, dit
Blutnenaber,diegemeiniglichim Monat Zun!“
us erſcheinen,hatman vonrechtraren , ſchónelt
und glänzendenFarben,als:
“Die purourfarbeneSineſernelke.
Die rôtlicheSineſernelke.
Die ſammetfarbeneSineſernelke.
Die violetteSinefernelke.
Die weiſſeSineſernelke.

Einigeſindaucham Nande mit einemartig!
Cirkeleingefaſſet.Sie werden aus dem Same"
welchen.man im Monat Aprilſáet,gezogen,ul“
ter denen ſichauchgefültefinden.Wenn di

Pflanzenſvvielerwachſen,daßſiezum verpfla!“
zendienlichſind, ſoſezzetman einigeinsLand
einigeaberinBlumentöpfeinguteGartenerd“
und begieſſetſiebisweilenbeiwarmen Wett
Die im Landeſtehendauernin demſelben
Winter,wenn ſolchernichtgar zu ſtreng|

DieinScherbenbefindlichenſezzetman imHerb“
ſtemit andernGewachſenbei,und befeichtelſté
máßig.Im andern Jahrekan man zwar

dit

StófkfedurchdasTeilenvermehren,jedochife
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beſſer,daßſieunzerteiletbleiben,weilſieſonſtge-
{hwächetund nichtſovieleBlumen bringen.

SineſiſcheEÆrbſe,ſieheLrbſe.
Sineſiſ-heoderChineſiſcheRoſe.Rosa Sinen-
sisarborescens,welchevon einigenMalva In-

dica,Malva Japonensis,JndianiſcheoderSi-

neſiſchePappelroſengenennetwird. Es be-
FommetdieſesGewächseinenziemlichenſtarken
Stam , welchermiteinerRindeumgeben,wel-
chederNindedesFeigenbaumesâhulichij.Das
anden AeſtenbefindlicheLaubiſtdemFeigenlau-
be nihtungleih.An den Zweigenwachſen
runde Knöpfgen,welchegemeiniglichim Herbjte
ſichdfnen,und alsdenndieſchönſtenBlumen in

gröſſeeinergroſſenCentifolie,mitkrauſenBlättern
inunterſchiedlichenFarbenzeigen, derenGeruch
dem GeruchedererZitnmetroſengleichiſt,welche
aberwegenihrerZärtigkeitnichtúberzwoeenTa-
ge dauern.

Es ſinddieſervollommen ſchönenBlumenei-
nigeArten,ſonur inderFarbeunterſchieden,als:

SineſiſcheNoſe mit Purpurfarbund weis

vermiſchtengefültenBlumen.
- 2 2 mitrotund weisvermiſchtengefül-

tenBlumen.
- 7 - mitgelbund rotvermiſchtengefül--

tenBlumen 2c.

Es wird dieſesGewächsanfangsaus guten
Und zeitigenSamen, den man aus Hollandver-
ſchreibet,gezogen.SolchenSamen,wenner ei-
nen Tag inmit Wein vermiſchtenWaſſerge-
weichet,ſtekketman imMonat MárzoderApril

Yy 5 entws-
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entieder auf ein Miſtbeetoderin Gefáſſe,die

mit leichter,guter,fetterund etwas ſandigerCV
deangefúlletſind; ſezzetſieineinheiſſesMiſt
beet,legetdieFenſterúÚber,und begieſſetden9&/
ſtektenSamen zuweilenmitlauwarmen Waſſel
die herfúrFommenden Pflanzenbewahretmal
aufdas genaueſtevor derKälte.Jm folgende!
Fahreaberim Monat Mai hebetmanſie au®
und beſchneidetinetwas dieWurzeln,ſezzeteint
¿edeineinbeſonderGefás, begieſſetſiemitobg&
dachtenV3aſſerund ſtelletſieſolangean eine!
<attigenOrt, bisſieſicherholethabenund
nachheroan einen{onnenreichenOrt.
Hernachkan daſſelbeauh durcheingelegt

und abgeſchnitteneZwoeigefortgepflanzetwel“
den. Solchenimmet man mitetwas Holze,|0
im vorhergehendenJahregewachſen, ab,un?
ſtekketſieinmit WeidenerdeangefúlteGefáſſé
und begieſſetſie,ſoſchlagenſieineinigenW°
chenWurzeln.
SoldieſesauslándiſcheGewächsſeineunve“

gleichlicheBlumen geben,ſomus'es ineine
Dreibhauſedarzugebrachtwerden,auſſerdet?
man ſolcheniemalserhaltenwird.

Sinnau, ſieheLöwoenfus.
Sinngrün,Jngrún. Clematis Daphnoid&®

Pervinca. Vinca. Vinca pervinca,ft eil
fachundgefült,davondas leztereindenenGW“
tengepflanzetwird.

ſEs hatdieſesGewächseinezaſigeWurzel
langedinneStengel,vielekleineglatteund (pi)
ige Blatter,[dgegeneinanderſtehen,und

n
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im Wintex grün bleiben. Oben und andenen

Zweigenwachſenim JuliusundAuguſtusdie
Blumen.

Manhat hiervonfolgendeGattungen,als:
SingrünmitgefültenblauenBlumen.

e - mitgefültenpurpurfarbenenBlurnen,
e das kleinemitverſilbertenBlate.

- e das kleinemitverguldetenBlate.
Manpflanzet‘daſſelbeincingutesfettesErd-

reich,beſſeran einenſchattigenalsſonnigenOrt,
entioederan eineMauer,Wand oderGeländer
Undheftetes mitBaſtoderBindfadenan; oder
ineinGefásinbeſagteErde,und ſezzeteinGelán-
derdabei.
DieFortpflanzungegeſchiehetdur eingeleg-

keReben oderdurchdas Teilender Wurzel.
innkraut , Lmpfindüchsoder Fuhlkraur.
Reuſchoder Jungferkraut.Lebenskcaut.
Herbasensibilis,sensitiva.ES ifeinſehrzar-
tesSommergewächs,welchesdaherden Nah-
men bekommen, weiles,wenn man es mit der
Hand berúhret, ſichzuſammenziehet, und zu
verwelkenſcheinet, nachheroaberalgemachwie-
derausbreitetund grünet.Es iſtvon Geſtalt
Und Blátternreehtſchön, welcheaus dem obern
FeilederWurzelgeradeaufwachſen.Zwiſchen
denenſelbenſchieſſenaus derWurzelStieleauf,
daraufgelbeBlumenſtehen,welchekleinenNel-
keneinigermaſengleicheu.
Der Same wirdim Monat Márz und

Aprilin einMiſibeetoderineinenTopfgeſáet,
heiſſenPferdemiſtgeſezzet,undmiteinemBlaſe44°

Ww

To
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bedekket , oder in einem Treibhauſeunterhal-

ten.DiekalteLuſtiſtdieſemzartenGewächl“
höchſtſchádlich,daheroeinigedaſſelbedurchdel
ganzen Sommer unter einem Glaſeaufbehal-

fen,pelches
aberbeiheiſſemWetternichtndh-

ig iſt.

Sinnſtaude.Frutex sensibilis.Fſ�nunmehroaud)
inDeutſchlandingroſſenGörtenbefindlich,

wt

ichdenneine vor einigenJahrenindem Hochgräf“
lichenGartenzu Wernigerodegeſehenzuhabè!/
micherinnere. Es wird dieſeStaude nichtdi
übereineElehoch, diean den Aeſtenbefindli)
Zweigeſindmit vielenkleinen, ſpizzigenund

‘paarweiſeſtehendenBlättern,wie an derAcai?
Aegyptiaca,beſezzet.Die kleinengeſternte"
Blumen gebeneinenangenehmenGeruchv9!
ſich.Der Same, darausdieſeStaudegezog
wird,wirdaus Hollandverſchrieben,und wied
Samedes vorherſtehendenSinnkrautesgeſt
und gewartet.

CGisarum,ſicheZukkerrourzel.
Sisynrichium,iſtzweierlei; dasÉleineund roſé

Die ZwibelnfindrundvonmittelmäßigerGréb
ſe,dochiſdieZwibeldesgroſſengröſſer,alsd“
leinen,und ſindmit einerSchalewie dieZB"
belderSchwertlilieumgeben.Ausdieſemw4®“
ſenimFrühlingeeinergutenSpannenhoheStelV
gelmit ſchmalenundſpizzigenBlätternbeflcide
welcheam Stengelhinaufkleinerfallen.3V

e

ſchendenenſelbenzeigenſicheinigeBlumenkndP“
fe,wieaucheinerobenaufdemStengel,wel
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wennſieaufblühen, denBlumen derZwergiris
gleichſind.

Manhat zweiGattungen, als:
SisynrichiummitblauenBlumen.

- mitgelbenBlumen.
Die Vermehrunggeſchieherdurchdieabge-

ſeztenFroibeln,welcheman wie diealtenim
Septemberingutetrokkeneund etwas ſandige
Erde einſezzet,und im Wintervor dem Froſte
mit kurzemPferdemiſtebedekket.Und weildie-

ſeZwibelnderFáuleſehrunterworfen,ſoiſdas
beſteMitteldarwider,daßmandieſelbenjährlich
aushebe, vierbisfünfWochen an einem ſchat-
tigendoh luftigenOrte wohl abtroknenlaſſe,
dieNebenbrutabnehme, und zubenahmterZeit
undinbeſagteErdewiedereinſezze.Man pflan-
zetdieſeZwibelnauchinGefäſſe,bringetſieim
Winteran einenluftigenwarmen Ort,undlâſ-
ſetſie,weilſieleichtfaulen,ganztrokkenſtehen.
Im Sommerſtelletman ſiean einenſonnenrei-
chenOrt.

Smilax,ſicheStechwinde.
Solanapfel.Melanzanapfel.Tollapfel.Mala
insana.Melanzana. Melanzaena. Solanum

pomiferum,fructulongo.DieſeFruchtwird
Tollapfelgenennet,nichtalsweunſietolmach-
te,ſondernweilſieungeſundiſt.

Es ſindviererleiGattungen,als :

Der woeiſſeSolanapfel.
Der bundgeſtreifteSolanapfel,derauchpa-

mum aethiopicumgenennetwird,
Der violblaueSolanapfel.

Dex
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Der violblaue runde Solanapfel. '

DenSamen leget man imMonat Márz aufeilt
Miſtbeet.ingemachteStricheganz einzeln,und
wenner aufgegangen,und nochfrieret,ſobedet°
Fetman ihn.Sind diePflanzenetwas erwah-
ſen,ſoſezzetman ſieinGefäſſeinfetteErde,und
begieſſetſieoft.InsgemeinwirddieſesGewáchs
nur einSchuhhoch.Die Blumen,ſoim ZU/
liusherfürkommen,ſinddunkelgelb.DieFrüch/
te,derenan einerStaudeſechs,ſiebenundmeh“
rere wachſen,ſindzum teilgelboderrotundwer
den zuleztblau.Die Aeſte,ſokeineFrüchtetra/
gen,ſchneidetman ab,damitdiefruchttragendel
im Wachstuhmnichrgehindert,ſondernmehrer!
Saftund Nahrunghabenmögen.Siediene!
im Sommer zur Zierdedes Gartens,und it
WinterzurAusſhmükkungdesGewächshauſes-

Solanum foetidum,ſucheDatura.
Solanum fruticosum bacciferum,�,Corallen“
FirſchſtaudeoderBaumgen.

Solanum pomiferum,�.Solanapfel.
Solanum racemosum Indicum tinctorium,/
PhytolaccaAmericana.

Solanum tuberosum esculentum,. Tarctuffel-
Solanumvesicarium indicum,Judentirſch

kAlkebengi,Soldanella,
Soldanelle]. Meerkohl.
Soleaequina,�.Gufeiſenkraurt,
Sol Indicusf.Sonnenblume.
Sommerendivie,, Endivie,
Sommerkopktohl,, Kappeskraut,

Som
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Sommermajoran, ſucheMajoran.
onchus Africanus.AfricaniſcherZaſenklee.
Iſ�einfeinGewächs,welchesjährlichim Frúh-
lingeaus dem Samen gezogenwird, welchen
man in einGefásſâet, undwenn diePflanzen
zum Verſezzentauglichſind,hinund wiederin
dieGartenbeetepflanzer.Das Laub iſ lang,
tiefgekerbet, und gleichetdemLaubederBáren-
klaue,dochiſtes etwas ſpizziger.Man hatdeſſel-
benzweiGattungen,als:

Sonchus Africanus mit blauenBlumen.
- - - mit weiſſenBlumen.

Sonnenblume.Sonnenkrone. BellisPliniana.

Campana amoris.ChrysanthemumPeruvia-
num. Corona seclisregia.Cupa Jovis.Flos
Solis.Flos solismaximus Peruvianus. Hele-
nium Indicum. Sol Indicus. Sf einúberal
bekantesSommergewächs,undhatden Nahmen
davon, daßdeſſenBlume ſichnachderSonnen
wenden ſol,welchesabervielandere,jadurchge-
hendsalleBlumen tuhn„ daßſieſichnah dem

jepittage,alswoherdieſtárkſieWárme kommet,
hren.

Es ſindverſchiedeneArten,als:
Die goldgelbeSonnenblumemit ſchwarzen,

Samen.
E

Die groſſegoldfarbenemitweiſſenSamen.
‘Diegoldfarbenemit graulichenSamen.
Die goldfarbenemitgeſtreiftenSamen.
Die goldgelbegefúltemitweiſſenSamen.
Die blasgelbemit{warzenSamen.
DiegelblichegefültemitweislichenSamen,16
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Die gelbliche gefülte mit dunkelbraune
Samen.

Dieniedrige Sonnenblume mit Aeſten,dere!
Samenur inmittelmáäßigesErdreich, das n!

zu fetnochzu mager iſt,geſtekketwird.

Die weiſſemitweiſſenSamen , ihrStengel
ſchieſſetnichthoch,undiſtnochzurZeitnicht90!
zu gemein.
Den SamendieſesanſehnlichenBlume!

gewächſesſtekketman zuEnde desMonatsApril
im Gartenin-einegutefetteErde,und an ſo!<“
Orte,welchedieSonnewohlbeſcheinet,undb(

gieſſetdenſelben, wie auchdieaufwachſende!
Pflanzenoft,und wiederholetſolchesdurchde
ganzenSommer,dadurchihrWachstuhmſ{"
befördertwird, und diegroſſeArtzu einerwu“
dernswürdigenHöhegelanget.Und weildie�a!“
fenWinde ſolcheoftmalsumwehen, ſoſtefftt
manlange und ſtarkeStôkkedabeiund bindetſit
anz wird abereinſolcherlangerStengeletwa!
vom Windegar zerbrochen,ſvbindetmanihnnB
gleichmitBaſtezuſammen,ſowáächſeter bal
wieder.

Sonnengoldblume, ficheRainblume.
—Sonnen aut, ſ.Cichorien.Sonnenkrone, ]

Sonnenroſe
/

| ſ.
Sonnenblume.

Sonnenwedel,�.Cichorien.
Sorbus domestica,�.Sperberbaum,
Spalier,Paier,Spaltimpfen,
Spairpfcopfen,} Pfropfen.

Spar
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SpaniſcheÆrbſe,ſieheErbſe.
paniſcherFlieder,�.Syring.

SpaniſcheGeniſte,�.Ginſt.
Spaniſ:heGlokken,�.Marienglôkgen.
SpaniſcheGlokten,�.Meerviolen,
SpaniſchGras,ſ.Gras.
SpaniſcheZaberwurzel,�.Zaberwurzel,
SpaniſcherZollunder,�ſ.Syring.
SpaniſcherKerbel,�,Kerbel.
SpaniſcheKirſche,ſ.Kirſchbaum.
SpaniſcherKlee,ſ.Schildkraur.
SpaniſcheKreſſe,�.Kreſſe.
SpaniſchLauch,insgemeinPorrogenant, Poi-

reau, Porreau, Porrum, Porre, iftein ſehr
núzliches,lieblichesundgeſundesKüchengewáchs.
Es wirdderSame deſſelben,wenn manihn frúh-
zeitighabenwil , im Februagrius, oderwenn
man ſolchenſpäterverlanget,am EndedesMár-
zesin einMiſt-oderanderBeetgeſäet.Nach-
demderSameaufgegangen,und diePflanzenbei
guterWartungohngefehrwie einſtarkerFeder-
kieldiffeworden,ſomachtmanin dasLand,dar-
einſieſollengepflanzetwerden , welchesfeicht,
lufferundſandigſeynmus, nah derSchnure
SchuhtiefeFurchen,undmeliretdenGrundmit
Miſterde.Hieraufnimmet man diePflanzenkurz
vor odernachFohannestagaus,beſchneidetdie

ÜberflüßigenWurzeln,wieauchobendasKraut,
Und ſezzetſieneun biszehenZolweitvon einander

ein,damitdieſelbendeſtomehrRaumzuwachſen
haben.Nach dem Einſezzenbegieſſetman ſie
Lleich,damitſiedeſtoeherbekleibenundnichtvero

Zi dorren
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dorren mögen. Wennſiezu wachſenanfange!
ſomus man ſolche,wieden Seleri,algemachM!
Erdebeháufen,denniehöherſiezugehäufetwel?

den,iebeſſer,gröſſerund weiſſerſiewerden.

Aufdas Land,woraufman das Spaniſché
Lauchpflanzenwil,kan man entwedervorherin
Frühjahre, wenn ſolcheszuvorwohlgegrabe"/
und mitSchaf-oderKÜhmiſtwohlgedüngetw0“

den,Salat,Krautund Wirſingpflanzenbringe!
Kommet dieZeitderVerpflanzungherbei,ſomV
manalledasjenige,was nochdaraufſtehet,hi“
wegnehmen;Oder welchesbeſſeriſt,dasgedÜns/
teLandbiszurVerpflanzungedesjungenLauches
liegenlaſſen.
GegendenWinternimmet man dieZwibel"

aus,und klegetſiezum Gebrauchim Keller1!

Sands;etlichegroſſeaberláſſetman überWV
ter,weilſienichtleichtliherfrieren, im Landé
zuSamen ſtehen,weichehernachaufſchieſſen,uW®
ihreSamenknoſpenbringen.Öderſv ſiejain
nem hartenWintererfrierenſolten,ſonimmt
man von denenim Kellerverwahrtendieſtärkſte!
und pflanzetſieim folgendenFrúhlingewieder|"

Gartenaneinen luftigenauh ſolchenOrt,d®
dieSonne wohlbeſcheinenkan,und begieſſetſit
datnitdieErdeſi feſtanſezze,und ſolchenid)
welk werden.

‘

Wenn derSamereifiſt,ſoſchneidetmandi
Stengelan einemtrokkenenTagenahean derE
deab,bindetſiezuſammen,und hángetſiealſo
daß dieSamenkfd yonß pfeunten kommen,depónet

——
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ſchönerund volkommenerwird, ſolcherdauert
nichtleichtüberzweenFahre.

SpaniſcherMaioran, ſicheLTeſſel.
SpaniſcherPfeffer,� JndianiſcherPfeffer.
SpaniſchRohr. JndianiſchRohr. Arundo

sativa,Zſteinausländiſches:Gewächs, deſſen
zweiGattungenſind,als:
SpaniſchRohr,dasgemeine,welchesſatgrü-

ne Blätter, und einenlangenund ſtarken,aber
hohlen,mitſehrvielen, und nahebeieinanderſte-

bendengleichen,oderAbſäzzenverſehenenSten-
gelhat.
SpaniſchoderJndianiſchRohr, Arundo

SativaIndica foliomaculato. Arundo varie-

gata.DeſſenBlätter,wiedasSpaniſcheGras,
geſtreiftſind.
Beidewerden dur Zerteilungeder YOur=-

zelnvermehret, welcheman im Frühlingenems

lichimMonat Márzausnimmet,teilet,einwenig
beſchneidet,und inandereweiteGefäſſe,in eine
etwas luffere,gute und ſandigeErdepflanzet;

nachderVerpflanzungaberſolangean einenwars
men undluftigenOrtſezzet,biskeinFroſtmehrzu
beſorgeniſt.Im Sommer könnenſiedieFeichtig=-
Feitwohlleiden,im Winterabermüſſenſie,weik
ſieleichtfaulen, ganz trokfengehaltenwerden.

paniſcherSauerampfer,ſieheSauerampfer.
VpaniſcherThymian,�.Winterſacurei,unter

dem Worte Sacturei.

SpaniſcheVVeichſel,�.Kirſchbaum.
paniſcheTOinde,�.Convolvulus,

Spargel,Spargen,Asparagus.Zſteinbefano
Bia tes
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tes Kücheugewächs, deſſenWurzelnlang,rund
undleichtzu biegen, auswendiggrauerundin-
wendigweiſſerFarbe, klebrigund einesſüſſen

Geſmaktesſind.Esgiebtdeſſelbendreierler
orten.

1,Aſtderroilde,welcheraufdenWieſenwách/
ſet,und zuverſpeiſennichttauglichiſt. ;

2. Derweiſſe,welcherzwardie ſtárkſtenPfci/
fenoderStengeltreibet, und inden Schüſſeln
einAnſehenmachet,davon man abernichtmehr
als dreiZolgenieſſenkan.

3. Der grüne, derauchderrötlichebenahmtt
wird;welcherzwar auchdike,iedochnicht|0
diffeStengel,alsderweiſſehervorbringet,a"

Geſchmakkeaberderallerbeſte,und ſoweitzug&/
nüſſen,alsergrüneiſt,und was an derDikkeab/

gehet,man wiederuman derLängehat; Es fal!
derSpargelaufzweierleiWeiſegezogenwerden-

1, Aus dem Samen , dervon rechtguterAl!
iſt.Anden hohenaus den Spargelwourzelnau!“

geſchoſſenenund mit vielenzartenNebenzweigt!
beſeztenStengeln,wachſenimMonat Zuliusvi&/
lekleineſechsblätterigeBlúmgen,nachderenAb/
blühenrunde,anfangsgrüne,nachmalsroteBt&/
ren, ſogroswie Erbſenfolgen,inwelchenzw“!
auchdreiſchwarzeSamenkörnerſtekken, die(0
hartalsHornſind,und vierFahrezum Einlege?
dauern.Im Septembernimtman dieBeete!
dieſ{höônrot ſind,an dendikfeſtenStengelnſi
zenundrechtreifſind,ab,zerreibetundzudrut
FetſiemitdenHánden, daßdieinſolchenſichbd“

findlicheſchwarzeKörnerherausgehen;Aled
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ſezzetman dasjenigeGefäs,dareinderSamege-
ſamletworden, an einenluftigenOrt,oderauch
an dieSonne,daßſolcherabtrukne,nachdieſem
reinigetman denſelbenvon dennochanklebenden
roten Húlſen.
DieſenSamen ſäetman imOctober,Novem-

ber,auchroohlim December,wenn man nochin
dieErdekommen kan,dikkeaufeinnitKühmiſk
ſtarkgedüngtesundgegrabenesLand,tritentwe-
derdenſelbenFusvorFusmitden darzugehöri-
gen Fusbreternein,oderhakketihnmiteinerGar-
tenhaëkeunterund ziehetdasLandmiteinemHar-
Fengleich.Wil man aberdenSamen imFrüh-
jahreausſäen, ſomus ſolches, ſobaldman in
dieErdekommen kan,geſchehen,weil erſonſtgar
nicht, oderdochnur einzelnaufgehet;Und mus

derſelbevor dem AusſáenvieroderfünfTagein
Waſſereingeweichetwerden, weiler ſonſtfaſt
zwoecenMonatelieget, eheeraufgehet.
Sſ�er aufgegangen,und einenZolhöchge-

wachſen,ſomus man ihnvom Unkrautereinigen
und diejungenPflänzgenvierZolweitvon ein-

anderunterziehenoderausraufen,weil,wenn ſol-
chesunterlaſſenwird,keinetüchtigePflanzenzu

hoffenſind.DieſePflanzenláſſetman zweibis
dreiFahrſtehen,alsdenn,wenn unterderZeit
das Unkrautbftersausgejätetworden,kanman
ſolchean einengehörigenOrt verſezzen.

2. Geſchichetdie Erziehungdes Spargels
durchdasderteilender altenSrôkke,wennſie
FeinerechtePfeifenoderStengelmehrtreiben.
Die Zerteilungegehetzwar nichtbeiallen,ſon-

Zz3 dexn
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dern nur bei einigen an, welchedrei Zahre gelé
gen und Nebenſiökkegetriebenhaben;von ſolchen
fanmandie grôſtenPfeifenan derErdemitder

Munrzelalſoabnehmen, daß dieverborgene!
jungenSpargennichtverlezzetwerden,herna
in einanderLandeinſezzen.Jedochſinddie SV

menpflanzendieſenweit vorzuziehen.
Das EinſezzenoderlegenderSamen undab“

genommenen Spargenpflanzen, kanſowohli
Frühjahre,ſobaldman im Gartenwiederarde
ten kan,biszu Ende des Aprils;oderauchim

HerbjtenachMichaelis,und ſolangealsma
in dieErde kommen kan,vorgenommenwerdel-

Die Beete, dareinman ſowohldieaus de

Samen gezogene,alsvon denaltenStókkenab“

genommenePflanzeneinſezzet,múſſengegenMit
tag liegenund könnenauf dreierleiWeiſezug®
richtet‘verden.

|

1,Kan man einmitSchafoderKühmiſtewohl“
gedüngtesBeetmiteinemlangenSpatendurch“
grabenlaſſen.

2. Kan man, welchesnochbeſſeriſt,einBeet
dreiSchuhetief, und ſobreitalses beliebig|!

ausgraben,aufdenGrund deſſelbeneinenSchuh
hochSchafoderKühmiſtlegen, und denſelbe!!
feſtetretenlaſſen,aufdieſeneinenhalbenSch
Erdeſchütten, aufſolchewiedereinenSchuh
hochMiſt,und lezlichaufden MiſteinenSchub
hoh Erde bringenlaſſen, daßdas Beet eine?
halbenSchuhhöher,als derGartengrundwel“

de,damiteinſolchesBeet,wenn derMiſtvel“
fauletunddasErdreichſichſezzet, dem Bod
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des Gartens gleichfomme. Hierauf ziehetman

das Beet mit einem Harkengleich, und teilet daſ-
ſelbenachderSchnurein dieLängeundBreitein
Reihenein,diezumwenigſteneineEleweitins
Quadratvon einanderkommen; Alsdennſtekket
nan aufeineniedenMittelpunct,dendieSchnus
remachet,einenStokbisdasganzeLandaufſol-
cheWeiſeingleicheTeileabgeteiletroorden.
NachſolcherEinteilungemachetman um einen
¡edeneingeſtektenStok einrundesLoh und in

denſelbeneinkleinHügelgenvon Erde; aufſolche
Hügelgenſezzetman die ausgehobenenPflanzen
wenn vorherderſelbenWurzelnunten einwenig
beſchnittenroorden,breitetihreWurzelnum die

Hügelgenherumaus,mit derVorſicht, daß(ol-
chedenunterderErdebefindlichenMiſtnichtbe-
rühren,und bedekketſiemitderausgeworfnen
Erde:Machetnachherodas Beetgleich,und

wenn das Erdreichtrukkeniſt,begieſſetman es,
xeinigetesauch,ſooftesndhtigiſt,vom Unkraute.

3.Kan man das Land zum SpargeleinJahr
vorherwohldüngen, grabenund Selleri,Sa-
lat,Monatrettigeunddergleichendaraufpflanzen
laſſen.So baldnun ſolcheKüchengewächſevom

Landeabgenommenworden, ſokan manſolches
vom Unkrautereinigen,ebenharken, und.mitder
Gartenſchnure,aufdergleichenWeiſewicim vor-

hergehendengemeldetworden, abteilenlaſſen.
Hieraufkan man aufiedenMittelpunctmit
denSpadeneinLocheinenSchuhweitund einen

tiefgrabenlaſſen,und ſolcheLöcherhalbmitdem
beſtenkurzenMiſteanfüllen, feſtetreten,daß

24 der
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der eingetretene MiſtvierZolhochbleibeund
aufdenſelbenvon derausgegrabenenErde{Uk/
ten laſſen;Uebrigenskan man mit dem Einſt)“
zenoderlegenderSpargenpflanzengufNro.2-

angezeigteWeiſeverfahren, und den úbrige!!
Raum derLöchereinezeitlangoffenlaſſen,damit
die‘Pflanzenbeieinem RegendeſtomehrFeich-
tigkeitbekommen mögen;Nachheroabervollends
mit Miſterdeausfüllen, und dém Beetegle!
machen,ſowirdauchaufdieſeWeiſederSpal“
gelſodifkewerden,als man ihnbegehret.
Im erſtenund andernFahrenachdem Einlé/

gen des Spargels, mus man die Pfeifenniht
abjtechen,ſondernaufſchieſſenlaſſen;im drittel
aberkanmandie ſtárkfſtenobneBedenkken, zwar
nichtúber,fondernunter derErdeabſtechen,weil
ſonſtan den auſſerderErde ſtehengebliedene!l
Stükkenſvwohl,als an denStökkenſelbſt,bel
einfallendenRegenwettereineFäulnisſichere!
gnenkan;DieſchwachenPfeifenhingegen,wel“
chedochzurSpeiſenichtwohlzugebrauchen,kal
man auſfſchieſſenlaſſen.
Im Herbſteſchneidetman dieim Sommt!

aufgeſchoſſenenStengel, mit dem zurReifeg&/
Fommenen Samen ab,damitderſelbenichtabund
indieErdefalle,Wurzelnſchlageund hernachdit
Spargenſtókkean Wachstuhmhindere.Mal
ſchneidetaberdieSpargenjtengelbisaufeint!
FingerlangúberderErdeab,daßman bei det
Umgrabenſehenkönne, wo dieSpargenſtökke
ſtehen.Eheman aberzwiſchendenſelbenun

grâbet,ſojátetman dasUnkrautaus,wieſole0!)
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ohnedem oft geſchehenmus, und bringetkurzen
SchafoderKühmiſt,oderinErmanglungdeſſel-
ben,TaubenoderHúünermiſtaufdasLand,und
gräbet1hnmitunter.
Oder nachdemdasLand vom Unkrautegerei-

nigetworden,ſoſchüttetman nur obenaufdaſſel-
be einerquer Hand hochvon ieztgemeldeten
Miſte,damitdenWinterúberdieFettigkeitvon

dem Miſtemit dem Regenund Schneeſichhin-
einziehe,und den WunzelneinenTriebgebe,
welcheDüngungman jährlichwiederhohlet.Hat
man aber keinenkurzenMiſt,ſomus man andern

nehmen,einenSchuhhochaufwerfen,beiheran-
nahendenFrühlingewiederabnehmen, und nur

denkürzeſtendavonliegenlaſſen,daßerdenSom-
mer úbervollendszuErdewerde.
Das Begieſſeniſiauh im Sommer dem

Spargennichtndhtig,weilihmedie Feichtigkeit,
dieervon dem Regenbekomt,ſchongenugiſk.
Wenn dieWurzelndesSpargelszuweitaus-

laufen,wieſolchesim leichtenLandegeſchichet, ſo
mus man ſolcheumherabſtechen,weilſieſonſtdie
Kráfte,dieindenSpargelgehenſollen,an ſichzie-
hen,und folglichdieSpargelröhreoderPfeifen
nichtdikkewerdenkönnen.Esgeſchiehetauch,daß
dieWurzelnderSpargelſtökkeaus derErdeher-
vor kriechen,da man dennſolchebeizeitenwieder

beibringenmus.

Es daurendieSpargelſtókkeim gutenLande
ſiebenbisahtJahre,darnachſiewiederabneh-
men. SolcheabernochlángereJahrezuerhal-
ten,grábetman ſieim Frühlingeaus , ſchneidet

335 das
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das dúrre , verfaulte und was ſonſtzu dichtein

einandergewachſeniſt,an denStöfkkenhinwe9-
und láſſetnur diefriſchenund gutenWurzeln
ohnaefehreinerSpannenlangdaran ſizzen,ſey
zetſiewiederum ein, und legetdieallerbeſteMi

etwas Sand vermiſchteMiſterdedarüber,dadul
ſiealeichfamwiederjungwerden , und {dne
Spargelröhregeben,da ſieſonjtbeiUnterlaſſuns9
folcherVerſezzungbaldihreEndſchaftwúrde?
erreichethaben.

Wil man frúhzeitigenSpargelhaben,ſokal
man an eineMauer, Blankeoder Gebäudeg&/
gen MittageineRabattezweioder drittehal
Fus breitmachen,das ErdreichdreiSchuhtief
ausgraben,denRaum mittüchtigenPferdemiſt
ausfúllenund einenSchuhhochguteErdedarau!
ſchütten,vor WintersguteSpargelſtökkezwe!
Fus voneinanderdarein ſezzen,und obenhermit

FurzenMiſtewohlbelegen,ſotreibendieStókft/
nachdemder untereMiſtſicherwármet,diePfei
feneheralsſonſtaus.
OdermanpflanzetdieSpargelſtdkkezugeme!“

deterZeitaufdergleichenRabatteinguteErdé/
und bedekketſienah Weinachtenmit groſſe?
Dóöpfen,Kübelnoderrundenvon Strohgemach“
ten Stürzen,unbrauchbarenBienenkörben,4!
belegetſolcheÚbergeſtülpteGefäſſeſodiffemit
langenPferdemiſte,daßes darunternichtfriert!
kan.BeigelindenWetterdekketman ſieaul
damit dieStókkeLuftbekommen , und ſezzet
GlasglokkenoderFenſterdarüber,daßbeiSo
nenſcheindexSpargeldurchdeſſelbenWäre
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deſtobeſſerherausgezogenwerde. Wenn man

aberwiederFroſtvermuhtet,ſvmus manſieauf
beſagteWeiſewiederbedekken.
Oder mangräbetim HerbſtedieErdeum die

Spargelſtökkeauf,legetkurzenMiſtum dieſel-
ben,iedochſo,daßſolcherdieStökkenichtberühre;

Wil man aber denſelbenſpäthaben, ſogräbet
manzwar das Erdreichum dieStökkeimFrúh-
lingeauf,legetaberkeinenMiſtdabei: dennder

diſt,wiebekant,machet,daßſieeheralsſonſtaus-
treiben.Oder man füúlleteinigegeflochtenerunde

Körbemit Erdean,hebetum den halbenFanua-
riusoderAnfangdesFebruariusſolchealteStük-
Fe,welcheman obnedemausdemnLandezu ſchaffen
willensiſ,mit einerBaumhakkeaus,hauetmit
einemaltenBeiledasüberflüßigeErdreichmitden
Wurzelnab,pflanzetſicein,undaetſieeinezeitlangin einenKelleroderGewächshaus,nach-
dem aberineinMijtbeetaufwarmen Pferdemiſt;
und bedekketſiedesNachtsmitBreternund Miſtz
dadennſolcheStökkevermögederKörbenichtal-
leinerhalten,ſondernauchihreRöhrefrühzeitig
ſchieden.Wenn nun dieStökkenichtmehraus3
treibenwollen, verſezzetman ſiemit denKörben
wiederan gehörigeOrte,da denn dieKörbein
demſelbenFahrenochverfaulen, und alſoinzu-
kunftdenStökkenamWachstumenichthindern.
Es köntenzwar nochmehrereNachrichten, den

Spargelfrühzeitigzuhaben,gegebenwerden; je-
dochweildarzugroſſePlâzze,Koſtenund Mühe
erfordertwerden,ſolchesaber nichtjedermans
Sacheiſt,ſomag es vox dieſesmalgenugſeyn,
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Ob nun zwar wohl der Spargel zu erziehenvielé
Múheund Koſtenerfordert,ſoerſezzeterdochbei“
desvielfältigwieder.

Spargelerbſen,ſindeinGeſchlechtvom Lath

Hispanicus,und werden wegen derfeinenhod
roten Blumen in denBlumengarten,und u del

dreieffigenjungenSchoten,ſowie derSparge{
zurSpeiſebereitetwerden,in dem Küchenga®
ten gepflanzet.Man legetſieim April,wenne
ne Kältemehrzubeſorgen,im Blumengartens!
beliebigeOrte ; im Küchengartenaberauf(i!
Beet von guten,feitenund mürbenErdreich“
welchesLuftund Sonne hat,nachderSchn!
einenSchuhweitvon einander,damitſieſichd“
ſtobeſſerausbreitenkönnen;inein iedesLo
legetman zweiErbſenund zweioderdreiZolticf-
DieſeErbſenkönnen, wenn ſieauchdreiFah!“
altſind,nochzurAusſatgenommen werden-

Spartiumarborescenshispanicum.Pfriemé"
Stechginſter.FſteinStaudengewächs,welch
eincharteholzigeWurzel, und einesDaumett
dikfenStam hat,aus welchemlange,ſchrank“
lichtgrúne, und mitFleinenBlätgenhinundwi“
derbeſezteGertenoderZweigeherfürgehen.
dieſenerſcheinenim Monat Mai dieBlumen,dW
aufdieBlätterſichzuverlierenanfangen,daßdt
GewáchsfaſtderganzenSommer ohneBlátt(*
ſtehet.AufdieBlumen folgenlänglichebreil
Schoten,inwelcheneinlinſenformigerSam
enthalteniſt.

EsſinddeſſelbenzweiGattungen, als:

SpartiumodexPfriemenmitgelbenBlur:

yrus
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Spartium mit weiſſenBlumen,welcheam Bo-

denrotſind.Einmehrersvon dieſemlezternſie-
heGinſt.
Die VermehrungdieſesGewächſesgeſchiehet

durchdenSamen, welchenman im Frühlinge
ineinGefáſſein mit etwas Sande vermiſchte
Erde ſtekketund begieſſet: Die erwachſenen
PflanzeninandereGefäſſeinerwehnteErdeein-
ſezzetund auchbegieſſet.Auchwird es vermeh-
retdurchdieWOurzelbrut,welcheman im März
abnimmetund gleichfalsinGefäſſepflanzet.Im
Winterwvoirdesmitbeigeſezzetund dieErdebit-o
weilenbefeichtet.

Spatulafoetida,ſicheSchwercelſtinkend.
Spekblat,]
Spekgilge,|. Caprifolium.
Spetlilie,|
SpeculumVeneris,�ſ.Frauenſpiegel.
Speichelkrauc,ſ.Seifenkraur.
Speichelrourzel,„insgemeinBertram,Pyrethrum,
Salivaris.Sie wirdalſogenant, weil dieſelbe,
wenn manſiekäuet,denSpeichelnachſichziehet.
SieiſtohngefehreinerSpannenlang,einesFin-
gersdiffe, ſchwärzlicherFarbe, und etwas zaſe-
rich.AusdieſerwachſenStengel,derenetliche
anderthalbSpannenlang,etlicheauchlánger
ſind.Die BlátterſinddenBlätterndesGarben-
Traucesſoähnlich,daßman ſie,wenn dieſelben
nochjungſind, nichtwohlvon einanderunter-

ſcheidenkan. Die Blumen,welcheam Endedes
MonatesMaiobenaufdenStengelnherfürkoms
men,ſindweis,auswendigrötlichwiedieMas-

lieben,
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lieben,inwendigaber mit einem gelbenApfelg&
fúllet,daraus der Same wird, weicher im JV
lius reif wird. Aus ſolchemSaimenziehetmal
jungePflanzen, welchein iedem Erdreich
wachſen.

Speierlingbaum,ſieheSperberbaum. ;

Spekblat,Spekgilge,Speflilie,. CaprifoliuM-
Sperberbaum.Speierlingbaum.LWbereſche"

baum. Sorbus,domestica,sativa,esculentd-
Es wáchſetdieſerBaum hoch,und breitetſich?
vieleAeſteaus. Die Rinde ijèrauhund blei
das Holzaberrôtlichund ſehrhartund feſt.Se“
ne Blättergleichendem Eſchenbaumlaube,

dO/

hererauchdenNahmenEſcherizzenbaumerhal
ten;ſieſindlänglich,ſchmalam Randezerkerbe/
rauhobengrúnund unten weislih.SeineBli“
ten ſindklein,weisund beſtehenaus fünfroſen“
formigzuſammengeſeztenBlättern,derenvieleal

einemZweigebeiſammenſizzen.Auf dieſelbe?
‘ folgendieFrúchte,welchezweierleiGattunge!
ſind,dereneinigeden Aepfeln,einigeabèrdene!
Birnengleichen, und Sparäpfel, Spordirnf
oderSperbelngenennetwerden.Sie ſind,wen!
ſienochgrünund unzeitig,hart,herbund wie dit

Meſpelnzuſammenziehend,Aufdem Baum
mus man ſienichtzur Zeitigunggelangentaſſe!
ſondernwie die Meſpelnabnehmen, und aW

Strohlegen,daſiemúrb und teigigwerdenul

gutzueſſenſind.
Es wirddieſerBaum fortgepflanzet, ſowohl
durchdieRexrnen,welcheman im Februaril
oderMárzeinlegetzalsauchdurchdaspesdi

———————

i



Spe Spi 735
—— FS

.

fen auf die aus den Kernen gezogene Reiſeroder
aufwildeBirnſtämme, wiewohles beſſeriſt,
wenner aufeigeneStämme geimpfetwird. Er
wáchſetundträgetwohlan einenfeichtenund küh-
lenOrte,wenner abereinenStand undWar-
tungbefommet,wie man denApfelbagumegiebt,
trágter ſvvielbeſſer.

Sphondylium,ſucheBärenklau,
Spicaceltica,#,Gúrtelkraur.

gica, ]

Spik,
nardus,

. Lavendel.

Spikanard,]
Spillingbaum,. Pflaumenbaum.
Spinaacida,� Berbisbeerſtrauch,
Spinat.Spinet.Binetſch.SpaniſcherK6ht.
Grúünfk‘raut.Spinachia.Spinacia.Lapathum
hortense.Aſtein geſundesKraut,welchesin
dem Küchengartengezogenwird.Manhateinige
Sorten,unterdenenaberdiezweinachſtehenden
diegebräuchlichſtenſind,als:
Der gemeineSpinat,deſſenBlätterlangund

breit,ſeinSameaber ekkigund ſtachlichiſt.
DeredleSpinatmitgroſſenrundenBlättern,

und rundenSamen ohneStacheln.
Den Samen, ſvman einen halbenTag in

Schafmiſtwaſſereingeweichet,und etwoaswieder
abtroknenlaſſen,ſetman zuunterſchiedenerZeit,
iedochallezeitaufeinwohlgedüngtesErdreich,und
nichtzu dichte,oder er mus hernachverzogen
werden.Einmalſäetman denſelbenindenFrüho
lingsmongtenAprilund Magi,und dieſewird

0m-e
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Sommerſpinatbenahmet,welchergemeinigli
baldaufſchieſſet;ſolchesabereinezeitlangzl
verhindern,iſtwohldas beſteMittel,dafman ih!

dichtan derErde abſchneide.Hernachwird>

auchimAuguſtusum Bartolomáustagoderwen"!
alsdenndieHizzenochzugrosiſt,im Septen
bergeſäet, undſtehetüberWinter,dahererau
Winterſpinargenennetwird ; unddieſerlezt/
re mus gegen denWinter mit fettenErdreiht
angeſtreietwerden. Von dem Sommerſpind
láſſetman, ſovielnóhtig, zum Samenſtehe"!
und wohlreifwerden,davonderzweijährigezuW
ausſáenam beſteniſt.

Spindelbaum.Evonymus.Sein Stam wird
Armes dikke,und hateinegraue záheNindé
dieZweigeſindmit langen,ganzſubtilzerkerbte!
und ſpizzigenBlätternbeſezzet,zwiſchendent"
weiſſevierblátterigeBlumen wachſen,derenall!
mahl’vierebisfünfebeiſammenſtehen.Aufdielt
folgeteineroteoderpferſichblútfarbenevierekkist
Frucht,dieaus vierFachenbeſtehet,indereniede"
einweiſſesmiteinergoldgelbenhautúberzogen“
Kerngenzufindeniſt.SolcheFruchtwirdvo"
den KindernPfaffenmüzgengenennet.
Es ſindno zweiArtendieſesniedrigenBa“

mes, als:

DerbreitblätterigeSpindelbaum.
Der UngariſcheSpindelbaum. |
Die Vermehrunggeſchiehetſowohldurchd“

1

Samen,alsdurchdieWurzelbrut,Siewerde,
wegenihresangenêkhmenSchattensinden
ten gepflanzet, Gpit
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Spinnendiſtel,ſicheCardobenedikten.
Pinnenkrauc,ſ.Lrdſpinnenkraut.

SpiraeaTheophrastiSpierſtaude.Z�einStaus
dengewächs,ſoohngefehrvierbisfünfSchuhe
hochwáchſet.DieZweigeſinddinneundmitei-
ner roten Rinde umgeben,daran lángliche,
ſchmaleund gekerbteBlätterohneOrdnungſiz-
zen. An denGipfelnderZweigewachſenim Jus
liuseinesFingerslangeAeren,welcheaus fleiſch
farbenenBlumen ohneGeruchbeſtehen.Nach
denBlumenerſcheinenfünfekkigeKnöpfgen,dar-
inneneinſehrzartergelberSamenſichbefindet.
Es rwoirddieſesGewächsam beſtendurchdie
CTebenſchoſſevermehret,und im Gartenan gee

g
ligeSuegephanzet:porapfelbaum, Laus

Sporbirnbaum,] ſucheSperberbaum.

Sprintzbrunn,�.Fontaine.
Springkraur.Rühr mich nichtan. Juden-
bütgen.Impatiens.Impatiensherba. Nolime
tangere.ZjteinGewächs,welchesſaftigerun-

deStengel,lichtgrüneglatteund lánglicheBlât-
terhat,auchlichtgelbean zartenStielenhan-
gendeBlúmgenbringet,aufwelchedurchſichtige
Schötgenmit einembraunenlänglichenSamen

folgen,welcheſichnichtgerneanrührenlaſſen,
ſondernalſobaldgleichſamfürUngedult,zerſprin-
gen,unddenSamen herumſtreien.Es wirdzur

CurioſitátindenGärtenaus dem Samen gezo-

gen,welchenman im AnfangedesFrühlinges
ausſáet,hernachaber,wo eseinmalhinkommen,
ſichſelbſtgenugſampeſameaa Squil-
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Squilla, ſuheMeerzwoibel.
Stabelerbſe,. Ærbſe.
Stabrourzel,�.ÆLberraute.
Srachelbeerſtrauch.Scachelbeerbuſch,Gro0s-

sulariaspinosa.Uvacrispa.Sf einbeFanterund

ſtachlicherStrauch, welcherinden Gärten4!
dieGelándergeſezzet, auchobenund aufbeidels
SeitenmitderGartenſcherenachder Schnute
glatbeſchnittenwird. Er ſchlägetfrúhzeitiga®/
und ſchiebetim MárzoderAprilſeineweiſſeBll/
te,und aufſolchédieStachelbeeren,foauchKl0/
ſterbeerenbenahmetwerden. Manfindetein
ge Arten,als:
GroſfegelbeSitachelbeeren.
GroſſegrúneStachelbeeren.
Groſſerote oderviolbrauneStachelbeeren-
GroſſeweiſſeStachelbeeren.
Die VermehrungdieſesStraychesgeſchicht

im Herbſteſvwohldurchdas Téilen, alsaud)
durchdieſungenFroeigeohneWurzel,wel
man eincsSchuheslangabſchneidet,in eine!
gutesErdreichgemachteGrubenachderReihebis
an dieHelfteeinleget, und das Erdreichnied
trit;¿daraufſieim -nachfolgendenSomm
Wurzelnſchlagen,hernachImHerbſtean gefál“
geOrteverpflanzet,und zuHekkenoderzuBáu!“
gen gezogenwerdenkönnen. AnſolchenBáut“
gen,dieman aufdieRabattenſechsFusweitv2
einanderpflanzet,werdendieFrüchtegröſſer,{?
nerundreiferalsan denennahezuſammengels
ten Hekken,Mankan ſieauch, wiedieFohal!
nesbeereaus dem Samenerziehen,undhierdu!î
‘neueArtendelommen, Wel
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Wenn dieſesStrauchesWurzelnzu weit
ausſchweifen, und andernGewächſenhinderlich
fallenwollen,mußman ſolcheim Frühlingeent-

blóſenund abhauen.Es wirdderſelbeoftvon
grúnenWürmen ſeinerBlätterberaubet, wenn
mannun ſolchemerket,Lanmanvirginiſchenoder
nur gemeinenTabaknehmen

,

ſolcheneineVier-
telſtundeinRegenwaſſerſieden,undwenndafſel-
befaltworden,den Strauchdamitbeſprengen,
auchdienochfeichtenTabaksblätterdaraufſirxei-
en,ſowirddieſesUngezieferbaldherabfallen,und
wenn man es invierzehenTagenzweioderdreis
mahlwiederholet„ nicht.woiederFommen.

Staphylodendron,ſiche.Pimpernusbaum.
SraudigerKlee,ſ.Kleefern.
Stechapfel,#.Datura.
Stechginſter,ſ.Pfriemen.
Stechpalme.Zúlſt.VOalddiſtel.Agrifolium.
Aquifolium.Ilexaculeata.Es hatdieſesStau
dengewächs,das man inden GärtenzuHekken
‘brauchet,eineholzigeWurzel,einenſtarken
Stam, zäheAeſte,eineglatteundgrüneRinde,
ekkigeBlôtter,diean denEkkenmitſcharfenSta=
<helnverſehenſind,weiſſewohlriechendeBlütes
und roteBeereeinerErbſegros, einesſüslichen
abexekelhaftenGeſchmakkes,in welchenvier
weiſſeKernenſind.

Es giebtnochzweiGattungen, als;
EinemitglattenBlättern.
EinemitverguldetenBlättern.

Die lezterewirdindieEkkenderBlumenſtükke
gepflanzet,undeinebeliebigeFiguxmitderGar-

Agg2 tens
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tenſcheeregegeben.Wil man davon gerade
Báumgenhaben,um indieGefáſſezuſezzen,(0
ablactiretoderpfropfetman ſolcheaufdiegemel/

fen
, und wenn ſieangewachſen,ſvverſezzetmal

ie.

Es wirddieſesGewáchsfortgepflanzet
1)DurchdenreifenSamen. Dieſerwirdin!

Márz oderApril, wenn er vorhereingeweicht
worden,und zuHekkenwachſenſol,inFurche!
ſonſtaberaufeinwittelmáßigesErdreichgeſátt!
da er nah VerflieſſungeeinesJahresaufgeht!

2)DurchdieSchöslingteaus derWurzel-
3)DurchLinlegen,da man dieZweigeil!

dieErdebiegetund mitHakenbefeſtiget,daßſi
nihtherausſpringenkönnen, ſoſchlagen|!
Oßurzeln.

Stechrube,ſieheSrekrube. |

Stechroinde.Smilax aspera.ZſteinGewächs,ſo
auchimWinterdauert. DieRankenſindſtach
lich,wie dieBromberranken,an denenſich.läns"
licheundſpizzigeBlätterbefinden,ſoaufdera“
wendigenSeitein derMitteſtachlichſind.Z"
Monat MaierſcheinenweiſſewohlriechendeBl“
men, aus welchenim HerbſteroteBeerenwerd!
dieeinenſcharfenGeſchmakhaben.

Manhat hievonnochdreiGattungen,als:
Stechwindemit weisgeflektenBlättern.

pa
- 9 mitglattenBlätternohneS!®

eln.
- e mit {warzenBeeren. 1

DieſesGewächswindet ſichanbeigeſtel“,
langenStäbenſehrindieHöhe,musbeiuns
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Gefás gepflanzet, und zur Winterszeit beigeſez?
zetwerden. Die Vermehrunggeſchiehetdurh<
denSamen , auchdurchabgenommeneund in
dieErde eingeſtekteFroeigeoderabgeriſſene
Pflanzen.

Steigbohnen,ſicheBohnen.
Steinbrechder rote. Filipendula.Saxifraga:
Saxifragiarubra. Aſ�vonverſchiedenenGat-
tungen,unterdenennachſtehendenichtinDeutſch-
laad,ſonderninFrankreichvon ſichſelbſtwächſet.
beiuns aberindenenGártengezogenwird.Die
WurzelgleichetderAfodilrourzel, welcheeinen
diffen,hohlenund auderthalbSpannenlangen
Stengeltreibet,derenzerkerbteBlättervon unten.
bisobenaus ſichbefinden.Oben aufdenSten-
gelwáchſeteineAehre,ſoaus vielenweiſſenBlu-
menbeſtehet, diewie dieBlumen desEiſenhüt-
gensgeſtaltetſind.Es wirddieſesGewächs,o
UnterallenGattungendesSteinbrechsdiebeſte
iſt,durchdieWurzelvermehret.
Sreinfeder.Mauerfahren.VWiedercohn.Tri-
chomanes.Polytrichumofficinarum:Wâchs.
ſetvon ſichſelbſtaufdenMauern; wirdvoneini
gen inGefáſſeinguteErdegepflanzet,darinnenes

ſichmerklichvergröſſert,und ſvesunterandern
Gewächſenſtehet,einfeinésAnſehengiebt.

SteinrösgenCneoron. Z� einperennirendGe-

wáchs,ſoſeinenPlazunterdenenLuſtbäumen
ndet.

Es ſinddeſſelbenzweiGattungen,als:
1. Cneoron vulgare,deſſengrúneBlätterhin-

tenſchmal,vornabexetwas breiter,undamStam-
Aaa 3 me
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me dif zuſammengeſezzetſind.DieBlumen,ſ0
im Juliuserſcheinen,ſindklein.

2. Cneoron album foliooleaceoargente0
Convolvulusargenteusumbellatus erectuS
wie er auchvoneinigenbenahmetwird,úbertrift
an Schönheitden gemeinen.Die Blätter�n
ſilberfarbenund rauch,und kommen den Bld“
‘terndesOelbagumsgleich.Dieglokfenformige!?
Blumenſindvon weiſſerFarbe. |

BeideGattungenwerden imFrühlingeſowoh!
durchden reifenSamen , als auchdurchda
Teilen vermehret.Man pflanzetſieineinerei!
lukkereErde,und befeichtetſie.GegendenWil
terſezzetman ſiebei, weilſiegroſſeKálteni}!
ertragenkönnen.

Stekrube.Stechrube.Napus sativus.RapuŸ
sativum. Ft einGartengewáchs,wovon allt!
dieWurzelinderKüchezur Speiſegebraucht
wird. Sieſindbeliebter,alsdiegemeinen,indt
ſieeinenwúrzhaftenGeſchmakhaben.An Kraut“
gleichenſieden Rüben,an derWurzelaberped

Rettigen.SiehavenverſchiedeneNahmenoe
den Ländernund Orten,wo ſiewachſen, als?"
BovenhäuſerRúben,welchevon einemrechtlie/

lichenGeſchmakkeſind,ſichabernichtallenth®
benarten ; dieBorsfeldiſchen,Leiniſchen,M°
TiſchenoderDeltauiſchen2c.

/

Den Samen derStekrübenſäetman imN
liusum KitianusoderFacobstagineingutes

d

was ſandigesLand.Wenner aufgegangen,uw
Unkrauetſichdarunterbefindet,ſomus ſolchesM°y
gejâtetwerden, Manverpflanzetſienicht,m
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dern ſiebleibenim Landeſtehen,wieſieſind.Sie
darfenúberſehsWochennichtimLandegelaſſen
werden, weilſieſonſtwurmſtichig,vollerFaſen
werden,vnd einenwiedrigenGeſchmakbekom-
men. Im Winterwerden ſiein einemluftigen
Kelleroderan einemandernOrte,dareinderFroſk
nicht;dringenkan,aufeinenHaufengeſchüttet.
Und weildieRüben indem Jahre, da ſiegeſäet
werden , keinenSamen bringen,ſomus man die
ſchönſtenundunmangelhaftenausleſen,obennicht
beſchneiden,ſondernſieſvganzmitdenSamen-
ſtränkenan ſolchenOrtenverwahren, da keine

Máuſedarzukommen,odergefrieren,nochſchim-
lich,fauloderſtinkendwerden können.

Kn dem nächſtfolgendenMárzoderAprilroer-
denſvlcheSaz-oderSamenrübenin dem Gar-
tenaufeinwohlzugerichtetesund ſonnenreiches
Beet einerhalbenElenweit von einandereinges
ſezzet,dieSamenſtengelangebunden, damitſie
vom Winde nichtzerbrochenwerden. Im Au-

guſtusoderSeptemberbeginnetderSame zu

reifen,und wirdalsdeunderſelbeabgenommen,
ineinemSiebeanderSonnen vollendsgetroknet,
hernachausgerieben,reingemacht,und alsdenn
ineinerStube,oderſonſtan einemtroklenemOr-
te,damitexnichtſchimlichwerde,aufgehoben, bis.
mandeſſelbenwiederzum Ausſäenbedarf.

Stendelwourzel,ſicheKnabenkrauc,
ternblume,ff.Zünermilch,
ternkraut.Aster. AſteinGartengetwvächs,tel-

chesſeinenNahmen von denenBlumen,ſvwie
einSterngebildet,bekommen; Man hatdavon

Aaa 4 unter-
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unterſchiedeneſowohleinheimiſchealsauslándi-
{e Gattungen

,

als :

Srternkrautmitgroſſenundſchönenpurpurfak“
benenBlumen. Dieſesiſein zaſigesSommet“
gewächs,ſojährlichaus dem Samen gezogel!
werdenmus; nachſtehendeaberſindperennirel/
deGewächſe,als:

Aster Atticus,Sternkrautvon Athen,iſtdas
gemeine,welchesvierbisfünfSchuhhohemit

länglichenBlätternbeſezteStengeltreibet, al

denen diebefindlichenblauenBlumen vom AU“

guſiusan bisin den ſpätenHerbſtſichzeigen.
- - novae Angliaeflorepurpureo-violace0

=
- Novi Belgii,umbellatus,deſſenBlumt!"

imZirkel,wieam Fencheibeiſammenſtehen.
- - foliosalicis,hirsuto,floreluteo,Aust”!“

acus, mitſchmalenrauhenBlätternund gelbe"?
Blumen. ,

- - folioglabro,salicis, floreluteo,mit
{malenglattenBiätternund gelbenBlume!

- - foliosalcis,angustiore,Austriacu®
mitſ{hmälernBlättern.

|

,

- - florealbo,specioso,folioangusto, mit
weiſſenanſehnlichenBlumen und ſchmalenBlâäl
tern.

- - Americanus latifol’uspuniceiscaulibu%
das AmericaniſcheSternkrautmitbreitenBlô“
tern und brauurotenStengeln.
DieVermehrungedieſerzaſigenGewächſe9“

ſchiehetim Frühlingedurchdas Teilen, und wel“
den inGefäſſe,derAster AtticusaberindasLa!

gepflanzet,nachderBlútedieStengelaufLe
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Erde abgeſchnitten,und allezeitim drittenFahre
geteilet,damiter nichtzuweitum ſichgreife.
ternkúrbis,ſicheKurbis.

Srernſcabioſe,�.Scabioſe,
Stichelbeerſtrauch,�.Grachelbeerſtrauch.
tiefmúrtergen, �.Dreifaltigkeitsblume.

Stinkbaum,�.Bohnenbaum derſtinkende.
Stoebe,�.Papierblume.
Stoechascitrina,f,Rainblume.
Sroechaskraut.Stoechas,purpurea Arabica.

FſteinausländiſchesGewächs,welchesinUeber-
flusinArabienwächſet,ingleichenaufdenenan
derFranzöſiſchenLandſchaftProvencegelegenen
Snſeln,dievon ſolchenKrautebei denaltenStoe-

chades,und heutzuTag Uieresheiſſen; wiees
denn auchindem unternTeilevon Ztalien,und
an verſchiedenenOrten in Spaniengefunden
wird,unterwelchendas Arabiſchedasbeſteſeyn
ſoll.Es wird dieſesKrautvon einigenauchWel-
ſcherlavendelgenantwegen derGleichheit,die
es mit dem Lavendelhat.Seine Blätterſind
länglich,dik«und aſchenfarbig, welcherings
herumanvielen zartenholzigenStengelnherqus
wachſen,aufderenSpizzeninAehrenoderK'ol-
benpurpurblaueund dem Thymiannichtunglei-
he Blúmgenhervorlommen,worinnenderSa-
me ſtekket.Dieſeriſtden Meliſſenſamenganz
áhnlich,einesbitternGeſchmaksund einesſcharfe
fendochangenehmenGeruchs.HierzuLandeaber
kommet esſchwerlichzurBlüteundgarnichtzum
Samen.

Es iſtnocheineGattunge,nehmlich:

Aaas5 Stoe-
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Stoechas folio serrato, Stoechauskrautmit

ausgekerbten Blättern.
Es wird dieſesKrautbeiuns aus dem Same?

gezogen,den man zuweilenindenenausfremdel?
Landenzu uns kommenden Blumen nochfindet,
inGefäſſegepflanzet,und vor dem Winterbel/

geſezzet.
Storax,ſicheStyraxbaum.
Storchſchnabel,Geranium. Von dieſemOt?
wáächſehatman einheimiſche, welchein del!
Máldernund FeldernohnealleWartungewach“
ſen;und ausländiſche, welcheeinebeſondert
ZierdeeinesGartensſind.

Manhat von denenlezternverſchiedeneGat
tungen,als :

Geranium Africanumtuberosum,et nodo“
sum, aquilegiaefolio,noctu olens.Knolligé!
StorchſchnabelmitAkeleilaube,deſſenBlume!
teilsgelb,blauundweisſind,und nur zurNah“
zeiteinenGeruchvon ſichgeben

Es wirddieſeGattungedur-hdasTeilender
VYOurzelvermehret.Nachſtehendeaberſindz0/
ſigeGewächſe,als:

Geranium Africanum,Alchimillae,hirsut9

folio,medio, obscuriorecirculonotato,flo-
Tribusrubicundis.

Africanum arborescens,malvae fo-
lio,argentato.

- - Africanum arborescens,malvae 0“

lio,plano,floreeleganti, Kermesino.
- - Africanum,foliisinferioribusAsafl-

Supe“
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superioribus Staphidis agriae,splendentibus,
et acetosae Sapore.

Geranium Africanum, ritis folio, odore Me-«
lissae.

- Africanum, Alchimillae, hirsuto fo-

lio, floribus albidis.,
- Africanum, triste, noctu, olens, f0-

lio longo,laciniato, hirsuto.
- - Africanum, trutescens, foliis crassís,

glaucis, acetosae sapore.
Africanum, Betonicae folio.

Africanum, frutescens , alceae folio,
flore coccineo, fulgidissimo.

- hematodes, flore variegato ; Lanca-
strense.

- - hirsutum odoratissimum.
Sie werden im Früh!ingeſowohldurchden

Samen , als auchdurchabgeſchnitteneZvwoeige
vermehret.Man pflanzetſieinGefäſſeineinegus
te Erde, ſezzetſiein Gartenan einenſonnenrei-
chenOrt und begieſſetſieoft;im Winteraber
bekommenſieihreStelleineinerluftigenwarmen
Scube oderBewáächshauſe,und werden zurhôch-
ſtenNohtdurftundohneBerúhrungedesStam-
mes mitverſchlagenemWaſſerbefeichtet.

Storchſchnabel,ſieheBiſamkrauc,
Stramonia,f.Datura.
Strausgras,ſ.Gras,
Strobilussativus,f.Artiſchokke,
Strohblume,�.Papierblume.
trohdekkewomit dieGärtnerihreMiſibeetezu
bedekfen,undſolchedadurchvor dem Froſtezu

vero
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verwahren pflegen, mü��en von reinen langen
NRoggenſtroh,davon dieAerenabgehakketſeyn,
gemachetwerden. Die Längeund Breitederſel“
ben mus ſichnachdem MaſſederMijkbeeterich-
ten.Das Strohwird einergutenHand breit
diffe,aufzweiZolbreiteLattengeleget,undda
mit es nichtaus einanderfalle, mit anderndal

aufgepaſſetenLattendichtzuſammengenagelt,da
mit ſolcherGeſtaltdieſeDekkenderKälterecht
wiederſtehenkönnen

Studentenkraue. Beſenflachs.Bellevidere-
Belvedere. Chenopodium l;nifoliovillos0
TTournef.Linariascoparia.FfeinfeinesGal“
tengewoächs, welcheseinekrauſePyramidevol“
ſtellet,diemitihrendaran befindlichenzierliche!
grünenBlätterneinemGartenein vortrefliches
Anſehengiebt.An deſſelbenGipfelerſcheine!
im JuliuskleineweiſſeBlúmgen,aus derenMil‘
teeinStriemgenwie einNagelgehet, welches
zu einemKnöpfgenwird,in deſſenzweienAbtel/
lungeneinigeangewachſenekleineSamenkdl/
ner zu findenſind.
Aus ſolchemSamen wird es jährlichgezo/

gen,denman im Monate Márz ineingutesLand
ſáet,oderdas game Gewächsim Herbſtean e!

nen abgelegenenOrt wirft,und denWinterúbel
kiegenláſſet,dadurchman vielePflanzenerhált»
Manbekommet auchdergleichenim Ueberflus
von dem ausgefallenenSamen , welcherdur!
denWinter in derErdegutbleibet; iedoch|!
es beſſer,wennmandenſelbenzuermeldeterZeit
ausſâet, weilſolchePflanzenan gefälligengos
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ten nicht aufwachſen.Die .ausgenommenen
Pflanzenmüſſen,weilihreWurzelndieLuftnicht
vertragenkönnen,gleichwiederindieErdege-
bracht,iedochnah.derSymmetrieindieLuſt-
ſtúkfeoderRabattengepflanzetwerden ; Man
pflanzetſieauchwohlin Blumentöpfe,und ſez-
zetſieunter andereGewächſe,um damiteingu»
tesAnſehenzu machen.

Es verlangetdieſesangenehmeGewächsein
gutesund gedúngtesErdreich,welcheszugläich
dieSonne wohl beſcheinenkan; Es wächſet
zwoarauchan ſchattigenOrten,von dem man

abernichtleichtreifenSamen zuhoffenhat.
Das BegieſſenbeitrokkenemWetteriſtihm

auchſehrzuträglich, indem es dadurchſowohl,
alsdurchdasguteErdreichzueinerHöhevon drei
bisvierSchuhenkangebrachtwerden.

Studentenroſe,ſieheCunisblume.
StyraxoderStoraxbaum,Styrax,Storaxfolio

mali cotoneae. Er gleichetdenQuittenbaume,
deſſenBlätterauchweichund wollih, wiedie
Blátteran Quittenbaume, iedochkleinerſind,
und gegenden Winterabfallen.Im Monat
MaierſcheinenfeineweislicheBlumen,aufwel-
chedieFrüchte,inGeſtaltkleinerHaſelnüſſefol-
gen, ſvan langenStielenhangen, und wie die

Blätterwollichſind.
Mankan denſelbenaus dem zeitigenSamen

oderKernenziehen,welcheman im Frühlinge,
weilſieſehrhart,und daherfaſteinganzesIchhr
indexErdeliegen,einweichet,dreiZoltiefineio
nen mitguterErdeangefültenBlumentopfMerN
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ket, in ein heiſſesMiſtbeetſezzet,und mitlauwat/

menWaſſerfleißigbegieſſer.GehendieKernen
indemJahre,da manſieaeſtekket, nichtauf,|d
wirddasGefäsgegendenWintermitbeigeſezzet-
und das Aufgehenim folgendenFahreerwartet-
Sonſtwird dieſerBaum durcheingelegtejunge
ZwoeizgzeinSpalttöpfeund durchdergleichenab/

geſchnitteneZweigeim Frühlingevermehret.
Es wirddieſerBaum,weil er von Naturzakt

iſt,inein:GefásinguteErde gepflanzet,und in!

Sommer, weilerauchhizzigerNaturiſt,oftbe/
goſſen.Bei einfallendenkaltenHerbſtwetter
mus er beigetragen, durchden Winter vor der

Kältewohlbewahret, und dann und wann mit
lauwarmenWaſſerbefeichtetwerden.

Sumac. Sumach Arabum, ſucheGerberbaum.
Sycomorus.LgyptiſcherFeigenbaum.Zſteil
feinerBaum von mittelmäßigerGröſſe, ſeint
Blätterſindlánglich, zerkerbetund vonlichtgrü/
ner Farbe,welcheerzeitigim Herbſtefallenláſſet-
Die Früchteſindrund mit ganz kleinenKerne!
angefúllee.Von deſſenVermehrungkan id
nichtsgewiſſesmelden,ob er durchbeſagtekle
ne Kernen , oder durcheingelegteund abg“
ſchnitteneZweige,wie derStyrapbaumkan9“
zogenund fortgepflanzetwerden, komtauſdel

Verſuchan.
Es wirdderſelbe,wieandereauslándiſcheBÎl/

me ineinGefáäsinguteErdegepflanzet,undn

“imFrühlinge,wenn erwiedermitdergleichenV(

wáchſenindenGartengebrachtworden,umgeſe?“
zet,UebrigenserforderteximSommerundWi
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ter die Wartung wie dex nehſtvorherſtehende
Styraxbaum.
Ymphytum maculosum,ſucheLungenkrauc,
Syringa,. Syring.
Syring.SpaniſcheroderTürkiſcherZollunder,
SpaniſcherFlieder.Syringa.ÞPhiladelphus,
IſteinbekantesGewächs,welcheszur Bekleis
dungeeinerLaubeoderHútte,und zu einerLuſt-
hekkedienet,welcheſichwohlausnimt, woenn ſie
unterderScheeregehaltenwird, wie auchzufeis
nen Bäumenkan gezogenwerden.Es ſinddeſſels
beneinigeGattungen, als;

Syringaflorecaeruleo,mitblauenBlumen.
- . florealbo,mit weiſſeneinfachen

Blumen.
florealbopleno,mit gefúſtenweiſe

ſenBlumen.
- folioligustri,mitRainweidenblätz

ternund rötlichenBlumen.
Der blaue Syringhatdunkelgrüne,glattes

undglänzendeBlätter,welchewieeinHerzgeſtals
tetſind,allezeitzweigegeneinanderſtehen,undim
Winterabfallen.Die BlätterdesweiſſenSy-
ringsFommen mitdieſeninallemüberein,nur daß
ſievon helgrúnerFarbeſind.An denSpizzender
Aeſteerſcheinenin dem Monate Maidie traub-
lichenund wohlriehendenBlumen,aufwelche,
wvennmanſieabblühenläſſet,vielelänglicheSa-
menhüúlsgenfolgen, indenaucheinlänglicher
ſchwarzerSame befindlichij.
Beide werdendurchdieSchoſſe,ſodieWur-

¿elinMengegusſidſſet,vermehret,welcheman
nm
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am beſtenim Herbſteausnimmet undingutes
Erdreichpflanzet.
Der Syringmic gefültenweiſſenBlumen

iſtnichtſogemeinwiedereinfacheweiſſe,erwird
ineinGefásgepflanzetund gegen den Winter
mitbeigeſezzet; dieVermehrunggeſchiehet1°

wohldurchablactirenoderabſaugenau|{Stán/
me desbeſagten’einfachenweiſſenSyrings,als
auchdurcheingelegteZroeigeinSpalttöpfe-
Der SyringmitRainwoeidenbläctern,ſonſt

derPerſiſchegenant,iſeinniedrigerStrauch
bringettraublicherötlicheBlumen,undwirddut
dieWOurzelbrurvermehret.

SpyriſcherPappelbaum, ſicheAlcea arbore“
cens Syriaca.

SyriſchesMaſtichkraut,� Marum Syriacu’
7
a

"]agetes,. Tunisblume.

Taglilie,ſ.Aphodillilie.
Tahllilie,�.Maiblume.
Talappa,. Flos admirabilis.

Tamariskenſtaude.Myrica.‘Tamariscus,TY

marix. Es hatdieſeStaudeeine ſtarkeWurzeh
einedunkelbrauneRinde,vieleAeſteundZw
ge, eingrúnesLaubwie derCypreſſenoderS®
debaum.

Es ſinddeſſelbenzweiGattungen,als: 5
Tamariscus Germanica, ſoinDeutſchl,

am Oberrheinund an derDonau wildwähle
im JuniuspurpurfarbeneBlütebekommet/e |

welchedreiekkigeKnöpfgenfolgen,die,een/
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berſten,einenweiſſenSamen,wieeinezarteWol-
lefliegenlaſſen.

Tamariscus Narbonensis,foin Frankreich
gefundenwird,deſſenleibfarbeneBlúmgenfaſt
traubenweiſewachſen, nachdenenkleineBeere
erſcheinen,welche,wenn manſie in dieSonne
leget,ſichbewegen,welchesvon kleinenWürm-
gen,ſodarinnenwachſen,herrühret.

Die Vermehrunggeſchiehetam beſtendur
dieBeiſchoſſeoder Zercreilungeder Sraude.
Er wilim Sommerfleißigbegoſſenund aufden
IRinkterbeigeſezzetſeyn.
anacetum Africanum , ſicheTunisblume,
anacetum Anglicumcamphoratum,] .Rhein-
anacetum foliocrispo, J farn.
annenbaum. Abies.Picea.Man pflanzetdie
jungenTannenauchindieGärten,ziehetund hält
ſie,wiedieTaxusbáume,unterderScheere,daſie
denn zu hohenPyramidenſteigen,und wiejene
eingutesAnſehenmachen.

Tarcuffel.Adenes Virginiani.PapasIndorum.
Solanum tuberosum esculentum. Sf eine

fremdeArtvon Erdápfeln,deſſendreiGattungen
ind,als:
TartuffelmitrotenKnollenund purpurfarbe-.

nen Blumen.
- e mitgelbenKnollenundweiſſenBlus

nen.
- e mit {warzenauh ſ{wärzlichen

Knollen,ſovielzärterund beſſer,alsdieerſtern
Gattungenſind.Das Laubderſelbeniſtniedrig,
weislich, xundund bringethiexzu-Landewéder

B bb BlUs
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Blumen no< Samenz In Ftalien aber trage!
ſiepurpurfarbeneBlumen,rundenundgrauliche?
Samen.

Die erſternroerdenvermehret
1, Durchden Samen,damitesaberſehrlang?
ſamzugehet,indem man die davon erhaltene?
KnollenunterdreiFahrennichtbrauchenkan.

2. Werdenſie,wieauchdiedritteGattung,9
{windervermehretdurchdieAbſezze,welcheal
Gröſſeoftmalsnur dengroſſenErbſengleichen,dit

man im Frühlingein eingutesundmúrbes,aul
ſandigesLandam EndedesKüchengartenseine!
halbenSchuhbreitnachderReiheund zweibis
DreiZoltiefeinleget.
Das auſſchieſſende,wieauchblühendeKraut

mus man nichtabnehmen, weildieKuollenſonſt
nichtgroswerdenodergarverderben.Fm Oct0/
bermus man ſie,weilſieim Winterleichterfri/
ren,ausgraben, diegröſtenausſuchen, undzt
Speiſebrauchen, dieübrigenabernebſtdenb“
fagtenAbſezzenineinenKellerinSandlegen,u!
bisindenkünftigenFrühlingzurVerpflanzu"s
aufheben.

‘Tassetten,ſicheTazetten.
Tauſendblat,�.Schafgarbe. ,

Tauſendguldenkrautdas kleine.CentauriumM”
nus. Febrifuga.JfeinSommergewächs,we
cheseinenglattenStengel,ſchmaleBlátter, #
braunrote,bisweilenauchleibfarbeneBlúms®
bekommet,und im Gartenein feinesAnſehenme
het. Wenn es einmahlin denſelbengebrad)
worden,ſvbeſametesſichnachgehendsvonehle
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Tauſendſchzn,ſucheAmaranr.
Cauſendſchöngen,ffMaslieben,
arus. Tarusbaum. Libenbaum. Taxus. St
einBaum,welcherim SommerundWintergrú-
net,deſſenHolzhartund rötlichiſt.SeinStam,
dernichtſonderlich,iſtringsherummit Zweigen
umgeben,ſv dichtan einanderſtehen; Dieſeſind
mitlänglichenund breitenTangeln,wieeineTan-
nebeſezzet,welcheabernichtſohartund ſteifſind.
An den SpizzenderZweigewachſenim Monat
Mai grúnticheBlômgen, nachſvichenlängliche
grúneBeere,ſoan GeſtaltdenEichelngleichen,
und nachgehendsrotwerden; EineiedeBeereiſk
miteinemlánglichrundenSamenkorne und mit
einemklebrichenweiſſenſúſſenSafteangefüllet,
welcheBeerebeiuns ohneGefahrzugenieſſen
ſind.

O

Es wirddieſerBaum gezogen
1, Aus beſagtenSamenksörnern,welchesauf
folgendeWeiſegeſchiehet:Im MonateSeptem-
bergrábetman im Gartenein guteslukkeresStúk
Landum, und wenn daſſelbemit einemHarken
oderRechenúberzogenworden,ſoziehetmannach
derSchnurelangeLinien,und ſetdènSamen
ſodinne,alsnur möglichiſt,hinein,bedekketnach-
herodieFurchenmitMiſterde,und hâltſievon
dem Unkrautebeſtändigrein,Einigeweichen
denSamen vor derAusfatim Waſſerſolange
tin,bisergequollen,weilexdurchdieſesMittel
therkeimenſols |

Kommen nundiejungenPflanzenzutnBuro
ſchein,ſomüſſenſiebeitrokkenemWetterfleißig

Bbhb a Bègoſa
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begoſſenundvom Unkrautebefreietwerden.Na
zieenvergangenenJahrenmus man einige,w0
ſiezunaheaneinander ſtechen,imMárzmitdet
Erdeausheben, und aufeinanderBeetreihe!
weiſeundzweenSchuheweitvon einandereinſe}/
zen und begieſſen; dieúbrigenabermúſſen|°
langeſtehenbleiben,und das Erdreichum dit

Wurzelnzuweilenaufgelukkertwerden ,
bisſi

zum Verſezzentauglichgenug geachtetwerdel-
Alsdennwerden ſiemit einem dikkenK1umpt!
Erdeausgehoben,weilſieſonſtſichſtarkentkräl“
ten,und in dem Wachstumeſtehenbleiben, auf
dieRabattenund anderegehörigeOrteverpflan“
zet,und nachProportionder anwachſende!
Gröſſe,entwedereinerunde,ovale, vierekkigé
oder anderegefälligeGeſtaltmit derGarte?“

ſcheeregegeben,auchdavonganzeHekkenverfel“
iget,
2. Wird ervermehretdurchdieim Frúhlingt

abgenommenenZweige,welcheman an eint!
etwas ſchattigenOrt in guteslukkeresErdreid
einleget,bisweilenbegieſſet,und wenn ſieWu
zelngeſchlagen,aufkurzvorherbeſagteWeiſt
verſezzet.

|

Wennmanbei iedePyramideeinenRoſenſtot
pflanzet, denſelbenum ſolcheherumund hinci
ziehet, und alſoanheftet,daßnur dieblúhende!
Roſenvon auſſenzuſehen,ſomachtes einſchónt
Anſehen.

|

Tazecten.Tazzerten.Taſſerten.Sind eineArt

vonNarciſſert,derenKieleoderZwibelnauswe®
digeinedunkele, inwendigabexeineweiſſeHEabete
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haben. Es giebeteinfacheund gefülte,groſſe,
kleine,frúhund ſpatblühende,mit 4. 6. 8..12.
bis16. Blumen aufeinenStengel,von Farbe
weis,bleich,gelb,ſhwefelgelb, und einem vor-
treflichenGeruche.
Der groſſenTazettengiebteszweierleiSor-

ten,dereneinevereinigte,dieanderezerteilteBiát-
terhat. Die vereinigtenTazettenhabenſechs
breiteweiſſeBlátter, da einesaufdem andern

lieget,derenKelcheinderMitteund von gleicher
Farbeſind.Die zerteiltenhabengleichfalsſechs
weiſſeBlätter,welcheaberweitſchmäler,von ein-
andexgeſondert, und in dem Umkreiſeſichnicht
ſoweitalsdievereinigtenerſtrekken,ihreKelche.
oderBecherſindauchvon weiſſerFarbe.

Die kleinenſindvon denen groſſenanders
nichtunterſchieden, alsdaßihreBlumenkleiner
ſind.Die bleichehatbreiteBlätterund einen
Bechervon Citronenfarbe.Die gefültenwer-

denſowohlwegenihrervielenBlätter,alsauch
weilſieeinbeſſeresAnſehenals dieanderngeben,
weithöheralsſolchegeachtet.
Die BlumiſtenhabendieſenBlumenallers

handNahmenbeigeleget,welcheinalphabetiſcher
Ordnungbeifügenwollen,als:

Algiermaior. BelleNoblesse.,
Algierminor. Chef d’ Ouvrier.

Aster maior. Couronre Royale.
Auditeur. Daphne.
Avanturier. Don Carlos.

Baselmanmaior. |Etoiled’ Or.

Baselmanminor. Favorite.

Bbb 3 Gran-
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Grandeur Royale. Orpheus flore ple
Grand Monargue, n0.

GroſſeMogol, Pallas,

GuldenVlies. Perfecta,

KFanitſcharenAga. Perie d’ Amour.

Im:peratricenouvelle,

|

Pulchra.

JuliusCaesar. Pyramide.
La Mignone. Reine d’Angleterre.
La Reine. Reine d’ Espagne-
Medio luteo,calice

|

Roi d’ Angleterre
leno. 2

}

Semiramis.

Memorable.
|

Simonis primus,
Mercurius. Simonis sSecunduS

Merveilleuse. Soleild’ Or.

Midas. Sultanfore pleno.
Minerva. Superbanova,
Muitifloranova. Triumphante.
Ornat florepleno.

|

Turban d’ Or.

DieTazettenwerdengemeiniglichim Garte?
ineinLandvon guterErde,welchesdieSont
wohlbeſcheinenkan,undvölligeLufthat, dreiZo!
tief,undeineSpanneweit von einandereingeſt)
zet;die{önjtenGattungenaberin Gefäſfei!
lukfereſandigeErdegepflanzet,undimWinteral
einemluftigenwarmen Orteaufbehalten.

Ss Es hatdieſesBlumengewáchsdieUnartal
ſich,daßes hierzuLandenachund nachwenig!
Blumen ſchiebet,daherman ehemalsallezeitiM

drittenJahredieZwibelnwiederin Ztalien96/
chikket,und anderekommen laſſen.Weilſolches
aberunſernBlumiſtennichtmehrgefallenwolle»

fohabenſieaufeinMittelgedacht, wiedemAuar
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arten zuvor zu lommen , welchesin nachfolgenden
beſtehet: ſiepflanzendieZwoibelnzuAnfangdes
NovembersinbeſagteErde,bewahrenſievor
übermäßigerNäſſeund Kältemit Lädenoder
Bretern,und nehmenfieaufdas lángſtegegen
dieHelftedesMonats Juliuswiederumaus der

Erde,ſchneidendas Laubglatab,undlaſſendie
Kielein einem luftigenZimmer,wo-dieSonne
nichthineinſcheinenkan,adtroknen.Eingewiſs
ſerAuctor ſhlágtno< einander Mittelvor,
nemlichman ſoltedenGrund,woreindieſeZwis
belngepflanzetwerden ſollen,dem JFtaliäniſchen
oderNiederländiſchenBoden gleichartigmachen,
‘welchesam beſtengeſchehe,wenn man zweiDrit-
telgutelukkereund wohl ausgeſiebeteFelderde
nehmeund miteinemDrittelWiefengrundeoder
leimigenund lettichenErdevermiſchte.x

Wenndie Tazettenſofrühzeitigaufblühen,daß
nochReifezubeſorgen,müſſenſiedesNachtszu-
gedekketwerden.Jm FaldieScheide,odergleich-
ſamderSchosbalg,darinnenſieſteten, ſozähe
iſt,daßzu befürchten,dieBlumenmöchtendar-
innenerſtikken, kan mauſelbigemit einemRiz
erófnen,und alſodenBlumen heraushelfen.

Tazzetten,ſieheTazetten. ;

TeichelniſeineAxtzupfropſenmit denRöhrgen,
ſuchePfeifen. x

Telephiumpurpureum maius. Gros Knaben-
kraut,iſteinanſehnlichesGartengewächs,deſſen
zaſigenWurzelnſichweitausbreiten,vielerunde,
glatte,ſaftigeund mit langenauchbreitenBlât-
ternbeſezteStengeltreiben,welcheſichobenin

Vbb 4 Ziveis



"60 Tel Ter
— ——— RAE

Zweigeteilen , auf deren Spizzen Dolden, und

auf denenſelbenim JuniuspurpurfarbeneBlu-
men wachſen.Es wird im FrühlingedurchSer
teilungder Wurzel vermehre. ‘

Terpencinbaum.Terebinthus. Es wird dieſer
Baum inDeutſchlandnichtgros, ſeineaſche“
farbigeAeſteſtehengemeiniglichgeradeindieHd/
he,diedaran befindlichenBlätterläſſeter |M

Winterzwarfallen,bekommetaberim Aprilna
denrôtlichenBlumen,ſotraubelweiſewachſe
odermit denenſelbenzugleichandereBlätter
GegendenHerbſtfolgenrötlicheBeere,ſoetwas
gröſſer,alsdieWacholderbeere, und mithártli/
chenSteinenverſehenſind.NebſtſolchenBet/
ren bekommeter auchetlicherote Hörngen,il
welcheneineweiſſeFeichtigkeitiſt, benebſtet/

lichengefliegeltenMükken , wieindenRüſtern-
Es wirddieſerBaum aus dem zeitigenSa-

men gezogen,welcherblaulichiſt, und einganzes
FahrunterderErdelieget, eheeraufgehet; des/

wegen einigeſolcheneinenTaginlaulichWaſſer
einweichen,hernachineinenmitunten erroeh1u-
tenErdreicheangefültenTopfdreiZoltiefſtekken,
ineinMiſtbeetſezzen, undfleißigbegieſſen.Die
erhaltenenjungenPflanzenláſſetman indem Ge?
fáſſeſolangeſtehen,bisſiezum Verpflanzentüch/
tigſind;Alsdennverſezzetman ſieimFrühlinge-
wenn ſiemit andernzartenGewächſenwiederin
denGartengebrachtworden,inandereGefäſſe
und begieſſetfie.Auchwird er vermehretdur
dieLTedenſchoſſe,dieerunten austreibet,welche
man einleget, oderjungeZweigedurchSpalt!top
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tôpfeziehet, Wiewohl ein gewiſſerAuctor mei-
net, daßſolcheVermehrungwegendesharzigen
Saftesnichtwohlangehe, und ſagt,daßman
zudieſenBaume durchobgedachtenreifenSa-
men, odereinenerwachſenen,oderjungeaus Jta-
lienverſchriebeneBäumgengewiſſergelangen
konne. Es wird dieſerBaumin einGefásin
gutemitSand und alterNosdungvermiſchte
Erdegepflanzetund im Sommer an einenſon-
nenreichenOrt geſezzet, gegendenWinteraber
beigetragen,und wiedergleichenausländiſcheGe-
wáchſeabgeroartet.

TerraſſeingleichenTerraſſirrerBoden, heiſſet
einerhabenerPlazineinemLuſtgarten,ſomit eis
ner ſteinernMauergefüttert,oderabervon einer

fettenund nichtſandigenErdeaufgeführet,und

nachdemer eineguteBöſchungbekommen, mit
ausgeſtochenenRaſenwohlüberlegetworden.

Teucrium.Baumgamanderlein.Zſteinzaſiges
auchim Winter dauerndesGartengewächs,das
von man einigeGattungenfindet,als:

Teucrium, Chamaedris alteraadsurgens,
welchesziemlichhochwächſet, mitdunkelgrünen
Blättern, diees auchim Winterbehält,bekleis
detiſt,dieBlumen ſindvon blauerFarbe.Es
wirddurchdenzeitigenSamen,davondiePflan-
zenerſtim zweitenJahrefloriren,auhdurch
Zerteilungder Srokkevermehret.

‘Teucrium, calicetubulato,floreluteolo.

BringetgelblicheBlumen,derenKelcheaus lau-

terPfeiſgenoderNöhrgenbeſtehen.Es wirdim

FrühlingedurchdasTeilenvermehret.
Bbb 5 Teu-
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Teucrium Bacticum, calice campanulato-
wird auch von einigen Teucrium HispanicuM
benahmet.Es bekommeteinen eines kleinen Fin“
gers dikfen und ziemlichhohenStengel mit ein!

gen Aeſten,derenallezeitzweengegen einander
ſtehen.Die Blätterſindin etwas zerkerbet,
unten grau,obenaberdunkelgrün; dieBlumen
glokfenformigund weis,aus welchenvielelangt
Zaſernherfürſchieſſen.Es wirddurchdasTeilen
vermehret,und wiedievorherſtehendeninGefäſ/
ſeinguteErdegepflanzet, und gegendenWin“
ter beigeſezzet.

Teufelsklau,ſicheGürtelkraut.
TeutſcherJngber,�.Aron.
Thalictrum.Wieſenraute.Federaklei,iſteinza
ſigesund perennirendesGewächsvon verſchiede“
nen Gattungen, als:
Thalictrum,Canadense,caulepurpurascen-

te, staminibusalbis.Das Canadenſiſchemit

purpurrötlichenStengelundweiſſenindenBlu-
men befindlichenZaſern.

- mmaius,florum staminibuspurpuras-
centibus; Thalictrum floreincarnato.Das
groſſemitleibfarbenenBlumen undpurpurrötli-
chenZaſern.

- - Alpinummaiusaquilegiaefolio,flo-
rum staminibusalbiscauleviridi.Das groſ/
ſemiteinemgrünenStengel,Akeleiblätternund
weiſſenZaſernin denBlumen verſehene,ſovol
denenAlpenherkommen.

- - aquilegiaefolio,lorum staminibus

Purpur

a
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purpureis, mit Akeleiblättern und purpurfarbes
nen Zaſern.

Thalictrum aguilegiaefoliostaminibus
viridibus,mit Afeleiblátternund Blumen,ſo
mit grünenZaſernverſchen.

- - ma ussiliquaangulosa:Thalictrumflore
albo,mitweiſſenBlumenund ekkigenSchoten.

- - pratense rorismarini angusto folio,
mit ſhmalenRosmarinblättern.

Und dieſerArtennochmehr.Die Blumenal-
lexangeführtenGattungenwachſenobenaufden
Stengelnund Zweigenhäufigbeiſammen,nach
denen ein runder.inSchötgeneingeſchloſſenex
Same folget,dadurchſie,wie auchdurchdas
Teilen vermehrétwerden.

'

Thallilie,ſicheMaiblume.
Thapſis.Turbichskrauc,Iſteinzarteszaſiches

und im WinterdauerndesBlumengewächs, deſs
ſenWurzelnlang,dikke,auswendiggrauſchwarz,
inwendigaberweiskihund vol weiſſesharzigen
Saftesiſt.Diefetreibeteinenzweibis drei
Elenlangen,undeines FingersdikkenholenStens-
gelmitBleichenunterſchieden.Dieandemſelben
befindlichenBlátterſindgros,breit,rauhundviel-
fáltigzerſchnitten.An denGipfelndesHaupt-
ſtengelsund deſſenNebénäftgenwachſengroſſe,
ſchöneDoldenoderKronen,und aufdenenfelben
im AuguſimonategoldgelbeBlumen.Nachabges
fallenenBlumen folgeteinlangerdinnerbreiter
Same,einesſtarkenund lieblichenGeruches,ſo
aberhierzu Landewegenderrüfſtändigenkurzen
warmen ZeitzurvölligenReifungnichtgelan
gen fan. Die
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Die Fortpflanzunggeſchiehetdurchbeſagten

Samen , ſoman ihnfriſchbabenkan. Man
ſáetdenſelbenim FrúhlingeaufeinMiſtbeet,di€

erwachſenenPflanzenverſezzetman inGefäſſé
ingutemitSande vermiſchteGartenerde,und
ſezzetſieim Wintermitein.

Thlaspi,ſucheBauerſenf.
Thuya.ThyaTheophrasti,f.Baumdes Lebens
Thymian.Cimian. Thymus. Ff einbekantes
niedrigesKraut von: angenehmenGerucheund
ſcharfenGeſchmakke,ſoauhim Winterim Lande
dauert,und irrSommer purpurblaueBlúmgel
bringer.Es wirdvermehret

1. DurchdenSamen, denman mitdenvet’

blühetenBlümgen,von denener ſichnichtteilen
láſſet,nah und nachabnimmet, weiler nicht
aufeinmahlreifwird, und im Frühlingeauf
eingutLandſtreiet.Die erwoachſenenPflánz/
gen fan manentweder aufein beſonderBeet
nachderSchnureeinenhalbenSchuhvoneinan“
derpflanzen,oderdieRabattenim Küchengarten
damiteinfaſſen, und begieſſen.

2. DurchdasTeilenderStoökke,welchemal
im Aprilaushebet,ſvvielmals,als esſichwilthun
laſſen,voneinanderreiſſet,iedochalſo,daßan el

nem iedenTeileetrvasWurzelbleibet,rwoiederein

ſezzetund angieſſet.
Wenn dasErdreich, inwelchenderThymia!!

ſtehet,nichtgar zuſchlechtiſt,wenn er vom Un-

Frautegereinigetundfleißigbegoſſenwird , #0
Fan man denſelben,ausgenommen, dieSem
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menſtókke,ineinemSommer zweimalabſchnei-
den,und zurSpeiſebrauchen.
hymusCreticus, ſieheMarum.
Tigerblume.Tigridisflos.Die Zwibeliſtrund,
ſchwärzlichund mitvielenZaſernbeſezzet, welche
lange,ſpizzigeund ſcharfeBlättertreibet,zwiſchen
deneneinſchönerroterStengel,undaufdemſel-
beneineſechsblätterigegelbeBlume wächſet, ſo
mitſehrvielenkleinenroten Tüpfelnbeſprenget
iſt,daheroſieauchdenNahmenTiegerblumebe-
Ffommen.Sie wirdwie andereZwibelgewächſe
vermehret.

Timian,ſucheThymian.
TithymalusAfricanus,. Euphorbium.
Tithymalusfruticosus,f.Wolfsmilch.
Collapfel,. Solanapfel.
Trabon,�.Tragun.

Tracheliumenum , j.Cardinalsblume.
Tragacanthaspinosa,�.Tragant. Ï

Tragant.Boksdorn.Tragacanthaspinosa.Hir-
c1 spina.DieſesDorngewächs,welchesbeiuns
nur zurLuſtunterhaltenwird,hateine langeund
breiteholzigeWurzel, dieſichetwas aufderErde
herausbegiebet.In Candiaund andernOrien-

taliſchenLändernflieſſetaus derſelben,nachdem
ſieaufgerizzetworden,das bekanteGummi Tra-

gantheraus,welchesbeidenApothekernTragan-
thum heiſſet.

Es hatdieſesGewächsniedrige,ſtarke, aus-

gebreiteteundrauheAeſte,diedaranbefindliche
kleinenBlätterſtehenzweiund zweigegenein-

ander,
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ander, Und die Stacheln, welchewviſchenundan

penZweigenſtehen,ſindlang,ſcharf, weisund
art.

Manziehetdaſſelbeaus dem Samen, und[0
balddiejungenPflanzennur einigeBlätterbé
Fommenhaben,ſoverſezzetmanſie,weilſonſtdié
Wurzelſehrlangunterwertslaufet, holzigund
zum Verpflanzenuntauglichwird.

Tragon, ſicheTragun.
Tragopogon,�.Habervourzel.
"Tragum,f Tragun»
Tragun,Dracunculus.Dracunculusesculentus,
hortensis.AſteinzaſichesBartengewächs,#d
auchim Winterim Landedauert,wenn es nur mit
Schneebedekketiſt,wiedrigenfalsdaſſelbemit

langenPferdemiſteoderlangenStrohbedekket
werdenmus, Es hatdieſesKrautweiſſeundkrie-
chendeWurzeln,aus denenvieledinneStenael
tuitglatten,ſchmalenundſpizzigenBlätternwachs
ſen.Die Blúteiſtkleinund weis,aufwelche
zwareinSamefolget, deraberzurAusſatſehr
ſeltentauglichiſ. Es wirddaherdieſesKraut,
ſoeinesſcharfenGeſchmakkesiji,undzudenKráu-
terſalatengenommen wird,fortgepflanzet.

1. Durch eingelegteoder adgeſchnirtene
Stengel,ſoman im Herbſtein dieErdeſtekket
Und begieſſet,daſiegarbaldWurzelnſchlagen.
2.DurchdasTeilenderWurzel,ſoman in

StühlingeoderHerbſtevornimmet, und inein

gutesund feichtesErdreichan einem ſchattigen
Orteinſezzet.EsvermehretſichdieſesKrautſehr
an dem Orte,daeseinmalhingepflanzetworden,có



Tra 562

deswegenman daſſelbeim Küchengartengemei-
niglichan das EndeeinesBeetesoderRabatte
einzulegenpfleget.

Tragus,ſieheBokskraurc.
raubelerbſe,ſ.Œrbſe.

|

raubelroeize.Triticum spicamultiplici.Triti-
cum ramosum. Andieſembefindenſichſehs,
achtund mehrAehrenan einemHalme,undwird
nur zurLuſtinden Gärtengepflanzet.

Traubenhyacinth,wohlriechender,ſucheUIus-
cathyacinth,

'

raubenkrauc.Botrys.Es ſinddeſſelbenunter-

ſchiedeneGattungen,davonnachſtehendezweinur
indenGáärtengepflanzetwerden,als;

'

Botrysambrosioides Mexicana,UJericas
niſchTraubenkraut,Ambrofienkraur.Es hac
dieſesſtaudigeweislicheund wohlriechendeKraut
einedinne, holzigeund etwas langeWurzel,gus
woelehexetliche,einerElenhoheStengelmitvies
lenNebenäſtgenwachſen;unten um dieSten-
gelſizzenkleinerautenformigeBlätter, welche
obengröſſer,!ängerund tiefeingeſchnittenſind;
An den GipfelnderStengelwachſenvieleruna
deund ſtachlicheKndpfgenutraubenweiſebeiſam-
men, aus denen kleinezugeſchloſſeneBlúmgen
einesſehrangenehmenGerucheskommen,auf
welche,wenn ſiezurZeitigunggelangen,einrun-

derſchwarzerSame folget, woraus esjáhrlich
gezogenwird. _

Botryschamaedryoides,Chamaepitisaltera,
GamanderformigesTraubenkrauc,wirdauh
wegendesBViſemgeruches[vamoschatagenensnet,
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net. Die Wurzel iſtzaſig,und derStengelml
aufſteigendenZweigenbeſezzet.Die an denSten/
gelnbefindlichenBlätterſindklein, ſpizzigund
obenetwas geſpalten.DiewohlriechendenBlu-
men kommen , wie beidem vorherſtehenden,al

FleinenHúlsgenherfür,und wird,wie daſſelbe
jährlichaus dem Samen gezogen.

;

Treillagen,werden dieWánde und Zierraten10
Gärtengenennet,dieman entwederaus geſchnit“
tenen,gehobeltenund kreizweiſeÜbereinanderg““
nageltenFichtenoderTannenlattenzu mache
und um beſſererDauer willenmitOelfarbeal“
zuſtreichenpfleget.OderdiedurchKunſteinesg“
ſchiktenGärtnerszierlich,und ſovielmöglich,det
Architecturgemás,zuſammengeſezteund il

SchnitteerhalteneHekken.
Trichomanes,ſieheSteinfeder.
Tricox Americana, �.Seidelbaſt,
Trifolium acetosum vulgare,�.Sauertlee.
Trifolium aureum, . Leberkraut,
Trifolium cochleatum,�.Schnefkkentklee.
Trifolium fruticosum,. Kleefern.
Trifolium odoratum, f,Lotus.
Trinitatisflos,ſ.Dreifalcigkeitsblume.
Truttenfus,�.Gúrtelkraut.
TuberoIndica, iſteinnohnihtalzubekantesau
lándiſchesBlumengewáchs,deſſenBulbean O“
ſtalteinem Erdapfelgleichet,und von Farb“
bräunlichiſ,aus welchereinStengelmitviele?
Knotenund Nebenäſtenaufſteiget,woran !

AprilviolblaueBlumen zum Vorſcheinkomme!"
Die BulbewirdineinenTopfin lukkereu!

ſand"
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ſandigéErdéèeingeſezzet,und jáhrliehoderlána-
ſtensim andernJahrenachihrerEinſezzungeaus-

genommen. Im Winterwirdes mitandernder-
gleichenGewächſenbeigeſezzetund garnichtbe-
goſſen.Die Vermehrungegeſchiehetdurchdie
abgeſeztenjungenBulben.

Tuberofe.Tuberosa.HyacinthusIndicus.Tu-
berosus.JteinBlumengewächs,ausdeſſenknol-

ligerWurzelein zei bisdreiFushoher, und mit
lánglichenſchmalenBlätternbeſezterStengel
aufſchieſſet,an deſſenGipfeleineAnzahlbeiſam-
men wachſenderKnöpfeſichfinden,welcheoben,
woſie ſichſchlieſſen,etwas rötlichſpielen,ſich
nachund nacherôfnen,und dieinfünfTeilezer-
ſpattenenlilienformigenBlumendarſtellen,welche
einendurchdringendenlieblichenabernichtieder-
man beliebigenGeruchvonſichgeben.

Es ſinddeſſelbendreiGattungen,als:
DuberoſemitweiſſeneinfachenBlumen.

- - mit weiſſengeſültenBlumen.
- > mit roten Blumen.
‘DieKnollendieſesBlumongewächſes,nach-

dem diejungen,welcheſichleichtablöſenlaſſen,
von den Hauptknollenabgenommenunddieſer
Wurzelnunten , ſoweitſiedürreſind,beſchnit-
tenworden,legetman im Monat MärzinGefáſs
ſe,ſomit friſcher{ukkererodernachgeſezterdurch-
geſiebterErde,als: wohlverweſeterKühmiſterde,
dergleichenHolzoderWeidenerde, einemDrits
teilguterGartenerdeundetwas reinemundkla-

rem Waſſerſandeangefülletſind.Kan man zu
ErdegewordenenMenſchenkohthaben, ſokan

Ccc n:an
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man einen Teil mit untermiſchen, dadurchdit
Blumen merklichvergröſſertwerden.

Sobaldman nun dieHaupt- odergroſſe!
KnolleneinenoderzweiZoitiefin iztbeſagte
Erde,und nachderGröſſederTöpfeineinen1+
2. oder3.derſelbeneingeſezzet, auchihreetws!
abgeſtuzteund ausgebreiteteWurzelnetwasm!
FlaremWaſſerſandebeleget, dadurchſiefúrder
Fáulunggeſichertſind;So begieſſetman ſiemit

laulichemWaſſer,daruntereinwenigWein 9
wiſchetworden,dadurchdieKnollenalſogeſtal
ketwerden, daßſieihreStengelvieleherun
höhertreiben.Hieraufſezzetman diebepflani/
tenTöpfe,weildieTDuberoſenkeineKáltevel“
tragenkönnen, ſolangeineinewarme Stubt/
oderineinMiſtbeet, bisindenhalbenApril, od
ſoes dieWitterungnochnichtzuláäſſet,bisindell
Monat Mai, und alsdennim Gartenan eint!
ſonnenreichenOrt,wo ſievon Nord-undOjiwin/
den,ſvvielmöglichbeſchirmetſind,und begiel
fetſieoftimheiſſenMittage. ‘

GegendenHerbſt,wenn dieBlumen abgebl1/
het,ſchneidetman dieStengeldichtan derErdé
ab,und legetdieTópfegegenMittagaufdieSel“
te,damit dienochdarſeyendeFeichtigkeitvol
Fommen abziehe.Wenn die Erdeſamtdem Lau/
beganztroffeniſt,ſonimmet man dieKnolle!
aus, láſſetſiean derLuftwohlabtroïnenund
verwahretſiebiszum abermaligenEinlegenil
derStube an einem warmen und trokkenemOl“
te;Oder,welchesvor beſſergehaltenwird,mal!
láſſetdieKnollenindenenGefäſſeninderavir
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trokneten Erde bis in den Februarius oder Márz
liegen, nimmet ſieal8dennaus,reiniaet,beſchnei-
detdiean denKnollenbefindlichenWurzelnbis
aufdieHelfte,wieauchvonden langenZaſeïnet-
was hinweg,und verpflanzetſiezuobbefagter
ZeitinanderedazubereiteteErde.
Begiebtſich,daßdieTuberoſennichtaustrei-

benwollen,ſobedekketman ſiemitGlasglokken,
oderſezzetſieineinheiſſesMiſtbeet, und bedek-
ketſiemitFenſtern; SolchTreibenunterbleis-
betauch,wenn die Knollenaltund modrigſind,
daherondhtigiſt,daßman vor dem Einſezzenſol-
cheunten einwenigmit dem Nagelkrazze, und

ſche,obſieeinweiſſesFleiſchhaben,findetſich
ſolchesnicht,ſvſindſiezum Einſezzenuntauglich,
und werdenweggeworfen.
Die obgedachtenjungenKnollen, welche

ſichvon den Hauptknollengernabſondernlaſſen,
pflanzetman auchim Monat Mârzentwederin
GefáſſeineinmitguterErdebereitetesBeet,oder
aufeindarzuzugerichtetesMiſtbeetnachderReia
he,befeichtetſieſogleich,und wiederholetſolches,
ſooftes nóhtigiſt;am Tagelegetman Fenſter,
und desNachtsStrohdekkenüber. Bei derglei-
chenAbwartungeſiewohlwachſenund imfolgen-
den Jahreblühenwerden. Soltenallenfalseio

nigedieſerjungenZwibelnStengeltreiben, 0
hebetmanſiemit einemKlumpenErdeaus,ſezo
zetſieinBlumentöpfeund in einZimmeroderan
einenandernbeliebigenOrt.

TulipaPersica,ſuchePerſianiſcheLilie.

Tulipane,Lulipe,Tulpe.Tulipa.Jt zwareine
Cecca ſchr
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ſehrbekanteBlume,iedochaberdieKöniginal-

lerBlumen,das rechteKleinoddesFrühlinge®,
und einevolkommeneZierdeeineswohlangeleg-
tenBlumengartens.Aus ihrermeiſtEiforml-
genweiſſenund mitbraunerSchaleüberzogene!
Zroibelkommenetlichelange,breite,ſtarke,ſpizil
geundglatteBlätter,und zwiſchendenenſelben
ſteigeteingrüner,runder.ſhwammigerund mit

BlátternbeſezterStengelauf,an deſſenSpizze
einewie einKelchgeſtalteteBlume von ſehs
Blátternerſcheinet,davon dreiauswárts,und
dreieinwärtsſtehen, und dielezterninsgemein
etwas breiteralsdieerſternſind.Was dieGe-
ſtaltderſelbenbetrift,ſolaufeneinigemehr,andert
wenigerſpizzu,einigeſindhöher, andereniedri-
ger,einigeſchwächer,andereſtärker,einigeſchlecht,
andereetwas gekráuſt.
Fn derMittederBlumeſtehetderſogenante

GriffeloderKldppel, welcheraus lauterzarten
Nöhrgenzuſammengeſezzetiſt,unddurchwelche
derBlumeder kräftigſteNahrungsſaftzurErzeu-
gung desSamens zugeführet,zugleichaberauh
deroſelbenAnſehendurchdeſſenartigenBau
merklichvermehretwird. Aus dem Griffelragen
dieFádgenherfúr, ſoobenmit einerArt von

Knöpfgenverſehen,und an derZahlgetneiniglih
denBlätterngleichſind.VonſolchemGriffel
und Fádgenrwoirddaslánglicheund dreiekkigeSa-
mengehduſe,inwelchemderdinne,zähe,bráun-
liche,und dichtúbereinanderFepreſteSamebe-

findlichiſt.
Die Tulipanen, derenes heutigesTagee
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ſehrvieleSortengiebt, werdenam füglichſten
abgeteilet:

Fn frühund
In ſpätblúhende,welcheohngefehrdreiWo-

chennachdenerſternfloriren.
Yneinfache,und

Fn gefúlte.
Man hatnocheineArt dererTulpen, welche
Tulipaedubiae,und zwar daherſogenenñet
werden,weilſiewederzudenenfrühen,nochzude-
nen ſpáten.gehören, ſondern, wennſieſonſtglei-
chenStandhaben,zwiſchenjenenunddieſenzum
Vorſcheinkommen.

Die NahmendererTulpenarten,welcheihnen
dieBlumiſtenbeigelegethaben, hierbeizufügen,
achtevor unnöhtig,weildieſelben,wie ſchonge-
meldet,ſehrzahlreich,und folglichvielenRaum

erfodern,auchindenenBlumenverzeichniſſennicht
übereinſtimmendſind.Es könnenaberdiejeni-
gen,welcheſolcheNahmen,und denPreisderer-
ſelbenzuwiſſenbegehren,dafürnehmſteVerzeich-
nis,das man habenkan,nemlichdas von dem

Hochfürſtl.BaadenDurlachiſchenVorrahtezu
Carlsruhe,wie es im 1740ſtenFahreausgege-
ben worden,nachſehen,inwelchemdieAnzahlauf
2159.Stúfkeſichbelaufet,als:

268. an frühenTulpen.
871. an ſpätenTulpen.
204. an Baguetten» welcheſehrhoheStiele,

und úberausgroſſeund wohlgeſtalteBlumen
haben.

627, añBiſarden,
Cccz 39.
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89. an einfarbigen.
100. an doppelten Tulpen. ,

Es iſtdieſesVerzeichnisam Ende derBeſchrel
bungderTulpe,oderwiedereigentlicheTitullau
tet:Die Tulpezum RuhmeihresSchöpfersund
VergnügungedlerGemüterin8. 1741.mital
gefüget.

Die FortpflanzungderTulpen:geſchiehet,
1, DurchdenSamen. Solchenſamletmal

von denenſpäten,weildieſediefrühenan der

Mengeſo wohl,alsan derSchönheitübertrefe"?-
Einigehaltenzwar den Samen von denweiſſe!
TulpenmitblauenNägelnzur Ausſatam taug/
Lichjten,und es ifallerdingsan dem, daß dit

xveiſſeFarbean allenOrtenderBlumendieVer/
ánderungam erſienannimt. Anderehingege!
hattendieſchlechtblascolumbinfarbnen,undno

andere dietaubenfarbnenhierzuvor diebeſten
Alleinob ihgleichhierinniemandetwas vorzu“
ſchreibengedenke,ſoiſtdochmeineund anderer
Meinunge,daßmaneinigevon allenſchönenTul-
pendieman hat,oderhabenkan,zum Samen
auswehlenkönne.
DieausgezeichnetenSamenblumenmüſſe)

wenn andrenebenihnen,gleirhnachderFlorab-
geſchnittenworden,ſolangebisdieHúlſenvon
ſelbaufſpringenwollen,ſtehenbleiben,alsdeni
werden ſiean einemtroklenemTageabgenom*
men, derSamenochetlicheTagedarinnengelaſ-
ſen,unddaraufin diedarzuerſeheneluftigewal“
me P‘ázzeund Erde,diemitganzverwoeſetenKúh-
miſteundklaremSandevermiſchetworden,ohne
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auf den Mondeswechſelund übrigenHimmels»
zeichenachtzuhaben,ausgeſtreiet; derausgeſtrei-
eteSamewird hieraufmitMiſterdeeinesZolles
hochbedekket,und begoſſen, daraufim nächſten
Frúhlingedas vom Samen qufwachſendejunge

Braut,ſodem Schnitlauchegleichet,zuſehen
eyn wird.

EinigebeſáenmitſolchemSamenlange,ſchma-
leund mitFaumbeſchriebenerErdeangefülteKa-
ſten, oderandereGefáſſe,undlaſſenſiegegeuden
Winter in einGewächshaus, oderineinewar-
me und luftigeKammer oderindergleichenKel-
lerbringen,welcheszum geſchwindenWachs=-
tuhmund chenderBlütederkleinenZwibelnvies
Jesbeitráget.
ZztbeſagtejungeBulbenwachſenim erſten

SahreohngefehrzucinerGröſſeeinerErbſe,und
múſſennichtim erſtenFahre,wieeinigeſehrÚbek
rahten,ſondernim andern,jaerſtim drittenFah-
xe nachJohannesoderJacobstag,wenn ihrLaub
woelklichwird,ausgehobenundverſezzet,undtnit-
lerweilénur ihrLagerim Sommer vom Unkraute

geſaubert,zurHerbſtzeitmitetwasneuer Erdever-

ſchen,undim WinterfürKältebewahretwerden,

NachderAushebungmüſſendieſezartenZwi-
belnnichtúbervierzehenTage aus derErdeblei-
ben,ſondernim Auguſtusinanderedarzubereis
tetewiedereingeſezzetwerden. Einigelegendie-
ſelbenbiszurVerpflanzzeitan einemluftigenOr-
teinfriſchenSand,ſehenabernach,daßſienicht
chimlichwerdenund verderben.

'

NachihrexerſtenVerpflanzungkanmanſie
Ccc 4 ente
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entweder jährlichverſezzen, oder,ſoeszumüh-
famſcheinet,biszurBiútzeitinihrenLagerun“
verſezzetliegenlaſſen.Sie ſtehenabernachih/
rer erſternVerpflanzungwohlnochdrei,vierbi

fünfJahre, ehemanſieblúhenſiehet.Dieerſte
Florijauchvon keinerſonderlichenZierde,do
ſteigertdieſemit ihrenJahren, daſiedurchZeil
und VerſezzungmehrFeinigkeit, undwohleint
ganzſeltene,undvorhinnoh niewahrgenomm&“
neZeichnungerlangen.Beidenenauchnochdi
ſeszu beobachteniſt, daßman ſienichtindel
Samengehen laſſe. '

DieVermehrungder Tulpengeſchichetaud)
2,DurchdieBruc,welchebeſtehetaus Ses

lingenund Senkern. Sezlinge,Abſezlingt/
heiſſetman diejenigenZwibeln, welchezurSeit(
derHauptzwihelwachſen.Senker aber,ſoun
ten aus.den Tulpenzwibelnund unter ſichindit
Erdewachſen,welche, wenn ſienichtzu rechte!
Zeitabgenommenwerden, tiefindas Erdrei
ſinken, und ſihendlichgar verlieren.Went
dieſerjungeAnwach®svon denHauptzwibelnab/
genommen werdenmüſßje,ſo!cheswird,wenn vo!
heretwas von dem AushebenderTulpenzw!/
belngeſagtworden , angezeigetwerden.

Das Ausheben dererſeldennimtman nicht
gern in der Hizze,fondernlieberdes Morgens
oderAbends,oderau einemnichtheiſſen,iedo)
troënemTagefür,wenn vorheretlicheſchönt
Tagegeweſen,und dieZwibelndabeium ſoviel
beſſeraustroknenkönnen.Esgeſchichetaberdas
Aushebenderſchönenund raren und dergemei-/

nen
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nenTulpenzwibelnzu unterſchiedenerZeit;dieer-
ſternmúſſen,wennſieſichinihrekbeliebtenGe-
ſtaltwiederzeigenſollen,nohtwendigjedesFahr,
und zwar inderMittedesJunius,dadieBlätter
nochgrünundlebhaftſind,aufgenommenwerden,
welchesam allerwenigſten, wenn einnaſſesFahr
geweſen,darfverſchobenwerden.DieUrſacheiſt,
daßſolcheZwibeln, wenn ſielángerinderErde
ſtehen,alsesihreNatur und Weſenerfordert,ei-

nigeihreSchalen.verlieren, anderegar anbrü-
chigwerden,oder,daß, wenn ſiejageſunddoch
ſehrkleinund unanſehnlichſind.Das Laubſchnei-
detman úberdenZwibelnab,undláſſetſiemitder
an den Schalenund Wurzelnhangengebliebe-
nen Erdeſo lange,bisdieſelben.dúrrewerden,lie-
gen: auchláſſetman dieSezlingeund Senker
an denHauptzwibeln, dant ihrSaftſichnicht
verzehre,ſolangeſizzen,bisdieWiedereinſez-
zungszeitherannahet.EinigeſezzendieſeZwoibeln
inSand,oderfriſcheErde,undzwariedeineinbe-
ſonderBehältnis,womitſieſichabernur unnúzze
Múhe machen.Genugiſtes,wennſiegleichnach
dem Aushebenan einenſicheren, trukkenenund

luſtigenOrtgebrachtwerden,unddaſelbſtnicht
úber, ſondernnebeneinander:liegen.
Das Ausheben aberdergemeinen Tulpen-

zyoibelngeſchiehetnachder algemeinenVor-

<hrifterſtim drittenJahre,wenn dasLaubund

Stengeltrukkenworden , ſvgemeiniglihnach
áÁagcobstagzugeſchehenpfleget.Es könnenzwar
dieſe,wiediefeiner,auchjährlichund zu obbe-

meldterZeitausgchoben,undinallemwiemitje-
Ccc 5 nen
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nen verfahrenwerden; da aber einigerAbſicht
mur aufdieVermehrungihrerbeſizzendenTulpe!
gerichtetiſt,und an dem iſt,daßdieZwibeln,wenn

ſieetlicheJahreunverrúkketan einemOrte�/
hen,dieBrutſichſowohlvermehret,alsverſtal“
Fet,ſogônnetman ihnenhierxinnengargernih/
xen freienWillen. :

NachgenugſamerAbtroknungreinigetman dit

Zwibeln,nimmetdie guſerſtelosgewordenebrau
ne Schaleab,undverwahretſieineinerSchah/
teloderaufeineanderegefálligeArtbiszur

Wiedereinſezzung.Es wirdzwarſolchevo!
den meiſtennachgegebenerAnweiſungin de!
Gartenbüchern, bisinden ſpätenHerbſtverſcho/
ben. Man weisaber, daßinunſernLandenun!
FelbigeZeitoftmalsſolcheKälteeinfält,daßma!
nichtmehrindieErdekommen kan.Geſeztauch/
daßzuderZeitdieErdenochoffeniſt,unddieZwi“
belngepflanzetwerdenkönnen,ſobleibenſiedoh
unangerwourzelt,undwerdenvon dem Froſteaufge
3ogen,daßmanſieim Frühjahreniederzudrukken

genöhtigetwird. Daim Gegenteil,wenn mal!
dieZwibelndergemeinenſowohl,alsderfeinen
DulpennochbeiderſchônenZeit,und gegendet

MWechſeldesSommers und HerbſtesindieErde
bringet,ſieWurzelnſchlagen,und feſteſizzen.
Bei derEinſezzungbedienetmanſicheinesauh

untenrunden Pflanzholzes, womit man die

Grübgen,und nichtmit denenZwibelnmachet;
Mit dieſemſtóſſetman dreibisvierZoltiefindie
Erde; damitaberdieGrúbgeneineTiefebe-
Tommenmögen,ſomachetman unten um das

Pflanz
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Pflanzholz, nachangezeigtenMaſſe,einenRing
mitRöhtel.IndieſevierZolweitvon einan-
dergemachteGrübgenſezzetman dieZwibeln
ohneVerlezzungederzartenSpizzenein,undfüls
letden úbrigenRaum mit Erdeaus.

Die jungeBrut,oderdieSezlingezevon de-
nen obengeſagtworden, könnennichtroohlüber
vierzehenTagean derLuftbleiben; Manſezzetſie
daheronachſoléherverfloſſenenZeitaufeindarzu
bereitetesgutesLandordentlichnachderSchnur
ein,undbedekketſiemit derErde. Wenn man

nun jahrlichdamit fortfähret,ſobeklommetman
eineungemeineFlorvon allerhandrechtraren
und ſchönenFarben,indem dieAbſezlinFeſich
ſoleichtnichtalsdieHauptzwibelnausarten,ja
vielmahlsvielſchönereBlumen,alsfelbige,brin-
gen; Daheroſieauchvon denenKennerndieſer
Blumeſo hochgeachtetwerden,daßſievon den-
ſelbennichtleichteinigeweg geben.
Die Lrde,inwelchedieTulpemwibelnzuſte-

henFommen ſollen,mus , furzzu ſagen,weder
zuſchwer,nochzuleichte,wederzufet,nochzuma-
ger,wederzutrukken,nochzunas ſeyn.Zudergleis
chenErdenimmetman einenTeilaus demKraut-
lande,odergemeinerGartenerde, etwas Sand,
Miſterde,Weiden oderandererHolzerde,ſolche
láſſetman unter einandermengen, wohldurch-
ſieben,und dievorklommeudenWürme auswerf-
fen.Dergleichenneue Erdemus man alleFahre
zubereiten,oderwenigſtensdieſchoneinmahtge-
brauchte,inderZeitihrerRuhe,oftumgraben,und
wit einigenneuen Zuſazzeverbeſſernlaſſen.Und

je
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jelángerdie,aufbeſagteArtgemiſchteErdegele
gen,undjeofterſieumgearbeitetworden,jetaug/
licherſiegeachtetwird.

Von denen KrankheitenderTulpenwirdil

denGartenbüchernvielesangemerkt, dabeiaber
ichmichnichtaufhalten,ſondernnur von zweit!
Uebeln,ſo dieſelbenzu treffenpfleget, etwasw/

nigesmeldenwil. Das gemeinſteUebeliſtdet
ſogenanteKrebs,wenn dieStengelblätter,

di“

friſchund lebhaftaus derErde kommen ſolte
bleich,gelbund ſchlafausſehen,undſichmitlei)
terHand ausziehenlaſſen.Es rühretdieſesfü“
nemlichdaher,wenn gegendenFrühling,daſi
dieſelbenOefnungmachen,von dem kaltenSchnt
und Reifenetwas beiihneneindringet, ſol
MWéáſſerungund SchärfedieZwibelnangreift
bisinihrinnerſtesdringet,und,wennnichtbald
Hülfegeſchiehet,ſienachund nachmitallerBul!
zunichtemachet.
DahereinigedieſemUebelvorzukommenal

rahten,daßmandie raren Tulpenzwibeln,ren"
ſieaufeinembeſondernLandezuſammenſtehe!)
mit Breternbedekkenſolle,und zwaralſo, dab
dieſelbenabhängigund etwas úbereinander¿8
liegenkommen,damitdas beiſſendeSchneewa!“
ſerabziehenkönne.
Das andereUebel,dasdenenTulpenzuweile!

beiihrerFlorwiederfähret,iſtderweiſſeKrebé/
weleherUnfaldaherſogenennetwird, weil,|
balder da iſ,an denenStengelblätterneinig“
Teileabſterben, und ganz weiswerden. Dit
Curin beidenZufälleniſeinerlei, nemlichdaßm
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mandie kranken Zwibeln,zu welcherZeit es ſey,
aushebe,das anbrúchigeabſchneide, nichtgleich
wiedereinſezze,ſonderneineZeitlangaufderErde
an einemſchattigen,luftigem,zugleichwohlver-
wahrtemOrteliegenlaſſe.
Tulpe,ſieheTulipane.
unisblume. Studentenroſe.TürkiſcheL7eltkte..
FlosAfricanus.TagetesIndicas. Sf einbc:-
kantesSommergewächs, deſſenBlumenteils
gefült, teilseinfachſind;von welchenaber

d

ie
lezternnichtgeachtet, ſondernausgezogenut1d
iveggeworfenwerden. Der beliebtengefülten

ſindzrwoeiGattungen,nemlich:
Africanusmaior,von dem man nachſteheride

Sortenhat,als:
EinecitronengelbeTunisblume.
EinegoldgelbeTunisblume.
Eineaus lauterPfeifgenbeſtehendecitronen-

gelbeTunisblume.
EinedergleichengoldgelbeTunisblume.
Africanusminor,ſo auchCaryophillusIndi-

cus,undaufdeutſchIndianiſcheLTelle,Sam-
mecblumegenennet wird. Es erwächſetdieſe
GattungezueinemgroſſenBuſche,da im Ge-
genteildiegroſſeneineneinzelnhohenStengel
witeinigenNebenäſtgenbekommen.IhreBlu-
men ſindvielkleineralsdergroſſen, und von einer

unvergleichlichenhochrotenund gelbenFarbe,
aberwiejenevon einemwiederwärtigenGeruche.
Sieblühenetwas ſpät,undſvlange,bisſiedurh
dieerſteKáltezernichtetwerden. Wil mandie

VlumenbeiderGattungenfrühzeitighaben, èmu
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mus manden reifen {warzen Samen, daraué
ſiejährlichgezogenwerden , im Monat Märzauf
einMiſtbeet,in Ermanglungdeſſelbenaberi!
Aprilineingutesund fettesErdreichſäen,unddit
etwas erwachſenenPflanzenauchindergleiche"
Erdeverſezzenund oftbegieſſen.Den Same!
-nimmetman gern von derzuerſtverblühetenBlu“
meeiner iedenSortean einemhellenTageab
und verwahretdenſelbenbiszurAusſataneint"
trukkenemOrte.

TurkiſcheBohne , ſieheBohne.
TúrkiſcheBohne , ſ.Lupine.
TúrkiſcherBund. Goldrourzel.Martago!
ird auchwegen derumgebogenBlätterLili
um intortum,und cymbalumbenahmet.
einanſehnlichesBlumengewächs,welchesaus el
ner gelben,dichtineinandergeſeztenſchuppig!
ZwibeleinenhohenStengeltreibet,an welche
dieBlätter,wie Sterneumherſizzen.An del
obernTeiledes Stengelskommet eineAnzah
Knoſpenhervor,welche, wennſieſichaufgetah"
denLiliengleichen,ſichhernachauswärtsumbi“

gen,
und gleichſameinentürkiſchenBund ab

bilden.

Es giebthiervonvielerleiSorten,derencin"
ge einbreites, andereeinſchmalesLaubhabe!"
Wondenbreitblätcerichenfindetman nachſt“
hende,als:
TürkiſcherBund mitpurpurfarbigenBlumé'

und rotenDüpfeln.
- - mit dunkelrotenBlumenundleibfarb“

nen Düpfeln, ,

AU
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FDúrki�cherBund mit dergleichenBlumen oh-
ne Dúpfeln.

- - ſovon auſſenrot,inwendigaberweis
und gedüpfeltiſ.

- mitganzweiſſenBlumenohneDüpfeln
mitdergleichenBlumen und Dúpfeln.
mitmennigfarbenenBlumen.

T6
- mitdergleichenBlumenvon blaſſererx

arbe.

- e mitblutrotenundvielenBlumen.
Cymbalum pyramidalemultiflorum,fo

oftrealsaufeinem StengelhundertBlumen
weiſet.
Von denenaber, welcheeinſchmalesLaub

haben, findetman nachfolgende,als :

TúrkiſcherBund von FeruſalemmitZinnober-
roten und frühzeitigblühendenBlumen.

- - mitGrasblätternundmennigfarbenen
Blumen , ſogleichfalsfrühzeitigblühen.

- > mit mennigfarbenenwohlriechenden
Blumen.

:

- - mit ſchônengelbenundrotgedüpfelten
Blumen.

‘

- 7 mitganzgelbenBlumenohñeDüpfeln,
- - mitſchneeoderſilberweiſſenBlumen.
Manhat auchTúrkiſchenBund mitpurpur-

farbenengefültenBlumen und nochmehrere
Sorten.

—

winnVermehrung
desTürkiſchenBundesge-

iehet
1.Durchden reifenSamen. Hiertmnitgehet

es zwax langſamzu, ehediedavoncratereWis

aN
_
A
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Zwibelntragbar werden,indem ſieerſtimfünften
oderſechſtenFahrenachder AusſatBlumen
ſchieben;iedochaber hatéêinBlumiſtdasVer/
gnúgendavon,daßerdadurchvieleneue,al
{hôneSortenbekommet.

2. DurehdieAbſezlinge,welcheman von der

Hauptzwibelabnimmet, vonallerdaranhaften/
den Unreinigkeitſaubert,und indieErdeeinlegét-
ſoim drittenJahrenachihrerVerpflanzungiht
Blumen bringen,und faſtdurchgehendsihre

utterZwibel,Farbeund ArtderBlumennac)“
ahmen.

Die VerpflamungallerobbeſagtenGattutl/
geniſteinerlei.FhreZwibelnſezzetman ineint
guteleichteErdedreiodervierZoltiefein,un?
zwar an ſolcheOrte,dahindieSohnenichtall
heishinſcheinet, weilihnendieſelbemehralsdil
Kälteſchädlichij;deswegenman beiangehe!
den heiſſenSommerdie Zwibelnentwederfleiſ“
ſigbegieſſen,oderkleineHügelvon Erdedarübt!
machenmus. Wenn ſiezweioderdreiFahreg“/
ſtanden,ſohebetman ſiezuEndedesJuliusaut
und ſezzetſolchenacheinigenTagen,weilſienich!
langeaus derErdeſeynkönnen,wiederein;kal
ſolchesabernichtgleichgeſchehen,weilman fe
ne ErdeoderBelegenheitdarzugemachet,ſoml
manſieſolangeim friſchenSande verwoahre"/
bisdie Erde wohlzugerichtet, und andereO“
‘wáchſeverpflanzetwerden.Sie könnendieKáltt
und Regenziemlichvertragen,undbrauchenebe!
keinerbeſondernWartunge.

[4

Tur
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Türki�cheDoſten,ſucheJeruſalemsblume.
TürkiſcherHollundexr,ſ.Syring.
TürkiſchKorn. JndianiſcheroderTürkiſcher
YOoecizen.Mays. Frumentum aut Triticum
Indicum, Turcicum. Sfeineauslándiſchenun

aberbeiuns wohlbekanteHülſenfrucht.,welche
zurLuſtin denGärtengezogenwird. Sie er-

wáchſetzueinerſtarkenStaudemitgroſſenBlát-
tern,unterwelchendieAchrehervorfFommet,und
einegroſſeAnzahlKörnerbringet,welchereihen-
weiſeineinerpelzigenKolbeſizzen.

Manhatvon dieſerFruchteinigeGattungen,
ſonur in der Farbeunterſchiedenſind,als :

Blau TürkiſchKorn.
Braun TürkiſchKorn.
Bunt TúrkiſchKorn.
Gelb TürkiſchKorn.
GoldgelbTürkiſchKorn.
Not TürkiſchKorn.
SchwarzTúrkiſchKorn.
Weis TürkiſchKorn.

Die Körner,weilſiedenFroſtnichtertragen
Fönnen,ſteffetman im halbenAprilnur ſooder
eingeweichetzweiZoltiefineingutesfettesErd-
reich,woſieLuftund Sonne haben,und begieſ-
ſetſie.Gegen den HerbſtwirddieFruchtzeitig-
Die Aehre, wenn ſienoh in Kolbenund grún
iſt,kangekochtodergeröſtet,alsetwasniedliches
genoſſenwerden.

TúrkiſcheKreſſe,ſieheIndianiſche:Kreſſe.
TürkiſcheMeliſſe,ſ.Welijſe.

‘

Ddd Tur:
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Türki�cheLelke, ſicheTunisblume.
TurkiſcheWittke,. Lupine.

V.

Y accinianigra, ſicheZeidelbeerſtrauch.
Valdrian,] ſ.BaldriaValeriana, 1

1.
x

Valerianacornucopioides,ſ.Baldrianden fle!
nen.

Valerianagraeca,.Baldrianden Griechiſche"
Valerianelia,. Baldrianden kleinen.
Vanitcátsblume, � Flos admirabilis.
Uchtblume, �.Feicloſe,
Vehediſtel,�.Uariendiſtel,
Veielreben,|.Jaſmin.
Veielvourzel,von Conſtantinopel,ſ.IrisSusian?
Venku, �.Pompelmus.

'

Venusnabel,�.LTabelkrauc.
Veratrum , �.LTieſevourzel,
Verbasculum,f.Primel.
Verbascum , �.VWollkraut.
Veronicafoemina, ſ.Æhrenpreisroeiblein,
Vesicaria,Blaſenerbſe,�.EÆrbſe.
Victorialisherba,�.Allermansharniſch,
Vinca, ] II:

Vinca pervinca,]
ſ.Singrün,

Vincetoxicum,�.Schwalbenwurzel.
Viola.arborescens, �.Gloktenblume.
Violaarvensis,�,Frauenſpiegel.
Violabicolor . Dreifaltigkeitsblume,
Violaflava;Gelbe Veiel.
Violalunaria,ff,Mondviol,

yiol
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’iolalunaris, ſuchetNondviol,

jonMariana, :WMarienglokgen,via Martia, a,

3
-

purpurea,|
, Marzviole,

lolamatronalis, Mutterviole,Wurtterveiel.

Srauenviole,Winterviole,Fſteinzaſich,auh
im Winterin derErdedauerndesBlumenges
wáächs,wovon einigeGattungen,ſowohleinfache,
alsgefúltebekantſind,als:
Muktterviolemit weiſſeneinfachenBlumen.

- mitdergleichenrotenBlumen.
o micteinfachenbuntenBlumen.
- mit weiſſengefültenBlumen.
- mitrotengefültenBlumen.
- mit dergleichenbuntenBlumen.

Die einfachenMutterviolenwerden durch
denSamen vermehret; wiewohlſie,wennſie
eintnahlindenGartengebrachtworden,ſichſelbſt
beſamen,undgenugſamvermehren.Siewach
feniniedemErdreicheund an iedemOrte, erſei
beſchattet, oderander Sonnegelegen.Sie blú-
henim Mai , bleibenúberWinterim Lande,
dauernetlicheFahre,und bedarfenkeinerbeſons
dernWartung. :

Die VermehrungaberdergefülcrenMutter-
violengeſchiehetſowohldurchdas Teilender
VOurzel,welcheman imAuguſtusum Bartho-
lomáustagmiteinemMeſſerzerſpaltet,dieStúk-
tenvonallem Unartereiniget, allefauleWurzeln
abnimmet,ineingutesGartenerdreichwiederein-

ſezzetundbegieſſet; AlsauchdurchdieStengel,
o man ngchdemAbdlühennahean derErde,und

Ddd à oben,
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oben, ſoweitdieBlumen gegangen,abſchneideb
und entwederſolcheganze,odexinFingerslans
StúkkegeſchnitteneStengel, geſpaltenode

ungeſpaltenan einemſchattigenOrte ingute
E

deſteëket,und nachnohtdurſtbegieſſet.Beiwel
cherAbwartung, wo nichtalle,iedochdiem
reſtenanſchlagen,ſvman gegendenHerbſtode!
erſtim folgendenFrühjahremit Erdeausheb{
und aufdieRabatten,oderſonſtgefálligeOl
verpflanzet.
Die Vermehrunggeſchiehetauchdurcheing“

ſchnirteneZweige,wie beidenNelkenzugeſ{“
henpfleget,welchebaldanwurzeln.Und wd
diealtenStófkeineinemſchlafenWinterleit)!
faulen,ineinemhartenaberleichterfrieren,ſoml
man ineinemiedenFahrejungeStökkezuziehel
indem man ſonſtvon dieſemfeinenBlumeng“
wáchſeleichtabkommen kan.

:

Wennſolchesim FrühjahredieStengeltr
bet,ſvfindenſichgemeiniglihindenenan d‘'
ren obernTeilebefindlichenzartenBlätternkle!
ne Madenein,welchebeſagteBlátterzuſammt!
ziehen,und wenn mandieſesGeſchmeisnichti!
Zeitenzu tilgenſichbemúhet,dieinMonat M
zu hoffendeBlütezernichten.DieſemUnheil
abervorzukommen,mus mandie zuſammengs“
zogenenBlätteröfnen, dieſ{ádlichenMad!
abſuchen,oder, ſodas Abſuchenzubeſchwerlid
ſeynwolte,kan mandie geöfnetenBlätterm!
Holzoder Tobaksaſche, welcheſchärferalsjen
iſt,beſtreien,roovondieMadenſterben,undfolglid
dieStengelundBlumenerhaltenwexden.

&
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Es ſchiebetdieſesGewächsvielelangeSten-
gelmitvielenan einanderſtehendengefültenBlu-
men,ſodreibisvierWochenbeitemperirtenWet-
terdauern;von welchenStengelnaber,damit
derStok ſichnichtzu Todeblühenmöge,man
inZeiteneinigeabſchneidenmus. Auchmus man

daſſelbebeiheiſſemWetteroftbegieſſen, weil
man ſonſtan ſtatder hohenStengelniedrige,
Und anſtatderſchönenBlumenſchlechtebekom-
men würde. WegendeſſelbenweitererAbwar-

yungiſtnichtsbeſondersmehranzumerken.
10la noctls, ,

:

,

Violanoctu olens,|ſieheAbendviole.
lolapentagonia,|.Frauenſpiegel.
iolaPeruviana,f.Flos admirabilis.
lolatricolor,f,Dreifaltigkeitsblume.
ioledieblaue, �.Märzviole.
Violediegelbe,�.Gelbe Veiel.
VioledieFriechende,. Dreifaltigkeirsblume.
Iperaria,#�.HaberwourzeldieSpaniſche.
Viscaria, .Pechnelke
itexfoliisangustioribus,�.Agnus castus.

VitisCanadensis,quinquefolia.VOeinbaum aus

Canada. Eswird dieſesperennirendeGeroáchs
AmericaniſcherWVeinſtokbenahmet, teilsweil

es,wiederWeinſtok,dochnur zarteRankentrei-
bet, welcheſichan einebeigeſtekteStangean-
winden,hochſteigen,und eineSäuleoderPyra-
midevorſtellen,oderwenn esan eineMaueroder
Wandgepflanzetwird,ſichanſolcheanhänget,
ausbreitet,unddieſelbegrúnmachet; An iedem
YeſtgendererRankenbefindenſichgemeiniglich

Ddd 3 fünf,
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fünf,ſeltenaberdreiBlätterbeiſammen; Teils
wirdes auchwegen der Früchtealſogenenne!
welcheaus kleineuBeerenbeſtehen, ſowieeil
Traubezuſammengeſezzetſind.Es iſtnocheint
Gattungevorhanden, nemlich: ,

VitisAmericana foliojuglandis,American
ſcherWeinſtokmitNusbiättern,DieWurzel"
dieſesGewáchſesgeheninder Erdeſchratfoll
treiben,wenn ſieeinmahlgefaſſethaben, nett
Stengel.An,einem Stieleſtehenallezeitdit
Blätterbeiſammen,deren einigeganzſind,and“
xe abereinenetwasausgeſchweiftenRand h°
ben. DieſesGewächsvermehretſichgenugſa®

u
ohne¡Wartunge[menbaum, ] “—

Ulmuscampestris,] ſicheRüſter.
UmbelliferaAfricana,ſ.Maslieben.
Umbilicus Veneris,�.CTabelFrauc.
Uniéolium palustre,�.Gras Nro.5.

Unmurken,�.Gurken.
UnſerFrauenMantel,ſ.Lorvenfus.
UnſerFrauenMilchkrauc,ſ,Lungenkraut,
Vogelmilch,�.Hünermilch.
UrticaPersica,]

- - pilulifera,|. LTeſſel.
- - Romana, ]

Uvacrispa,�.Stachelbeerſtrauch,
Uvularia,�,Japfenkraur.

W.

Oiacholderbaum,Rektholderbaum.Junipe
rus. Hatkleineſchmale,ſpizzigeBlätter
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bleibet immer grün. Am Mai bringeter an ſtat
derBlütekleineleichte,gelbeKäzgen, welchean-
derevor einengeldenStaub halten, worauf,
wenndieſeverfliegen,dieBeereinderGröſſe,wie

Erbſen,folgen,dieanfänglichgrún, alsdenn
braun,und endlichdunkelblauoderſchwarzwer-
den. Man findetaufdemſelbenzu gleicherZeit
Blüten,unreifeund reifeBeere,und wasin die-

ſemJahreblühet, wirderſtaufden Herbſtdes
náchſtfolgendenFahresreif.
Die Fortpflanzungegeſchiehetdurchdieinden

BeerenbefindlichenKernen,woelchemaninein

mager Erdreichſäet,und nur unbewáſſertliegen
láſſet,daraufſieinachtWochen aufgehen.

Die aus demſelbenSamenerhaltenenjungen
Pflanzenwachſeneigentlichnur in Stauden;
Sßilman aberdieſezuBäumen ziehen,mus man

ſievon unten ausſchneideln,undſoſiezueinergeo
fálligenHöheaufgewachſen,kan man ihnenmit
derHekſchereentwedereinekuglicheoderandere

beliebigeGeſtaltgeben.Indemſchlechteſtenund

ſandigenBoden wächſetdieſerBaum am liebſten.
VOalddiſtel,ficheStechpalme.
YOaldgeisbart,YWaldbart.Barbacaprae.Barba

hicci.Es hatdieſesaus dem Waldein denGar-
tengebrachtefeineGewáchseinedikkeWurzel,ſv
mit vielenunter ſichgehendenWurzelnverſehen,
aus welcheriniedemJahreeinzweiElenhoher,
holerStengelaufſchieſſet,we!chermit Zweigen,
unddieſemitrauhen,harten,runzlichenundzer-
kerbtenBlätternbeſezzetſind,Zwiſchendenen

obernZweigen,undbeſondersan demGipfeldes
Ddd 4 Sten-
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Stengels wachſenim Zuniusan langenundum/

gebogenenStielenvielebeiſammenſtehendewohl/
riechendeweiſſeBlumen,ſo von ſerneeinenwei
ſenBart abbilden,aufweicheeinkleinerdreiſpli?
zigerSamefolget.

Die FortpflanzunggeſchiehetdurhdieAus
ſchöslinge,welcheman von derWurzelabreiſſet-
und wiedereinſezzet.Es wächſetdieſesſichfaſt
wie eineStaude ausbreitendeBewáchsam be/

ſtenan einemfeichtenund ſchattigenOrte,und
wenn man esverſezzenwil,mus es im Herbſteg&/
ſchehen,auchzu derZeitderStengelabgeſchnit“
ten,das Erdreichaberum dieWurzelim Frühlin-
ge mit derVorſichtaufgelukkertwerden , damit
diejungenSpröslinge,ſowie derHopfenherfuk
ſchieſſen,nichtabgeſtoſſenwerden. Und weiles-
wie ſchongedacht,ſichſehrausbreitet,ſomüſſe!
andere kieinereGewächſeihmnichtzunahegeſez/
zetwerden,weilſieſonſtdaruntererſtikkenmüſſen-

YValogilge,ſieheCaprifoiium.
YValogloktgen,�.Zapfenkraut.
YWaldmangold,#.YWintergrün.
VYValorebe.Clematis.Clematitis.FſteinBlumen/
gewächs,welcheslange,dinneundrötlicheRan
kentreibet,diean denenſelbenbefindlichenBlätter
ſindzugeſpizzet,und ſizzenpaarweiſegegeneinan/

der,dieBlumen,welchevom Juliusan biszu?
Herbſtzeitan denenRanken herfürkommen,ha-
benvierBlätter,ſindobenweiteralsunten,und
hangenan langenStielen.Es giebtderſelbenu/

terſchiedene, ſowohleinfachealsgefülteArten;
nehmlich:

Clema-
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Clematitis surrecta alba, aufrechtſtehende
MaldrebemitweiſſenBlumen.

- scandens floreviolaceo, die ſich
windendeundindieHöheſteigendeWaldrebemit
einfachenund gefúltenvioletenBlumen.

- = scandens florepurpureo, Wald-
xebemiteinfachenundgefültendunkelpurpurfar-
benenBlumen.

|

- - fore incarnato,Maldrebemitein-

fachenundgefültenfleiſhfarbnenBlumen.
- - fore caeruleosimplici,Waldre-

bemiteinemdenLorbeerblätternähnlichemLaube
und einfachenblauenBlumen,ſoaus fünfBlâät-
tern beſtehen.

- - flore caeruleo pleno,Waldrebe
mitgefültenblauenBlumen.

Die einfachenArtenbeſtehenmehrenteilsaus

vierkreizrwoeisgegeneinanderüberſtehenden, die

gefültenaberaus ſehrvielenkleineninderMitte
hervorwachſendenBlättern.

'

Clematis repens floresimplicipurpureo,
FriechendeWaldrebemit purpurfarbenenBlu-
men,

daa

N

- caerulearepens Hispanica, mit

blauenBlumen.
- - Canadensistrifolia,dendata,flore

albo,dreiblátrigeIndianiſcheWaldrebe, mit

weiſſenBlumen.
- - Canadensisflorerubro,Sndiani-

ſheWaldrebemithochrotenBlumen.
BeidewerdeninGefäſſeineininſichſelbſtfet-

tesErdreichgepflanzet, an einenſonnenreichen
Ddd 5 Ort
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Ort geſezzet,fleißigbegoſſen,undgegendenWin-
ter beigebracht.Sie kommen aberam beſten
fort,wenn ſieim Gewächs-oderPomeranzen-
hauſean einem Geländervon Lattenangeleget
werden,daſieſichfreiausbreitenmögen. ,

CiematitisPannonica,erecta caerulea,die
UngariſcheWaldrebemitblauenBlumen. Sie
hateinenvierekkigenStengel, vierkreizweisgt
gen einanderüberſtehendedikke,und faſtnachArt
derTürkiſchenBunde gewundenedunkelblau,
mitderblauenStärkeübereinkommendeBlätter,
aus derenMitteeinBúſchgenweiſſerFaſenher
vor wáchſet,welchesihneneinſchdnesAnſehen
machet.

AlleGattungenderWaldrebewerden ver-

mehret
DurchdasLinſchneidenderReben,welches

man im HornungoderMárz,nichtweit vom
Stokkean derErde,wie beiderPaßionsblumt
verrichtet,und indieErdeeinſenket; Man kanſic
auchindieScherbeneinlegen,und wenn ſieWur-/
zelngeſchlagen,abſchneiden,mitderErdeausneh/
men und an dieOrteeinſezzen,tooſieſtehenblei?
benſollen.
FernergeſchiehetdieVermehrungdurchdas

TeilenderYOurzeln, welchesabernichtallezeit
angehenwil,LezlichdurchdenSamen,welche!
dieeinfachenBlumengeben , ſoganz zart, wit
«Hareausſiehet,undam EndekleineFedergenhat,
womit es abergar langſamzugehet.

Man pflanzetdieſesGewáchsim Garteningu
tesErdreichan eineHütte,Geländer,Maueroder

Rand,
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Wand , und heftetes an ſolchean,oder ſtekket
Stangenpyramidentweiſedabei,und heftetdie
Nankenin guterOrdnungan, welchesſehrwohl
láſſet.Die Ranken allerGattungenſchneidet
man imHerbſteab,daraufdieWurzelnimFrúhs
lingewiederneuetreiben.

VWaldwinde,ſieheCaprifolium.
VWalnusbaum,�.LTusbaum.

E lor ſ.Schneeballenbaum.
aſjerlilie,

wo aſſerroſe,|| Seeblume.

VYegwart,ſ.Cichorien.
Weidendorn.Sanddorn.DeutſcherStechdorn.

Rhamnus,spinisoblongis.Ft eineStaude,
foam Rheinund an derDonau aufdem Sande
wáächſet, und zurLuſtin die Gärtengepflanzet
wird.Sie wirddreiEler.hoch, kanauh wohl
zu einem Baume gezogenwerden.JhreAeſte
findzähe,diedaran ſizzendenBlätterlangund
hmal,obengrün,unten weislich,denWeiden-
blätternnichtunähnlich.Die Blumen ſindklein,
grünlichund vielbeiſammen,nachdenengelbrun-
de Beerenfolgen,ſotrqaubelwoeiſebeiſammenſiz-
zen,einesſaurenundherbenGeſchmaks, undin-
wendigmit einemKörngenverſehenſind.Dieſes
GewächsbekommetineinemſandigenErdreiche
am beſten, und wird durchſeineLTebenbruc
leichtvermehret.

Weiderich.Gelber Weiderichmit Zörnercn.
Lysimachialutea,corniculata.Lysimachia
lutea,siliquosa.ÎſteinzaſichesKüchengewächs,
welcheszwarauchum dexBlumen willen

unterandere
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andere Blumengewäch�egepflanzetwird. Die
Blätter deſſelbenſindlang,ſchmal,etwasgekerbt,
undliegenrund herumaufder Erde.Zwiſchen
denenſelbenſchieſſenhoheStengelmiteinigenNe-
benáſtgenauf,anderenGipfelnim Juniusund
SuliusgelbelieblichriechendeBlumen nachund
nachherfürkommen , gegenAbendauf-undmik
derSonnenAufgangwieder verblúhen.Nach
dem Abblühenverwandeltſichdas ganzeTeilin
einecylindriſcheFrucht, welcheſichobenander
SpizzeinvierTeileteilet,und inebenſovielen
TleinenFachenderkleineekkigebrauneSameſich
befindet.DieSamenſchotennimtman nachund
nach„wieſiezeitigwerden,ab,weilſonſtdieun-
tern,chedieobernreifwerden,aufſpringen,und

folglichder beſteSame herausfallenroûrde.
DieſenSamen mus manbis zurAusſatvor den
Máuſen,welchedenſelbenúberausgernefreſſen,
wohlverwahren.

Man ſáetaberdenſelbenim halbenAprilauf
einMiſtbeet,oderwenn man keineshat, aufein
wohlzugerichtetesBeet;Wenndie jungenPflan-
zenzumſezzentüchtiggeachtetwerden,ſoverpflan-
zetman ſie,wenndieAbſichtnur aufdieBlumen
gehet,in den Blumengartenan beliebigeOrte
und begieſſetſiefleißig;Wil man aberkünftigih-
re ſúſſeWurzelninderKüchebrauchen,ſomúſſen
ſie, wie diePflanzendes Seleriverpflanzetund
abgewartetwerden. Man bekommetzwar von
dem ausgefallenemSamen auchvielePflanzen,
derenWurzelnaber,weiles auſſerderZeitif
und ſiealſozu gewöhnlicherGröſſenichtgeang
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langen können , zum Einlegenin den Keller un-

túchtigſind.
Im;Herbſtehebetman diejenigenWurzeln

aus,welcheobennachdem Krautezuetwas rôt-
lich,auchmit rotenDüúpfelnbeſprengetſind,
ſchneidetdieBlätterúberderWurzelganzkurz
ab,legetſieimKellerinSand undbegieſſetden-

ſelben.Wenn nun'an beſagtemOrteihkgelbund
inwendigrötlichesKrautausgeroachſen,ſonimt
maneinige,ſovielman nöhtigzuſeynerachtet,
aus,undſchneidetſieſamtdenenausgewachſenen
KeimenindinneScheiben,brühetſieab,und wenn
ſicerkaltet,ſowerdenſie,wieandereSalate,mit
Baumöhlund Eßigzugerichtet.

Von ſolchenimKellereingeſchlagenenWur-
zelnkan man einigeimFrühjahre, nemlihim
halbenApril, um deſtogewiſſerreifenSamen zu

erlangen,indenGartenpflanzen.Dergleichen
Pflanzenerháltman zwarauchvon denenúber
Winter im LandegelaſſenenWurzeln,wenn
nemlichderſelbegelindegeweſen,und ſiefolglich
durchkeinenſtarkenFroſtverdorbenworden, o
ſchlagenſieim Frühjahrewiederzeitigaus , und

ſchiebenStengel,Blumen undSamen.
Weinſtok.Vitis.Es iſtnichtmein Vorhabenhier
weitläuftigvon EinrichtungederWeinbergezu
ſchreiben, wovon Hennemanin einigenBogen,
ſodenTitelführen: Des edlenWeinſtoksAn-
bau,Vermehrungund darzuerforderlicheArbeit,
ingleichenvon Hochbergin Georgic.curios.P.
I.L.1V. und andereausführlicheNachrichtgege-
benhaben;Sondernichwilnuretwaswenigeson
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von dem Anbau und Abwartung derjenigen
einſtbkkeſagen,welchein denenGärtenan el-

ne Hütte,Bogengánge,Mauer oderWand,ſol-
chezubekleiden,undderanhangendenTraubenzu
genieſſen,gepflanzetwerden.

Der Stam und dasHolzdesWeinſtoksſind
ſehrgeringund ſchwach,und iſtſolchemnachein

unanſehnliches, in AnſehungſeinerFruchtaber,
dasedelſteunterallenGewächſen.Es ſinddeſſel-
benvieleGattungen, welchezum Teilan ihrem
Holzeund Blättern, am füglichſtenaberan den

Traubenkönnen unterſchiedenwerden, welche
grosoderklein,mitBeerendichtodereinzelnbe-
ſezzet,au Farbenblau,gelb,grún,rot,ſchwarz
oderweisſind.
AlleSortenabernachihrereigentlichenBe-

ſchaffenheitausführlichzubeſchreiben, würdezu
weitläuftigfallen, daheronur eineAnzahlihrer
Benennungen, ſoaus einemLeipzigerVerzeichs
niſſeentlehnet, nachAlphabetiſcherOrdnung,
und beigeſeztenPreiſemitteile,als:

Groſch.
Alikantrwoein- e e 6

Bote Baekker - 6

Bordula 5 e 9 12

BunteTraube o

CibebenblauSpaniſh > -

Cibebenblau Spaniſchfrühzeitig
Cibebenſ{warz - + -

Cibebenweis Spaniſh - -

Cibebenweis Spaniſchfrühzeitig
FalſcheTine 5 e‘ 4

CR
ANANAS
—Dye—_—
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Groſch.
FrúühFranzblau - oe -» 6

Geisduttenſchwarz - 16

Geisduttenweis - 4
Gut Edelſ{hwarz - 4
Gut Edelweis - - - 2

GroſſeCorinthenohneKern - 18
Kilianerweis - - - - 4
KleineCorinthenohneKern - 6

Lambertus ſ{warz - - 4
Lambertus weis - 6

Malvaſierſchwarz- o -
| 1

Malvaſierweis - - -

|

15
MuscatellerblauSpaniſchgros 18
Muscatellerfalbeoderrötlih- ç
MuscatellerCibebenſehrgros - 12

Muscatellerſhwaz - -
4.

Muscatellerweis - 2

PerlTraue 2 > 9 4
Petros olinum - 6 - 4
PflaumenTraube e s IZ

Römer rot e - 4
Schwarzwelſhe- =.

4
Simenius ſchwarzoderRomor 6

Spaniſcherſ<hwarzer- 18
Spaniſcherrot z 4 -

| 18g

Tintenweinfrühzeitig- - 16

Tintenwein,Vin Tinto > > 6

Vernacia - - 2 6 4
Vin de Genua - I6

VindeS.Laur. grosundlánglichvon |

Beeren ë «o a | 16

Yig=
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‘ |Groſch.Vin de Trullon 32 16

Vin de Venetia - | 6

Vin de Verjusrot 6

Vin de Verjusweis - 18
Ungariſchergrosſ{warz - 18

Wein Portulas.
- 12

Weis welſcherfrüh 5

ZwibelTae = > - | 4
Die FortpflanzungdesWeinſtoksgeſchichtet

aufzweierleiWeiſe,
1. DurchLinlegenderRankenoder Rebe"

Sm Herbſte,wenn dasLaubabgefallen,oderin

Frühjahre, wenn man den Weinjkokbeſchneidet
ſoerwáhletman langeRanken,derenHolzvol
Fommenreifiſ,legetſolcheunabgeſchnittenmi!
zween,dreibisvierAugen, vierZoltiefindieC
de,und befeſtigeteineniedeneingelegtenRal
FenmiteinemHaken,damit ſiefeſtliegen;hiel“
auffúlletman diegemachtelänglicheGrubemi
derausgewörfenenErde,tritſiefeſte,und ſchne!
detdieheraustehendeSpizzebisaufzweiod!
dreiAugenhinweg.Im náchſifolgendenFrü)/
linge,im Monat Mánz,ſchneidetman dieR“
ben an der Erdeab,hebetdie eingewurzelt(!
Fächſerbehutſamaus,verſezzetſiezehenSchuht
weitvon einanderan gefálligeOrte,undláſſet
zuvolklommenenStökkenfortwachſen.

2. Wird der Weinſiokvermehret, durd)
Schniclinge,Schnir oderKnotholz.Went
man im MötiatMárzden Weinſtokbeſchnitte!!
hat,ſoſuchetman diegeſundeſtenundreife
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Nankenaus, ſchneidetſiezuſolhenStükken,an
dereniedenvierAugenſichbefinden, und zwar
ſchneidetman ſieunten kurzunter dem vierten,
obenaberfurzúberermeldetenAugeab.Nach
dem Schneidenkan man ſie gleichindieErde
bringen, odereinpar Tageliegenlaſſen;Als-
denn kan man mit dem Grabſcheidean einem

luftigenundſonnenreichenOrteeinetiefeund auf
einerSeiteabhängigeFurcheſtechen,dieSchuit-
lingenachdexNeihe,einenSchuhweitvon ein-
anderalſoeinlegen,daßan einemiedendasoberſte
AugeauſerderErdebleibe,ſiemitderausgewor-
fenenErdebedekken, dieſelbeniedertreten, und
beianhaltendertruknerWitterungdurchdringend
begieſſen.Mankan dieobern,aus derErdege-
laſſenenAugen,auchgarwohleinenZolhochmit
Erdebeſchütten, damit dieLuftund Sonneſie
nichtberúre,da ſiedenn hernach, wenn ſieaus-
treiben,ſchondurchdieaufgeſchütteteErdewach-
ſenwerden. Nach VerlaufeinesFahreshebet
man die angetretenenSchnitlingeaus , und ver-

pflanzerſiezehenSchuheweitvon einanderan

darzubequemeOrte.
Obnun gleichdieſeVermehrungdesWein-

ſtoksnichtſvgewisalsdievorigeiſt,indemnicht
alleeingelegteSchnitlingeWurzelnſchlagenund

austreiben,auch,wenn ſiebekommen,zweenFah-
re ſpáteralsjene,ihreTraubenbringen,ſoſollen
ſievor denvorigen,ſogenantenAbzúgendennoch
denVorzughaben,weilaus ſolchendauerhaftere
Stókkewürden.
Es erfordertaberderWeinſtoknichtnur einen

Eee Ort,
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Ort, der vollommen Sonne hat, weil er ſonſtun-
zeitigeſaureTraubenbringet,dannenherodiebe-
ſteLagedarzugegen Mittagund etwas gege!
Morgeniſt; ſondernerverlangetaucheinengute?
trukkenen,etwoasſandigenund mit kleinenGrief
ſteinenuntermengten, auchmitverfaultenKüh-
oder SchafmijtgedüngtenBoden. Iſtaberder
Grundnichtalſo,wie ieztgemeldet, beſchaſſen/
ſondernſehrſteinig,alzufeicht,leimigoderſonſt
untúchtig,,ſomus man denſelbenfolgenderma//
ſenzuverbeſſernſuchen.Die groſſenStein?
müſſenausgeworfen, dermoraſtigeund leimigt
Boden ausgegraben,und die leereGrubemit
beſagterErdeund verweſetenMiſteausgefúllc
roerden.

Daß das Schneidendes Weinſtoëshöchſt
nóhtigſey,und es alleFahregeſchehenmúſſe/
iſteinealzubekanteSache,weiler ſonſtinswil
de wáchſet, und,an ſtatvollommenerTraube;
nur Härlingebringet.Was abererſtlichdat
BeſchneidenderverſeztenjungenStökkebetrift/
ſoijt,meinesErachtenshierbeider Unterſchied
zu machen,daßdieAbzúge,odereingelegtenN“
ben,welchevon dem altenStokkedenbedúrfen"/
den Saftbekommen,und folglichſtarkeRankel
getrieben,entweder vor.odernachdem Verſezzel/
iedochnur aufzwei,höchſtensdreiAugenkönne!
geſchnittenwerden ; dahingegendieverpflanzt?
Schuitlinge,wegen ihresſchwachenHolzes,|!
demſelbenJahreunbeſchnittengelaſſen,im fo“
gendenaberbis aufeinAuge,und im drittenb!
aufzweiAugen.geſchnittenwerdenmüſſen,dae(
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der nochnichtalzuſtarkeStam ſichnochmehrer-
ſtärken,und deſtofrüherzum Tragengelangen
mndge.
Das BeſchneideneinesaltenWeinſtokkes,

welchergleichdenenbeſagtenjungenan einer
Mauer,Wand 2c. ſeinenStand hat,kan einem
beſſergewieſen,alsbeſchriebenwerden. Fedoh
aberwilnur denenGartenfreunden,foihreWein-
ſtókfeentwederſelbſtoder dur andere,au<
ſolche,welchehiervoneinehinlänglicheWiſſen-
ſchaftzu habenſicheinbilden,und dennochniche
beſizzen, einenkurzenund deutlichenUnterricht
erteilen,damitdieſelbendurchihreverſtändige
Aufſichtdem unbeſonnenund verderblichen
SchneidenEinhalttuhn,und ihreWeinſtókke,
wasdie Zierdeſowohl,alsdenLTuzzenbes
trift,inguterOrdnungerhaltenmögen.
Die Zierdeoderdas guteAusſcheneinesan

einerMauer 2c.befindlichenWeinſtokkes,beſte-
hetmeinesErachtensdarinnen,wenn das Geo
ländervon derunterſtenLattean bisan dieoberſte
von denenWeinblätternüberalbedekketiſt,das
es im Proſpectwie einegrúneund�0 gerade
Wand ausſichet,alswenn ſiemiteiner Schere
geſtuzzetwáre. SolcheGartenzierdealleJahre
zuerhalten,komt aufdenSchnitund fleißiges
Anbindenan. DashierzudienlicheSchneiden
beſtehetdarinnen, daßman jährlichaufjung
Holzbedachtiſt,da man hinund wiederdie

ſchwachenRankenaufeinAuge,dieſtárkernaber

aufzweiAugenſchneidet,ſohernachimfolgenden
JahremehrenteilsihrebeliebtenTraubenbringen.

Eee a Nächſt
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Näch�tdem guten AnſehenoderZierdeeines
Weinſiokkeshatman auchzuſehenaufdenL7u3
deſſelben,welcherin einerMengeſchönerund
wohlſhmekkenderTraubenbeſtehet.Hierzuträgt
nebendem gutenBodenein verſtändigesSchnel/
denſehrvielbei,welchesdurchdenganzenMonat
Márzgeſchehenkan,und kürzlichdarinnenbeſte/
het: DieſchwoächernfruchtcragendenRebe!
ſchneidetman aufdreiAugen,dieſtärkernau

vier,und dieſtärkeſienauffünfund ſechsAu
gen; láſſetman aber ihnenmehrereAugen,ſd
bleibendieuntern gutenentwederſizzen, ode
treibennur ſchwachaus,derStokwirdhochhin/
aufgetrieben, es giebtvielleerHolz, und wird
zugleichſeinesgutenAusſehensberaubet.Das
alteuntauglicheund dúrreHolz,wie auchdit
úberflüßigenReben einesſtarktreibendenStol/
Fesmüſſenhinweggeſchnitten, dieübrigenab
ſovielmóglichan dem Geländergleichausgeſpet/
retenFingern,ausgebreitet,und mitzartenMel
denrutenoderangefeichtetenBaſtenichtalzufeſ*
angebundenwerden. WelchesAnbindende
aufwachſendenNeben,ſo oft,alsſiediefolgendt
Latteüberſtiegen, geſchehenmus, weilſolch
ſonſt,wenn ſieherabhangen,von einemheftige!
Winde hinund hergetrieben, jagarzerbroche!
werden,wodurchein Verluſtderzuhoffende!
Traubenentjkehet, úberdiesaucheineſchle<
Ausſichtmachet.
Fm Monat Auguſtusmúſſendiean denTra!“

benrankenherausgewachſenenNebenranken,un
dieúberdasGeländergewachſenen,auſſerdente,
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ſoeingeſenketwerdenſollen, gleichÜberdemſel-
benhinweggenommen werden , damitder ſich
ſonſtalzuſehrzerteilendeSaft engerzuſammen
gehalten, denen Traubenzukommen, und ſie
durchdenſelbendeſtovollkommenerund ſchmak-
hafterwerden mögen.
Was das Abblaten desWeinſtokkesbetrift,

ſowolleneinigeanraten,daßman denſelbénin

obgedachtemMonate Auguſtusin der Abſicht
vólligabblatenſolle, damitdieSonne alsdenn
dieTraubendeſtobeſſerbeſcheinen, unddurh
derſelbenWärmeſiecherzurvollkommenenZei-
tigunggebrachtwerden können. Es ſtehetaber

ihremnichtigenVorgebendielehrendeErfah-
rung entgegen, daßdas völligeAbblatende-
nen wachſendenTraubenmehrſchädlichalsnúz-
lichſey,weildievon denenBlätternentblöſten
Trauben von denen heiſſenSonnenſtrahlen
gleichſamverbrennet, ganz ſchlafgemacht,und
an ihremfernernWachsrume gehindertwerden;
Da hingegendieſesVerderbnisbeidenen mitih-
ren BlätternbedektenTraubennichtzubefaren,
und ohneHinderungederſelbenzuihremguten
Wachsturneund volkommenerZeitigungenicht
alleindiebedúrfendeWärme bekommen,ſondern
auchim ſpätenHerbſtedurchdiebreitenBlätter
vor dernächtlichenkaltenLuftziemilichermaſſen
beſchirmetwerden. Jedochaberkgndas Abbia-
ten inſoweitgeſchehen,daßnur einigeBlätter,
woſiezu dichtineinanderſtehen,ausgedrochen
werden.

Eee 3 Wie
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Wiedas zudem WeinſtokkegehörigeErdreid
müſſebeſchaffenſeyn,davoniſtobenhinlänglich
Nachrichtgegebenworden; wilalſohierbeinuf

nochfovielerinnern, daßderBoden um del

Stok zuweilenim HerbſteohneVerlezzungde
CRurzelnmüſſeaufgegrabenund mitverweſete!
Küh und Schafmiſtegedúngetwerden ; welt
Miſtabernichtan diebloſſeWurzel, ſonde!
nur um dieſelbemus hergelegetwerden , daw!
dieFettigkeitdavon ſichan die Wurzelzieht
dem StokkeeinſtärkernTriebgebe,fruchtbaru?
dauerhaftmache.
iskrauc

WociſſerRopftoblſieheKappeskraut.
YOeiswourzel,Schminkrourzel.Polygonatun"
ſonſtauchSigillumSalomonis genant , wei
dieWurzeleinemSiegelgleichet.Man hathie“
von einigeGattungen,als:

Weiswurzel,mit breitenBlättern,Zweige!
und einfachenBlumen.

- e mitſ{malenBlätternohneZw
geunddergleichenBlumen.

- > mitgefültenweiſſenBlumen.
- - mitgefúltengelbenBlumen.

Die beidenerſtenArtenſindgemein,derenweiß
ſeund zaſigeWurzelſichſehrausbreitet.Diel
treibeteinenElenhohenStengel,darandie br&
tenund langenBlätterwechſelweiſegegeneina"
derſtehen.NebendenBlätternfommenand“
ſondernStielenartigeweiſſeBlumen mitgrüne"
Rándern,woraufgrünlicheBeerenfolgen,died,
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lezt ſchwarzwerden,und etlicheSamenkörner
enthalten.
Die gefültenArtenmüſſeninGefäſſeingute

lukfereund etwasſandigeErdegepflamet, und
úberWinteran einem warmen und luftigenOrte
verwahret,auchzuweilendieErdeetwas befeich-
tetwerden.
AlleGattungenwerdenim Frühlingedurch

ZerteilungzeTer Wurzel vermehret; Es mus
aberdas TeilenbeidenengefültenmitderVor-
ſichtgeſchehen,daßderenHauptwurzelnichtſo
ſehrgeſchwächetroerde.

VOelſchBärenklau,ſucheBärenklau,
YelſcheBibernelle,�.Pimpinelle.
YVelſcheBohnen, �.Bobnen.
VelſcherKirſchbaum, �.Cornelkirſchbaum.
VYOelſcherKummel, ſ.RömiſcherKúmmel.
VOelſcherLavendel,�,Stoechaskraut.
WelſchesLinſenbäumgen,ſ.Linſenbaum.
VOelſcheLTeſſel,. LTeſſel.
VelſcherLTusbaum,ſ.LTusbaum.
VWelſcherQuendel,. Thymian.

erre,�.Reitrcourim.
Werſich.Wirſching.Wirſing.Savoyerkohl.

BrassícaSabaudica. Es ſinddieſcsKohlszweier-
leiSorten,weiſſerund grüner,welcherinwen-
diggelbift,Man hatauchdenEngliſchenSaq-

voyerkohl,welchergelbundkrauſeiſt,und zugroſ-
ſenHäuptenwächſet.Der Same dieſesKohls
wird im Anfangedes Märzesbiszu Ende des

Aprilsgeſáet,nachdem Ausſáenwegen derRe-

genwüxmekurzerPferdemiſtobenaufgeſtreiet,
Eec 4 und
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und die Erdflöhezu vertreiben , oft begoſſen,
ſieheYlumenkohl.Wenn diePflänzgeninet-

was erwachſenſind,ſomúſſenſievom Unkraut
gereinigetwerden. Kurzvor odernachJohan-
nestag,roenn es geregnethat,werdenſieaufeil
Land verpflanzet, welchesentwederim Herbſte-
im Winter,roenn das Wetteroffeniſt,oderim
FrühjahremitKüh oderandern Miſterechtſtark
gedüngetworden; dasunterder Zeitaufdem Lan-
de gewachſeneGras und Unkrautmus, chemall
diePflanzenſtekket, zroeibisdreimalmit eincr
breitenHakkeumgehakketund zuleztmit einem
Harkengleichgezogenwerden; hernachmus das
LandmiteinexGartenſchnureabgeteilet, unddite

Pflanzeneiner Ele,dievon denEngliſchenaber

fünfvierrelEleweitindasQuadratgeſtekketwoer-

den. SolcherfrühzeitiggezogeneKohl wird
Sommerwerſichgenennet.
Zum Samen werden im Herbſtediealler

ſchönſtenund krauſeſtenHáupte, dieeinenſ{0-
nen Schushaben,ausgeſuchet, und alſobaldauf
eindarzuwohlgegrabenesBeetreihenweiſeeinen

Schuhweitvon einandereingeſezzet, dochalſo/
daßdieHáupteſotiefindieErdekommen,daf
dieBlättexund Kernnur etwas Überſolcherzuſe/
henſind.
Wenn nunſolcheimFrühlingezuwachſenan-

fangen,und Nebenſchbſſeaustreiben, ſowerde!
dieſelben,ſooftdergleichenherfürwachſen,mitei/
nem Meſſerabgeſchnitten, damit ſolchedent
HaupfſtengeldieNahrungnichtentziehen, und

derſelbenWachseuhmnichtverhindernmögen,tes
-__
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Stehen die Stengel in der Blúte, roelchesgemci-
niglih im Monat Maiiſt,und werden Erdfldhe
aufſelbigerverſpüret,ſomus man ſieam Tageet-
lichemalmitreinenWaſſerbeſprengen,dadurch
dieſelbenabgehaltenwerden , daßſieden Anſaz
derjungenTáſchgenindenBlütennichtabfreſs
ſen,und man nichtum denSamen komme. Iſk
derSamereifworden,ſvwerden dieStengelmit
denſelbenabgeſchnittenund aufgehoben.Es bleibt
derſelbevierbisfünfFahrzum ausfäengut.
VWinterwerſich,derSommer- und Winter-

werſichwird aus einerleiSamen gezogen, nur

daßjenerimMárzeaufeíngegrabenesLand;die-

ſeraberum Jacodiund in nachfolgendenvier-

zehenTagenaufeinumgegrabenesLand , auf
welchenZwibeln, Sommerkrautpflanzen,Frühs
rúben und dergleichengeſtanden, geſäetwird.
Vor dem Ausſáenaberwirddas Land miteiner
breitenHakkeumgearbeitet,und das Unkraut

abgeharket,hernachder Same aufgeſtreietund

untergeharket.
'

Wenn diePflanzenetwas erwachſenſind,#0
werden ſiewiegerodhnlichvom Unkrautegereini-
get,und gleichnachMichaelistagzweenSchuhe
von einaudergepflanzet.Pflanzetman ſieaber
nahean einander,ſvmúſſenſieim Frúhjahre,
wenn ſiezu wachſenanfangen, alſodurchraufet
werden, daßdieſchönſtenund krquſeſtenin ge-
meldeterWeite aufdem Landeſtehenbleiben,
dieausgezogenenkrauſenaufeinanderBeet ge-
pflanzet, dieúbrigenhingegenzum Gebrauchin
dieKüchegegebenwerden. Es habenzwardie-

Eees5 jenio
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jenigen,welchevor dem Winter gepflanzetworden
und unverſezzetſtehenblieben,vor denenimFrüh-
jahreverpflanzteneinengroſſenVorzug;Fedo!
hatman von ſolcherVerpflanzungdenVorteil,
daßer uichtzugleichzeitigwird,und man na

und nachdavon zum Gebrauchhabenkan.
Zu denBlatepflanzendesWincerwirſings

wird derordentlicheWirſingoder Werſichſamt
genommen, und zu ebenderſelbenZeitgeſäet,und
zwarauf ein ſolchesLand,welchesnochmittel
máßigeBeſſerunghat,wie kurzvorherbeiden!
VVinterwerſichangezeigetworden. Sindnu!"
diePflanzenerwachſen,ſowerdenſiegleichnach
Michaelistagaufeinwohlgedüngtesund gegra/
benesLandunter dieBäumeeingeſezzet,weilſit
unter denenſelbenSchattenhaben,dieKälteſol/
cheſoſehrnichttreffenkan,und dieErdflöheim
FrühjahreihnenſovielSchadennichtzufügen
Fönnen; Sie werden aberſechsZolweitvon ein/
ander und ſotiefgeſtekket,daßdieHerzeder
PflanzenvölligindieErdekommen , dieBlátter
hingegenwei bisdreiZolüberderErdezuſehen!
ſind,damitſienichtſoleichterfrieren.Fm Frül-
linge,wenn ſiezuwachſenanfangen,werdenſic
mitJätehakgenvom Unkrautegereiniget, und von
iederPflanzeentwederein, zwei, dreiodervier
Blátter,nachdemdieſelbeſchwachoderſtarkiſt
abgebrochen, und ſolcheſowohlzueigenerSpéei/
fegebrauchet, alsauh , wenn manderſelben
vielhat,in BúndelgenmitgeſpaltenenWeiden

gebundenundverkaufet.Nach dem Abblatel

laſſetman ſieſolangeſtehen,bisſieiederaGe
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dere Blätter geſchoben, welcheman wiederab-

nimt,und mit dem Abblatenſolangefortfáhret,
bisdieErbſenundgroſſenGartenbohnenzeitig
ſind; Alsdennbrichtman das obereTeilder
Pflanzenab,láſſetdieStieleausrauffen,in ei-
ne Grubewerfen, daßſiefaulenund zu Erde
werden,oderwo das Holzteueriſt,an dieSon-
ne legen,daßſieret dürrewerden,inBündel
bindenund imOfenverbrennen.
Hieraufwird daſſelbeLand , wenn Unkraut

ſichdaraufbefindet, mitbreitenHakkenetliche-
mal durcharbeitet, und,zuobenbeſagterZeit,
wiederum Blatepflamendaraufgeſezzet; Es
mus abereinſolchesLand.alle zweiFahrege-
dúngetwerden. Es kan auchdas Land , nach
abgenommenenPflanzenumgegraben,und ent-

wederSelleri,Salat,WinterzwibelnoderSpg-
niſcherLauchdaraufgepflanzetwerden.

YOetterrösgen.Morgenſtern.Scundenblume.
RömiſcherFelris.VenediſchePappel.Alcea
Veneta, Alceavesicariía.Malva Veneta. Jfein
zaſigesBlumengewächs,welcheseineWurzelwie

Pappelnhat.Der rundeund ElenhoheStengel
iſtmiteinigenNebenäſtgen,unddieſemitzerſchnit-
tenen , dunkelgrünenund zerkerbtenBlätternbe-
ſezzet.Die Blumen , ſomehrenteilsim Julius
hervorkommen,ſindbleichundpurpurrot,und ha-
bendieEigenſchaft,daßfie,wenn dieSonne am

heiſſeſtenſcheinet,ſihauftuhn, hernachaberſich
wiederſchlieſſen.AufdieBlumenfolgenweiſſe
Blásgen, darinnenharigeKnöpfgenenthalten,
ſothitſchwarzgrauenSamen, der�0grosuOle
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Kohlſameniſt,angefülletſind.Es wirdderſelbe
alleJahreim Frúhlingeim Monat Mánzausge-
ſâet, befeichtetund vom Unkrauterein gehalten.
DieaufgehendenjungenPflanzen,ſvanfänglich
mitzweiBlätternerſcheinen, verſezzetman al!

beliebigeOrte,undbegieſſetſiefleißig.
VOeyderich,ſucheWeiderich.
Veyrauchkraut,ſ.Zaſelvourzel.
VVOiedertod, E

Wiedertobn|ſ.Steinfeder.

VWieſenblume,�,Dotterblume.
YVieſenmangold,# Limonium matitimum.
VVPieſenraute,�.Thalictrum,
YoilderSafran,�.Saflor.
YVinde,
VWindglokgen
Windekcaut,

'|f.Convolvulus.
LOindig|indblume,]
YVindrôs8gen,|

ſ.Anemone.

YVinterendivie,�.Endivie.
YVinteregrün, das groſſe.Waldmangold.Py-
rola.Es wáchſetdieſesGewáchszwoarinVál-
dern, wirdaberauchroegenſeinerimmerwähren-
den GrüneindenGartengepflanzet.Es hateint
rötlicheWurzel,langeRanken,rundlicheglatte
und dunkelgrúneBlätteran langenStielen,dar/
zwiſcheneinenekkigenStengel,an welchenin!
SuniusweislicheBlúmgen,wieMaienblümge#l
ſizzen, worauffünfekkigeSamenhäusgenvol
FleinesSamens folgen.Die Vermehrungge“
ſchiehetdurchdieWurzelbruc,ſoman imFrühling
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linge und Herbſtean eineſchattigeWand oder
dergleichenMauerpflanzet.

VWincerhaus,ſicheGeroächshaus.
incerèrejſe,ſ.Kreſſe.
intermajorani,ſ.Lizajoran.

Winterſalat,�.Salac.
Vinterſacurei, 0.Saturei.
VWinterſpinac,ſ.Spinat.
VWincerviole,. Violamatronalis.

Winterwolfsrourzel,�.Aconitum hyemale.
YWirbelkrauc.Astragalus,IſteinGewächs,das

um derBlumen rwoillenin den Gärtengezogen
wird. Es hatBlätter,woieWikken,Blumen
wie Kleeblumen,und einenſchwarzenSamen,
wie kleineNieren. HiervonhatmaneinigeAr-
ten, derenetlicheSommer , etlicheaber WVin-

tergeroächſeſind.Zu denen erſterngehören
nachfolgende,als:

Astragalusluteus,mons peliacus,procum-
benssil:guacurva; AufderErdeliegendWir-
belkrautvon Mompelier, mit gelbenBlumen,
und frummenSchoten.

- annuus, angustifolius,flosculissub-
caeruleis,stellatus.SchmalblätterigesWir-
belkrautmitblaulichengeſtirntenBlumen.

- = Canadensis, flore viridi, flaves-

cente,fructutriangulari.CanadenſiſchesWir-
belkrautmitgrüniihgelbenBlumen,diewie
eineAereaufderSpizzedesStengeiswachſen,
undeinedreieckigeFruchtnachlaſſen.
=

- SUPpinus,-Siliquisvillosis,glomera-
tis,hispanicus,siliquaepiglottidisformaflo-

Le
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re purpurascente maiore, SpaniſhWirbel-
PrautmitpurpurrôtlihenBlumen und zapfen-
formigen, rauhenSchoten.
Astragaluspumilus,siliquaepiglottidisfor-

ma, florealbo. KleinWirbelkrautmitweiſſer
Blúteund zapfenformigenSchoten.
DieſeGattungendesWirbelkrauteswerden

jährlihvom Samen gezogen.
Die Arten des Wintrerwirbelkraucesſind

nachgeſezte, als:

AstragaloidesLusitanica,AstragalusBoe-

ticus.Das PortugiſiſcheWirbelkraut,hateine
auswendigſchwarze,inwendigaberweiſſe,dikke
und inzwo oderdreiDeilegeteilteWurzel.Die
Elen hohenund eineskleinenFingers‘dikken
Stengelſindrötlich,ekfigund rauch.Die Blät-
ter,dereniezweigegeneinanderſtehen,ſindgrau
und wollih.An denenAeſtgenkommen dienach
derReihegeſeztenBlumen herfür,ſoanfangs
ſchwarzgelbſind,hernachaberſchönweis wer-

den. Nachdenen folgetderinSchoteneinge?
ſchloſſeneSame.
Astragalusorientalis,cauleabimo ad sum-

mum florido.OrientaliſchesWirbelkrautmik
MWikkenblätternund blasgelbenBlumen,mik
welchenderStengelvon unten biszuoberſtbe-
ſezzetiſt.

- - tuberosusscandens,fnolliges, ſi
windendund indieHöheſteigendTirbelkraut-

- - maritimusprocumbens,am Meere
roachſendesund aufdexErdeliegendesWirbel-
Traut,

ME

Beſag/
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BeſagtedreiGattungenwerden inGefäſſein
eingutesErdreichgepflanzet,und im Winterbei-
geſezzet; Nachgeſezteaber,weilſiedieWinters
kälteertragenkönnen,werdeninden Gartenan
gefälligeOrte geſezzet, als:

Astragalusfoliosubdulci,WirbelkFrautmit

ſúslichenLaube.
- orientalisaltissimus,foliogalegae,

fore parvo, flavescente,siliquacurta, Ôti-
entaliſchesWirbelkrautmitGeisrautenblättern,
FleinengelblichenBlumen,und kurzenSchoten.

- purpureus Monspeliacus.Purpur-
farbenWirdelkrautvon Mompelieraus Frank-
reich.

- repens,siliquacurta,tenuiorefolio,
fore ex caeruleopurpurascente.Kriechend
MWirbelkraut,mitzartenBlättern,blauund purs
purrötlichenBlumen, und kurzenSchoten.

repens, siliguacurta, floreochro-

leuco,fricchendWirbelkrautmit blasgelbex
Blúteund kurzerSchote.

- luteus,perennis,siliquagemella,
rotunda,vesicam referente,gelbperennirend
Wirbelkraut, mitdoppelterrunderSchote, ſo
einerBlaſeähnlichiſt.
ErwehnteperennirendeGattungenwerden

aus den Samen ſo wohl,alsguchdurchdas

wyceilenfortgebracht.

Wonne| ſieheWerſich,

WohlriechenderKlee,. Lotuskraur,
Wolfsbohne,, Lupine,

YOolfs»
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YOolfsmilch Jndianiſche.Apocynum Syria-
cum. Beidelsar.Esula Indica. Lapathum
Aegyptiacum.Af�einGewächs,welchesim
Gartenan die Enden der Rabatteneingeſezzet
und úberWinter daſelbſtgelaſſenwird. És
wächſetzu einerziemlichenGröſſe,bringetgelbe
Blumen,und vermehretſichvonſichſelbſt.Es iſ
nocheineklcinereArt.

Esula Indica lactescensminor, derenrott

Stengelhierzu Landenur dreiFushochwerden,
und mit {malen Blätternbeſezzetſind.Auf
den Gipfelnder Stengelwachſendoldenrweiſt
rötlicheBlúmgen,Es findetſichdurchdasgan-
zeGewächseinMilchfaft, jedochnichtſoviel,
alsindervorherſtehendengroſſenArt.Es roird
ineinGefäsingutesErdreichgepflanzetund den

inter überbeigeſezzet.Es treibetalleFahrt
roiedasvorigeaus derWurzelneue Nebenſten-
gel,und wird,wie daſſelbe,durhdas Teilen
vermehret.

VOolfsrourzel,ſieheAconitum.
Wollkraut.Wullkraut.Verbascum.Esſinddeſ
ſelbenzweiGattungen,als:
Dasgemeine,ſvauh Königskerzegenar!

wird,und indasweiſſeund ſchwarze,auchindas
MánleinundWeibleinabgeteiletwird,undgel"
in einemſandigenBoden wächſet.
Das ConſtantinopelitaniſcheVWWolkraul

welchesum der Blumen willenin den Gártel
gehaltenwird.Der Stengeliſtohngefehrzwe"
Schuhehoch,mit vielenFásleinoderkleine"
Hülſenumgeben,wenndieſeſichzeigenunde

gra
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vorſchoſſen,bringenſieeinegroſſeMengekleiner
Knöpfe,die,wenn ſieaufgegangeneinenBlu-
menbal formiren,undſehendieſeBlumen,wel-
chevollerrotenBlätterſind,denenMaslieben
gleich.Es wirddieſesGewáchs,welchesden
ganzen Sommerdurchblúhet, ineinGeſásin
einfettesErdreichgepflanzet, an einenſonnenrei-
chenOrtbis esblúhet, geſezzet,und fleißigbegoſ-
ſen,hernachaberinSchattengeſtelet, damit
ſeineBlumen deſtolängerdauernund ſ{öóner
werden.
DieVermehrunggeſchiehetdur dieWurzel,

roelcheman im EingangdesFrühlingsinStük-
Fenſchneidet,zweenFingertiefinTöpfeeinle-
getundoftbegieſſet._JImWinter bringetman
daſſelbemitandernSchirmgewächſenan einen
warmen Ort.

Wullkrauc,ſicheWollkraue.
Wunderbaum.Creigbaum,RömiſcheBohnen.
Palma Christi.Ricinus. Es bekomtdieſesfeis
ne und anſehnlicheSommergewächs, wenn es

an einemwarmen OrteingutengedüngtenErd-

reicheſtehet,und oftbegoſſenwird,einen dikken,
holen,und hohenStengel,vollerKnotenoder
Gelenke,an dereniedem diebreitenſiebenmal
zerteilten,und am Rande eingekerbtenBlátter
hervorkommen. Zwiſchendenenſelbenund dem

Stengelwáchſetim Juliusan deſſenobernTeile
zweierleiBlúte,einegelbe,ſotraubenroeiſeherab
hanget, und einerote , davondiegelbeohne
Fruchtabfället,aufdieroteBlüteaberlänglich-
rundeundartiggedüpfelteKörnerinekfigenmit

Ff Line
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LindenſtachelnbeſeztenHülſenfolgen, welche,
wenn ſierechtzeitigſind,aufſpringen,undden

inſichhabendenSamenfallenlaſſen.Esſind
deſſenunterſchiedeneArten,als:

RicinusAfricanusmaior , caulevirescent€e»

dergroſſeAfricaniſcheWunderbaummit einen
grünlichenStengel.

- - Africanusmaximus caulegenicula-
to,rutilante,dergrôſteAfricaniſcheWunder“
baummiteinemknotigenund feuerrotenStengel-

- - totus ruberAmericanus,derganzrot
AmericaniſcheWunderbaum.

'

- - minor, perennis,Americanus , dé
TleineAmericaniſcheund perennirendeWunde!
baum. DieſerwirdineinGefásgepflanzet,und
überWinterbeigeſezzee.Den Samendieſe
Gewächſesſtekketman im Monat Aprilineit
Miſtbeet,oderwenn man keineshat,inmitgute
fetterErde angefülteGefäſſeund begieſſetſit
Die jungenPflanzen,wennſieetwas erwachſe!
ſind,hebetman mitvollerErdeaus,undverpflan"/
zetſieindieGartenbeeteoderan anderegefálligé
OrteinbeſagteErde,undbegieſſetſiefleißig,wo“
durchſiezueinerziemlichenHöhegebrachtroerde!
Fónnen. Man ſtekketdieSamenkörnerim ob/
gedachtenMonat Aprilauchgleichan dieOrt‘
roo diePflanzenſtehenſollen,durchwelchenu!“
verrúktenStandſiezu einerno anſehnlicher"
Hôheaufſteigen, wenn andersdas Erdreichfé
und lukkerunddasoftereBegieſſennichtunterlal
ſenwird,

our
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Wunderblume,ſicheFlos admirabilis,
urm, iſteineKrankheitderBäume , welcheents
weder daherentſtehet,wenn derüberflüfigeSaft
zwiſchendasHolzunddieRindetrit,ſolcheſich
von demHolzeablöôſet,auflaufet,unddarzwiſchen
Wärme wachſen.BeiſolchenUmſtändenes

nöhtigiſt,daßman dieaufgeſchwolleneRinde
ſpalteoderaufſchneide, damitdiebôſeFeichtigs
keit,voorausdieWúürmewachſen,herausflieſ-
ſenmöge.Oder davonentſtehet,wenn dieBáu-
me beidem Ausgrabenund Verſezzengeſtoſſen,
geſchlagenoderaufandereWeiſeverlezzetwer-

den,davon dieNindegleichfalsvom Holzelos
wird,undzwiſchenbeidenWürmnewachſen, wel-

cedieRindedurchfreſſen,daßderNahrungsſaft
zum groſſenNachteilderBäume dadurchaus
laufenmus. Wenn manaber dergleichenScha-
den an einemBaumegetvoahrwird, ſomus man

dieverlezteNindebisaufdiefriſchemit einem

ſcharfenPfropfmeſſerhinwegſchneiden, und
den von derRindeentblöſtenOrt mitBaumſal-
be,odermitSchwein,oderKühdrekvermiſchten
Leimen,etwasdikkebeſtreichen,einaltTuchdarum
ſchlagen,und dieſesmitBaſteverbinden, damit
das aufgeſtrichenevom Negennichtabgewaſchen
werden könne.

N eranthemum, ſiehePapierblume.
Xiphidion, � Schwertelſtinkend.

Xylon, Baumroollenbaum.
XNylosteum,Hettenkirſchenſtaude,�.Chamaece-

rasUs.

Fffa NOP,
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ſop,ſucheNſop.
Yucca, und :

Yucca gloriosa,]ſieheJuccagloriosa..

apfenkraut.Uvularia,auh Laurus Alexan-
drina,AlexandriniſcheLorbeergenant, iſt

einGewächs,welcheseinerElenhoheundſchwan/
FeStendeltreibet,diemitlänglichen, diffenund
ſpizzigen,auchſchönengrünenBlättern,derenal/
lezeitzweigegeneinanderſtehen,und denLorbeer
blátterngleichen,beſezzetſind,zwiſchendenenund
dem StengelroteBeerenaufunterwärtsgebo-
genenStielenwachſen.Es ſinddeſſelbenzwei
Arten,welchedarinnenvon einanderunterſchie-
den ſind, daßdes cinenBlätterſchmälerund
ſpizzigerals des andernſind.Es wird dieſes
Gewächsvermehret, durchabgeſchnittenejungé
Zroeigze,welcheman unten einwenigſpaltet, in
einmitguterErdeangefültesGefäs,wiedieRos
marinpflanzet,fleißigbegieſſet,und eineZeitlans
inSchattenſezzet.Die Erdezu dieſemauchin!
MintergrünendenGewächſe, mus lukkexund
ſandigſeyn,unddaſſelbegegendenWinter,weil
es denFrojtnichterleidenmag, beigeſezzetwer
den.

Jeidelbaſt,ſieheSeidelbaſt.
deitloſe.LTakkendeJungfer.Uchtblume,Col-

chicum. AſteinBlumengewächs,deſſenrund
und weicheZwibelauswendigmit einerſhwal/
zenSchaleüberzogen, inwendigabexweisuvolle
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voller Milchſaftiſt.Aus dieſerkommet inden

Herbſtmonaten,Septemberund Octobereine

bloſſeund nakkendeBlume ohneKraut herfür,
ſogemeiniglihaus ſechsBlátgenbejktehet,zwi-
ſchenwelcheneinigegelbeZaſernherumſtehen,
und an GeſtaltdemgemeinenSafrangleichet,
aberhöherundgröſſeriſt.Fm nächſtenFrúh-
lingeerſcheinetdas Kraut,und zwiſchendemſel-
bendasSamenbchältnis,ſomitrundenSamen
angefúlletiſt,welcher,wenn ex im Juliuszeitig
worden,braunausſiehet.

Eswerden die Zeirloſeneingeteiletindiefrüh-
zeitigenundſpäten,davon jeneim Frühlinge,
dieſeaberim Herbjèeblúhen.Manhat von

beideneinfacheund gefülte,und zugleichvon

unterſchiedenenFarden,als:

Colchicum vulgarepurpurascenteflore.
Die gemeinepurpurrödtlicheZeitloſe.

- - vulgare,florealbosimplici.Die
gemeineeinfacheweiſſeZeitloſe.

- - candidum multiflorum,polyan-
thos.Die weiſſevielblühendeZeitloſe.

- - florepurpureo pleno.Die pur-

purfarbenegefülteZeitloſe.
- - plenofore variegatum.Diedup-

peltebunte maior.
- - plenoflorestriatum.Dieduppelte

geſtreifteZeitloſe.
-

- fritillariaefaciepallidum.Die
Zeitloſe,welchewiedieFritallarieſiehet.

- floreluteo.ZeitloſemitgelbenBlu-
men,

Sf3 Colchi-
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Colchicum folio argenteo variegato, flore
albo, ZeitloſemitweisbuntenBlätternundweiſ/
ſenBlumen.

Aorum petalisalbiset rubris»al-
ternatimdispositis,Zeitloſe,dereninwendigé
Blátterweis,dieauswendigenaberrotſind.-

- - Byzantinum,die Conſtantinopol
tanifcheZeitloſe2c.

Die VermehrungdieſesBewächſesgeſchit“
hetdurchdieſichſehrvermehrendeLTebenbru“/

welcheman von denenim Juliusaus derErdegé
hobenenZwibelnabnimmet,und mitdenengroſ/
fenum MichaelistagoderimOctoberineingutet
und lukkeresErdreich, welchesdieSonneniht
alzuvielbeſcheinet, vierquerFingertiefund el

ner Spannenweitvon einandereinſezzet,ſobrin
gen ſieimFrühlingedieBlumen. Die ſpátel
hingegenwerden,ſobaldihrLaubverfauletiſh
ausgenommen , und nachabgeſonderterBrul
um JacobstaginbeſagtesErdreichund aufan
gezeigteWeiſegepflanzet,welchealsdenngeme
niglichilxeBlumen um Michaelisſchieben.
Esiſtabernichtndhtig,daßman dieſeZwibel!

alleJahreverpflanze, ſonderniſtgenug,wenn es
um daszweiteoderdritteFahrgeſchiehet.Si
ſindſolebhaft,daßſieauch,wenn ſiegleichnich!
gepflanzetwerden,dennochauſſerhalbderErdé
inderLuftblühen.Wenn derStengelode
KielzujáhlingundzuweithinabnachderZw!/
belzufaulet,ſomus manſelbigeausnehmen,das
Fauledavonſchneiden, ſiefeinabſaubern, und
wiedexeinlegen,Es ſollendieZwibeln,ideein
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etlicheAuctores melden, ein tódli
ift bei

:
ſichhaben,

6

/ dlichesGiftbei

ellernus,iſteine Gattungevon Haſelnüſſen,ſi

Zaſelſtzude,ge

von

Haſelnüſſen,ſiehe

Jellery, �.Seleri.

Siegenhorn,ſ,Foenum graecum.
iegenkraut, MN

Ziegenraute|ſ.Geisrauce,

ZFieſerlecinsbaum, . Cornelbaum,
Firgelbaum,�ſ.Lotusbaum.
Fitronenbaum,�.Citronenbaum.
Ficterqras,�.Gras.
Ziziphusrutila,f.Bruſtbeerbaumdenroten.
Zukkererbſe, �.Ærbfe.
JZukkercube, f.Zukkerrourzek,
Zukkerrourzel.Fukbkerrube.Girgeln.Grizzel

oderKlingenmören.Sisarum. Siser.ſt ein

wohiſchmekkendesKüchengewächs,welcheseinen
ElenhohenStengelmitvielenNebenzweigentreis

bet,anderenEnde weiſſeBlúmgenkronenweiſe
hervorkommen,aufwelcheeinbreitergrauerSa-
me folget.Die daran befindlichenBlätterſind
etwasbreit, länglichund zerkerbet.Die Wur-
zelnwerdenlang,einesFingersdikke,mitſehs
oderſiebenunterſchiedlichenGliedernoderKnoten
und kleinenZáſergenbeſezzet.Sie ſindmürbe,
eineslieblichenetwas ſcharfenGeſchmaks,und
unter diegeſundeſtenKüchenwourzelnzurechnen.
Fn derMittehateineiedeWurzeldurchge-
hendeinekleinezäheNerveoderKern,ſvman
nichtleichtzerbeiſſenkan.
Es werdendieZukkerwurzelngezogen

öff4 Le
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x. Durch den Samen, welchenman entwe-

der im Frühlinge,ſobaldman in dieErdeom-
men kan;oderim Herbſtum Gallusineingutes,
feichtesund mürbesErdreichſäet.Weil er aber

langeinderErdelieget,eheer aufgehet,ſoweichet
mandenſelbenzuvoreinenTag inWaſſerein
vermiſchetihnhernachentwedermitdürrerklarer
Erde,oderſ{hüttétſolchenaufMaculaturoder
Leſchpapier, damitdieäuſerlicheFeichtigkeitab-

gezogen, und er bequemerausgeſtreietwerden

Fônne.
Nachdemderim FrühlingegeſäeteSame auf-

gegangen,und das Landvom Unkrauterein ge-
haltenwird, ſowerdendieWurzelnindemſel-
ben Sommerſo gros,daß man ſiegegen den

WinterzurSpeiſebrauchenkan.Weil aberdie
Ausſat,ſoim Frühlingegeſchiehet,zaroeilenroe-

gen anhaltendertrukkenerWitterunge,nichtan-
trit,und man dochkeinenAbgangan dieſenWur-
zelngabenmöge„ ſoziehetman ſolcheauchzu-
glei

2. Von denenabgebrochenenKeimen,inglei-
chenvon denen annohmitTreibaugen,und von

den groſſenWurzelnabgeſchnittenenPlatten,
wie auchvon denenkleinenVOurzeln,ſoan de-
nen groſſenhangen.NachdieſerArt der Fort-
pflanzung,machtman imFrühlingeíneingutes,
múrbes,wohlumgegrabenesund fünfFusbrei-
tes BeetnachderSchnurfünfReihen,iedeſehs
Zolvon einander,undſezzetdieKeimen,Platten
oderWurzelnindievierZoltiefundſehsZolvon
einandergeſtocheneLöcherein, und háltſievom
Unkrauterein. Ob
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Obnun zwardieſerAnbau derZukkerwurzeln
leichterund gewiſſeralsjeneraus dem Samen
iſt;ſvhabendochdieausdem Samengezogenen
vor denengepflanztendarinnendenVorzug,daß
ſielieblichervom Geſchmakkeſind, auchnicht
dergleichenſtarkenPettichoder Kern, wie die

gepflanztenhaben.
Wenndie StengelderZukkerwurzelnauf-

ſchieſſen,mus mandieſelbennichteher, bisder
Samerechtreifit,und dieStengeltrukkenwoors
den,abſchneiden,weilſieſonſtneue treiben,an
ihremWachsthumverhindertwerden, folglich
Fleinund geringebleiben.Wil man ſieaber
keinenSamentragen laſſen,ſomus man die
Stengelzuſammendrehen , einknüpfen, und ſo
langeſtehenlaſſen,bisſieganz trukkenworden,
und alsdennan derErdeabſchneiden.
Gegenden.Wintexmus man ſieum derMâuso

ſewillen,weilſolchervegenderSüßigkeitdarnach
gehen,ausgraben,undimKellerinfriſhenSand
ſezzen.Die von denenzurSpeiſebrauchenden
WurzelnobenabgenommenenKeimen,Platten
undabgelöſetenkleinenWurzelnlegetmangleich-
falsam beſagtenOrteindenSand,um vonden-

ſelbenim nächſtenFrühlingeeinenhinlánglichen
Vorrathzum verpflanzenzuhaben.

Jungenblat.Zungenkraut.Hippoglossum.Zſt
einGewächs,ſoüberWinterdauert,undinden
GärtenzurZierdegehaltenwird.Es hateinen
rundenundgrunenStengel,welchermit dikken,
ſteifenundäderichenBlättern,ſodenLorbeerbláts
terngleichen,beſezzetiſt;beiiedemBlateſtehet

Ff�5 noch
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noch ein kleines , ſoeinerZungeähnlichiſt,zwi-
ſchenwelchenrote BeereninGröſſederErbſen
wachſen.Es wirddieſesGewächs,ſoauchim
Wintergrünbleibet, ineinGefásingutelulke-
re undſandigeErdegepflanzet,und gegenden

Minter mitbeigeſezzet.Die Vermehrungge-
ſchiehetdurchabgeſchnittenejungeZweigte,wel-
cheman unten einwenigſpaltet, und gleichfals
in einGefásinieztbeſagteErdepflanzet, eine

Zeitlanganeinenſchattigenund luftigenOrtſez-
zetund fleißigbegieſſet, woraufſieim nächſten
Sommer Wurzelnbekommen.

Zurgelbaum,ſicheLotusbaum,
Zwroergbaum,heiſſeteinBaum, welcherdurchbe-
ſondere‘Pfropfund Wartungealſogezogen,daß
er keinenStam indie Höhetreibe, ſondernnicht
hochúberderWurzelſichinZweigeausbreite,
und nichtsdeſtowenigervielund guteFrüchtebe-
Fomme. Es werdendieſeBáumeeingeteilet
inBuſchoderfreiſtehendeZwergbäumeund
inSpalieroderRankenbäume.

Die Buſchbäumewerden indieRabattennach
derOrdnung,gemeiniglichzwdlf,infeichtenund

gar fettenErdreicheaberfunßzehenSchuheweit
von einandergepflanzet.FhreStämme múſſen
kurzund zum höchſtenneun ZolinderLängeüber
derErdehalten,allenthalbeneineunten zulaufen-
deRundunghaben, dieaberwederdurchFas-
reife,noh bindenundbeigen,ſondernblosdurch
eingeſchicktesundvernünftigesſchneidenzuwege
gebrachtwerden mus ; Sie müſſeninderMitte
offenſeyn,dgmitLuftundSonnedeſtobeſſerhire
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ein dringen , und an den Früchtenſowohldie
Farbeverbeſſert,alsdieReifebefördertwerden
Fonne;undendlichallenthalbenmitZweigenbe-
Fleidetſeyn.
DieSpalierbâumewerden an einGeländer,

PlankeoderMauer gepflanzet,aufdenangeſchla-
genenLattenausgebreitet,und mitjungenzáä-
henWeidenangebunden, daßſolchergeſtaltdie
Mauern und Wändeganzgrünſcheinen,unddas

Augedeſtobeſſerſicherluſtigenmöge.Zudenen
Spalierbáumennimmetman Birnbäume,weil
ſieſichbeſſeralsdieAepfelbâumedarzuſchikken,
ingleichenallerhandSteinobſt, alsAbricoſen,
Pfirſchen,Mandeln,Kirſchen,Pflaumen,Miſ-
peln,QuittenundHaſelnüſſe.Manpflanzetſie
nahean das Gerúſte,und weder zuweitvon eino

ander,weilſiealësdennnihtgenugſamdekken,
nochzudichte, weilſieeinanderdieNahrung
entziehen.
BeideGattungewerdenaufeinerleiArtleicht

erzogenZuſolcherErziehungaberwerdenStäms
me erfodert, nemlihAepfelund Birnquitten,
wie auchParadiesoderJohannesâpfelſtámme.
Zu ſolchenkan man gekangen;zerſtlichdurchdie
Sproſſen,foin Menge an den altenQuitten
und denen gelbenund rotenParadiesoderFo-
hannesäpfelbäumenausſhlagen.Hernachdurch
die Zweige,welheman, wie die Nelcken,
einleget, oderzweiSpannenlangabſchneidet,
und im Herbſtein einetrukkene, im Frühlinge
hingegenineinefeichteGrubean einemſchatti-
gen iedochluftigenOrtedergeſtalt(egetdaßieder

weig
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Zweigdrei Zolweit von einander kommeund die

Helftederſelbenherausſtehe.Nach dem Einle-
genfülletmandieGrubemit guterErde, drukket
ſieetwas nieder,und lâſſetes an ndhtigerFeich-
tigkeitnichtfehlen, woraufſieineinemFahre
genugſameWurzeln ſchlagen.Fm nächſten
HerbſteoderFrühlingeverpflametman ſiein
dieBaumſchule,und wenn ſieDaumens dikke
worden,bepfropfetman ſiemitdem beſtenObſte.
LezlichdurchdieKernen,woraus rechtdauerlaf-
teund geſundeStämmewerden.Wenn undwie
ſolcheKernenabermüſſengeſäetwerden,davon
findetman hinlángliheNachrichtunter dem
Worte Baumſchule.

Das PfropfenoderOculirendieſerBáume
geſchiehetum ebenſolcheZeit,alsbeidenenhoch-
ſtämmigenBäumen , und zwariſtdasPfropfen
bequemeraufdenParadiesäpfelſtámmenanzu-

bringen, das Oculirenaberláſſetſichbeſſertuhn
an denQuittenſtámmen.Es pflegendieAepfel
aufdenParadiesundQuittenáäpfelſtámmen,die
Birnenaberaufden Birnquittenſtämmenam

beſtenzugeraten.Es könnenſolcheStámme
mit allerhandſowohleinheimiſchen,als auslán-

diſchenObſtebepfropfetwerden ; Fnſonderheit
abernimmet man hierzudieNeiſerund Augen
von dengröſtenFrüchten,welcheaufdieſenBáu-
mennichefovielUngemachvon denenrauhen
Minden , als aufden hochſtámmigenaus|te-
henmüſſen,auchderSonnen Wirkungmehr
empfinden,undfolglichſolcheFrüchtebeſſer,ſchd-
nex undvoll'ommenexwerden,

Wenn
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Wenn nundie bepfropftenStämme Zweige
getrieben, ſowerdenſolchedurcheingeſchiktes
Schneidenzueiner gefälligenFigur, einerKu-
gel,Krone,Pyramide.gezogen.SolchSchnei-s
den abergeſchiehetſobalddieBlátterabfallen,
nemlihim November,December,Zanuarius
und am beſtenim Februarius, ohneaufdas ab
oderzunehmendeMondenlicht, Aſpectenoder
Himmelszeichenzuſehen.

Das Schneidenaberwirdalſoverrichtet:

m erſtenJahreſchneidetman von dem ge-

pfropftenoderoculirtenReiſenichts,alsnur wenn

eszuſtarktreibet,dieSpizzeab.
m zweitenJahreſchneidetman an ſolchen

Neiſerndas Holzbisaufzwei,höchſtensdrei

Augenhinweg.
Im drittenJahrefängetman an denjungen

Bäumen eineFigurzugeben, beſchneidetdie

Zweigetief,und dieſtärkſtenam allerkürzeſten.
ZAmbviertenJahrebetrachtetman dieAeſteder

Zwergbáume,derendreierleiſind:Zolzâſte,ſo
dieſtärkſten; Fruchtäſte„ ſodiekürzeſtenund

ſ{hwächſtenſind; falſcheAeſte,worzudieWWaſo
ſerſchoſſengehören:Die Holzäſtewerden am

tiefiten,dieFruchtáſtegar nicht,oderwo ſiezu
hochſtehen,nur einwenig,diefalſchenAeſteaber
vóllighinweggeſchnitteu.
Der Schnitgeſchiehetnahean dem Auge,und

zwar an einemſolchen, welchesauswertsſtehet,
woder Aſtſeynſoll;Es mus derBaum ſeineAejte
aufeinerSeitewieaufderandern haden,undſo
esnichtiſt,mus man esdahinzu bringenſudie

Nuo
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‘Die Birnbáumeſcheidetman gemeinigliheher
als dieAepfeldâume.
Wer ein mehreresvom Beſchneidender

Zwergbäumezu wiſſenbegehret, derfindetin
GeorgeLiegelſteinerswohlunterſuchtenZwerg-
baumein 8.ſoaus ſiebenBogenbeſtehet,inglei-
cheninHeinrichHeſſens1V.Bucheſeinesdeut-
{henGärtners, gründlichenUnterricht.

Zwoeretringelblume, ſieheRingelblume.
Zwoerſchkenbaum,�.Pflaumenbaum.
Zwiebel.Zipolle.Cepa. Es ſinddieZwibelnein
núzlichesKüchengewächſe,welcheseinlanges,
ſpizzigesund hohlesKraut,undeineknolligeWur-
zelhat,diegleichſamaus Schalenübereinander
zuſammengeleget, und eiuesſcharfenGeruches
und Geſchmakkesiſt.Manhatderſelbenetliche
Gattungen, unter welchenaberdieweiſſenund
rotenZwibeln,und unter dieſendieweiſſenden
Vorzughaben.Sie werden inSommer und

VYVOinterzroibelnunterſchieden.
HerrReichardtin derAbhandlungvon aller-

handSamentwerkein8. 1751.pag. 149.ſq.hat
einigeJahrenacheinanderbeidenSommerztwi-
belnangemerket,daßſichan denenſelben,wennſie
im beſtenWachstuhmegeweſen,und faſtreif
werden wollen,eineFäulnisund Schimmelge-
funden,auchihreKöpfe,wenn manſieaus der

Erdegenommen, faſtúberdieHelfteverfaulet,
und alſounbrauchbargeweſen; er hatgaberauch
daſelbſtangezeiget, woherſolcheFäulniskom-
me, nemlichdaher,wenn tnan Kraut,Blätter,
Zwibelſchlotten,unddergleichenUnpahtvosdeman
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Landenicht ableſen,ſondernaufdemſelbenlie-

gen und verfaulenlieſſe.Wenn nun ſolches
Zeugeingegrabenoderim Herbſtebeinaſſer
itterungevon denArbeiterneingetretenwürde,
fowúrdedadurcheineſolcheFäulnisverurſachet,
welchezwarnichtgleichim erſten, iedochinde-
nen nachfolgendenJahrenerfolgte.

1 Den Samen derSommerzroibelnſäet
tan ohneEinmiſchungandererSamen,weildie
aufwachſendenGewächſeden darunterſtehenden
Zwibelnden Untergangzuziehen,im Anfange
desMonates Márzesoderſobaldman indieErs
de kommen Tan,weilihmdieKältenichtſchadet,
aufeinLand,welchesindem vorhergehendenJah-
xe gutgedüngetworden,und mit Blumenkohl,
Kohlrabiund dergleichenGewächſenbepflanzet
geweſen.EinſolchesLandläſſetman entweder

im Herbſtein den Monaten Octoberund No-
vernber,odernochim December, wenn es die

MWitterungverſtattet, wohlumgraben,denSa-
men abererſtzugemeldeterZeitdraufſäen,mit
einemKarſteoderHakkeunterziehen,unddasLand
gleichharkenoderegen; odermanlaſſetdaſſelbe
im Frúhjahre, ſobaldman im Gartenarbeiten
Fan,wenn ſolchesvor dem Winternichtmúglich
geweſen,wiewohles zuderZeitrahtſameriſt,um-
graben,ſogleichden Samendaraufſäen,damit
er indas feichteErdreichkomme,weildaranſehr
vielgelegen, Fusvor Fuseintretenund hernach
gleichharken:denn wenn dasLandvon derSons
ne und Lufttrukkengemachetworden,ſvgehet
dexSamenichtalleauf. Ñ

Wenn
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Menn ſienun aufgegangen,mus mandieſel-
benvom Unkrautereinigenund denSommer über
mitkleinenFátehakkendurcharbeitenlaſſen.Es
iſtkeinegewiſſeZeitzuſezzen,wenndie Zroibeln
aus derErdefollengenommen werden , indem

dieſelbe,nachdemdieWitterungeiſt,ineinem
Fahreeher, in einemandernſpäterreifwerden.
‘DasKrautderZwibelnmus man nicht,nachder
zwar gewöhnlichen, aberungegrúndetenWeiſe
im AusgangederHundestageumtreten , weilſie
dadurchnichtcherreif,nochvielwenigergröſſer,
fonderndeſtoeherzu einerFâulnisgebrachtwer-

den. ObaberdieZwibelnreifſind,das iſtdar-
aus abzunehmen: wenn das Kraut oder die

Schlottenumfallen,und an denHälſenderZwi-
belnweichſind.Es trágtſichauchbisweilen
zu,daßſienichtallèzugleicher,Zeitzur Reife
Fommen ; alsdenn müs man die reifeſtenaus-

ſuchenund ausnehinenlaſſen;denn wenn man

aufdieunzeitigenwarten wolte,ſowürdean den

zeitigenoderreifendasKrautdürrewerdenund
vergehen.An den ausgenommenenZrwibeln
woirddieHelftedesKrautesabgedrehet, aufei-
nen luftigenBoden dinnehingeleget, alſo,daß
einean dieanderezuliegenkommet, damitſolche
feintrukkenwerden; hatman aberdas Kraut
darangelaſſen,ſomus manſie, nachdemdieſel-
beneinigeTagegelegen,miteinemhölzernHar-
Fenwenden laſſen.
Aufdem Bodenláſſetman dieZwibelnſolan-

geliegen,bisdaßſtarkeFrôſtekommen , denn die

Reifeſchadenihnennicht,Alsdennláſſetmanſie
in
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in eine wohlverwoahrteStube oder Kammer brinz

gen und nur einer Ellen hochauf einander ſchütten,
wolte man ſie höherſchütten,ſowürdenſiezu
ſchwizzenundendlichzu faulenanfangen.Sie
FönnenzwareinenziemlichenFroſtvertragen,ſols
teaberdieKaltegarzuſtrengewerden,ſomus man

dieſelbenmitSäkken,Bettenund dergleichenbe-
dekkenlaſſen,ſowerdenſieſvleichtnichterfrieren.
Soltenſieabervor derBedekkungehartgefroren
ſeyn,ſomus manſolcheſtilleliegen,und vonſich
ſelbſtauftauenlaſſen,da denn,wo nichtalle,iedoch
diemehreſtenwiedergutwerden.
ZudenSamenzwibelnlieſetman im Herbſte

dieallerrundeſten,reineſten,gröſtenundglänzen-
den,ſowohlweiſſeals rotheZwibelnaus,und
verwahretſieim Wintervor dem Froſte.Zu
AusgangdesHornungsoderAnfangdesMárzes
láſſetman dieſelbenaufeinentwedervor oder
nachdem WintergegrabenesLandein,und eine

halbeviertelEleinmit einerbreitenHakkeges
machteGrübgeneinlegen,und nur dreiZolhoch
mit derausgenommenenErdebedekken,weilſie,
wenn manſie tieferſezzenlaſſenwolte,nichtviel
Spieſſebekommenwürden „,

da ſiehingegen,
wenn manſieflácherſezzenlieſſe,gar leichtevon

dem Winde würden umgeworfenwerden,Man
Fanauchmiteiner breitenHakkerundeodervier-
ekfigeflacheLöchermachen,zwiſcheneinemieden
einenSchuhbreitRaum laſſen, in ein Loch
vier,fünfbisſehsSamenzwibeln, dreiZol
tiefeinſezzen,und mitderausgehafktenErdebe-

dekken,welcheWeiſezupflanzenman Stufen
Ggg nennet..
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nenner. Solche Samenzwibeln mus man

I3A Zwo
ammi

gleichfalsvom Unkrautereinigen laſſen, welche
Arbeitaber eineMannsperſonbeſſerals eint
Meibesperſonverrichtenkan, weil dielezteré
mitihremRokkemehrSchadenalsNuzzenſchaf“
fenwürde.
DieZrwoibelnblühengemeiniglihim Funius,

woraufderSamefolget, welcherreifiſt,wenn
dieSamenkapſelgelbworden , und ſichaufge/
tahnhat;alsdennſchneidetman denreifeſtenaby
legetihnaufeinTuchundhernachaufeinenluſ/
tigenBoden,daß er trukkenwerde,und wendet
denſelbenbeifeihterWitterungmiteinemhölzern
Harkenum. Derein und zweijährigeSameiſt
derbeſte,von dem dreijährigenhingegengehet
Faum dieHelfteauf,deswegenman nochein-
mal ſovielzum Ausfáäènnehmenmus.Fſtman
abernichtſelbſtmitSamen verſehen,und mus

fremdenzum Ausſäennehmen,ſowirftman ein

KörngenineineSchalemitWaſſer, und ſezzet
ſolcheüberwarm Waſſer,iſtderSamegut, �0
wird das Körngenbaldaufkeimen.

2. Dex VVPinterzroibelnſindzweiSorten,
weiſſeund rote, davon dieweiſſediebeſteiſt,ſie
ſindnichtrund,wie dieSommerzwibeln, ſon-
dern lánglih.Der Same wird im Monate
Aprilaufeinwohlgedüngtesund gegrabenes
Landgeſáet, iſtdaſſelbeim Herbſtegegraben,
ſowird deraufgeſtreieteSame miteinerHakke
untergezogen, wird es aberim Frühjahreum-

gegraben,ſv wird derausgeſäeteSame Fusvor
Fuseingetreten,wieobengemeldetworden.

Wenn
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Wenn der Sameaufgegangen, und die jungen
Zwibelnetwas erwachſenſind,ſomüſſenſiegeſá-
tetwerden.NachJohannestag,bisum Facobi,
láſſetman dieZwibelnausheben,aufeingedúng-
tesund gegrabenesBeet,und zwardrei bisvier
Zwibelnin einLoch,und einenSchuhweitvon
einanderpflanzen,wenn zuvorſowohldieWur-
zeln,alsauchdas LauboderSchlottenverkúr-
zetworden.Gleichnah derVerpflanzungláſſet
manſieangieſſeu,damitſiedeſtoeher:bekleiben,
und wenn ſieanfangenzuwachſen, das Unkraut
mit einerJätehakfeaushakken.Bei dem Fort-
wachſenſchieſſenNebenzwibelnan , daßalſo
aus denzuſammengepflanztenZwibelneineHand
volwird. Im WinterbleibenſieimLande,und
indemſelbenbeſtändiggrüne,weilſievon dem

Froſte,da ſievon Naturhartſind,nichtbeſchâ-
digetwerden. FmFrähjahreläſſetman ſolche
zum Gebrauchenachund nachausheben.
Mil man Samen von dieſenZwibelnerhal-

ten,ſomus man ein mit dergleichenbepflanztes
Beet,welchesden Tag überdieSonnebeſcheis
net,ſtehenlaſſen,ſowerden ſieaufſchieſſenund

ihrenSamen bringen.SolcherSame,wenn
FeinMehltaudarauffâllet,wird vollkommener
und gröſſer,alsderSame derSommexrzwibeln,
Die Stek und Sazzwibeln ſinddiekleinen,

welcheman auslieſet,und um Martinstag, oder

lángſtensum Weinachten,ineineStubebrins
get,undſolcheentwederinKörbenbei dem war-

men Ofen,oderaufeinerHurdeúberden Ofen
denWintexhindurchrechtausdorrenláſſet,da-

Ggga3 mit

Wilding



836 Zroiï

mit ihnen die Kraft,SpieſſeoderSamenſchoſſt
zu treiben,benommen werde. Am Frühjahreläþ/
ſetman ſolcheZrwibelnaufeingegenMittaggt“
legenesund dergleichengedúngtesund gegrabt/
nes Land,wie obenbeidenSommerzwibelnb&/

ſchriebenworden,vierZolweitoderdieetwas
gröſſerſind,und von einigenGellingegenennt!
werden , einerSpannen weitvon einanderund
anderthalbZoltiefeinſtekken.Wenn beſagt(
Sazzwibelnfrühzeitigvon dem Landeabgenon"/
men und verbrauchetwerden , ſokan man au
daſſelbeentwederGurkken, Sallat,Selleri
MWinterpflanzenoderBlaukohlſtekkenoderſáel
laſſen.Die kaum erwehntenGellinge, wen!"
man ſieim Landeſtehenláſſet,woerdenwie dit
andernZwibelnordentlichreif,und werdet;
wroennihnendas gehörigeLandgegebenworden;
drei, vierbisfünfmalgröſſer,alsdieaus den!
Samen gezogenenZwibeln,Uebrigensmüſſe!
auchdieſevom Unkrautereingehaltenwerden;
weilſonſtalleangewendeteMúhe vergeben
ſeynwürde.

ne

Nz“



Nüzlicher

Sartenkalender
Darinnen

die eigentlicheZeit zur Ausſäungder
Samen,Fortund Verpflanzungder aus
Und inländiſchenBäume , Sträuche,Zwibelund
zaſigenGartengewächſe, auchanderenöhtige

Gartenarbeitangezeigetwird;

WelchebeſtimteZeitaberzuweilendur<
dieanhaltendekalteWitterungeverrukketwird,daß
daherodieSamen, ſoinsfreieLandkommen ſollen,
ſpárerausgeſtreuetund beſagteGewächſeverpflan-
zet,auchandereGartenverrichtungenverſcho-

benwerdenmúſſeu.

Januarius.

J{nemonenwerden zumerſtenmalgeleget.
Artiſchokken,nachdenenſelbenwirdgeſehen,ob
ſieetivan zu nas ſtehenund davon zufaulenan-
fangen.

Báume , die groſſen, ſoan unrehtenOrtenſte-
hen,werdennah abgeſtuztenAeſtenmitdem ge-
frornenErdreicheausgehobenund verſezzet.

Endivien,nachwelchen,wieauchnachandernim
KellerbefindlichenKüchengewächſenmusgeſe-
henund das FaulenmittrokkenemSande ver-

wehrxecwerden.

Gg93 Haſel-
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Haſeljtaude, derenWurzelſchöslingewerdenin

dieſemMonate verſezzet.
KresundSalatſamenwird beigelinderWitterung
aufeinMiſtbeetgeſäet.

MiſpelſteinsoderKernen,weilſieſehrhartſind,wer-
den gelegt.

Miſtwixd inden Gartengebracht.
Mijtdeetewerden zurechtgemacht.
Nieſewurzelfängetan zublühen.
Ranunkulenwerden zum erſtenmalgeleget.
Raupenneſtewerden,wenn dieKältenichtzuſtreng
iſt,abgenommen.

Spargel,ſobaldausſchieſſenſof,mus mitTöpfen
bedefket,und dieſemit langenPferdemiſtebele-/
getwerden.

Februarius.
Indieſem Monate ſâetman dieSamen des

|

nachfolgendenGewächſe,als:
Amarant alleSorten.

|

Peterſilie,Peterlein,bis
Aurikulen,Aurikeln. zu Ende des Junius.
BaccharisAcgyptiaca.Radies.

Blumenkohl. Saa
Citronenkernenin der

SpaniſchLauch,Porré.MittedieſesMonats. Sperderbaum

,

odexim
Erbſenzuieztbenahmter| “N
Zeit. |Waldrebe,oderimMáärz

LTöhticteGartenverrichtungen.
Anemonenwerden zum andernmalgeleget,
Báâumejunge,werden zuAusgangedieſesMona-
tes,beioffenemErdbodenverſezzet, als: Abri-

bricoſen,
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bricoſen, KaſtanienMaulbeerQuittenfir-
fichundKirſchbäume.

/ 1P

Báume werden ausgepuzzet, diedürrenund über-

[E

flúßigenAeſteabgenommen,das Erdreichum

dieſelbenumgrabenoderumhakke.
Hekkenwerden gereiniget,aufgebundenund bes

ſchnitten.
Miſtwird,ſvesnochnichtgeſchehen,indenGar-

ten gebracht.
Miſtbeetewerden vollendszurechtgemacht.
PfropfendesSteinobſteswirdzuEndedieſesMoz

nates verrichtet.
Raupenwerdenfernerabgenommen.
Spalierbäumewerden angebunden.
Qwergbáume,ſolchezu beſchneidenwirddexAns

Márs.
n dieſemUſonate werdendie Samen dex

nachſtehendenGewächſegeſáet,als:

fanggemacht.

Abelmoſch.
Abendviol,Nachtviol.
Abutilon avicennae,

Sammetpappel, auf|
einMiſtbeetoderim
Aprilin das Land.

Adonis,Adonisrôsgen.
AegyptiſchesMausk2aut

Agnus castus,Keiſch-
baum,

Aklei,

Alaternus,aufeinMiſt-
beet.

AlceaarborescensSy-
riaca,in einMiſtbeet,
oderim Aprilineine
zubereiteteguteGár-

|
tenerde.

Ñ

Althaca,aufeinMiſibeef
Althee,Eibiſch.,
Amarant,aufeinMiſto

beet.

Ggg 4 NAs



Baccharis Aegyptiaca
auf ein Miſibeet.
Baldrian.
Balſamapfel, aufein
Miſtbeet.

Bangue,aufeinMiſtbeet
Bart Zupiters, aufein
Miſtbeet.

Baumwollenſtaude,auf
einMiſtbeet.

Biſamblume, Biſam-
Fnopf,amEndedieſes
Monates.

Biſamkraut.
Blumenkohl,Carfiolauf

einMiſtbeet.
Bohnenbaum,ineinGe-
fás.

Braunkohl.
Burzelkraut, Portulac,
aufeinMiſtdeet.

Cappernjtaude, aufein
Mijibeet.

840 tMaärzs.
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Ananas,ingroſſeScher-

|

Carotten, Holländiſche.
ben. Cassiíafistularis,aufein

Anemone. Miſtbeet.
Angelil. Caſtanieim Anfange
Angurien,Citrullen,

|

dieſesMonates,auh
Anis. im Herbſte.
Aphodilliliegelbe. Che2mesbeerenſtrauchin

Aurikul. einGefás.
Azedarach. Chondrille,aufeinMiſto

beet.

Ciſtenrdſgen,ineinMiſt-
beet.

Citronenkernenim An-
fangeditſesMonates.

Convolvulus.

Coriander.
Cypreſſenbaum,
Dill.
DornigerMohn.
Duriacon,aufeinMiſte

beet.

Eibiſch,Althee.
EndivienaufeinMiſt-
beet,auchim Junius
um Johannestag.

Erbſenfrühzeitige.
Fárberróte.
FingerhutauchimSep-

tember.

Flachsdotter,Sesramum

Creticum,ineinMiſto
beet.

Gay
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Gartenbohnen , zu An-

fangedieſesMonates
biszuEnde desMai.

GelbeVeiel einfache,
auchim Aprilund
September.

Gerberbaum,Rhus Su-

mach.

Ginſt,GenistaHiſpani-
ca, ineinGefás.

GroſſeSalbei.
Haberwurzel.
Herrnkümmel,Ammei.
Hiobsträhnen.
Jaccain einenScher-
ben,welcherhernach
in einMijèbeetgeſez-
zetwird.

SndianiſcherPfeffer,in

ein Miſtbeetoder
Scherben.

Sohannesbrotkernenin

einGefás.
'

Kappernſtaude„ aufein
Mijèbeet.

Kappislzaut,Weiskraut
Kaſtanieim Anfange
dieſesMonates,auch
im Herbſte.

Kerbelgemeiner.
Kerbel,Spaniſcher,fnder

MittedieſesMonates.
Ggg 5

Kernen allerhandzu
Obſtbäumen,

Knoblauchwirdgeſtekt,
Kohlkraut,weiſſesund

rotes.
Kohlrabiúberder-Erde.
KohlrabiunterderErde.
Kornblume,Cyanus.
Kornroſe, papaver er-

raticum, auh im
September.

Lattig,SalatalleSor-
tenimAnfangedieſes
Monates.

Leonurus Africanus,
_aufeinMiſtbeet.
Levcoje,ineinMiſtbeet.
Linſenbäáumgen, in ein
Miſtbeet.

Lówenmaul. Ñ
Lupine. '

Melonenkernenwerden
indieſemoderfolgen-
den Monate geleget.

Methonica Malabaro-
rum, in einMiſètbeet.

Mohn gehörnterund
Stachelmohn.

Musa, Pisang,aufeín
Miſtbeet.

Nachtviol.
Paſtinak,Paſternak.

Pete
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Peterſilie,oderimApril,
auchim Juniusum
IJozannestag.

Peterſilienrourzel,zuAn-
fangedieſsMonates.

Pſauenſpiegel,aufein
Mijibeet.

PhaſeolusIndicus ar-

borescens,auf ein

_Miſibeek.- - - florecoch-

‘Jeato,aucauf
ein

Miſibeet
Primeln,auchfobaldder

Samereifiſt.
Quamodclit.
Nanunkeln.
Rauke,Nukete.
Raute,auh im April,
, Augaſtusund:Sep-”

tember.
NoteSommerzwibeln.
SalatalleSorten,im
AnfangedieſesMo-
nates biszu Endedes
SZunius.

Salbei.
Savoyerkohl, Pörſch-
Fohl.

Scabioſe.
Sclangenknoblauch,Ro-!

kambole.

Mars.

Schmalzkraukt.
Schrwoindelkörner.
Scorpionpſriemen,Ge-

nistaspinosa,aufein
Miſtbeet.

Scorzonerwurzel.
Seidelbaſt,Chamaelaea

+TÍCOCCOS.

Sellerie.
|SineſiſcheRoſe,aufein

Miſtbeet,auchim fol-
gendenMonate.

Sinkrauc,aufeinMiſt-
beet.

SinſtaudeaufeinMiſt-
beet.

Solanapfel,Melanzan-
apfel,aufeinMiſitbeet.

Sommerkraut,weisund
rot.

Somméenztoibeln.
Sommerwirſing, Sa-
voyerkohl.

SpaniſchLauch,Porré,
am Ende dieſesMo-
natesoderim April.

Spartium,in einGefäs.
Sperberbaum.

Stechpalme, oder im

pril.

|Stvechaftau;in ein
|

Stu-
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Studentenkraut , Belle

videre.

Styraxbaum , in einen

Blumentopf.
Derpentinbaum, in ein

Gefjás.
Thapsia, auf ein Miſt-

beet.

Tragant, Boksdorn-
Traubelweize.

Tunisblume,FlosAfri-

canus, aufeinMiſt-
beetoderim April.

WeiſſeSommerzwibeln
Weis Sommerkraut,
Werſich,Savoyerkohl.
Zellerie.
Zukkecrourzekn.
Zwiebelfame,zuAnfange
dieſesMonates.

LTachſtehendeGewoächſewerden fortund
verpflanzet,als:

Abendviol. | Hopfenſpargel.
Alkekengi,Jüdenkir-

|

Jafmin.
ſchen. IndianiſchegeſülteKzeſſe

Anemonenwerdennoh

(

Judenkirſchen.
gelegt. Knoblauch.‘

Baldrian. Márzviolegefülte.
Bárenklau. 4 Maslieben,

Berbisbeerſtrauch.Meliſſe.
Biſamkraukt. Nabelkraut.
Canna Indica, Polei.
Erdápſel. Ptarmica.

Fárberrôte, zuEndedie-

|

Ranunkeln.

ſesMonates oderzu

|

Seifenkraut.
AnfangedesAprils.

|

Spaniſchrohr.
Flokblume. Spartium,Pfriemen.
Geisklee. Storehſchnabel,Biſam-
GelbeVeielgefülte. Fraut.

Herbſtroſe,Malva roſea.

|

Taxbaumdeſſenzweijäh-
Hirſchzunge, oder im| rigePflänzgenwerden

April, verſezzet.
Tubes
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Duberoſe. WolkrautConſtantingo
SBaldrebe. politaniſches.

LToöthigeGartenarbeit.

Ablactiren,oculirenund pfropfengeſchiehetindie-
ſemMonate.

Abricoſenbaumwirdin dieſemMonate ablactirt:
Im FebruariusoderMárz, am beſtenaberim
October,antiefenundfeuchtenOrtenverpflanzet.

Alleenund Wege werden gereiniget.
Báume,ſo im Februariusentwederwegen derKäl-

teoderNáſſenichthabenkönnenverſezzetwerden,
diewerden nun umgeſezzet.

Beetemüſſengereiniget,zu rechtegemacht,unddie
mitMiſtbedektendavon befreietwerden.

Erdeum diejungenBäumgenlukkertman auf.

Erdüpfel, � han verſpeiſenwill, werdenausge-
graben.

Hekkenmüſſenbeſchnittenwerden.

Kernreiſer,diezum Verpflanzentüchtigſind,wer-
den verſezzet.

Küchengewächſe,ſoÜberV3interim Kelleraufbes
haltenrwoorden,müſſenherausgebracht,und die-

jenigen,welcheSamen tragenſollen, insLand
verſezzetwerden.

Mijkbeeteſoim FennerundHornungnichtmitdem
darzugehörigenMiſteangefülletworden , müſo
ſenohneVerzugdamitverſehenwerden.

Monatroſewird beſchnitten.
Pfropfen,darzuiſtiezzodiebeſteZeit. '

QuittenderenSchoſſeſolman inderMittedieſes
Monates beſchneiden,

Raus



Raupen, ſoüberſehenworden , werdenvollends

abgenommen.
Noſenbüſchewerdenvom dürrenHolzeentlediget.
Meinſtokmus beſchnitten,dieRankenund Knots
holzin dieErdegelegt:werden.

Zwergbáumewerden im AnfangedieſesMonates
beſchnitten.

'

April.
Die in dieſemUſonacredurchSamen zu ver-

mehrendeGeroächſeſindfolgende.
Abendviol. Bárenklau.
Acacia,Schotendorn,in

|

Bärenknoblauch.
einMiſtbeetoderGe-| Baſilie.
fás. Bauerſenf.

Adonis,Adonisrôsgen.

|

Baum desLebens,in ein

Aklei. Gefás.
Alceavulgaris,Felris,

|

Beiskohl, Bete odex

Sigmarskraukt. Mangolt.
Alraun. Betonie,Betonienkraut..
Althaea. Binſen,Juncusltalicus.,
Althee,Eibiſch. Bohnen,Gartenbohnen.
Amarant. Boksdorn,Dragant.
AnagallisLusitanica.

|

Bofshorn, toenum

Artiſchokke,inderMitte| graecum.
dieſesMonates. Borragen, Borretſch»

Aſchlauch,Schnitlauch.

|

BorragenCretiſcher.
Bacheku. Burzelkraut,Portulak,
Ballendiſtel, Spherdi-]in der Mitte dieſes
ſtel. Monates.

Balſamapfel, aufein

|

Canarienſat,am Ende

Miſibeet. dieſesMonates.
Balſamine, Can-
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Canna Tadica.

Cappern, Bohnencap-
pern.

Cardebenedictenkraut.
Caſſavi.
Tepee,Cepaea.
Cerinthe.
Cichorien,Hindldufte.
Citronenkernen.
Corallenbaum.
Corallenkirſchbäumgen.
Coriander.
Cypreſſenbaum.
Datura,aufeinMiſtbeet.
Datura stramonia.

Pentellaria,Bleikraut.
Dill.
Diptamgemeiner.
Drachenblut.
Drachentrourzel.
Dragant,Tragankt.
Durchwachs,Perfoliata.
Eiſoppen.

|

Erbsbohnen,Phaſeolen,|
am Ende dieſesMo-
nates.

Erbſenſpáte.
Erdrauch,fumaria lutea

montana.

Eſel6gurken,wildeGur-
en.

April.

Fáärberröte,

AA

Federnelke.
Fenchel,Bologneſerund

Deutſcher.
Ficoides,

“«)Flokblume, Papierblu-
me.

Flosadmirabilis.
Foenum graecum,
Bokshorn.

Frauenrdsgen,Lychnis
coronaria.

FrüheMairüben.
Galgan.
GauchheilausPozxtugal.
Geisflee.
Geisraute.
GelbeVeiel.
Ginſt.
Glokfenblume,Campa»

nula.

Goldblume, Chrysan-
themum.

GrasblumenoderNels
fen.

Gras , ZitteroderLieb
gras.

Habichtskraut.
Herbſiroſe,Malva rosea.

Herrenkümmel,Ammei.

Hindläufte,zuEndedie-

ſesMonates,
HollanoiſchelangeRas

dieſ®
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dieſe,zuAnfangedie-
ſesMonates, biszu
Ende desMaies,

Hufeiſenkraut.
FacobskrautAfricani-
ſches.

Indianiſcheeinfache
Kreſſe.

SFndianiſcherWeizen,zu
EndedieſesMonates.

Sſop.
FtalidániſcherFenchel.
Kappern, Bohnenkap-

pern.
Kappiskrauk.

Kerlendiſtel, Weberdi-s
el.

Kerbel,Körbel, von die-

ſemMonatebiszuEn-
de desAuguſtus.

Kethmia Arabica.

Klefern.
Kornroſe.
Kráenfus,
auchnochimAuguſtus
um Bartolomáustag.

Kreſſe,Gartenkreſſe.
Kürbiskernen,inderMit-

te dieſesMonates.
Lathyrus,inderMitte
dieſesMonates.

Latyrus Americanus

Perennis.

Grevinne,|

LauhSpaniſcher,Porré.
Lavendel,Spicanard.
Leberbalſam.
LedcoieSommer,imAn-
fangedieſesMonates.

LevcoieWinter.
Liedesapfel.
Linſenbaum.
Löffelfutteral,Hufeiſen-
Traut.

Löffelkraut.
LotuseinKrauk.
Lotusbaum.
Löwenmaul, auh im
Septemberund Oc»
tober.

Lungenkraut.
Lupinen.
Lychnis coronaria,
Frauenrdsgen.

Magſamen, Mohn.
Maioran,Meieran,am

EndedieſesMonates.
Mairúben, Tellerrüben,

am Ende dieſesMo-
nates.

Mandelkernen,auchim
September.

Mangold.
Manstreu.
Mariendiſtel.
Mariengldkfgen.



$48 Apri”,

Maulbeerbaum. Ranunkeln.
Meerkohl,Meerwinde.

|

Raupenklee.
Meerportulak. Naute.

Meiſterrourzel, Kaiſer-

|

Reſede.
vourzel. Ringelblume.

Melde. Ritterſporn.
Meliſſe. RohteRúüben,inderMit-
Melonenkernen. tedieſesMonates und

Mohn,Magſamen. Anfangedes Maies.
MonatradiesoderRet-

|

RömiſcherKohl.
tig,imAnfangedieſes

|

RömiſcherKúümniel.
Monates,biszuEnde

|

Roſenwegerich.
desJulius. Rosmarin,amEndedie-

Möhren,gelbeRüben. ſesMonates,oderim
Mänchsrabarber. AnfangedesMaies.
Natterrourzel. Saflorkern,inderMitte
Nelken,Grasblumen. dieſesMonates.
Oculus Christi,Chriſt-

|

Saturei,Zatrei.
auge. Sauerampfer.

Ocymastrum. Sauerklee.
Papierblume,Flokblume

|

Schildkraut.
ÞhytolaccaAmericana,

|

Schneffenfklee.
Amaranthus baccifer.

|

Schnitſquch.
Pimpinelle. Schwalbenwurzel.
Porculak. Schwarzkümmel, am

Princeßinbohnen,Pha-
ſeolen.

Quamoclit.
Radiesgen,Monatretti-

ge,im Anfangedieſes
Monates biszuEnde
desZulius,

EndedieſesMonates.
Schweinbrot.
Sellerie.
Senf.
Sineſernelke.
SineſiſcheRoſe.
|Sinkraut,

Son-
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Dúrki�chèrBund.
Türki�chKornoderAWeiso

Sonchus Africanus,

AfricaniſcherHaſen-
Élee. zen.

Sonnenblume,zu Ende | Watcholderſtrauch.
dieſesMonates. Weberkarten,Karten-

Sonnenroſe,zu Ende

|

diſtel.
dieſesMonates.

|
Weiderich,Lysimachia.

SpaniſchLauch,Porré.

|

WeiſſeWinterzwibeln.
Spargenerbſen. WeiſſeTürkiſcheBoh-
Spinat,auchim Mai. nen.

Stechpalme. Meis Sommerkraut.
StechendeWinde. Wetterrösgen..
Steigbohnen,Schmin-

|

Wirbelkraut, Astraga-
Febohnen,Phaſeolen.

|

lus.

Steinrdsgen. WirſingSommer,Sa-
Storchſchnabel. voyerkohl.
Tartuffel. Wunderbaum,Ricinus,
Thalictrum. aufeinMiſtbeet,oder

Thymian,Timian. ineinGefás.
Tragant. Zatrei,Saturei.
Traubelweizen. Ziegenhorn, foenum
Fraubenkraut._ graecum.
Tunisblume,FlosAfri-

|

Ziſererbſen.
canus- ZwibelWinter,inder

DürkiſcheBohnen, zu | Mitte dieſesMona-
EndediefesMonates.

| tes.

LTachſtehendeGewächſewerden fortund
verpflanzetr, als;

AcaciaAmericana,oder|Alaternus,inderMitte
im Mai.

| dieſesMonates.
Agnuscastus. Aloë,odeximMai.

Hhh Anes
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Anemonen werden einge-
lege

Baum des Lebens.
Báäumgenaus Stein-
obſikernengezogene.

Betonie,Betonienkraut.
Binſen,ſuncusTtalicus.
Blumenkohlpflanzen.
Bohnenbaum.
Bokskfraut.
Brenkraut.
Bruſtbeerbaumderrote.
Butterblume.
Buxbaumderhohe.
CaliAmericanum.
CamilleRömiſche.
Cappern,Bohnencap-

pern.
Cardinalsblume.
Celaſterbaum.
Cypreſſenbaum.
Cypreſſenkraut.
DiptamCretiſcher.
Drachenwurzel.
Eberraute.

Eleagnus.
Enziandex groſſeund
kleine.

Erdápfel.
Färberbaum.
Feigenbaum.
Galgam,

April.

GelbeVeieldiegefülte.
Gerberbaum , KRhus

myrtirolia.
Glofkkenblume.

|

Granatbaum.
Gras Spaniſch.
Gukgufsblume.
Hauswurzel,Sedum.

Hirſchzunge.
Jacobsfkraut,Ciaeraria.
Faſmin.
Jeruſalemsblume,
LychnisChalcedo-
nica,

IndianiſcheKreſſege-
fülte.

Iſop.
Juccaglorioſa.
Judasbaum.
Knoblauch.
KreſſeIndianiſchege-
fülte.

Lavendel, Spicanart.
Leberkraut, Hepatica

nobilis,

Lorbeerbqum.
Marum Syriacum.
Myrtenbaum.
Natterwourzel.
Oleander.
Peonie.
PimpinelleAfricaniſche:

Polel-



Polei. Seleri.
Primeln. Sevenbaum , Sades
Ranunkelnwerden ein-

|

baum.

gelegt. Scternkraukt.
Rosmarin. Storchſchnabel.
Salbei. |Dartuffel.Sauerampfer. | FPaxbaum.
Sauerklee. Fhymian.
Schweinbrot,oderinder

|

Tragun.
MittedesJunius. Tuberoſe.

LCIióhtigeGartenarbeit.

AderlaſſenderBáume wirdzudieſerZeitverrichtet.
PropfenindieSchalegeſchiechetnunmehro.
Noſenſtókke,Noſenſträuchéwerden von dürrenund
altenHolzebefreiet,und was ſonſtnichtanſtán-
dighinweggeſchnitten,auchwenn ſienichthô-
heroderalsBäumgenwachſenſollen,einpaar

Augenabgenommen. | '

ShepfenderBáume
wird zu dieſerZeitvero

richtet.

Jwergbäume,ſoſtarkinsHolztreiben;beſthneidet
man am Ende dieſesMonates.

Mai.
Jn dieſemMonat werden nachſtebendedurch

‘detiSamen vermehrec,als:
Adonis Adonisrósgen.tet,den1,dieſesMo-
Amarankt. nates.

:

Baſiliekleine. Cucumern,Gurken,in
Blumenkohl, Carfiol

|

AnfangedieſesMos
aufdasLandimGar-| nates.

Hhha2 Frühe
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Frührettig,zu Anfange

|

Porré, SpaniſchLauch.
dieſesMonates. Quamcclit,

Gras , Mannagras,

|

Rettigfrüher,den1.die-

Himmelstau,Schwa-| ſesMonates.
'

den. RohteRüben,im An-
Gurken. fangedieſesMona?
Hirſenim Anfangedie-
ſesMonates.

Káſekohl,auchim An-

fangedieſeéMonateés.
Kichern,Küehern.
Kúürbſe,im Anfangedie-

ſesMonates.
Kümmerlinge,Gurken.
Löffelkraut.
Lotusbaum.
Maioran, Meieran.

tes.

Rosmarin, zuAnfange
desMonates.

Sallat.
-— “Schlangengurken.

SpaniſcherLauch.
Spinat,auch-imAugu-
ſus.

Winterkohlallerhand
Sorten.

CTiachſtehendeGewoächſewerden fortund

verpflanzet,als;

AlceaAmcricaha.
AlceaArborescens.Sy-

riaca.

Aloë.
Amaranten.
Ananas.

Anemonenwerdenein-
geleget.

Angelik.
|

Apocynum humile

Africanum.

Artiſchokken,
Azedarach.
BacharisAegyptiaca.
BlumenbaumFndigni-
ſcher.

Cappernſtaude.
Cass'a fistularis.

Cedernbaum.
-

Citronenbáumgen, ſo
man aus denenKer-
nen exhalten.

Colo-
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Aae

Colocasia. Lorbeerbaum.
Cypreſſenbaum. Musa.

Euphocrbium. Myrtenbaum.
Ficoides. Oelbaum.
FicusIndica,zu Ende

|

Palmenbaumderkleiz
dieſesMonates. ne.

|

Granatbaum. Paßionsblume.
Jaſmin. |Rosmarin.
Levcoie. |Terpentinbaum.

CTohticteGartenverrichcungen.
AblactirenderOrangeriewirdindieſemMonate

peetet auchſolchedurchjungeZweigever-
mehret.

Alantwurzelwird gegendas Ende diéſesMona-
teszum Gebraucheausgenommen.

Erdnüſſewerden iezzozurSpeiſeausgegraben.
Hekfkenvon hohenBuxbaumebeſchneidetman zu

EndedieſesMonates.
Kirſchenkan man aniezzooculiren,weildasHarz,
welchesſonſtdieAugenverdirbet, zudieſerZeit
nichtſvſehrausbricht.

Lorbeerbaum,deſſenSchöslingeund Zweigekan
man zudieſerZeiteinlegen.

Orangenbáumekan man, wenn es im Aprilno<
zu.kaltgeweſen,in derMittedieſesMonatesin
denGartenbringen.

/

PfirſihbaumwirdindieſemMonatebeſchnitten.
Pfropfenin dieNinde kan nochbewerk|telliget
werden.

Pfropfreiſer,derenerſtenBlütenimtman ab.

Hh 3 Schröp-
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——

Schröpfen der Bäume wird zudieſerZeitver/
richtet.

Junius.
In dieſemUonate könnenfolgendeGewächſe

durchden Samen vermehretroer-
den,als;

Endivien. Sorten,am Endedit?
Erdkaſtanie, am Ende

|

ſesMonates.
dieſesMonates. Schweinbrot, in der

GelbeVeiel. MittedieſesMonates,
Gurken. Senf.
Haberwurzeln,nachJo-

|

Stekrüben,Stechrüben,
hannestag. am Ende dieſesMo-

Kerbel. nates.

Peterle
um Johan-

|

JzeiſſelangeRüben im
. ‘

JF ¿

Raufke,zuEndedesMo- elnfangenEtes
nates. , Zulius,
ee a nterrettige,

WeinterrettigezuAnfan-urter. /

Rúben,weiſſeallerhand

|

edieſesMonates,

LTachſtehendeGewoächſewerden forcund
verpflanzet,als:

Aconitum hyemale.
Ananas.
Citronenbaum.
Cypreſſenbaum.
Euphorbium,
FicusIndica.

GelbeVeielgefülte.
Güldenlak,Lakviole.
FaſminderCatalouiſché

7

Jonquillen.
Kappeskrautpflanzen.
Leonurus Africanus.

Levcoié



Julius, 355

Levcoie Nelken oder Grasb
Limonienbaum.

|
men abdel,

u

Marum verum,um So-

|

Paßionsblume.
hannestag. Safran zu Endedi

Monatroſe. Monates.eſes

LTöhtigeGartenverrichtungen.
Anemonen,ſofrühzeitiggelegtworden,nimtman

zu EndedieſesMonates aus.

ae Winer
(m Kellertragenſollen,

erpflanzetman um Johannestag
in hierzu

di

licheKörbe.
mit Sin hierzudien-

Aurikeln,derenSameineinem warmen Som-
mer zu EndedieſesMonates reifworden, nimt
man ab.

Melonen von denenFruchtrankenbrichtman im

AnfangedieſesMonates dieSpizzen,nimtdie
Seitenſchöslingeund diefalſchenBlumen ab.

Hculirengeſchiehetim Junius,Juliusund Aguſtus.
Ranunkeln,ſofrúhzeitiggelegtworden,nimtman

aus.

Dulpen,rare,werdeninderMittedieſesMonates

E eſ Nebeinſtok,deſſenleere Nebenrankennim
EndedieſesMonates ab.

{ man zu

Julius.
In dieſemMonate bauerman folgendeGe-

wächſeaus ihrenSamen, als:
Iridestuberoſae. Ende dieſesMona-
KopfkohlWintex,zu

|

tes.

|

Dhh 4 Lan-
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LangeRadieſe,noham

|

ten,noham Endedie-
Ende dieſesMona-

|

ſesMonates.
tes. Stekrube,Stechoder

Radiesgen,Monatretti-

|

Stikkelrube.
ge,nocham Endedie-

|

WeiſſelangeRüben
ſesMonates. nocham Ende dieſes

Salat, allerhandSor-!| Monates.

LTiachſtehendeGeroächſewerden fort
und verpflanzet,als:

Cartheuſernelke.Narciſſen.
GelbeVeiel. Nelken,G2asblumen,ab-

Dedra
Lakviole. geleget.

undeszahn.
Facobslauch,Kleben. Peerſenet,demSamen

Iridesbuibosae. ZeitloſeIrisSusiana maior.
.

ClothigeGartenverrichtunten.
Aderlaſſender Báumekan nochgeſchehen.
Band des im JuniusoculirtenAuges,ſogequol-
len,find

dasBlatabgeſtoſſen,wird etwas auf-
gelöſet.

Baum ſodenBrand hat,kan tnan iezzundrizzen-
Hekkenwerden zum andernmalbeſchnitten.
Kohl wird abgeblatet.
Küchenkräuterwerden eingeſamlet.
Odſtdas reif,wird abgenommen.
OculirtwerdenAbricoſen,Pfirſchen,Citronen,Li-

monien undPomeranzenbdume.
Pfeiffen,RöhrengeſchiehetgleichnachJohannes
tag.

Same



Auguſtus, 857

Same. reifer, wird eingeſamlet.
Spalierbáumekönnenangebunden,und dieWaſ-
ſerreiſerausgeſchnittenrwoerden.

Tulpenund andere abgeblüheteZwibelnwerden
um Jacobiausgehoben.

Auguſtus.
In dieſemMonate roird der Same folgen-

der Gewächſegeſäet,als:
Aconitum.

Anemone,gegendasEn-
dedieſesMonates.

Suſtenkohl,zuEndedes
Monates.

Kaiſerkrone,oderin der

Mitte desSeptemb.
Kerbel,Körbel,nocham

EndedieſesMonates.
Kráenfus, Grevinne,

um Bartolomáustag.
Meerlilie.
Mohn gehörnter, dor-

nichter.

Narciſſen.
Rapunzel, Nabünzgen,

in der Mitte dieſes
Monates.

Naute.
Spinat.
IKinterendivien.
Winterrapunzel, in der

MittedieſesMona-
tes.

|Winterſalat,am Ende
dieſesMonates.

Winterwirſing.

LTachſtehendeGeroächſewerden fort
und verpflanzec,als;

Allermannsharniſch.
Cartháuſfernelke.

gen das Ende dieſes
Monates.

Erdbeerkraut, am Ende

|

JFonquillen.
dieſesMonates.

Jacobslauch,Kleben,ge-
! tridestuberosae.
|IrisSusíana.

Hhh 5 Knobs



V8 Auguſtus.

Knoblauch. Nelken,könnennochgb-
‘Kberkraut,hepaticano-

|

geſenktwerden,
bilis, Primeln.

Lilienzroibeln,gegendas Sauerampfer.
EndedieſesMonates,

|

Tulpenzwibeln.
oder im September.

|

Violamatronalis,auh
Narciſſen. im September.

LCliôthitzeGartenverrichtungen.
Die im MaiablactirtenCitronenoderPomeran-

zenbáume,ſoſiegefaſſet,ſchneidetman aniez-
zo ab.

Das Band des im JuliusoculirtenAugeswird
nachverfloſſenenvierWochen,wenn das Auge
gequollenund das Blat abgeſtoſſen,nunmehro
etwas aufgeldſet.

Gewächſezarte,werden wiedernachundnachbeis
gebracht,und dieim Landeſtehen, inGefäſſe
eingeſezzet,damit ſiezu Ende dieſes,oder im
folgendenMonate könnenbeigetragenwerden.

Levcoienſtdkke,ſoSamentragenſollen,werdenaus-

gehobenund inTöpfegepflanzet.
MonatroſewirdaufdieWeiſe,vieimJuniusan-
gemerktwoorden,beſchnitten.

‘Das oculirenaufdas ſchlafendeAuge,ſoindieſem
Monate an Abricoſen, Citronen, Pomeranzen
und Mandelbäumenvorgenommenwird,iſtweit
beſſer, alsdas imvorhergehendenMonate, weil
zu derZeitder Saftvon der Sonnenhizzeſv
ſehrausgezogenwird.

Paſtinakenwerden aniezzoausgegraben.
Same, ſoreifiſ,wirdeingeſamlet,

Spar-
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‘Spargel,ſoim Winterausſchieſſenſol,verpflan-
zetman aniezzoin rundeKörbe.

Steinobſt,davon werdendieSteineoderKernen
geſamlet,und zum Einlegenaufgehoben.

Das Wurzelwer®,und was künftigSamentra-
genſol, wird;zuEnde dieſesMonatesausge-
graben.

Zwibeln,ſvzurSpeiſegebrauchetwerden,nimt
man aus.

September.
Jn dieſemMonare ſer man den Samen

folgenderGewächſe,als:

Abendviol, Nachtviol.
Abricoſenkernenwerden
geleget,auchnochim
October.

Alklei.
Anemone.
Angelik, Engelwurzel.
Aſchlauch,Schnitlauch.
Aurikel,Aurikul, Bâ-

renohr.
Biſamkraut.
Feuerlilie.
Fingerhut. '

GelbeVeieleinfache.
Haſelnúſſefriſchewer-

den indieſemMonate
undOctobergeleget.

Hyacinthen, auh no<
im folgendenMonate.

Feruſalemsblumeeinfa-

e 2 audChalce-onica, auch noch im
October.

Ô

Kaiſerkrone,Kellerhals.
Kerbel,

Kornblume.
Kornroſe,Klatſchroſe.
Leberkraut.
Löwenmaul„auh noh

im October.
Mandelkernen.
Mariendiſtel.
Pfirſichkernen
geieget.

roerden

Nau-
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Naute. in dieſemMonatege-
Ringelblume. pflanzet.
Ritterſporn. Schlangenknoblauch.
Schalottenwerdenno< |Taxbaum.

LTachſtehendeGewoächſewerden fort
und verpflanzet,als:

Abendviol. Glokkenblume.
Aconitum. Herbſtroſe.
Aklei. Hyacinthen.
Allermannsharniſh.

|

Johaunesbeerbuſchoder
Amarelleubaum,dur<h

|

Strauch.
dieAusſchöôſſe.Sonquillen.

Anemonen. Irides bulbosae.

Aphodil. Iridestuberosae;
Aphodillilie. IrisPersica.

Aſchlauch,Schnitlauch.

|

IrisSusiana.

Aurikeln. Kaiſerkrone.
Buacillen. Kellerhals.
Buxbaumderniedrige.

|

Knabenkraut.
Cardinalsblume. Lungenkraut.
Carlottenum Michael.

|

Maiblume.
Chamaecerasus,Hekl-

|

Márzviolegefülte.
Fenkirſche. Maslieben.

Eberraute, Meerfenchel,Bacillen.
Enzian. Meerrettig.
Ephei. Meliſſe.
Erdápfel. Moly.
Feierlilie. Münze,Gartenmünze.
Frauenrösgengefülte,

|

Mutterkraut,gefültes.
Frauenſchuhe, PerſianiſcheLilie.
Fritillgrie, |Polei,

Pri- |
|

j
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Primeln. Stachelbeerbuſch,
Prarinica. Strauch.
Roſenſtock. StinckendSchwertel,
Schalotten,Carlotten.Syring.
Schnetropfen. Sete
Schwertelſtinckend.Ta
Schwertlilie.' Qulipanen,Tulpen.
Sisynrichium. Fúrkiſcherbund.
Spinat. ‘Waldgeisbarkt.
SpiracaTheofrásti.

|

Zeitloſe.

LTóthigeGartenverrichtungen..
Band desimAuguſtusoculirteùAuges,wird,wenn

das Augegequollenund das Blat abgeſtoſſen
hat,etwas aufgelóſet.

E

BegieſſenderOrangebäumeverrichtetman aniezzo,
weil die Sonnenhizzeſichmindert, beſſeram
Morgenals am Abende.

Buchsbaumderkleine, wenn eran denenLuſtſtúk-
Fenund Rabattenſoſehrgewuchert,wirdausge-
nommen und verpflanzet.

|

Citronen,Pomeranzenund dergleichenBäume,
wie auchanderezarteGewächſewerden inder
MittedieſesMonates odergleichnachMichael
unter Tachgebracht.

Kirſchbäumewerden zu EndedieſesMonatesver-
ſezzet.

Küchengewächſe, ſoden Winterüberſollenver-

brauchetwerden, werdenausgegrabenund in
Kellergebracht,

Miſts



Öctober,

Miſtbeetzu denenChampignonswird indieſem
Monatein einemluftigenGeroölbeoderGlass
caſſezurechtegemacht.

Nosmarin, ſoim Landeſtehet, wirdum Michael
inGefáſſeeingeſezzet.

Spargesbeet,wenn dieStengel.abgenommenſind,
bedekketman mit Tauben, Húneroderandern
kurzenMiſte.

Zaunlebendigen, darzuſamletman aniezzodié
Beerenvon Weisdorn.

Zwibelnwerden beitroklenemWetterausgenom-
men und etlicheTage zum Adtruknenliegenge-
laſſen,

October.
Jn dieſemUJonatewoerdenfolgendeGeroächſe

durchden Samen erbauect,als:

862

Ahbendviol,Nachtviol.

|

Jeruſalemsblume, ein-

Abricoſenkernenwerden

|

fache.
nochgeleget. KaſtanienbeiderleiSor-

Aklei. ten.

Althee,Eibiſch. Kernen allerhandzu
Amarellenkernenwerden Obſtbäumen.
geleget. Lówenmaul.

Apfelkernen. Spargel,Spargen.
Birnkernen. WelſcheNúſſe.
Hyacinthen. Zufkkerwurzeln.

LTachſtehendeGewächſeroerdenfortund
verpflanzet,als;

Abricoſenbaum.
Amaxellenvgum,

Anemonentourzelngroſſe
1 Aſchlauch,Schnitlauch.

Cor-
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Corneelbaum. Roſnſtok.
Ephei. Schneeballenbagum.
Fohannesbeerbuſch.Spargel.
Is Susiíana. Stacheldbeerſtrauch.
Maslieben. JIBeidendorn.

Neonie. Weinſtok.
HQuittenbaum. Iintergrún,
Ranunkeln. Zeitloſen.

LClóhtigeGartenverrichtungen.
Báume,zu derenVerſezzungekan man denAn-

fangmachen.
Erdápfel,ſovielman inderKüchebrauchenmöch-

te werden ausgégraben,und im KellerimSans
de biszurVerſpeiſungverwahret.

Kellerindemſelbenwerdenin derMitte.dieſesMo-
natés gebracht:

Artiſchokken, ſoinKörbegepflanzetworden;
dieaberim Landebleiben,müſſen,wenndie

Fróſteſicheinfinden, behäufetund bedefkket
werden,

BlumenkohlWinter.|Helerſiceneourzeln,
Endivien. “6
Mohrrüben,Möhren.Selen
Paſtinaken. Zukkerwurzeln,

KernenzuallerhandObſtbäumenwerden ferner
geſamlet,und vordenMáuſenverwahret.

MiſtwirdaufdieBeetegebracht, undſolchevol-
lendsumgegraben,und die Miſtbeeteausges
graben.

Monatroſe,wirdzuEndedieſesMonatesbeſchnit-
ten,



364 LTovember.

ten, unddie jungen Stökke der Erdegleich ab-

Seſnitten, damitſieim Frühlingedeſtobeſſer
reiben.

Odſtſtämme,zum ablactirenderinländiſchenBäu-
me werden nochindieſemMonate beidieſelben
geſezzet.

Seleriwirdzu Ende dieſesMonatesausgegraben.
TartuFfelnwerdenausgenommen, und dieienigen,
ſomannichtverbrauchet, imKellerim Sande
bisin dasFrühjahraufgehoben.

November.

“JndieſemUTonateſet man folgenderGe-
voâchſeihrenSamen, als:

Apfelkernen. |Selleríi.Birnkernen. Spargel, Spargen.
Kaſtanien,wilde. Steinobſikernen.
Objikernen, alleSor-

|

WelſcheNüſſe.
ten. Wilde,Roskaſtanien.

ClöhtigeGartenverrichrungen.

Artiſchokken,wenn ſienohnichtzugedekketroorden,
ſomus es nohtwendigiezzundgeſchehen.

Báumezu verſezzeniſtaniezzodiebeſteZeit,esſey
Kernobſt,als:Aepfel, Birn,Miſpeln,Nús-
und Quittenbäume; oderSceinobſt,als: Kire
hen , Pflaumenbäume2c.

Citronenbaum,wenndeſſenBlätterſichzu krúm-
men anfangen,mus man dieErdemit verſchla-
genem Waſſerbefeichten,undwenn esim Win-
texdauet,mus man ihnetwasLuftgeben.

Maul-



December, BE

Maulbeerbaum , deſſenSchöslingewerden ver-
pflanzet.

Quitten, wie auh feinegleicheund glattewilde
Stámmewerden verſezzet.

Zaun,zu einem lebendigenvon Weisdornbeeren,
ziehetman iezzundzweiFurchenhintereinander,
und láſſetſiedurhdenWinteroffenliegen,

December.
Jn dieſemMonate wird folgendestteſäet

und eingeleget,als:

Apfelkernen. Kernen von allerhand
Birnkernen. Obftbäumen.
Kaſtanien, Nos oder

|

Seleri.
wilde. {Spargel.

ClóhtigeGartenverrichtungen.
Kreſſe,wenn man ſolcheim Winter habenvill,
ſoſáetman den Samen um GalleninGefäſſe,
und ſezzetdieſe,wenn es zufrierenanfänget,in
einluftigGemach.

Moos, worinnendas Ungezieferſichverſtekkethat,
davon mus man dieBâume befreien.

RaupenkönnenſchonzudieſerZeitvertilgetwer-

den.

MMeinſtokkan mit kurzemKühmiſtegedúnget
werden.

Zaunlebendigen, wer ſolchenvon Hagedorn,
Schleedorn2. habenwil,ſomus manieztdie-
ſelbenſezzenlaſſen.

GR >

Jii ‘Dluks



E
_ Drufkffehler.

'

Welche in Abweſenheitdes Autorisüberſehen,
“worden und zücorrigirenſind.

päg.25 lin.6 liesA�eodillilie.p. 45 lin.10 l.Feierfarbe.
p- 534lin,zl.hat.y.66 lin.6 [.zur Wiedereinlegung-
p.82lin.15 l volkleinerKörner.p. 110 lin.2 l.Balſas
mine p. 115 lin.28 l.diefahlrote.p. 116 lin.27 l.
Creticum. p, 17 ln. 11 [.ſetu. lin.12 l.ſezzet.p.118
lin.2 l.welheman. p. 119. lin.25 [,ſomachtman. p-
12; lin,2 l.an der Güte. p.125 lin.19l. ſollen.p.
135. lin.23.[.Martagon-p. 14€ lin 7. |l.blieben.p.
149 ſoltetn lin.18 9. 20. 21 vordemk eincſtehen.p«
156 lin.€ l.Traudenkraut.u. ln.6 Boulingrin.p. 170
lin.27 [.er. p. ‘74 lin.20 L,Ringelblume.p. 195 lin.

39 l.Lotusbaum.p. 149 lin.28 l.Gewächs,Glas,und2c.

p.201 lin.; Ll.Chacrefolium.p. 213 lin.31 1.Aeugeln.
p. 2:3. lin 1s Ll.Conſtanttnopeln.p 229 lin.12. [l,ſau
digerNachtſchatten.u. lin.19 {.derſelbe.p.235 lin.8
L Syriacum.Pp.240 lin,ç l.Dattelbaum.p. 253 lin.z0
l.wie das nachſtehendeGrwähs ElcagnusItalica. p,254
lin.2: [.wiedas folgende.p. 272 lin.17 [.Eſula. p.290
lin.26 l.Jacca.p.293 liti,2c [.Armerius. p, 318 Lin.7
k.Garten,Miſterde.2c.p 332lin.z l.ſieheMondviole.
p. 385 L[.27 l.Irides.p.414. lin.22 L.ſäet,dadur<hman

neue Arten2c.p. 44c lin.11l.werden ſieſolangep-
ços lin,8 l.Weizenklet.lin.18 l.Lilium.p. 553 Un. 3
l.Stötken.p.626lin.28. 29 l.Es ſindaberderſelben2c,

p.619lin.10 fl.das.p.6z1lin.28.29[.Salviac.p.665
lin.[.gepflanzetwird.p-799 lin.20 [.Petroſolinum-
lin.72 [.deſſelben.p.818 lin.1 l.lindenStacheln.p,
8zolin.1[.ſchneidet.

Verzeichnis
| einigerVerlags-Bücher.
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rotiansJoh.AuguſtPhyſikaliſcheWinter?
BoluſtigungmitHyacinthen,Fonquillen,Taz-

¡etten,Tuiipanen,Nelkenund Levcojen,welche
zuerfennengeben,wie diegenanntenSwieee



Gewäch�e zut Minterszeit nihk nur zur Flor
zubringen, ſondernauchſolcheFloraufjeden
IPinter- Tag ſichbeſtimmenlaſſen,dabeydie
Zeugung,FortpflanzungundAuswintexungder
NelkenundLevcojenmit vielenArcanisgelehret
wird.Nebſteinem Anhang,welcherdieEigen-
ſchaffteneinigerGartengewächſeerkläret8,1751,

GoldhammersJoh.ſehroffenherkigerWeiberund
Kinder- Arbt, beywelchenbewährteinnerliche
und äuſerlicheMittelwiderdiemehreſtenund ges
fáhrlichſtenZufälleund Kranckheitenzufinden,
nebſteinernüblichenHebammen-Probe8, 1750,

PlaciiJ.Günch.Aug.nachheutigerArt wohl-
eingerichtetesBrief- Buch,inwelchenvon Be-
ſchaffenheitder teutſchenund Schreibartúber-
haupt, alsauchvon jederBriefgattunginsbe-

ſonderedeutlicherUnterrichtunddurchwohlaus»
gearbeiteteBrieſegründlicheErläuterunggège-
ben wird 8.

| :

Teutſchund FranzöſiſchesTitular-Buchmitziey
nüblichenWörter-Büchernund einemvollſtäns
digenRegiſterverſehen,8,1747.

GangloffsJ. Chftph.accurate manududêtioad
PraxinForenſem 4.

Die Gnaden-volleBekehrungeineselendenSün-
ders,welcheſvwohlzum PreißderLangmuth
und BarmherbigkeitGOttes,alsauchzurMarz
nungund Erweckungderſichernineinermer>-
würdigenLebens- Beſchreibungvorgeſtelletund

mitgetheiletwoorden,8, 1745.

KurberBegriffderedlenJägetey,inwelchenr)die
Ißaldungund derenvielerleyGehölbe.2) die
wildenThiere,ſoEdlealsUnedle.3)dasMald-
Feid-undWaſſer-Geflügel,4)allerhandFagd-

. Kequ.-



Requiſitaund Wiſſenſchafften, nebſtNu6 und'
ArbeitungdesLeithundesgründlichbeſchrieben2.

nebſteinemAnhangvon dexFiſcherey8,1745.
LeſſersFridr,Chriſt.Anmer>ungenvon derBaus
manns-Höhle, welcheim FürſtenthumBlan-
cenburgliegt,wieerſieſelbſt1734.den 21. May
befunden8,1745.

GiſanderswunderlicheFata einigerSee-Fahrer,
abſonderlichAlberti[ulii,einesgebohrnenSach-
ſens,und ſeineraufderJnſulFelſenburgerrichte-
ten Colonien,4 Theile8. RS

HiſtoriſcheNachrichtenvon derKayſerk."unddes
Heil.RömiſchenReichsFreyenStadtNord-
hauſen4.

TitiiJoh.Succesſionund Erb-Fällewieſolchein
derKayſerl.FreyenReichs-Stadt Nordhau-
ſenaucoritateSenatus Pubiicarevidiret,mit

einigenNoten vermehret, und nah gegenwär-
tigenZuſtandedaſigenStadt-Rechtseingerichs
tet,4,1749.

StangensZzenr.Volckm.ſchriſfftmáßigeGedan-
>en vom Separatismo,8.

ObbariiChriſt.Ludro.Schrifft-undVernunfſt-
máßigeAbhandlungvon den Wunderwercken;
vom Urſprungdes Böſenund deriebigenGeo
walt des Satans,8,1748.

Samlung auserleſenerGedichte3 Theile8.
Ethophilineues und wohleingerihtetesCompli=

mentir-und Sitten-Buch,darinnendurchAns
leitungundgeſchickteComplimentegezeigetwird,
wie ſichſonderlichPerſonenbürgerlichenStan-
des, beydenenim gemeinenLebenvorfallenden
Begebenheitenklugundhöflichverhaltenſollen8.
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